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dritten Band der never biſoriſchen abe 
ibis liefert, ſchmeichelt ſich felbe, ſowohl in 
Hinſicht auf die Wichtigkeit, als auf die Ausfuͤhrung 
der darinn vorfommenden- Gegenſtaͤnde etwas, das der 
langen Erwartung dieſes Bandes entſprechen werde, 
qu lieſern. Aus dieſem Grunde enthaͤlt fle ſich aller Em⸗ 
pfehlung und Zergliederung dieſer ſchoͤnen Arbeiten, und 
gla: bt, Daf es beynahe unbeſcheiden ſeyn wuͤrde, der 
eigenen Kenntniß und Befriedigung des gelehrten Le⸗ 
F X 2. ſers 


145335 


Vorrede. 


ſers vorzugreifen und ihm, der mit offenen Augen ſelbſt 
vor dem Walde ſteht, die einzelnen Baͤume zu zeigen. 
Gleichwie aͤbrigens ber Akademie jene ruͤhmliche 
Unruhe, mit der man nach der Fortſetzung dieſer Ab⸗ 
handlungen mehrmal ſich ſehnte, ein unſchaͤtzbarer Be⸗ 
wets war, daß eine unſterbliche Neigung und Liebe fuͤr 
alles, was ben Ruhm und die Wohlfahrt bes Vater—⸗ 
lands aufrecht erhaͤlt, und befeſtigt, noch thaͤtigſt lebe, 
und wirke: ſo verſichert ſelbe entgegen heiligſt und feyer⸗ 
lichſt, daß ſie nie aufhoͤren werde, auf die Wichtigkeit 
Der ihr anvertrauten Pflichten ihe zaͤrtlichſtes and wach—⸗ 
ſamſtes 


Bo'r rie de 


ſamſtes Augenmerk zu richten, und von dem unge⸗ 
ſchwaͤchten Daſeyn jener Thaͤtigkeit, welche die erſten 
Stiſter and Vaͤter dieſet Akademie verſaumelt und bes: 
lebt hat, von Zeit zu Zeit uͤberzeugende Beweiſe zu geben. 
Was indeß die Beſchleunigung des Drucks der im aka⸗ 
demiſchen Archive aufbewahrten vielen und ſchaͤtzba⸗· 
ren Abhandlungen betrifft: ſo muͤſſen ja freylich ſol⸗ 
che Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe, anf welche die Klug⸗ 
heit allemal NRuͤcſicht ninimt/ eintrefeny-wenis die Aka⸗ 
demie ſich veranlaßt Auden ſollte, einen kleinen Still⸗ 
ſtand su machen; und gleichſam die Geduld der Verſaſ⸗ 
ſer 


Vorrede. 


ſer aur; beunruhigen; aber auch hierinn wird ſelbe der 
Erwartung derjenigen, welche den naͤchſten Antheil aw 
niehmen haben, zuvorkommen / wie fie Dann dieſem Bande, 
gerne noch mehrere Abhandlungen einverleibt haͤtte, 
wenn nicht die Ruͤckſicht auf den verhaͤltnigmaͤßigen 
Umfang / und, gleiche Groͤße mit den vorhergehenden 
Banden ſie genoͤthigt haͤtte, ihren eigenen Wuͤnſchen 
Schranken gu ſethen. ee en eee 
Mit ſolchen Geſinnungen und Behrebungen tok 
ſich Die Akademie ſtets beeifern/ ſich jener hoͤchſten 
Huld und. Gunde immer. wuͤrdiger zu machen / mit wel⸗ 
— J cher 


Borrede. 


HM 


cher ihr durchlauchtigſter zweyter Stifter „Carl Theo · 


Dor, die gruͤndlichen und miglidjen Wiſſenſchaften (ſo, 


wie dic bildenden Kuͤnſte) von je ber ruͤhmlichſt ermun⸗ 
tert, großmuͤthigſt unterſtůtt, und ſelbe fuͤr die wich⸗ 
tigſte Stuͤtze, und ſchoͤnſte Zierde ſeines glorreichſten 
Thrones und Staates erklaͤrt hat. Geſchrieben ber 8. 
Hornung 1791. Bee 


Bete 





Ber gzeich nis 
| dev 
in dieſem Bande enthaltenen Stace, 


I, Bollftindige Meike der Voraͤltern Otto des Großen, erſten 
Herzoges in Baiern aus dem Pfaligrafliden Hauſe Scheyern⸗ 
Wittelsbach, und gemeinſchaftlichen Stammvaters des dutch⸗ 
lauchtigſten Churhauſes Baiern und Pfalz ſammt 26 genea⸗ 
logiſchen und chronologiſchen Tafeln entworfen von P. Her⸗ 
mann Scholliner, Benediktiner zu Oberaltaich. Seite 1. 


II, P. Roman Zirngibl Blbliothekaͤr in dens. fuͤrſtl. Reich sſtif⸗ 
te St. Emmeram. Bon dee Geburt, und Wahl des Ko- 
nigs Arnolf, von dee durch ihn neu ecbauten Stadt Regens⸗ 

burg, ſeinem Palaſte allda, Einweihung des EmmeramiſchenGot 

” teshaufed, von féinein Tove, und ſeintt Grabſtaͤtte. Seite 2896 
ere ee ee as RT) 51 — 

TIL. P. Roman Siengibl in dem fort. Reichsſtifte zu St. Em⸗ 

etam.uUder die Preisfrage: Wie aus welchen Urſachen, 

and qa wen find Die Lande zu Paietn nad Rev Achtserklaͤrung 
Heinrichs ves Lowen zerfallen yr ee em Belts 379. 
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or Bolle 


Vollſtandige geihe 


der Voraͤltern 


Otto des Groſſen, 


erſten Herzoges in Baiern 
aus dem Pfatz graͤflichen Hauſe 


Scheyern— Wittelsbach, 
und 
: gemeinyebaftticben Stammdaters 
des durchlauchtigſten Ehurhauſes 
Baiern und Pfalz 


Garant 26 genealogiſchen und chronologiſchen Tafeln 
entworfen 





von 


P. Dervmann S chollinery. | 
Benedittiner su Oberalteich. 
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ir ad 
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| Erſter Abſchnitt. | 

Verſchiebene · Ableitungen des Wittelsbachiſchen 
Haufes von dem Mannsſtamme der Karo⸗ 
linger. ‘S I — 3 ° ° * G, ie - 


Zweyter Abſchnitt. 


Andere Ableitungen des Wittelsbachiſchen Hau⸗ 


ſes von der weiblichen Seite der Karolinger. 
5-4 und 5. .. 188. 


Dritter Abſhnitt 


Pruͤfung Ses Lipowskyſchen Syſtems. §.6 — 11. 25, , 


Vierter Abſchnitt. 


Von den maͤnmlich⸗ ⸗Agilolfingiſchen und weiblich⸗ 


Karolingiſchen Voraͤltern des Markgrafen 
xuitpolds 5. 1 — 5. 4. 
a 2 Fuͤnf⸗ 


0 


| Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von Hem Markgrafen Luitpold, ſeinen Gemahlin⸗⸗ 
nen und Soͤhnen. §.16—24 « Ge Sy. 
Sechſter Abſchnitt. 
Bon Herzog Arnolfs Semahlinnen, und Binders, 
§. 25 — 36, 4 ra m - 94 
Siebenter Abſhnit. 
Bon Graf Berchtold dem Zwahten, Arnolfs des 
Zweyten Sohne. 5. 37 39. ew 
Acchter Abſchnitt. 
Won Otto bem Erſten Grafen ju Scheyern, Berd 
folds des Zweyten Sohne. 5. 40 — 43. 132. 
| Reunter Abſchnitt. 
Bion Mtto dem Zweyten, und feiner Gemahlinn 
Hagada. S. 44 — 47. | 4 a a 4 15a 
Zehnter Abſchnitt. 
Von Eckard dem Erſten, Otto des Zweyten Soh⸗ 


ne, ſeiner Gemahlinn und ſeinem Bruder 
Herhiard J. 5. 48 — $06 4 ° s 172, 


¢ 


Cilfter 


_j-—-0—£ 
Eilfter Abſchnitt. 
Bon Otto Sem Dritten, ſeiner Gemahlinn, and 
Soͤhnen. §. Si — 55. 4 S ibo. 
Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Won Graf Arnold bem Vierten, Otto des Zwey⸗ 
ten Sohne, von deſſelben Soͤhnen den Gra⸗ 
fer von Dachau, und Valey. §. 50 — 59. 1985 
Dreyzehnter Abſchnitt. 
Gon Otto Hem Vierten, und ſeiner Gemahlinn 
Hailka. § 60 — 61 «© .20g . 
Vierzehnter Abſchnitt. 
Bon den Bruͤdern Otto des Vierten. Sf. 62. — 69, 21%, 


Fuͤnfzehnter Abſchnitt. 
Bou Otto dem Sechſten, und ſeinea Gemahlin⸗ 
new, §. 70 — 72. .. 255 


Seaechszehnter Abſchnitt. 
Von den Geſchwiſtern Otto bes Sechſten. H. 73 


— 80, « 2 @ e 4 4 . 242. 


~ 


Sichett> 


}-0-—( 
Siebenzehnter Abſchnitt. 


Bom Herzoge Ludwig, und ſeinen Geſchwiſtern, 
Otto's des Sechſten Kinderp. §. 81 — 84. 
¢ iN ‘ J . F S. 267. 


> om 
4 


: ‘ ; . 


Erſter Anhang: 
Zwo ungedruckte Urfunden des jehaten und eilſten 


Jahrhunderts. 
Num. J. § 31 — — S. 278 
Num. II. 5. 46. — — S. 282. 
Zweyter Anbang. 
6.17, § 71- 
Bersecis einiger Wittelsbachiſchen Cemabiinney 


7 
—— Anzeige 
_ ber genealogiſch— chronologiſchen Tafein. 
A. N. 1,& 2. Tabula genealogica erronea. §.1. 
B. Tabula genealogica ad hypothefin Punzingetianam, 
..2-3. 
C.- - - - ad sypathelin Lipowskyanam. §. 4- Il. 
D. Tabula chronologicaad hypothefin eamdem, §. 4-0 11. 
E. Tabula genealogica Engelfchalci II. §. ra, 
F,- - - - x parte hypothetica Fropinquorum Er- 
neftil.§.14-17. | - : _ 
G,- - chronolpgica Progenitorum Luitpoldi Mar- 
chionis ad meain hypothefin. §. 12-15. 
H.- - -genealogica Chuhegundis, fecunde Vxoris 
Luitpold. g. 16, _ 
I,- + - - prime Vxoris Luitpoldi. §. I ~ 


K.- - - - Henrici minoris, §.22.. | 

L.- - - - Berchtoldi Marchionis Schweinfurtenfis. 
§. 23 & §7. . | 

M.- - - - V*xoris fecunde Arnolũ I. Bav. Ducis, 
§. 25. 

N.-.-'- = prime Vxoris Amoli I. §. 4 & 25. 


O. Tabu- 


| 0-6 
©, Tabula genealogica Heroldi Archiép, Salisburg, 
* 30. ae J 
P.- - - - Hazache, Vxoris Ottonis IE, §. 46, 
- - - - alia eiusdem. §. 47. : 
R.- - - - ComitumdeDachaw & Valeja. §. 56-59. 
Gets - - paterna Helice, Palatine, §, 65. 
“- -'- = muaterma eiusdem, §. 61, 
V.- - - Agnetis de Lofs , primæ Vxoris Otto- 
- nis vi. 4 71. 
WV.. Agnetis de Waflerburg, fecunde Vxo- 
ris. eiusdem. §. 7E & 72. A 
¥.- - - - Liberorum Ottonis VI, Bavar. Ducis. 
S81 Be 
¥.- - - - Beneditte de Dillingen. §. 76. 
y Welforum, Wittelsbacenfium & Bogen 
ſium comitum propinquitatem exhibens, §. 79 - $0, 
Aa.- - - - Ludmille, Vxoris Ludovict I. Bav, 
Ducis. §. 81. 
Bb, Tabula generalis Progenitorum .Ottonis VI, de 
+  Wittelsbach, primi Bav, Ducis, 





Erſter 


ula genealogica. A.n. i, 
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Carolus M. | 

— Pipinus I, Rex Italie | g10. 

Bernardus I. Italæ & ™~ 
Bojariæ Rex, cecatus 

an. 818. 

Pipinus IT. Comes in J 

Lengfeld + 836. 

Bernardus Il. Comes in 

Lengfeld + 880, 








I e —V ———— — 
Arnoldus D Arnulfus Comes in Lengfeld. ~ 
Bav. T 891, a 
Uxor _ 
Agnes, filid 


Regis Hung{ } | 
_ Luitpoldus Dux Norioi 


& Marchio, tT 907. 
‘ Arnolfus Dox Bay, Bertholdus . 
| $937 Dux Bay. + 948, 


--9 


Pad 


— — 


ringerianam. | . B. 


Caro Pipinus Rex Italiæ. 776. 
orie 





— — 


Lothivus, Bernardus R Rex Italiz, 

Rexiz occi- : oæcatus. 

Impt 878. | 

Vxo , os — 

Loth- TTidoviccgee ©  Pipinus II. i 
T or balbus, 


je 


“Lud? “Eudovicus Carolo- Carolus Bernard. Heri- Pipin, 
_' JIL Rex mannus fimplex bert. | 

Lug Francia Rex Fran- { 929. 7 
Con occidenta- ciæ ocei- 

om lis. is. 7! 883. dent.{884. : | 

“Arnulfus comes in Ludovicus | 

Do Letharingia. ¢ 891, transmari- 
T 931 ° | nus, | 


= <2® — -_ me 


oe 


us 


arena 





f F abvula genealogica C. 
ad. Syfteme Lipowskyanum. _ 
5-11. | 


" uthiaiiia wntenthd comsmemanddads ———— ————— — pe 7) 


Ludovicus Germanicus.. 














; , - ~ ; — — 
Ludovicus iunior. 
Vxor Lutgardis an. 867%. | 

te 


(ee — 

Hildegardis nata an: 868. 
Vxor §.7%. 

Engildiconis Marchionis an. 882. 


— — ⸗* — — — 
Luitpoldus, natus NB, an, 826 58. . 


Vxor 
Cunigundis an. 899.. 











a) 


——— 7 7 
Arnulfus I. natus an. 900; 
. Dux Bavarie an. 907. 
- Maritus - an. 912. 
cum liberis fugit an. 914. 
moritur’ - au, 937. 
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| Tabula genealogica a E. 


| ~ Engelichalct IL.. : 
§. II. 7 
% * we 
re a a Engel{chaleus: I 
wk a gelichalcus: I. 
‘Wilbel fratres ,. Marchiones: orientales:. 
“Veeingoz. Papo. - Werlnliarus. Ei 9: Enpelithaleas IT. 
+ BBte ‘an. 884. 895~ membris trun-- Marchio;,. 
oe catus an. 884. Raptor 
filice N. 
| naturalis: 
| Arnulf Imp.. 


decollatus: 4 Zwentiboldo (Ble 8956 
amr, $93.. occifus:an: 893% | 


—— — — — 
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Tabula genealogica [| 
| Chunegundis iris Li, Luitpaldi | a 
. 16, | 


' Erchanger I. Alemannus 
Uxor N. 





— 


Erchanger II. | Richardis | 
Uxor N. Uxor Caroli Craſſi Imp. 





— — — — —— — — 
* Chuneganls Erchanger III, Bertholdus, 
Camerz Nuntii in Ale- 


I. Laiepokt mannia, decollati, 
Marchionis. 
il. Conrad 
Regis Fraticor. 
— S — — — — — 


1. 
Bertholdus Dox Bav. 
Uxor i. 
Wilbirgis Lotharingica. 
— — — — 
Henricus minor Dux Bav. 
Dxor 
Ss. 
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Tabula genealogica | 
net: Coniugis —* Marchionis. 








cm 


Ludovicus Germanicus. 


Carolomannus 
Vxores 
L Hildegardis fterilis 
4 857. §. 15. 
TL Liutswinda 
fia Ernefti I, 


Arnulfus Imp. 
Vxor 
I. Otta 


ii, Ellinrat concubina, - 





Po Gee ele, — — 


L If. 
Lodovicus N. filha 
i -  rapta ab 
Engelfchalco 
§ 11. 


Ludovicus iunior — 
Vxores 
I. N. filia Adalardi, 
Com. palatini, 
I, Lutgardis Saxonica 
An. 867. §. 17. 


( 
cn 


I, If. 
Radegundis Hildegardis, 
Vxor I. §. 10. feq. 
Luitpaldi. ne 
— —— 


I. 
Arnolfus I. 
Dux Bavarie.- 
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| Tabuia genealogica | K, 
, . Henrici minoris. 
} Ad §. 22. 
Ono M, Imperator. Henricus }, Gerberga 
, Dux Bav. - Vxor 
Vxor GBiſelberti Ducis 
Judith, filia Lotharing. 
Arnulfi I. Duc. Bav. . 
Otto IL Henricus IL. “Willerudis 
Rixofus, Dux Vxor 
Bav. t 995. Bertholdi I. Ducis 
| Bav. 
— — —— — — — — — — — | 
Otto Ill. ' - §. Henricus IV, Henricus {II minor 
- Imperator, Dux Bav. & Carint, 
~ : _ Nepos Ottonis III. 


T 989. 


—— — — 
Ludovicus | 


Carolor 
Vxa 
Liutsw 
Arnulfu 
Imperatc¢ 


— — 
Ludovicut. 
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| Tabula genealogica| = O. 
Heroldi Archiepifc. Salisburg, : | 
| §. 30. ſeq. 


Erneftus J. Marchio orient. + 865, 
Vxor Frideburga, 


— — — — — — <a 











Lintswinda Erneftus II. 
Vxor II. Vxxor 
Carolomanni Regis. Adelheidis. 
— — — 2 CL —— — of en — —— 
Arnulfos Imperator. Luitpoldus Rhinia, Vxor 
. _ *Marchio & Herigolti Advocati 
Dux Bavar. Nideraltacenfis, 
——_——— — ö— — — — — — — 
Ladovicus infans ArnulfusI, BertholdusI. Rafoleus, Albricus, 
Imperator, Dux Bav, . Vxor Vxor N, 
Sufanna 
ö — — — —— — — — — 
Arnulfus II. Henricus Witago- Heroldus 
Minor. wo,  Archiep. 
, Salisburg, 


— an — 





Sertholdus I. — 


~ 

















{ Tabula genealogica | P. 
Hazache, - | 
N, ° . 
OC ee a LL — — — 
Pabo de Schyren, Vdalfchalcus Archiadvo- —_—- 
an. 1037. | catus Frifingenfis, 
| Vxor 
Willibirga de Ebersberg, 
: F 1037. 
— —— A —_— 
Wilhbirga nupta Hadumot , nupta Popponi 
Wernhero Comiti. . de Weimar. 
— —ñ— — — —— ——— 
Hazacha Comitiſſa Sigehardus Ellenhardus 
Vxor Patriarcha Epiſcopus Pol- 
Ottonis II. Comitis Aquilejenſis lenſis. 
Schyrenfis, 7 — 
Sigehardi & Ellenhardi Conſobrini Hazachæ 
ex Matertera Confobrina. ex Matertera, 


Origen. Domus boice Tom, II. pag. 287. 


ques 





thetica. | a Qa. 


| 


Arnulfus: Dux 


is Dux Dux Bavar | 948. } | 
Bav. |, 937 rix Hungarica. §. 18. 
‘Lotharingica.. | 


Arnulfiis II. Diay, & Carinth. Dux. + 989. 
——__—}954- _pgardis, de: Friefach.. 
Bertholdus II. Ida an. 1072. 

F 98%. Sigefridi. com. de: Playn. | 


— Iõtt | ae, — — — TS — 
tto: I. comes ais. Ellenhardus Ita. 





mane, 


de Schyren.. ch Epus..Polenfig Vxor 
cire. an. 1020, nF An. 1072. Henrici com. 

7s. de Schaum-. . 
burg. { 1098. 

Otto II. om. — i 4098 

de Schyren.. | 

Vxor 
Hazacha. 


Eckehardus I. Be 
Teftes in fandati 
abenonii Burani : 


* 


nee 








— RE 
P. 8. 58. 
— Goritiæ, §. <9, 
Dalmar ehardus, ‘Adelheidis 
+ §. §9- xor 
Vxor Siftidi II. com. de Liebenaw, 
de Pu §. 59 
—— hg peep oe | 
“ete T ‘cha fis ~Siidus TH, 
oniata $9, 
inprolis ‘Sibothoni ) 
* 0¢° ‘Suniori de 
Falkentftein. 
S. $9 


ee — — 
Bernardus ultimus 
comes de Liebenaw, 
* 1229, 
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Tabula genealogica paterna | __S. 


Helice Palatine. 
§. 61. at 


ls 
| 











Goswinus Comes de Leige, 
Vxor N. ! 


‘Sigena, Vxor —_ ; 
I. Viperti Balfamorum Regult | 
II. Friderici I. Comitis de Lengfeld. -. 








Ti Fridericus U. , It. N. alia > heres fratris, - 
Comes de Leng- 
feld. — Rutger 5 filii Bertholdi 
_ Comitis de Veltheim. 
Rutgerus Fridericus lll. de Veltheim, & 
AE. Magde- ex Matre Comes de Lengfeld, 
burgenſis. 
— — Heilwigis ‘Caftellenfis. 
“Heilwigis ~ Helica 
Vxor “  -Vxor 


Gebhardi Comitis Ottonis IV. Com. Palat. 
de Leuchtenberg. Senioris de  Wittelspach. 


Gebhardus. FridericusIV. “Otto VI. Dox | Bavariz, 








Ex Tom. III. Script. rer. germane MENKENII p, 1111. 


| Tabula senealogica materna | T. 


—_— 


Otto I. Schyrenfis, 
Vxor Touta. 


—⸗— 








2. Otto II. 7 
Vxor 
Hazacha, Vidua 


Hermanni I. Caftellenfis. 
— —7— — — — 


Eckehardus I. 
____Schyrenfis. 


“Otto IV IV. Cc Com, Palat. 
Vxor 
Helica de Cattell. 


“Otto VI. Conradus. 
» Dux ‘ 
Bavar, 


— — 
Ludovicus 
Dax Bavar. 


OHelice Palatine. | 
§. 61. 4, 





! 
Fridericus I. Comes de Caftell . 
VxorN, circa an, 1030. 
x. Hermannus I, Luitgardis 
Vxor Vxor 
'Hazacha de Diepoldi de Cham 
‘Schyren 1013. Vohburg, 
— — — — — 


I. 
Fridericus II. 
Vxor Bertha de  Oettingen. 


“Otto.  Hermannus I, - -Heilwigis 
Friderici IIL de 
Lengfeld. 
Fridericus, Otto VII. “Helica Heilwigis 
Vxor Vxor 


Ottonis IV. Gebhardi de 

Com, Palat. Leuchtenberg. 

OttoVI.Dux “Geb- Fride- 
Bavariæ. hardus. ricus, 


w 


— — — — — oe 


— — OS rr rrr — m⏑ — — ñ —ñ — 


Tabula genealogica V. 
A gnetis de Lofs , prime Conjugis Ottonis VI, 
Com, Palat, & Ducis Bavaria. — 





) §. 71. feq. 
Rudolfus Comes Hasbaniæ. | 
Amoldus Comes _‘Gifelbertus 1. Comes in Lofs & Halil . - — 
Hasbanize, circa an. 1031. 


Gifelbertus Il. circa an. 1036. ~*~ — — 


xor 
Emma, filia Alberti Comit, Namure. 
& Irmengardis Caroli Lotharingici. 
— —— 


— $$ 
Emico circa an. 1047. & 1056. 
- Vxor N. 


(FD re nS — — — 
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. xor N. 
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§. 71. feqq. 
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(a — —— — — — ————— — — — 
Engelbertus II. Reftaurator Attilæ an. 1087. " Dietricus de Viechten- 
Vxor Mathildis. ftei 
Vxor Adelheidis. 
— — — —Jt — — — — — — — 
bertus III. Dotator Attilæ 1137. Hadwigis Vxor 
xor Hadwigis de Viechterſtein. Engelberti III. Hallenfis. 
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COO — — —— — en SE en ne ee 
Gebhardus Dietricus Comes Adelheidis. Richardis 
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Erſter Abſchnitt. 
Verſchiedene Ableitungen des Wittelsbachiſchen 
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lnger Koͤnigen abſtammen. Cine Handſchrift deg 
oon, eilſten Jahrhunderts a) meldet aus druͤcküch, daß 
Herzog Arnolf J. des nun ungezweifelte Sohn des Markgrafen 
Luitpolds, aus dem Geſchlechte der Kaiſer und Kinige ents 
ſproſſen geweſen. — | 
Sel die Churfaͤrſten bes deurſchen Reicher” ließen tn dent 
Wahldiplome K. Ludwigs des Baiers an. den Papſt herkommen, 


2 Vollſtaͤndige Reihe der Voraltern 


daß ec von hohem kbniglichen Gebluͤte abſtamme. b) Unſern al⸗ 
ten Vorfahren waren aud) jene Urkunden nicht unbekannt, in weds 
chen dieſer Luitpold nicht nur ein naher Anverwandter und 
Blutsbefreundter, confanguineus, c) ſondern auch ein Enkel d) 
der fraͤnkiſchen Ronige Arnolfs , und Kudwigs genannt wird. 


Kine alte Tafel beym Kloſter Scheyern, ©) die oermuthlich im 
r3ten Jahrhunderte iff verfertigt worden, weil fie niche uͤber die 
Begraͤbniß Herzogs Audwigs des Strengen hinausgeht, Hat, 
glaublid) in Ruͤckſicht auf dieſe Verwandtſchaft mit den Karolingern, 
die seen Herzoge, Acnolfund Berthold, fir cinbandige Bris 
Der Rudwigs des Kindes, und Soͤhne des K. Arnolfs angege⸗ 
ben, Tab. A, n. 1. 


So irrig diefe oeinung ift, fo wurde fie gleichwohl nod in die 
fem Jahrhunderte aufgewaͤrmt, £) aber auch fibergeugend wider⸗ 
legt. 5) 


Einige andre entdeckten dieſen Fehler fruhzeitiger, da ſie aus 
ſichern Urkunden bh) den wahren Vater des Herzog Arnolfs in 
bem Markgrafen Kuitpold kennen gelernt hatten. Weil aber die 
hergebrachte Meinung von Der nahen Blutsfreundſchaft unſrer Her⸗ 
zoge mit den Karolingern beynahe dutchgehends angenommen 
war; ſo verſuchten anſehnliche Gelehrte 1) diefe Abftammung in 
gerader maͤnnlicher Linie von Barl dem Grofen auf einer andem 
Seite, naͤmlich von Pipin, Karls Sohne, und Kbnige in Stas 
lien, herzuleiten, wie Tab. A. n. 2, anjeiget: welcher Hypotheſe 
es aber noch an tauglichen Beweiſen manvel. 


a> IN 


Otto des Großen. 3 
3) IN RAFISBONA MONASTICA ‘woo, Edit. pag. 2%. Poſt hee 


& alia gloriofus Dux nofter Arnulfus, virtute ex alto indutus, for- 
titudine clarus & victoria enituit eximius, quia de progenie Impex 
satoruns & Reguns eft ortus- 


b) In diplomate electionis, feu Epiffola Eleétorant ad Pont. rom, apud 
PFEFFINGER ad VITRIARIUM Tom, f, pag. 654. Illuſtrem Vie 
rum LUDOVICUM, Comitem palatinum Rheni, Ducem Bavaria | 
«--de alto ac generofo fangnine divoruux Regom & Principum 
procreatum - - ~ 


c} Sic find beym Dfeffinger ad VITRIARIUM Tom, II. pag. m. 409. 
und in Originibus domuy hoicae Tom. J. p. 327- geſammelt zu fin⸗ 
Gen. Ein gelehrter Freund Hat mir folgende Auszuͤge ans nod 
ungebruckten Diplomen mitgethetlet. Tabul. gurcenſ. MS, Arnole 
phos Rex (31. Aug, An- $98-} rogatw Iringi & Isangrimi dile@to-. 
sone Comitum, cuidanr viro bone nobilitatis: exorto- -- Zwenti- . 
polclr- ~ Luitpaldé cariffimt propingui, ac iltuftris noftri Marchio- 
nis Vafallo -- quasdam res -- in Charentariche im Comitatn ipfias 
Confanguinci noftri --- donaf - curtem gurca - ~ - Ladovicus 
Rex (26. Decemb, An, 903.) cuidam Zxventipolcho - = propingui 
noſtri Luitpoldi' Marchionis Vafallo - - in Comitatu Arbonis donat 
V. hubas - - - Confemiente etiam, præfato Arbone--- 


d) Sepp ementune Anpalinm fuldews, ad Aue 895. = Engildico Marchen- 
fis Bajoariorum , honoribus privatus eft, in cuius locom LUITPOL- 


DUS nepos Regis fabrogatas eft — ¢ aby Arnulfo Anp. j 


‘Piptona Lageviti Iafantis ‘apud RESCHIUM Aunal. Ecchefia. Sabionen- 
. £53 unc Brixjpy§s Tom. IIE, p. 3080 —. Hindoyjcus. ~~~ fupplie 
cante’ videlicer, gna com præfatis Epifcopis Luitpoldo Comite si- 
pote noftro - - ~ —~ data Xe Kal. Sept, 90% _ ~ adam civitate Ree 
(Saspona, ~ = ’ 


| 
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f) de WILHELM Vindicie orhoris gencalog. Cardino - boice. © " 
g). PALIGNESIL ( Gpannage!) Monita, 


h) REGINO continuatus ad An. 907. — Bavari com Hungaris cougref- 
fi multa cade proftrati {nnt, im qua congreflione Luitbaldus dax 
occifus eft, cui Glins fuus in ducatu fucceffit. Den Namen btefes 
Sohnes entdeckte det ſaͤchfiſche Annaliſt: — Arnulfus Luitpa lds 
filius in ducato fucceffit, wr animo & corpore ſpectabilis. — 


i) TOLNERUS in Hiftoria palatina in ben genealogiſchen Tafeln. 
GEWOLDUS in genealogia ducum Bavariz. " 


/ ADELZREITER Annil. boice gentis P. I. Lib. XIII. n. 10, Col. gogo | 


Edit. francof, 
CHLINGENSPERG, gloriofus domus havarica defcenfus « Carolo M. 
fol. Ingolſtad. 1720. Hier wird. zwiſchen Pipin II. und Arnolfen 
nod cin Bernard eingeſlicket. 
§. 2, . 
Nachdem man hey den heutigen aufgetlarten Seiten uͤberzeugt 


iſt, daß Dex karolingiſche Mannsſtamme in Deutſchland mit K. Lud⸗ 


wig dem Kinde im J. git. erloſchen, a) Die plpinifche Linie nie das 
bin verpflanzt worden, und cine neue italiaͤniſche Sinie mit Dem une 
beerbten Kaifer Ludwig dem zweyten im J. 875. aud) ausgeſtor⸗ 
hen iſt; fo war es in dec Shat eine nene Ecfheinung , als 
‘jm J. 1783 des kaiſerl. und churbaier. Pfaly + und Hofgeafen Herm 
Linzingero von Kinzing » heraldifh »- geneatobifcher Beweis, 
a» tole und auf welde Art Herzog Suitpod in Baiern vom K. K. 
py tarolingifhen Geblite abftamme, aus ddten und ganj neuen 
Quellen hergeleitet b) ans Licht trat. Ich unterfudte fo gleich 
deſe Quellen; fand ſie auch wirklich ganz neu, aber ee 


Dtto beg Großen. | 5 


nicht Adee , und unterſchrieb das gruͤndliche Urtheil des ſel. Herrn 
von Oefele, c) welches Herr Emznger ſelbſt anzufuͤhren be⸗ 
liebt hat. d) 


Det Grund, auf welchen er ſeine Hypocheſe bauet, ſoll in dea 
Lobſpruͤchen der Emerammiſchen Handſchrift (. 1. not. a.) auf 


den Herjog Arnolf liegen, welche nicht wahr feyn Fnnten, wenn . - 


er bloß weiblicher Seits von den Kavolingern abjtammete: denz 
man fage nidt, daß die kriegeriſche Tapferkeit vom weiblichen Gee 
ſchlechte, fondern daß fie vom maͤnnlichen ererbet werde. e) Wie? 
Kann man nicht mit allee Wahrheit fagen, daß %oleph I. aus 
Dem Gebluͤte der Kaiſer und Koͤnige herſtammte, weil die milts 
terliden Ahnherren einige Jahrhunderte hindurd) die Kaiſerskrone 
auf ihren Hauptern trugen, wenn gleich fein Vater sur Beit, als 
er dieſen Prinzen zeugte, nod) nicht Mailer war? Wenn alfo 
Die Mutter oder -Grofimutter des Herjogs Arnolfs eine Paros 
Lingifche Prinzeßinn geweſen, fo werden eben diefe Prddifate bey 
demſelben eintreffen, und ec wird von dem kaiſerlichen Gebluͤte 
Baris des Grofen entiproffen ſeyn. 


Nun auf die Auffibrung dieſes neuen Gebdudes ſelbſt su kom⸗ 
men, will Hers Einzinger beweifen, Kaifer Cudwig dev zwey⸗ 
te, Koͤnig in Btalien, Kaifer Rothare des erſten Sohn, und 
Cudwigs des Frommen Enkel, habe sween Soͤhne, Barl den 
Aufrũhriſchen, und Audwiger das iſt, unfern Luitpold, den 
Vater des Herzogs Arnolfs gezeuget, und fo ſtamme dieſer vide 
tig maͤnnlicher Seits von den Karoungern ab. Tab. B. 
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Wo finds aber die Gewaͤhrsmaͤmer? Here Einzinger ant⸗ 
wortet, f) Raphael Volateran g) gebe ihm (Ludwig dem 
Kaifer) zween Soͤhne, Barl und Ludwig: Ladislaus Sunt⸗ 
Heim, h) und Ulrich Onforg, 1) geſtehen nur Barln ein: 
Johann Baptiſt Egnatz k) beseuge mit Dolateran, Kaiſer 
Auodwig der zweyte habe eines Prinzen Ludwig gehabt, ja a&. 
behaupte fo gar, daf ex nad) feines Vaters Tode nod am Ler 
Ben gemefen, Pring Barl hingegen, nad) Suntheims Bericht; 
1) noch bor, oder mit ſeinem Barer in Einem Jahre als Mingling 

geftorben ſey. 


Vier Zeugen? Nur Schade, dak fie gu fung fi 4 find , und erſt 
fin 16ten Sabrhunderte lebten, vor denen Herr Einzinger ſelbſt 
fagt: m) Diefe Geſchichtſchreiber vom. dreyzehnten und fofgendtert 
Jahrhunderte verdienen in fo wichtigen, dunkeln, und weit aͤltern 
Begebenheiten keinen Glauben gegen die fuldiſchen und andre aͤltere 
Jahrbuͤcher, die dem Vorgeben dieſer neuern gerade widerſprechen. 
Drey etwas aͤltere, naͤmlich vom 13ten Jahrhunderte, aber eben 
nicht viel bedeutende Zeugen, Martin Polonus, Rikobald von 
Gervara, und Martin der Minorit, n) die Kaiſer Ludwig 
Bem zweyten einen: Sohn, Barl, benlegen, find dem Herren Cine 
ginger entwiſcht, die id) ihm gerne goͤnne, weil fle Das, was die 
ſuldiſchen, 0} und andere Jahrbuͤcher von Bark dem Dicken, cis 

" pene Gohne Khnigs Ludwig des Deutſchen berichten, einem nie 
cxiſtirten Gohne des: Kaiſers andichten, und vicleicht den Sunts 
heim 1): zu dieſem Vrthume verleitet haben. 

Wenn man dieſe angezogenen Gewaͤhrsmaͤnner mit einem kri⸗ 
dither Auge betrachtet, fo wird ihe Anſehen ſo gleich verſchwin⸗ 
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den, und der geprieſene Beweis zu Boden ſinken. Das Ver⸗ 
ſehen des Martinus Polonus, und der uͤbrigen iſt bereits bus 
die fuldiſchen Jahrbuͤcher 0) aufgedecket. 4 


Shen fo verhalt ts fid) mit dem Wolateran, oder Maffey, 
dev ſich von feinem Geburtsorte Volterra Volaterran nannte, 
und von welchem die Gelehrien nicht gar zu guͤnſtig urtheilen. p) Er 
ift uͤberhaupt yu jung, und verwechſelt offenbar Ludwig den 
Kaifer mt Andwig dem Deutſchen; denn nue diefer, nicht aber 
jenet , Hattezween Soͤhne, Ludwig den Juͤngern, und Barl den 
Dicken, von ween man mit Wabrheit fagen fann, daß fle den 
Franfen und Deutſchen vorgeftanden, weldes von den Soͤhnen 
des Kaiſers, falls er einige gehabt hatte, allerdings falſch ware, 
weil fie nad) Herren Einzingers Vorgeben bloß einige Grafſchaf⸗ 


fen in Lothringen und Deutſchland als Apanage befeffen haben 


follten. Hatte Wolateran aus Altern und ddten Quellen ge 
ſchoͤpft, warum bat ev fie nicht angezeigt? Obne diefe Quellen 
verdient weder er, noch Egnatz, da Feiner derſelben Augen⸗ oder 
Ohrenzeuge war, den Beyfall eines vernuͤnftigen Leſers. 


Herr Rinsinger, gq) dev ſelbſt uͤber die Verwirrung wegen 
Vermiſchung K. Audwigs. des Deutſchen mit Keifer Audwig 
Dem zweyten klagt, hatte aus der Warnung Bufpinians, Pfefe 
fingers r) und Struvens) ſich felbft belehren , und diefe Gere 
wedslung nicht sum Grunde ſeiner Hypotheſe legen ſollen. 


Suntheims ( h 1.) Ausſage iſt ganz irrig. Man weiß 
heut zu Tage ſicher den Namen, und das Geſchlecht der Kaiſerinn 
Engilberaa , die cine Tochter Ludwigs des Deutſchen Oe t) 

| , — 
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Der vom boͤſen Feinde bekraͤnkte Rart wae entweder kein Sohn, 
ſondern ein Bruder Ludwigs des Kaiſers, der mit einer epilep⸗ 
tiſchen Krankheit behaftet war, wie darinn die bertiniſchen Jahrbuͤ⸗ 
cher uͤbereinkommen, u) oder es muß dieſer teufliſche Anfall von 
Barl dem Dicken, Ludwigs des Deutſchen Sohne, nach dem 
Zeugniße der gleichzeitigen fuldiſchen Jahrbuͤcher/ 0) verſtan⸗ 
den werden. 


Ulrich Onſorg, Chorherr dep der alten Kapelle in Regens⸗ 
burg, der dritte Zeuge, der in der Mitte des 15ten Jahrhunderts 
eine baieriſche Chronik zuſammenſchrieb, beweiſet file Herrtn Lins 
ginger gar nichts. Er ſagt nicht, daß Barl der Juͤngere, cin - 
Sohn des Kaiſer Ludwigs, ſondern des Moͤnch⸗Kaiſers Los 
thars, folglich ein Bruder Ludmigs geweſen. Die Wortfuͤ⸗ 
gung erſodert dieſe Auslegung. Onſorg fagt: Huius (Dd. i. Lo- 
tharii ex Imperatore Monachi, nicht aber illius h. e. Ludovici } 
Slius Carolus Junior - - und diefes ftimmt mit den bertiniſchen 
Jahrbuͤchern uͤberein u). Wollte aber Onſorg dieſen Barl 
fdr einen Pringen Kaiſer Ludwigs des zweyten angeben, ſo 
Sat ex chen fo, mie Suntheim, geirret. 


Egnatꝛz verdient niche mehrern Glauben, ats Oolateran, 
weil er nicht nur keinen Beweis ſeines Angebens beybringt, fons 
dern auch in einen offendaren Irrthum verfaͤlli, da er ſagt, Lud. 
wig Ik, CLothars des erſten Sohn, fey noch Sey Lebzeiten ſeines 
Vaters von dem Papſte Sergius U. zum Kalſer geſalbet worden, 
welches Dod) die bertinsfifen Jahrbuͤcher w) ſeinem Nachfolger, 
Leo dem vierten, zueignen. Von einem puriyelaffenen Soh⸗ 
he, Namens Cudwig, welß das ganze Alterthum: nichts, und 
ut deſes hiemit ein leeres Vorgeben obne. allen· Beweis. Foi 

ch 
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Noch ein einziger eug iſt uͤbrig, welder Here Einzinger 

fir ſeine Hypotheſe beydringt, naͤmlich Johann Steindel. x) 
Dieſer ſchreibt/ Konig Ludwig der Deutſche fey im J. 874. uͤbet 


die noriſchen Alpen in Italien gereiſt, und habe nicht weit von Be⸗ | 


tona mit’ feinem Enkel Ludwig, und Johann dem toͤmiſchen 
Pabfte eine Unterredung gepflogen. Wer war dieſer Neffe Luds 
wis, mit dem ſich Koͤnig Ludwig unterredett; fragt Herr ins 
singer + und antivortet ¢ y) Slaublich Ludwig ber Kaiſer nicht; 
fonſt muͤßte es heißen, cum Ludovico cefare. Kein anderer 
war es, als Prinz Ludwig, ein Sohn RKaifer Audwige II. 
ſonſt koͤnnte eine Vermiſchung der kudwige entſtehen. — 


Das ſteindeliſche Seugnif iſt allerdinze Eft’, and wahr; denn 
es iſt woͤrtlich aus den fuldiſchen gleichzeitiger Annalen Z) abge⸗ 
ſchrieben. Allein Herrn Einzingers Muthmaſſung iſt gaͤnzlich 
ungegruͤndet. Um dieſe Zeit lebte kein einziger Karolinger, Na⸗ 
mens Cudwig, in Italien, der ein’ Enkel des Koͤnigs Ludwig 
ſeyn koͤnnte, folglich wußte jedermann, daß dieſer Neffe kein ans 
derer als Kaiſer Ludwig der zweyte ſeyn koͤnnte. Was aber die 
fuldiſchen Jahrbuͤcher nicht deutlich ſagen, das bemerkte Herman⸗ 
nus Contrattus, aa) dev dieſen Sheffer Baifer nennt. Am 
atlerbeſten mußte es aber Vaͤbſt Johann VIL. wiſſen, dev als 
Augen⸗ und Ohrenzeuge dieſer Unterredung beywohnte, and woͤrt⸗ 
lich bb) bekennt;, Konig Ludwig; und Kaifer Ludwig; (nicht 


fein nie geweſener Sohn,) haben mit ihm zu Verona geſprochen. 


Dieſe Zuſammenkunft iſt allem Anſchen nach veranſtaltet worden, 
um nach dem Tode des Kaiſers der keinen Prinzen hatte, die 
Nadhfolge iht ‘Roniateigye Statien', und int Kaiſerthume dem erſt⸗ 
gebornen Sopue Konigs Ludwig des Deutſchen que ‘Ser Altern 

B vor 
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vor der juͤngern Linke gu verſichern. Dee große Muratori cc) 
if ſchon auf dieſen Gedanken verfallen, und dieſer erhaͤlt den groͤß⸗ 
ten Grad per Wahrſcheinlichkeit aus dem Chronico caſaurienũ, 
dd) welches buchſtaͤblich bezeugt, Barlmann det erſtgeborne 
Soon Ludwigs des Deutfhen fey durch eine teſtamentariſche 
Verordnung dem Laiſer Ludwig im Koͤnigreiche Italien nachge⸗ 
folget. Barlmann, als Koͤnig in Italien bekennt ſelbſt, ee) er 
habe dieſes Koͤnigreich durch Verordnung Kaiſer Cudwige, {eis 
nes Sefehroiftectindes erhalten, 


Waͤre aber der Kaiſer mit einem Prinzen geſegnet geweſen; 
warum ſollte er denſelben von der Erbfolge ausgeſchloſſen haben? 
Dieſer wuͤrde ja eben fo maͤchtig, als der Vater, und wenigſtens 

durch vortheilhafte Buͤndniſſe den feindlichen Anfaͤllen gewachſen 
geweſen ſeyn. Oder warum ſollte dev Kaiſer den Barlmann av 
Enkelsſtatt angenommen haben, wie Herr Linsinger muthmaffet, 
da er ſchon ſein natuͤrlicher Enkel war? 
a) HERMANNUS Contraétns ad An. git. Deficiente in noftris parti- 
bus Cin Germania ) ftemmate regio, Conradus filius Conradi Rex 
ele&tus eft, 


. WITICHINDUS Annal, Jib. I. aped MEIBOMIUM | Script. Fer, gery. 

2 ¢ Tom I. p. 634. Ultimus vero. Cerolornm apyd orientales franeos 
imperahtium Lotbowicus ex Arnulfo fratruele Karoli, huius Lo- 
tharii Regis proavi, ‘natus erat. 


») Bey Seren Stage in — 


20) ‘OEFELE ‘Scripte rer, boic. Tom. IL p. 708. Not. 9. Ex his u- 
canis Cloquicus de Vito Ebersbergenfi , & fimilibus) defcenfum Ca- 
) rolin- 


1‘ f* 


«+t Otto bes Großen. ae 


: ; rolingicum domas’veighatricis: Gedocére pc edularecibms stibae . 
dan, ferio nugas agentibus, . . 


2x ©. 38 ee 9 ER Gs 


g) Rapiact “VOLATERANUS Comment. 'Urtanor: Lib. ITT. p. 42. Fir 
-* “Hoy babuit (Ladovicus,~-II- Imp,-). Carolum- & Ludovicum , qui 
fraacis , germanisque- peefuernnty opps 


bh.) Apud OEFELE Script. rife. ‘Bote. Tom, IL p. 642. Ludovicus pti- 
mogenitns Lotharii Cefaris pott . -Patrem ‘Rex Italie, & poftea Im- 
perator factus fuit ; habuit uxorem, cuius nomen & genns ignora- 
tar, eX. qua habuit filium Carolum nomine, & Irmingardam filiam, 
quz.a Carolo-Calvo nupta fuit Bofonti Regi Burgundiz, & Provine * 
cig, & ggnuerunt filiom Ludovicum Regem Italiz » qui a. Beren- 


gario Rege Italie Veronæ fair. eæcatus. 


i) Udalcicus OQNSORGIU § apud OF ELETom. I. p. 357. Ane DCCCL.. 
Lotharins faétus Imperator,. prins filius Ludovici Imperatoris, tan- 
dem filie fuo Ludovico mifit Imperium, & ipfe Monachus factus 
eft. Huius filius Carolus junior per tres dies vexatus a. demone;. 


" quod: contra Patrem pro Imperio tentaverat. = 2s 


©) Joann. Bapt “ BGNATIUS de romanis Principibus hb, III. Hie: 
- (Ludovicus UL) Lotharii filius.- regni, Imperiique confors effi- 

- | citar, Romeque.a Sergio. Pontifice inungitur,. & coronatur + - cum: 
ghnem oanuh. & -viginti rehus prefuiflet,, moritur, Ludovico filio 
egestas - — . ? *.5? 


ard: . 
b) SUNTHEIM. Joc, cit,, bs) trem. Ludovicus IT. Cefir fins LotHariii 


habuit Glium Carolom , & fuit a demone vexetus ,. quia contra Pa- 


trem confpiraverat, Obiit Juvenis, & Ludovicus II. obiit am, 


DCCCLIXIV. | 
4 a 
G = | mm) &. 


so Vollſtaͤndige Reihe Ser Voraͤltern 


E)G 37. 2) Martians; POLOMUS in Chron. apud KULPISIOM 
Script. rer. germ. p. 363. Huins Ludovici (II. Imp. ) Gilins Cae 
rolus junior per tres dies in prefentia Patris & optimatum vexatus 
eft a dezmone & in ipfa vexatione faflas eft, hec ſibi accidifle 
ideo, quod contra Patrem confpirationem tractaverat, - 

2) RICOBALDUS ferrarichfis in Hiftoria Imperatoram ‘nit B ECCAR- 
DUM Seriptor, germ. Tom. I. 1157. - Ludovicus II. Lotharii fi- 
lius . .. Huius Ludovici filins Karulns per tres dies in patris & 
_ eptimatam confpeétu ‘vexatus éft a demone, qui mox fafltis eft, 
hoc fibi accidifle, quod conjuraverat contra patrem. - 


Adem in compilatione chronologice ibidem 1171, -Karohus filius huius 
Ladovici (fecusdi Imp.) per tres dies coram-omnibus a demose 
eft vexatns, gui mox confeflhs eft, id ſibi Aceidiſſe, quia conjurs- 
tionem fecerat contra principem, - 


MARTINUS Minorita, in opere Flores temporum Ais, Sbidem. 3609. - 
_ Ludovicus filius Lotharii, - Huius filius Karolus tribus diébus a 
dæmone yexatus confeflus eft publice fe contra Patrem confpirafle. - 


0) Annales franc, foldenfes apnd FREHERUM Script. rer. germ Tom, 
I. ad An. 873. Cam VIL, Calend. Febr, Curiam introiffet ( Ludo- 
vicus Rex Germanie ) in prefentia illins & optimatam fuoram, Epi- 
{coporum videlicet atque’ Comitum , malignus fpiritus Carolum 
filium eius minimum invafit, & graviter vexavit, ita, ut.a fex 
viris fortiffimis vix teneri potuiffer , .; Converfas igitur Rex ad 

{  gquivocom fuum (Ludovicum juniorem) ait - « Idem Carolus poft 
fedatam infeftationem diaboli, viva voce, multis andientibus, re- 

.. talit, fe toties adverfe poteftati traditum, quoties contra Regess 
conſpirationem inüſſet. 


‘ok 
‘ 


p Ne. 


Dito bes Großen. ag 


2) Natalis ALEXANDER Hift. Eccl, fac. KV. & XVI. Tom. XVII, 
P. m. 414. de VOLATBRANO de hoc opere (Comimentarior, 
trbanor. ) JOVIUS & Floridus SUBINUS parum magnifice judi- 

earunt. J J 


a) G. 64. 3. 32. 


t) PFEFFINGER ad VITRIARIUM Tom. I. p. 457. feq. in Ludovie 
co H. - Addendum, non fine fundamento queri Cufpinianum, res. 
huins Imperdtoris cum ‘rebus patrui, Ludovici germanici a multis 
—— utpote cuius non folum liberi Auguſto noſtro adſcribun- 

- fed huius quoque geſta plane ſilentio involyantur, 


3) Bare, Gotihelf. STRUVIVS in Corpore Hiſtor. germ. p. 205. 
hot. $1. nad bengebradten Worten des Volaterran; (g) Sed cum 
fepe nomina confundantor, confundit etiam Volaterranus patruos Lu- 
dovici If, Ludovicum germanicum, & Carolum calyum, 


t) Dieses beweiſet HEOMANN in Comment. vel diplom. Imperatricum 
§. 63. und zwar aug Urkunden. 


Item in Comment, rei diplom. Imperatoram Tom, IT. §, 47, wo ev Ute 
funden anfabet, in welchen die zween Soͤhne Sudwigs des Dents 
fen, Berlmann, und Barl der Pie, dieſe Engelberg ihre 
Schweſter nennen. 


u) Annales bortiniani ad an, 863. Carolus Lotharii Imperatoris filius, 
‘& Rex Provincis dia epileptica infirmitate vexatus moritur. 


_ Ww) Annales bertiniani ad an, 8§0. Lotharius filinm ſunm Ludovicum 
Romam mittit, qui a Heone Pontifice fufceptus, & in Imperato- 
‘gem unétus eft, Vide SANDINI i in vitis Pontif. fub Sergio LI. p. 
"m1, 218. * 


. x) Johan 
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x) Johan STAINDELIUS in Chron. apad OEFELE Tom. I. p. AS® 
An, DCCCLXXIV, Rex Lodovicus in Italiam per alpes Noricas 
transiens:cum. Ludovico nepote fuo, & Joanne rom. Pontifice: hand 
procul ab urbe Verona colloquium habuit. 


y) S. 73- §- 36. . 


2 2), Annal, francor. fuldenf. ad an. §74. Rex autem Hindovicus in heli 
domada pafchali fuldenfe Monafterium. petiit, & inde reverſus ge- 
yeralem habuit conventum in Villa Tribure. Inde in. Italiam per- 

_ alpes Noricas trausiens cpm Hludovico Nepote fua , & Joanne rom, 
Pontifice », haud procul ab urbe Verona, colloquinm habuit, , 


a2). HERMANNUS Cantractas apad CANISIUM & PISTRIUM ad an. 
874. Ludovicus Rex in Italiam veniens cum Johanne Papa, & Lu- 
dovico Imperatore fratris ſui filio colloquium habuit. 


bb} JOANNES VIII. Epift. 282. data menſe Novembri An, 881. -An- 
gelbergam divae memoriae Ludovicus Rex, Pater Imperatoris. (Ca- 

croli Craſſi) & Ludovicus Imperator, vir eius, nobis Veronz com- 
mendaveruut, ac poftmodum ipſe ſe S. Petro tradidit,- Wuͤrde der 
Kaiſer nicht auch ſeinen Sohn, wenn er einen gehabt haͤtte, dem 
Pabſte. beſtens empfohlen haben? 


ac) MURATORI Aunali @ Italia tom, 5. p. 206. Cofa Gi tratafse in quel. * 
congreſſo, nol dicoro-efsi: Annali (di Fulda) - Probabilmente v'en- 
trarono le: pretenfion! deli’Iaiperadore- Lodovico fopra. il regno del-. 
Ia Lorena. Potrebhe anche dubiterfi,. che vi fi parlafse di chi do- 
- vea fuccedere ne] Regno d'Italia ,. & nell’Imperio, giache Dio non: 
haves dato. prole: mafchile ad eflo Aaguito. Lodovico, - 


dd}. Chronicon, Cafaurienfe editum ab ACHERYO.. Tom. ia Spicilegii. 

apnd HEUMANNUM de re diplomat. Imp. Tom. II. - p 255, - De- 

_ fandn, itaque pie femperqne celebrandz’ memariz Ludovico Augu-. 
fo,, 


_. Otto des. Großen. ce 15 


. fos Tefemento poft eum Confobrinus eins Carlomannus Rex, Lue 
dovici Regis filius , regnum Italicum obtinuit, 


‘et) Apud HEUMANNUM loc. tit, p. 246. - 


- Inn. f & ind. Tria, Cerlomennys divina favente gratia Rex. «. Hee 
nos cognoſcentes, decrevimus - - ea videlicet ratione, ut hac. 
omnia ob amorem D. N. J. Ch. & pro remedio animarum noftrae 
rum, id elt, Ludovici prefati Jmperatoris ac Confobrini, gsi no- 

bis regnum iftud difpofuerat, nec non & piiffimi genitoris noftri 
- Ladovici Regis, ac Patrui noftri Caroli, no%reqne , qui hanc feai- 
mus traditionem, ad id Manatterium - pertineant - - -— 


£f) 6. 82. §. 39. und ©. 86. §. 41. 
§. 3 


Vey vorgenommener Mufterung dee vom Herren Einzinger 
dorgeſchlagenen Beugen, die ſeinen willkuͤhrlichen Gag nidt cinmal 
wabrfheinlidy machen, wird wohl fein verndnftiger Lefer die’ 
Sabne ftumpf gewetzet haber, a) fondern bey ermangelndem 
binkingliden Gegenbeweiſe uͤberzeugt feyn, daß Markgraf Luit⸗ 
pold kein Sohn Kaiſer Ludwigs des zweyten geweſen. Um aber 
dieſe ungegruͤndete Hypotheſe vollends zu entkraͤften, ſoll es eben 
nicht ſchwer fallen, ſowohl verneinend, als bejaend zu erweiſen, 
daß Kaiſer Cndwig der zweyte keinen mannlichen Erben jemals 


gthabt hat. Denn 


* ef tlich iſt Fein einziger gleichzeitiger Sehriftitetter name 
Haft su machen, Der von einem Sohne diefes Kaifers Zeugſchaft 
Sifiet. Die fingern verdienen keinen Beyfall. Go wirde aud 


Swepe 
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Zweytens in den Diplomen dieſes Kaiſers, wo er nice 
nur ſeiner Voraͤltern, Blutsbefreundten, und ſeiner Gemahlinn, ſon⸗ 
dern auch einer Tochter Giſela, und einer Schweſter gleiches Na⸗ 
mens gedenket, b) wohl einmal von einem Sohne, befonders von 
der Unterredung zu Verona mit dem Pabſte, und ſeinem Vaters⸗ 
bruder (& 2. not. z. ſeq.) eiwas zum Vorſchein gekommen ſeyn, 
falls ev. jemals einen gezeugt hatte. Dagegen fann mac - 


Drittens bie bewaͤhrteſten franzoͤſiſchen, waͤlſchen und 
deutſchen Schriftſteller, Chrono⸗ und. Genealogiſten anfuͤhren, die 
einhellig ausſagen, dieſer Kaiſer fen ohne maͤnnlichen Erben aus 
der Welt gegangen. c) Endlich und | 


Viertens muß das bejaende Zeugniß eined Gleichzeiti⸗ 
gen, der den longobardiſchen Prieſter Eutropius fortgeſetzt hat, 
d) und ausdruͤcklich ſagt, Kaiſer Ludwig habe keinen Seinen 
binuerlaſſen gs Den Gegenbeweis vollſtaͤndig machen. 


.. mie ift war nicht unbekannt, daß der nottteflidhe Sere von 
Care ec) die Glaubwuͤrdigkeit dieſes Schriftſtellers in Zweifel 
siehen. will, als ware er den roͤmiſchen Paͤbſten und dex Franken 
abgeneigt geweſen. Allein in einer fo gleichguͤltigen Sade, wp es 
bloß darum zu thun war, ob Kaiſer Ludwig: II. einen, oder kei⸗ 
net Sohn gehabt habe, warum follte er aus Partheygeiſte die 


Wahrheit verfaͤlſcht haben 2 


| ... 
Dieſe find nun eineweilen die Beſcheidspunkte, die Here ine 
ginger f) ertwartet, und datauf yu antworten ſich ex bothen bas 


Bon dem Alter Der Geſchlechtswappen, welches er gegen alle ges 


lehrte 


. Otte des Grofen. 7 


keovte Heraldiker, und Diplomatifer big ins Fnfte Jahrhundert 
verſetzt, g) moͤgen andere urtheilen. 


a) Bie Hr. inginger ent ude (einer Borvere S. 14. nuthmaßte. 


⸗ 


b) Beym HEUMANN i in , Commneint, de ve diplom. —— Tom. I. 
p. 326. feqq. & p. 336. m 12. 


f 


e) Da wW von Bibfiothefen entfeenet bin, ſo kann ich nuv einige ans 
meinem geringen Buͤchervorrath anfuhren. 


Natalis ALEXANDER Hift. cel, Sac, IX. & X. p. m. §69,. Anno 
fequenti 875.) Ludovieus Fl. Imperat. mortem Mediolanét oppe- 
ti -- - Ex Engilberga axore Sham reliquit unicam- Ermengarden, 


PFEFFINGER ad VITRIARIUM Tom. I. p. 456. Poft recitata Vola- 
terrani & Egnatii verba (§. 2. not. g. &.k) fubdit; - nullo vero 
fundamento aflertum hoc niti, tacentibus cozvis fetiptoribus, rete 
monet Cl, Schurz fleifchius, 


ECCARDUS: Rev, frané, - ortestal, Tom Ih, ps G03. Ex Ludovico An- 
gelberga unicam ‘fillam peperit Ermengirien’, five ' Birmengardem, 
defponfatam primum filio Imp. Bafilii, mox vero Bofoni Comiti, 
& Daci Ticinenfi, ac fandem Regi’ Bargundie & Provincia i in Con- 


jugem. datas rc ne . , 


MURATORI anak d'Italia Tom, V. p. 111. Niana prole mafchile. 
lafeid dopo di fe PImperador Lodovico, Reftd di Jui una fola 
figliyola , eioe Ermengarda, vid. S 2. not, ¢c) oe 

| 

STRUVIUS in Corp. Hiflorie germ. p. 205. Ludovicus a. 875. obiit - - 

_ Uxor ipfius erat Engetberga - ex qua anicam filiam reliquit Ex- 

“ mengardam, a : 


€ e ry ⸗ Lart 


— 
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Etart de verifier les dates p. 433. Louis IT. Rarpereut - ~~ ce Prince 


ne laifsa d’Ingelberge, fon epnule, file de Lowis,le germaniqge 
-- qu’une fille nommee Brmengard, 


Dirk großen Gelehrten haben alle alten Artunden barcferſche aus aͤch⸗ 


ten Auden geſchoͤpft, aud kanen ‘Beings dieſes Miſers findas 
oͤnnen. 


d), EUTROPIUS Presbyter Loogoberdus de Juribus ac privilegiis Impp 
apud Goldefium de Monarehia Impesii Tom; J, p. 10. « Ludovico 
II. infirmante, & ad extremum propinquante, quia non habebat 
filium, volsit fibi faccedere Cardlam Magoum (bh, e. Caroloman- 
num.) ad Yufcipiende imperialia ſeeptru - - Moritar Ludovions - - © 

. . -Mitisur - miſſus ab uxore Imperatocis Eagelberga., vel a fais pri- 
matibus ad ‘Carolomannum, oftendens ei vota defunéti. 


O ECGARDUS Rer. franc, oriental, Tom, II, p. 407. 


3) ©. 14. g) ©. 143. §. 56. 


Zweyter. Abfehnitt 


Andere Ableitungen des Wittelsbachiſchen Hauſes 
von der weiblichen Seite der Karolinger. 


“Sh. fe ey, 


Dut bey den maͤnnlichen Linien ‘Dee Karolinger reine Lacke offen 
ſteht, aus welder unfer Luitpold herfommen koͤnnte, und ev 
dennoch ein Blutabefreundter derfelben war; fo haben, verſchiedene 
neuere Gelehrte diefe Perwandtſchalt auf der meibliden Seite zu 
ſuchen angefangen; denn aud auf diefe Weife konnte Luitpold 
ein naber Anverwandter, und Enkel derfelben feyn. an 


— — — — — — 
Cd 


Otto bed Grose ag 


Man wei, daß Song Ladw igi das Bind dew foaͤnkuchen 
Herzog, und nadmaligen Koͤnig Bonnad I. in SMfentiden Ur⸗ 
kunden nicht nur ſeinen Anwermandten, a) ſondern aad) feinen 
lieben Enkel b) genannt hat; hatte er vom der maͤmllchen Linie 
der Karolinger abgeſtammet, fo wuͤrden die Alten nicht haben fas 
gen koͤnnen, dieſer Mannsſiamme fey. in Deutſchland mit Ludo 
wig dem Kinde ausgeſtorben. (S 2. Not, a) Deßwegen glaubt 
Der beruͤhmte Heer vow Eckurt c) dieſe Verwandiſchaft auf der 
weibliches Seite durch die Abſtammung von der Gifela, einer 
Schweſter Anig Ludwigs bes Deutſchen and Urzroßmutter dies 
fee Kourads, gefunden zu haber, Tab: N. weil es nach ſeiner An⸗ 
merkung in mittlern Zeiten gewoͤhnlich geweſen iſt, nicht nur den Bru⸗ 
ders⸗ oder Schweſterkindern, ſondern aud denjenigen, die von tis 
nem Groß⸗ oder Urgroßvatersbruder⸗ oder Schweſter abſtamm⸗ 
ten, den Titel eines Enkels bepjulegen. ds 


Here von Schoͤnleben e) will den Markgrafer Engel⸗ 
ſchalk, det eine natuͤrliche Tochter des K. K. Arnolfs entfuͤhrt hate 
te, fae den Vater unſers Luityolds angeben, welches aber gegen 


die Zeitrechumg anſtoͤßt; auch iſt es beineswegs glaubwuͤrdig, daß 


der Sohn die Amtsverwaltung ſeines untreuen Vaters ſogleich und 
unmittelbar erhalten haben wuͤrde, wie es gleichwobl dem Luit⸗ 
pold gelungen iſt. 


Der erſt belobte Herr von Eckart f) verfiel auf eines andern 
Gedanken, als waͤre Otta, des K. K. Arnolfs Gemahlinn, eine 
Schweſter unſers Luitpolds geweſen, und ex deßhalb Anverwand⸗ 
ter genannt worden; indem auch K. Barl der Bahle den Bris 
dern ‘ine Mutter Judith dieſen Ehrentitel beygelegt bitte na 

C 2 


7 
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lein dieſer Einfall duͤrfte wenitze Anth aͤnger finden ; da Luitpold in 
dieſer Hypotheſe wohl ein Oncle, Avunculus, nicht aber Entel, 


Nepos der beyden Karolingiſchen Koͤnige Arnolfo, und Ludwigs 
beihen koͤnnte. F 


Noch andere berittt Manner, don Gundiing, g), von Lud⸗ 
witg h), von Falkenſtein i), uͤberzeugt von. der Blutsfreund⸗ 
ſchaft anfers Luitpolds mit den Karolingern, Die fie aber in dee 
maͤnnlichen Livie niche finden fonnten, nahmen fie wahrſcheinlich 
an, Graf Ernſt dev zweyte, Bruder Fer Koniginn Luitewinde, 
und Mutter. des K. Arnolfs , fey der Vater unfers Luiepoids 
gewefen, in welchem Syſteme der Name Enkel im eigentlichen 
Verſtande auf denfelben paßt, wie im vierten Abſchnicce aus⸗ 
fuͤhrlicher ſoll gezeigt werden. 
a) Diploma LUDOVICI Infantis de anno 908 in Appendice N. 3. ad 
origines domus boice - Ber interventum & fupplicationem fidelium — 


noftroram Epifcoporam - - & Cuonradi comitis soliri atque pre- 
pingus o 


b) Eiusdem LUDOVICI Diploma de Anso og. spud —X & 
DURAND. Collect. ampliff, Tom. I. p. 264. - Rogata atque Con- 


fultu fidelium -- - nec non Chuonradi egregii Ducis & fidelis Ne- — 
potis. 


Io alio diplomate eiusdem LUDOVICI , quod ex Archivio Warzeburg, 
edidit ECCARDUS Aer. franc. oriental, Tom, II. p. 898 - Nove- 
rit... quia nos per interventum Chuaradi & Eberkardi yenerabi-, 
liom Comieum, atque amabiliem Nepotum - 4 An. gti. . 


* 0 { 


*e) Li, cit, p. #4, 


lets _ ) Lec. 


Dtto. des Großen at 

a) Loc. dt,*Neports vox: medio #vo nibn:tolam de · anto ex fratre , fed 

. etiam ye nato ex Patris, Avi & Proavi fratre (ntique & forore ) 
wfurpabster. 


e) In der Geſchichtt ban arain beym H. Funſterwald in der erlauter ⸗ 
‘ten Germfnia Princeps vom Sauſe Beietn S. 84 


H ECCARDUS Lor, cit. p- 786, 
$) Beym $Lofterwald L. e. S19: te, 
h)- Eben dort.” ee ar re. uf _ joc 


i) Geſchichte von Baiern Tom. Ir. 6. all 


@” 


e 
= — t e t . 5. Se ° . “be « 
@s. ¢ - ve . . ¢ ° eo oay 


mit den Beyſpielen dieſer Vorgaͤnget Hide ufeiüden, wolltt 
ber forſchende Geiſt des ſel. Herrn Anton Lipowsty, Sekretaͤrs 
des Churfuͤrſti. geiſtl. Rathes in Muͤnchen, eines um die Vater⸗ 
landesgeſchichte beſtens verdienten Mannes, eine ganz neue Stralz 
fe betreten, da er, zwar die luitpoldiſche Abſtammung in der ˖ weib⸗ 
lichen Seite der Karolinger aufſucht, hingegen von allen uͤbrigen 
abweicht, und ſie in der Prinzeßinn Sildegarde, einer Tochter 
Koͤnig Ludwigs des juͤngern, der angeblichen Gemahlinn des 
Markgrafen Engildico, und Mutter unſers Luitpolds entdeckt 
zu haben ſich ſchmeichelt, und fiir: ws neue. Erſindune folgen⸗ 
De Gruͤnde angiebt. a) Man fost. 


Erſtens gerichtig annepimen, Graf Engidila fey vom 
Rinige Ludwig dem Deutfchen unmittelbar pad der Verban⸗ 
aung bes Grafen Ernſtens I, im J. 861. als Markgraf in Baietn 

auf⸗ 
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aufgeſtellt worden; weil in dieſem Zwiſchenraume bis auf (eine 


Abſetzung kein anderer angegeben werden kann. Dem obſchon 
dieſer Koͤnig die zween Bruͤder, Wilhelm und Engelſchalk als 

Grafen an den baieriſchen Graͤnzen gegen die, Hunnen und Maͤh⸗ 
ren auſgeſtellt hotte, b) denen unter Karl dem Dicken Aris 
bo in diefem Amte ſolgte; fo fey dennoch gewiß, daG ee fie als 
Markgrafen von Pannonien, das iſt, deus heutigen Niederoͤſter⸗ 
reich, welded von Barl dem Großen evobert worden, ernannt 
habe, um die Graͤnzen von Baiern, die ſich damals nur bis de 


die Ens erſtreckt haben ſollen, c) su vertheidigen. Wie leicht has 
be es alſo 


Zweytens geſchehen koͤnnen, daß dieſer Engildiko fame 
der Markgrafſchaft, auch. die koͤnigliche Prinzeßinn Sudegard zur 
Ehe erhalten habe? So hatte ex aud 9 


torte _ . . 

“Didteens d das Bepſpiel Koͤnigs Otto des Großen vor⸗ 
harden, Der dem Herjoge Berchtold I. zur Belohnung, feine 
Schweſter, oder ihre Tochter jut Gemablinn angeboten at. Es 
ſey daher 


fanft ens fae nba daß aie Lupa aus biefee 
ex erjeugt worden, infonderbeit da 


Giehfeens beFannit ift) bag Rngifeito Shhne gehabt 
dat. . Diefes ehaͤt 


5 


sae | (° 
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Sied entens einen groͤßern Sead des Erweiſes, daß Hil⸗ 
degard, welche zuvor nebſt dem Engildiko den Guͤtern des Hoch⸗ 
ſtiſtes Eichſtaͤtt nachſtrebte, hinnach mit Luitpold cine Watifart 
zur h. Walburg unternommen 72) auch 


Achee HS nit bekannt iſt, daß fie unvermaͤhlt geblieben, 
aad ſolchenfalls, der damaligen Gewohnheit mad, 5 in ein Kloſter 
awangen aid Hy setangte auch 


Kennet ens Arnoif hath Abfebung e. varls des Di 
en wird die Verwendung und Bemuͤhungen gemeldter Silde⸗ 
gard, an welden der Markgraf Engildiko ofne Zweifel Antheil 
genommen ‘Huber wird, ‘gum Kaiferihrone; wie er denn nadber 
Auch ‘tit Diefer wider jenen in eine heimlithe Unterhantfung getre⸗ 
ten iſt, und daruͤber bende rer oͤffentlichen Wuͤrden, * putilicis ho- 
noribus, . entfest worden find. Die Sffentlide Wuͤrde, welche 
Engildito bebleidete, war, Daf er Markgraf in Baiern gewefen 
ift, an welcher Hildegard. nut ats Gemahlim Antheil hat haben 
koͤmen. Da ſie numn ‘anit ihm ſelbe verlohten hat; und in ‘das 
Moſter Chiemsee ringeſchloſſen, endlidy aber zu Ben ihrigen wie⸗ 
derum entlaſſen worden iſt; fo hatte dieſes nicht wohl anders ge⸗ 
ſchehen Fonnen ! Ale weil fie miteinander vermaͤhlt geweſen. 2Bena 
demnach 


Seon tens die Annales fuldentes meiden, der Kaiſer ha⸗ 
ve das dvaieriſche Markgeaſthum ſeinem Enfel CLuitpold verlie⸗ 
Hen; wenn Ben itzt beſagte Hildegarde ſeine Enkelinn, und 
wiederum Ludwig das Bind jenen ſeinen Enkel, oder nahen 
Anverwandten geheißen hat; ſo ſoll dieſer Ausdruck der gefchdpfien 

Muth⸗ 
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Muthmaſſung des Herrn Lipowoky senaueft angemeſſen ſeyn, 
weik ex dieſen zufolge mit beyden Geſchwiſterkind war. Ss fom 
fernet , und ee th eos me 
HKilfeens inden damaligen Reiten gar nichts ungewoͤhnliches 

gewefen fen, daß die Wuͤrde berm Vater genommen, und dent 
Sohne gegeben , ader belafjen worden; denn die Kaifer pflegter 
regelmaͤßiger Weiſe die Vergehungen aw der Werfon. deſſen, der 
fie ausgeuͤbt, nicht aber an den Kindern, wenn fie Feinen Antheil dar⸗ 
an hatten, ju abnden, bevorab in Baiern wo We Landſtaͤnde das 
Recht gehabt, daß ihnen obne ihren Willen kein Herzog hat anf 
gedtungen werden Finnen.. Obne frembde Beyſpiele anzufuͤhren, wird 
ſenes deg K. Otto I. hinreichen, dex die Soͤhne Arnolfs I. ds 
Herzogthums beraubt, und diefes ihrem Vaters⸗ Bruder dem Bers 

thold gegeben hat, weil fic) diefer in die Unruhen nicht hat mi⸗ 
ſchen wollen, fondern auf feiner Geite gebliehen iff. 


Dieſes fol nun der Beweis ſeyn daß Markgraß Cuitpoid 
von dieſem Engildiko, und der kdniglichen Weinjefian Sildegard/ 


qué eine eben ſo wahrſcheinliche Weiſe, wie vam Herzege Kenfk 
abſtammen finnte. Tab. C. | 


a) Abhandlungen ber Churbaier. Akademie X. Vand S. 1. §. 9. feqq.. 

b) Annales Francor. fuldenfes ad An. 884 | 

Duo. featres Wilhalmus & Engilfchalcus terminum negni Bajowartoranr 
jn Oriente a Rege, id eft, feniore Hindowico » conceffum , contra 
Morayos tenuerant. ee 


° Mev ¢ ) ° 
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e) PAULUS diaconus de geſtis Longobardorum Lib. IIT, cap. go. -No- 
ricorum provinciam, quam Bajoariorum populas inhabitat, babes 
ab oriente Panponiam. 

\ 
ANNAL, CAROL. M. ad Am, DCCXCI, 
Prima caftra fupra Anafum pofita funt; nam is fluvias inter: Bajo- 
ariorum atque Hunorum terminos medius currens, certas duorum 
Regnorum limes habebatur. 

-@ MAUSOLAEUM S. Emeramm, Lib. Prob. v. 62, Karofomannus - - - 

‘ eidem guasdam res proprietatis in pago, qui dicitue Touagewa ia 
Comitatu Engildeonts « - ad Aa. 879. 


⸗ 


e) Excerpta AVENTINI apud Oefele Script. rer. boic, Tom. I, p. 784 
Tunc quoque ( 4n. DCCCL. foll heiſſen DCCCXE. ) ad Ecclefiam” 
Erenberti Presbyteri. quam memoratns Prefal dedicaverat >» tradf- 
dit Chezil,. ficat Engildicho, & fit cigs: duo. 


H Affa SS. Bolland. Tom. IIT, febr. XXV. p. 330. in vita S. Wat 
burgis ib. IV, cap. I, Hildegarda Domina, pacifici Regis Ludovici 
filia, esationis gratia cum Luitpoldo famofiflime Comite ad. dictum 
Monafterium devenit. 


Dritter Abfehnitt. 
Prifung des Lipowskyſchen Syſtems. 
‘S. 6. 


Eine jede Hypotheſe, wenn fie wahrſcheinlich ſeyn fol, mug 
auf den Grund einer Moͤglichkeit gebaut ſeyn; denn fehlt es 
ihr an dieſer, fo faͤllt fie oon felbſt hinweg/ und hoͤrt auf, eine 
glaubwuͤrdige Hypotheſe zu ſeyn. 

D Here 
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Here Lipowsty nimmt vieles als richtig an, welded may 
nicht fo leicht zugeben wird. Denn auf das 


Referee yu fommen, fol Engildito, oon dew mau nicht 
wei, wer et getvefen, und der-uriter Dem Namen eines Grafer 
gat nie vorfdmmt, unmirtelbar nad) der Entſetzung des Maͤrk⸗ 
grafen Ernſt im J. Ser. diefe Warde erhalten haben, weil in 
dieſer Zwiſchenzeit bis auf Deffelben Abſetzung Fein anderer anges 
geben werden mag. 

Dieles Vorgeben, und daß unter Konig Ludwig dem Dente 
fden dev Ensfluß die Grane vog Baiern gewefen, welche diefer 
Engildiko hatte vertheldigen follen, da hingegen die zween Bris 
dev, Wilbelm und Engelſchalk, die Graͤnzen gegen die Huns 
nen, und Mabren zu beſetzen hatten, iſt der Geſchichte offenbar 
entgegen. 


Bis auf die Eroberung Barls des Großen erſtreckte ſich frey⸗ 
lich Baiern gegen Oſten nur an die Ens; und von dieſem Zeitrau⸗ 
me iſt Paul der Diakon, und Eginhard (S$. 5. Not, b.) gu 
verſtehen. 


Nachdem aber dieſer Koͤnig den Herzog Thaſſilo vom Thro⸗ 
ne geſtuͤrzt, und ſich der baieriſchen Laͤnder bemaͤchtiget hatte; woll⸗ 
te er ſolche gegen die Einfaͤlle der Hunnen ſicher ſtellen, war auch 
ſo gluͤcklich, ſie zu beſiegen, das ſogenannte Pannonien, oder 
Das heutige Niederoͤſterreich, denſelben yu entreißen, ſohin die Graͤn⸗ 
zen Baurns bis an den Raabfluß an erweitern. a) 


Woꝛu 


⸗ 
od 
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Woju ſollte nun ein Markgraf an der Ens dienen, und ge⸗ 
gen welcher Feinde Einfaͤlle ſollte Engildiko dieſe Gegend be⸗ 
wahren? Ganz Niederoͤſterreich war ein Theil von Baiern, und 
hatte von Weſten gewiß nichts, wohl aber von Nordoſt, von den 
Boͤhmen, Mabren und Hunnen defto mehr gu beforgen, 


Auf dieſer Seite alfo mußten Markarafen aufgeſtellt twerdeny 
welde allem Anſehen nad) Feine andere waren, ald die green 
Brhider Wilhelm und Engelſchalk, die im J. 871. nicht als 
Damals erſt angeordnete, fondern alé bereits beruͤhmte Manner, : 
und unmittelbare Nachfolger des abgefegten Ernſtes, vorkom⸗ 
men. b) 

Engildiko hingegen war in der Gegend um ns ganz uns 
ndthig, koͤmmt aud) in der Qualitdt eines Markgrafen vor dem 
Habre 895. gat niemals gum Vorſchein. c) 


Daher life fid) auch leicht ſchließen, Daf ex 


Erſtlich leine von dem im J. 893. zu Regensburg geblen⸗ 
deten Engelſchalk a) verfdiedene Perfon, vielweniger 


owe ytens der Vater unfers Luitpolds gewefen ift, weil 
et nicht die Gildegard zur Ehe gehabt, fondern eine natirlide 
Tochter des K. Arnolfs entfuͤhrt hatte. 


8) Annal, Franc. fuldenf. As, 791. apud FREHERUM Script. rer. germ. 
"Tom. I..p. 15. Carolus propter multa mala & preedationes & cz- 
'. des, quas Huni-exercuerant in populo Dei, provocatas, congre- 
gato exercitu in Bojaria juxta Anifum fluviam e - - Pannoniam 

,- D 2 ingreſſi 
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ingeeffi funt. Hunnis perterritis & fugientibus , omnes eornm re- 
giones usgue ad Raba fluvium ferro & igne deyaftat, 


— 


CHRONICON SALISBURG. ad eund. an. apud Hieron. PEZ Tom. L. 


Script. ser. auſtr. p. 335. Carolus ab Aueſi flouvio usque Rabe 


Ungariam cepit, 


BERNARI). NORICUS in Chron. bau. apnd eund, PEZ Tom. IT, p. 
‘67. ad An, 789. Karolus Wawaria jam fubadta cum Hunnis de 


finibus Wawariz & Pannoniz contendit, quz caufa irruptionis Hus- 
norum origo fuit. 


Idem Av. 790 Karolus Pannoniam vaſtat, & Wawaria termines asque 
ad Rabam fluvium dilatat - - - 


Idem in Chron. Laureac. & Puatav. Epifcop. loc. cit. Tom. I. p. 1303. 


ad an. 805. Item his temporibus Karolus Imp. {poft Thaffilonem 
Ducem Prefecto cuidam nomine Geroldo, Wawarie provinciam 


commendat, per quem ciss terminos in Pannoniam usgue Rabam flu- 
urum dilatavit, 


b) Annales faldenf. An. 871, Sclavi autem Marachenfes, Dacem fuom 
periifle putantes, quemdam Presbyterum , eius Ducis propinquum, 
nomine Sclagamarum, fibi in Principem conftituunt, ei minantes 
interitum, nifi Ducatum faper eos fufciperet, qui eisdem, neceffi- 
tate coaétus, aflenfum prabens, contra Engilfchalcum & Willihel- 
mum, Duces Karlmanni, prelia movere, & eos ex obfeflis civitae 
tibus expellere nititur. Illi vero adverfus hoftem pari intentione 
dimicantes, & non nullos de exercita eius profternentes , eum fa- 
gere compulerunt. Beil nun (eit der Ubfegung des Herzogs Ernſt 
bid auf dieſe Zeit fein anderer Markgraf zam Vorſchein koͤmmt, 
und von einem Engildiko nirgend eine Meldung geſchieht ſo iſt 
viel wahrſcheinlicher, daß dieſe zween Bruͤder gleich im J. g6z. die 
Vertheidigung ber Graͤnzen gegen Maͤhren uͤbernommen haben. 


c) Sup- 
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c) Supplementum nual faldenſ. An. 897. Eogildico Marchenſis Bajo- 
ariornm honoribus privatus eſt, in cuius locum Luitpoldus Nepos 
Regis fubrogatus eft, 


A) Ibidem An. 393. Bngilféhattus fuvenifi sudacia vir, qui poſt rapta 
de concubina Regis filia ad tempus fe Moravos exul ‘contnlit, Pot 
hac ad gratiam Regis -non longum veniens , Marchenfis in Orien- 
te effeCtus eft. Ibi sudaéter contra primores Bajoarie im rebns fais 
ſummis agens, judicio eorum, urbe Radaspona incaute palatiom 
Regis prolapfus, & Regi prefentatus, obcecatus eft, 

§. % 

Geſetzt aber, man wolkte aus Gefaͤlligkeit zugeben, Dev vor⸗ 
gebliche Engildiko fey eine von dem geblendeten Engilſchall vers 
Thiedene Perfon, tnd eden derjenige geweſen, der im J. 84a 
famt {einen Soͤhnen die Schankung sur Kirche des Prieſters Erem⸗ 
bert (§. 5. Not. e.) gemadt hat; a) gefegt aud, Luitpold 
{ep einer von diefen Soͤhnen geweſen; geſetzt endlid), Engildiko 
haͤtte fogleid) tm % 865, die Dem Ernſt entsogene Wuͤrde -cines 
Markarafen in Oeſterreich erhalten; fo fonnte er. gleichwohl mig 
Derfelben die koͤnigliche Prinzeßinn Hilde gard unmoͤglich zur Braut 
bekommen haben, wie Here Lipowsky §. 5. zweytens, als moͤg⸗ 
lid annimmt. Denn da ihre Mutter Luitgard erſt im J. 867. 
mit dem Koͤnige Rudwig dem juͤngern vermaͤhlt worden; b) 
fo konnte auch diefe Si degard vor dem J. 868. nicht sue Welt kom⸗ 
men, sielweniges De Mutter jened Luitpolds feyn, der bereits 
im J. 840. in einem Alter von wenigftens 14 Jahren ſeine Derolls 
iguos we vaterlichen Schankung gegeben bat. - 


Iſt 
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Iſt aber Luitpold nicht von dieſer Prinzeßinn gebohren wor⸗ 


den, wie konnte er ein naher Anverwandter und Enkel der Ka⸗ 
rolingiſchen Koͤnige geweſen ſeyn, da von der Verwandtſchaft ſeines 


angeblichen Vaters Engitpito a mit denſelben gar Reine Spur ane 


nutreffen iff ?;. 


s) Dok dieſe Schankung im 3 840. beſchehen fey, beni Sanh ig. 
Tom. II. p. 129, _ ; 
b) Annales Bertiniani ad am, "965. " Hludoviei Regis filius zquivocus 
contra Patris volantatem filiam Adalhardi defpondit. Unde fatis 
Patris animum offendit. Carolus (Calvus) obviam fratri fuo Lu- 
dovico, eius colloquio fruiturus, Coloniam pergit, & in talia con- 
locutiopam fuarum verba Patrem & filium de jam. diéta prefumtio- 


ne pacificat , ea conditione , nt jam ultra Adalhardi filiz non co-- 


puletur, 


Item ad. an. 867. Luthowicus ‘Junior devotionem fuam habuit in Mo- | 


nafterio noftro --~- - Et Corbeja ivit cum Adelgario Herivortiam, 
fanctitatem fanctimonialium admirans. Wud dieſem Befuche muthmaßt 
Heer von Eckard Tom. II. Rer. franc. orient. p. 532. N. 127. daß dies 
fe Luitgarde, Herzog Ludolfe in Cadfen, uhd dec Orta Tochter, 
nad det damaligen Gewohnheit im Rofter su Gerforden erjos 
gen, und vont Koͤnige Ludwig bey diefer Gelegenbeit gue Gemah⸗ 
Finn evfiefen worden. Co viel iff außer allen Zweifel, dag diefer 
Ksnig mit ſeiner Luitgarde vermaͤhlt getoefen, wie aus den Ur⸗ 

- funbden, die ex im J. 880. bem Kloſter Lorſch ausgeſtellt hatte, 
‘erhellet , wo es beift: Hludowicus ... in pago noncupato Lobo- 
dengowe locum gquemdam, qui nominatur Aberinesberg, ficuti 
ipfum cariffime Conjugi noftre Luitgardi hucusque preftitam ha- 
bebamus, - Codex Tradit, Laurishim, Tom. I. p. $3. Bait. Te- 
gurafeen/, 


6 8. 


« 
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Wollte man aber zu allem ueberfluße noch einraͤumen, En⸗ 
gildiko baͤtte nad) dem Tode ſeiner erſten Gemahlinn ſich zum 
zweyten Male mit der koͤnigl. Prinzeßinn Sildegarde vermaͤhlet, 
und Luitpold waͤre erſt aus dieſer zwoten Ehe entſproſſen; ſo 
zeigen ſich dennoch in der Folge fo-viele Anſtoͤſſe in der Zeitrechnung, 
daß fie dieſe Hypotheſe amma und beynabe ld 
machen og. 


Denn da Pngildito, der angebliche Gemahl dieſer Silde⸗ 
garde, und Kuitpolds Vater im J. 840. ſchon zween Soͤhne 
hatte, die vor ihrem 14 Jahre in die Schankung nicht willigen 
konnten, wie, aus dem alten deutſchen Rechte erweislich iſt; a) ſo 
mußte ex im J. 882. in welchem er die vierzehniaͤhrige Hildegar⸗ 
de ehelichen konnte, cin Alter von wenigftens 74 Jahren erreicht 
haben. 


Ot es nuh wabeſchelnich, daß Konig Ludwig, , der im 
Anfange dieſes Jahtes das Zeitliche verlaſſen mußte, b> ſeine jun⸗ 
ge Prinzeßinn, und die damals von den Maͤhrern fo ſehr beun⸗ 
Tubigte Mark ,. als einen Brautſchatz, einem fo betagten Manne 
gue Vertheidigung babe anvertrauen wollen? 


Kt es wahrſcheinlich, daß dieſer Engildiko im J. 895. als 
ein 87jaͤhriger Greis in eine Verſchwoͤrung wider den Koͤnig Ar⸗ 
nolf fid habe einlaſſen wollen? 8. 6 Not. c) 


„Iſt es wahrſcheinlich, daß diefer Rinig dem Sohne der ge, 
Adteten Eltern, unferm Luitpold, einem zwoͤlffaͤhrigen Knaben, 
di€ 
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die ſeinem Vater abgenommene Wuͤrde ſogleich habe verleiherr, . 
und die Graͤnzen des Reiches gegen fo muthige Feinde zu bes 
waͤhren anvertrauen wollen ? | 


Dieles Amt erfoderte einen tapfern Mann, and klugen Heb 
den; tan mubte fid) meben dee Geſtchicklichkeit zugleich auf deſſel⸗ 
ben Treue verlaffen koͤnnen. Haͤtte niche der Koͤnig vernuͤnftiger 
Weiſe beſorgen ſollen, dieſer Knabe wuͤrde uͤber kurz oder lang. 
in die Fußſtapfen ſeiner Eltern treten, und aus ererbter Untreut 
das Schickſal ſeines Vaters zu raͤchen ſuchen? 


Kaum wird ein Beyſpiel aus der Geſchichte aufzuweifen ſeym 
daß der Sohn die Wuͤrde ſeines geaͤchteten Vaters ſogleich, und 
unmittelbar erhalten habe. Wie lange mußte nicht Seinrich der 
Ldw das ſeinem Vater entzogene Herzogthum Baiern mit dem 
Ruͤcken anſehen? Ja, wie lange mußten nicht die Enkel unſers 
Luitpolde ihres vaͤterlichen Erbtheiles ſich beraubt, und denfel⸗ 
ben in. verſchiedenen Haͤnden herum wandern ſehen, bis es endlich 
dem großen Otto von Wittelsbach auf eine glicliche Weiſe 
wieder zugefallen iſt? 


Vielmehr haben twit Bas Beyſpiel an den Soͤhnen der zween 

Markgrafen, und Gebrider Wilhelm und Engelſchalk, die, ob: 
Ge (chon den Kinigen bis an jhr Ende getreu verblieben waren, und ihre 
Granger gegen die Geinde tapfer vertheidiget hatten,c) dennoch ih⸗ 
ve Soͤhne nicht yu Nachfolgern in ihrem Amte Hatcen, weil fle das 
mais nod) 3u jung, pueri, pueruli, und den Umftanden der Zeit: 
nicht. gewachſen waren. d) 


Wire — 
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Mare aud die Prinzeßinn Sildegarde wirklich mit dieſem 


pgildito vermablet, und Cuitpolds Mutter gewefen; fo ware 


wahrlich kaum zu begreifen, warum dieſelbe auch bey den ſchick⸗ 
lidhften Gelegenheiten niemal weder den Namen ſeiner Gemah⸗ 
linn, nod) einer Mutter erhalten hat, aud) Luitpold niemal 
ihr Sohn genannt worden iſt. 


In einem Diplome des Koͤnig Arnolfs vom Jahre 895, in 


welchem er die von ſeiner Enkelinn Hildegarde und dem Grafen 


Engildiko einem Eichſtaͤttiſchen Vaſallen entzogenen Guͤter dem 
Hochſtifte wieder zuerkennt, nennt er einen Hago Advokaten, 
oder Beyſtaͤnder dieſer Zildegarde ohne den Grafen Engildiko 
ihren Gemahl zu nennen. Wozu haͤtte ſie auch eines fremden Bey⸗ 


ſtaͤnders beduͤrft, wenn ſie verehelichet geweſen waͤre? Ihr Ge⸗ 


mahl, oder wie man ihn gu nennen pflegte, Senior ſuus, waͤre 
ja Mann dafuͤr geweſen. 

Vermuthlich in eben diefem Fabre (8. 5. Not. F) mache fie 
eine Wallfartsreife sum Grabe der h. Walburg in Begleitung 
Luitpolds, den dee Berfaffer einen ſehr beruͤhmten Grafen, 
famofifimum Comitem (NB. in dem Lipowskiſchen Syſteme eis 
nen zwoͤlfjaͤhrigen Knaben,) nicht aber einen Soha dieſer Gildes 
garde nennt. 


Marr theft freylich nicht, daß diefe Prinzeßinn undermaͤhlt ge⸗ 
blieben; man lieſt aber auch nicht, daß ſie vermaͤhlt, und zwar 
mit eben dieſem Engildiko vermahtt uid Auitpolds Mutter 


oeweſen iſt. 


Ee _ a) Leg. 
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a) Leg. Viſigothor. L. II. cap. XI. appd GEORGISCH Corp, Far. 

germ. p. 1907. In minoribus annis confticuti, fi teftari de rebus 
fais, vel alias quascunque definitiones facere, feu per fcripturam, 
five per idoneum teſtem, in quibuscunque perfonis elegerint infra 
quartum decimum annum, non illis aliter licentia erit, nifi gravis 
languor occurrerit, per quenr eos fortaflis mori fufpicio fit. Selbſt 

der Prieſter Erembert hatte die Schankung nicht annehmen duͤrfen, 
wenn die Soͤhne kein ſolches Alter erreicht haͤtten, in welchem ſie 
einzuwilligen befugt waren, wie aus K. Ludwigs des Frommen 
Verordnung vom Jahre 816. cap. VIL. loc. cit. p. 815. zu ſchließen iff. 
Statutum eft, ut nullus quilibet Eceleſtaſtiens ab his perſonis res 
deineeps accipere præfumat, quarum liberi aut propinqui hac ine 
confalta oblatione poffent rernm propriarum exheredari. 


b) Supplementum Annal. fuldenf. An. 882 ftella Cometes XV. Kal. Fe- 
bruarii prima hora noctis apparuit, rem infaoftam, que cito fecu- 
ta eft, fua apparitione premonfirans, Nam Hludovicus invalefcen- 
te-morbo XII. Kal, eiusdem menfis diem ultimum dauſit. 


— ©) Ansales faldenfes freheriani ad an, 384. Quum duo fratres Willi- 
halmas & Engilfchaleas terminum Regni Bajowariorum in Oriente 
a Rege, id eft, feniore Hiudovico conceflum contra Maravonos 
tenuerunt, multaque pro Patria tuenda confliftando fudaffe feruntur, 
tandem diem ultimum huius atris eadem voluntate finivere perma- 
nentes, 


a) Annales cit, Cum vero non eflet honor illorum filiis redditus, Arbe 
in Comitatu domno Rege coscedente fucceflit: quod prædictorum 
Virorum pueruli, illorumque propingui in contrarium accipientes-- 
Igitar eodem anno, quo illi pueri pradi€tum Comitem Arbonenr 
a Rege commendatum extorrem fieri honoram impetraverunt, Zwer- 
tipaldus dux Maravorum , plenum doli & aftutie caput, non imme- 
mor utriusque, quanta ab antecefloribus iftorum puerorum cum gen- 

, te 
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te fus, usque dum ad illos terminum Bajowariorum pretenderunt, 
(Die Ens war folglid damals nidt die Grange von Baiern (5. 
4. & 7. Not, a) paflus fie mala, infuper etiam amicitie ac facra- 
menti, que cum Arbone iniit, pepigitque, ad hoc vindicare pro- 
ficifcitur, & perfecit. Nam de feptendrionali parte Hiftri fluminis 


apprehenfo Werinhario de pueris Engilfchalci, qui tres habuit, me- 
diocri - < 


e) Apud FALKENSTEIN Cod, diplom. Antiquit. Nordgav. p. 16. Ar- 
nulphus - Idcirco noverit - qualiter - noftram excellentiam depre- 
cans -.ut quasdam res in Pago Nordgev in Comitatu Cheldionis, 
quas Hildegardis Neptis noftra, & Engildicht Comes, nec non & 
Hago Vicarius eius & Advocatus praditte Hildegardis Megengot- 
to Vafallo dilecti nobis fidelis Erchenbaldi*Epifcopi frande: maki 
ingenii ab%ulerunt - reddere debemus. Nos igitur - reminifcentes 
quoque infidelitatis eiusdem Neptis noftrz, que contra nos. & ree 
goam noſtrum eft machinari conata, & cum confilio & judicio Fran- 
coram, Bavarorum, Saxonum, atque Alamannorum noftrorum fide- 
lium, omnibus, que poffidebat, legaliter ademptis, inter cetera, 
que ei abftulimus , & prafatas res, quas injufte & fraude ingenii 

_ invafere , ab eius dominatione retraximus, & deliberato animo, Me- 
gingotto, prout antea habnerat, in proprietatem reddidimas, Da- 
tum Nonis Maii A. Dom, DCCCXLV. 


S. 9 

Go wunderlid alle dicle Dinge find, fo find gleichwohl die 
folgenden noc unbegreiflidher. Markgraf Luitpold », dev nun uns 
gezweifelte Vater des Herzog Arnolfs, nachdem ev die Hunnen 
Sfters tapfer zuruͤckgeſchlagen hatte, buͤßte bey dev Niederlage im 
J. 907 fein Leben cin, und fein Sohn, der (hon damals ein er; 
wachſener, und anſehnlicher Mann war, a) folgte thm ſogleich int 
Herzogthume nad. 

*—— E 2 Wie 
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Wie alt war nun Arnolf bey dem Tode ſeines Vaters, da 
er die Kriegsheere gegen fo gefaͤhrliche Feinde anfuͤhren ſollte? 


Antwort. Er war ein Knab von ſieben Jahren. Der Be⸗ 
weis liegt in der Thronologiſchen Tafel D. vor Augen. Denn 
ſein Vater konnte aus der zwiſchen Engildiko und Sildegarde 
im %. 882 volljogenen Ehe erſt im folgenden g883ten Fabre gezeugt 
werden. Geſetzt, ev habe ſich in ſeinem ſechzehnten Jahre, mithin 
im J. 899 vermaͤhlet; ſo konnte Arnolf im J. 300 gebohren 
werden, und im J ˖ 587. nicht mehr als ſieben Jahre zaͤhlen. 


Nach der Muthmaſſung des gelehrten Herrn Abbtes Magnus 
des Kloſters Gottweich ſoll dieſer Graf Arnolf ſchon im J. 904 
einer Vertauſchung / die zu Ingelheim vor dem K. Ludwig 
iſt getroffen worden, als Zeuge beygewohnt haben. b) Gin vies 
Jahre alter Reuge) . 


Arnolf widerſetzte ſich im J. 914. dem fraͤnliſchen Koͤnige Bon⸗ 
rad J. mußte aber dießmal der uͤberlegenen Gewalt weichen, und 
ſich mit ſeiner Gemahlinn und Soͤhnen zuruͤckziehen. c) In wel⸗ 

qhem Jahre nun hat er ſich vereheliget? 


Dieſes mußte im J. 912 geſchehen ſevn da er eben zwoͤlf 
Jahre alt, und nod nicht mannbar twat. Welche widerſprechen⸗ 
de Folgen, die aber aus dieſem neuen Syſteme natuͤrlich fliehßen, 
und vermuthlich von dem Herrn Erfinder nicht vorhergeſehen wor⸗ 
Den find. 


s) Annatifia Saxo ad an. 907. Luitbaldas Dux Bawaris ab Ungaris. 
eft in prelio occifus, & Bawarii molta cade funt proftrati. Arual- 
| fus 


| 
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fas Luitpaldi filius in ducatu Tucceffit , Vir animo & corpore, {petta- 
bilis. | 


b) Codex Tradit. Laurisheimen/. Tom, L. Edit, Tegernfeenf. p. 110, 


..  Aé&um in Ingelheim coram Ludowico Rege, & populi frequentia, 


teſtibusque probatis Adalbertus Comes. Arnolfus Comes. ( fors, 
ut notat Reverendiſſ. Editor, Luitpaldi Bajoarie Marchionis Auu 
& fucceffor ) Conradus Comes. - - © 


2 


c) SIGEBERTUS gemblacenfis ad an. 914. Solus Arnoldus ad Hungee 
ros cum sxore & filiis fugions , usque ad mortem Regis ibi manfit. 


§. 10, 


Die Lipowskyſche Muchmaffung einer zwiſchen dee Prinzeßinn 
Gildegarde und Engildiko gefchloffenen Ehe gruͤndet fid) haupte 
ſaͤchlich darauf, weil fie beyde eine heimliche Unterhandiung wider 
den Konig Acnolf mit einander gepflogen, deßwegen aber ihre df, 


fentlidben Wuͤrden verloren haben, welches nicht wohl anders - 
_ hatte geſchehen Finnen, als weil fie mifeinander verheirathet gerves 


fen find. CS. 5. Veuntens) 


Dieſer Gedanke hat beym erſten Anblicke einen ziemlichen 


Sdein von Wahrheit, und ift aud (hon vom Herrn Grafen ou 


Bust angenommen worden. a) Ex wird aber ſogleich verſchwin⸗ 
den, wenn man die Umſtaͤnde beyder Perſonen etwas naͤher be⸗ 
trachtet. 


Der kipowekyſche Engildiko, und vermeintliche Seah dev 
Hildegarde, welder nad) dem Zeugniße der ergdnsten fuldiſchen 
Jahrbuͤcher ſeiner oͤffentlichen Wuͤrde, dev Markgrafſchaft, im J. 

395 
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895 beraubt worden, (§. 6. Not, c) kann wohl Fein anderer, als 
jener Engelſchalk feyn, der nach eben diefen Jahrbuͤchern ( loc. 
cit. Not. d) dee ndmliden Markgrafſchaft im J. 893 entſetzt, 
und zu Regensburg geblendet worden iſt, wie dießfalls nicht nur 
Die neuern Gelehrten d) uͤbereinkommen, ſondern aus eben dieſen 
Jahrbuͤchern, wenn man ſie mit andern Geſchichtſchreibern c) vers 
gleicht, erweislich iſt. Denn fuͤrs 


Erſte find beyde (hier aͤhnliche, gleichlautende Naͤmen. 
So iſt auch 

Sweytens Fein zureichender Grund vorhanden, aus wel⸗ 
chem man muthmaſſen koͤnnte, daß Engildiko an die Stelle deg 
im 3. 893 vertriebenen Engelſchalks gefommen ſeyn foll; denn 
da die mit ihrem vorgebliden Gemahle Engildiko bey der Vers 
ſchwoͤrung verwickelt gewefene Sildegarde bereits im J. 894 oder 
nod) im vorhergehenden Fabre auf die Inſel Chiemfee verwiefen 
worden iff; weer wird glauben » daß dex Konig Arnolf diefem auf⸗ 
ruͤhriſchen, mit feiner treuloſen Enkelinn verſtandenen Gemahl En⸗ 
gildiro die Graͤnzen des Reiches um dieſe Zeit haͤtte anvertrauen 
wollen? Eben ſo unwahrſcheinlich iſt ot, 


Drittens, daß diefe Prinzeßinn ein oͤffentliches Amt 
verwaltet haben, und deſſelben ſoll beraubt worden ſeyn, publicis 
honoribus depoſita, wenn ſchon die fuldiſchen Jahrbuͤcher dieſen 
Ausdruck gebrauchen; d) denn dießfalls verdient der Abt Regino 
e) mehrern Beyfall, welcher nichts von einem oͤffentlichen Ehren⸗ 
amte, ſondern nur von koͤniglichen Beſitzungen, regiis poſſeſſio- 
nibus, meldet, das iſt, von ſolchen Guͤtern, die ihr vom Koͤni⸗ 

ge 
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ge ihrem Vetter zum unterhalt als Apanage, angewieſen wor⸗ 
den waren. 


Koͤnig Arnolf, der es am beſten wiſſen mußte, ſagt ſelbſt 
in ſeiner Urkunde vom Jahre 895, (§, 8. Not. d) er habe ſeiner 
ungetreuen Enkelinn alle ihre Beſitzungen entzogen, ohne von einem 
öffentlichen Ehrenamte etwas zu melden. 


Dieſe Verurtheilung iſt ſicher im J. 893 zu Regensburg 
erfolgt, dahin der Koͤnig um das Oſterfeſt ſich begeben, und den 
Reichstag gehalten hatte, in welchem der aufruͤhriſche Engelſchalk/ 
ſamt ſeinen Befreundten, und die ungetreue Hildegarde die verdien⸗ 
te Verbannung erfahren batten. f) 


Jn eben diefem Fabre wurden die Dem meineidigen Engel- 
ſchalk, und (einen naͤchſten Anverwandten confiscirten Guͤter, wel- 
che ihre Altern in Baiern und Oeſterreich beſeſſen batten, dem 
Kloſter BremominfEer vom Koͤnige Arnolf verliehen. g) - 


Mabelehetilich hat die PringeBinn Sildegarde auf eben dies 
fern Reidstage thre Apanage verloren, weil der Koͤnig im J. 895 
(S. & Not. d) ausdruͤcklich fagts Er erinnere fic) nod) dev Uns 
treue feiner Enfelinn , und dee wider thn, und das Reid unters 
nommenen Anfdldge, woruͤber fie nach dem Urtheile feiner getreuen 
Staͤnde ihrer Befigungen verluftig erklaͤr worden. Nos remini- 
fcentes - - welder Ausdruck, remins/centes , nidt wohl auf das 
Jahr Sos wuͤrde gepaft haben, wenn. diefe Untreue, und deren 
Beſtrafung erſt in dieſem Jahre ſich eveignet hatte. Ce ſchickt ſich 
aber fehr wohl, wenn man dieſe Begebenheit auf das sy 893 

etzt, 
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ſetzt, die den Koͤnig auch nach drer Jahren noch aufmerkſam 
machte. 


Hieraus kann man leicht den Schluß ziehen, Engildiko fe 
gat keine von dem Engelſchalk verſchiedene Perſon geweſen, 
und die fuldiſchen Jahrbuͤcher haben bey Gelegenheit des im J. 895 
aufgeſtellten Markgrafen Luitpolds dasjenige nur wiederholen 
wollen, was fie bon eben dieſem Engelſchalk bereits im 3. 893 
weitlduftiger erzaͤhlt hatten. §. 7. Not. d) | 


a) Origines dom, bot. Fom, J. p. 510 - 322. Tab. XV. 


b) ECCARD de Reb. franc. orient. Tom. 12. p. 479. CALLES Annal. 
Auftrie Tom, I. p. 214. Porro Engelféhalcum’& Kngildeonem idem 
effe vocabulam , inter fcriptores fatis conftat. 


DESING Dent(Hlandés Reihege(hichte Tom, I. p. 109. 


s) HERMANNUS Contraétos ad ann, 893. Engilfchalcns, Marchio Pan- 
nonie judicio Noricorum excecatus, & patruelis eius, Wilhelmus, 
decollatus eft, | 


d) Supplement. Annal. foldenf. apod KOLAR. Analett. Vindobon. Toms. 
I, p. 326. An. 895 Hildegardis filia Hludovici Francorum Regis 
contra fidelitatem Regis agere accufata, inde publicis honoribus de- 
polita, in Bajoarium quadam Inſula palude, Chiemifsee nominata, — 
inclufa fuit. 


t 


_ HERMANNUS Contraétus ad an. 895, ( foll aber vermuthlic im J. 893 
auf bem Reichstage gu Regensburg geſchehen feyn.) Arnulfus Rex 
Hildegardam, Ludovici Regis, patrui fui filiam, cuius maximo mo- 
limine , deje&to Carolo , Rex factus fuerat, exilio damnat. 


e) RE- 


~ — 
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e) REGINO ad ax, 894. Per-id tempus (vermuthlich (hon im vorigen 
Jahre) Hildegardis filia Ludovici Regis, fratris Carolomanni & 
Caroli, a quibusdam coram-Atnolpho accufata, regiis poſſeſſionibus 
privatur , & privata in exilium deſtinatur i in Monaſterio puellarnm, 
quod Ohemiflen (Thiemſee, nicht’ ‘Beeméminfter , wie einige Se 
lehrte fefenwollten) dicitur, Sed! non -multum poff temporis 3 in 

eratiam reduit, & ſua ex, majori. ‘parte tecepit, : a 


ANNALISTA. Saxo ad on. Sot. | Lp weg . re , 

f} Asnales faldenfes® Friheriani ad Be. . 853. Ante quadragefimam Rex’ 
C(Arnolfas) per totam oceidentalium Francoram provinciam Monae 
fteria, Bpiftopatus , caula-orationis obibat. Engilfchaleus (oder wel- 
es eines iff, Engildico ) juvenili audacia vir, qui poft rapta de 

-+ + codenhing Regis filia, 9d tempas -fe Mogayos exql contulit.’ Poft 

| shee aq, gratiam Regis non. longum veniess , Marchepfig. ¢Matchio) . 

in Oriente effedtus elt, Ibi audacter contra ‘Primores Bojariz in 

rebus fuis fummis agens , judicio eoram, urbe Radaspona incaute 
Regis palatium prolapfus , & Regi priefentatus, obeæcatas elt, - Hine, 

-' etfarh ‘Wiltielmns, flios patruelis eins, wiſſos ſuos ad —* 
vbeoldunt dutem ‘dirtgens reus Majettatis ‘habebatur} capite damna- 

4 the elt © frater, quoque ‘eins, cum Moravanis exil.-delitefcens, ibj- 
diol ‘confilio deci am Ritis quam plurintis inverfectas eft 


g) Dipioma ARNOLFI Imp. sped RETTENPACHER Annal, Cremin 
fan. p. 43- 


Nos quasdem ts juris woftri, ob quorundan iofidelitatis' contra nos pere 
<' pettatde reatum, in noftrans publice ditiowem tedactas ( ndmlich auf - 
 * Bem Reichstage zu Megensbavg ) id eft ,.quidqnid Wilhelmus &.En- 
or in were gesmani fagires-y,' Comiteg yisttliget quowdam Grenoit 

1, Aerminales y vel eobappiles. Ki ge poli. ecoram jp, com, agree 
feu omnibus Ages ivininẽ ——————— apa in. .alijs: Wa 


Wariæ 


a 
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warie ſeil. atque Sclavinie tocis vel terminis —* Datum 
ah. #93 , 
S. aK. 


’ Da wie non hoͤchſt zuverlaͤßig wiſſen „daß der. karnilhe vom | 
Herrn Lipowsky angegedene Engildiko (S. 5. Funftere ) cine 
von dem in den fuldiſchen Jahrbuͤchern ſogenanuten Engilde ganz 
verſchiedene Perſon, dieſer aber fein anderer, als eben Der 893 
geblendete Markgraf Engelſchalk (S! ro. Kot. v. fy geweſin; fo 
Hegt am Tage, daG weder ex fiir den Vater Luitpolds, 106 
Die Gilbegarde fix deffelben Mutter angegeben, folglich keine Were 
wandtſchaft wit den Karolingern bieraus aboelenet werden Fann. 

. Die ſer Ergeſſchan war ein Erne bes captain at’ beritnmien 
Markgrafen Engelſchalk I. eines Bruͤders des Wilhelms, ‘wie 
dus dee Safel'E yu erſehen iſt. Well et aber ſammt Bruder und 
Enkeln von der Wuͤrde ſeiner Eltern ausgeſchloſſen, und daruͤber 
hoͤchſt wihßvergnuͤgt at (S. 8. Nqꝗt. d Dp. fo dachte ex.auf cing Lift, 
und. um ſich in die Verwandeſchaft mit. dem Kinig Arnolf yu 
zwingen, ontfuͤhrte er deſſen naturliche Tochter (S. 10. Net: f), 
entwich mit derſelben nach Maͤhren, fand dem ungeachtet bald wieder 
Gnade beym Koͤnige, und erhielt von Demfetben die Sftiche Marte 
graffchaft. (8S. 10. Not. f) ar 


_. - Stoks quf die Wuͤrde, nods mehe.aber auf —S 
ſchaft mit dem koͤnigl Hauſe nahm er ſich vieles wider Die vor⸗ 
uebinfien Baiern, contra Primores Rojatia, hetaus, mochte 


ſichs etwa auch in den Kopf geſetzt huden den Konig, ſeinn 


Schwiegervater „der Datttats ‘noth keinen ehenchen Sohũ hatte; "bom 
Throne gu ſtuͤrzen Sand ſich auf denſelben sit ſchwingen. 8 
ie 


LU OOS Grose gg 


Die PriqgeBian Hlldegatde, ein liſtiges und ſchlaues Frau⸗ 
enzimmer, welcher es vor ſechs Jahren gelungen war, Barl den 
Dicken, deg. Reichs an entſetzen, umd -felbes durch ihrr Raͤnke 
dem Irnolf in die Haͤnde zu ſpielen, cuius.maximo molimine, 
dejecto Catolo, Rex- factus fuerat CS. ro: Not. dy, unter- 
ſtuͤtzte dieſe kuͤtne Abſicht, weil fie etwa die verhoffte Belohnung fie 
ihre ſo ſtattliche Bemuͤhung noch nicht erhalten hatte, und wollte 
es izt dem K. Arnolf, wie ihres Vaters, Bruder dem Barl 
machen, Un dieſem Engelſchalf quf den Shoo zu helfent con 
tra nos, fagt K. Aruelf §..8 Not. e) & regnum noſtrum eft 
machinari conata. Wuͤrde fie aber woble dieſes unternommen 
and nicht vielmehr fuͤr den LAuitpold , wenn ex ide ‘Sobe gewe⸗ 
ſen ware, fis, verwender haben ? ; . | 


J Dod dießmal mißlung. der Streich Engelſhalt, ben da 
koͤnigliche Glan; {don verblendet hatte, verlohr daruͤber ſeine Au⸗ 
pen. Die. unrubige Pringefinn Hildegarde wurde in das dinfame 
Kloſter Chiemfee geſteckt, und auf eine, Zeit ihrer Apanage bee 
taubt, S. 10. Not. d, e) hingegen unfer Kuitpold, des Rinigs 
Enkel 4 wv Not, d) der an dieſer Verſchwoͤrung keinen Antheil 
hatte, als Markgraf aufgeſtellt, deſſen Verwandtſchaft mit den 
Karolingern aun von einer andern rite, als yon dieſem * 
gelſchait. heinleinen HR toa, yg fe _ nn are 


teve * 
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Vierter Abſchnitt, 


Von den maͤnnlich - Agilolſingiſchen und. weiblich 
_ Bavolingijen Voraͤltern bes Apartngit F 
| Luitpolbe. | 


§. 12. I J 
Una ſo belen Abwurdigen Bemuͤhungen der bertbiteten Maͤmn 
ner, die Voraͤltern ded Herzog Luitpolds, -diefes ungezweifelten 
EStammvaters des daͤrchlauchtigſten Churhauſes Pfalzbaiern, auf 
zuſuchen, war nod keine fo gluͤcklich, mit einem uͤberzeugenden 
Beweiſe aufzukommen, wiewohl bende Churfuͤrſtl. Alademien sa 
Muͤnchen und Mannheim die geſchaͤftigen Federn der Gelehrten 
durch ausgeſetzte anſehnliche Preiſe zu ermuntern nicht ermangelt ha⸗ 
ben. Man darf and ſicher alle Hoffnung aufgeben, dieſen Zweck 
jemals zu erreichen, wenn nicht derborgene Urtunden aus finftern 
Winkeln hervotge ogen werden· 
ee pe | ye * 
iiqcheen dod die nnllegenden Hoatinee “bie thr Daryn 
ober. ihre Exhaltuns dicfen glorreidien Wordltern groͤßtentheils zu 
danken haben , dem. ruͤhmlichen, und gewiß unſchaͤdlichen Beyſpiele 
Der hochwuͤrdigſten Fuͤrſten,⸗Biſchoͤfe zu Freyfing, und Brixeit, 
folgen, und ihre geſchriebenen Schaͤtze lieber dem Gebrauche des 
Publikums zu ihrem eigenen Vortheile uͤberliefern, als den Mot⸗ 
ten, einem zuͤndenden Blitzſtrale, oder einer feindlichen Raubgierde, 
su ihrem unwiederbringlichen Schaden, Preis geben! Der Fuͤrſt⸗Bi⸗ 
ſchof Johann Franz zu Freyfing hat durch Bekanntmachung des 
dortigen Archives ſeinem Namen nicht nur ein ewiges Denkmal bey 
den 


$ 
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den Gelehrten geſtiftet, fondern auch den unſchaͤtzbaren Beyfall feis 
net K. Majeſtaͤt Barls des ſechſten verdienet. a). 


Dem Hochſtifte Brixen haben wir das Dipto Koͤnig Lube 
wigs des Bindes, in welchem er unfeen Laiepold feinen Entel 
nennt, und nod) eine andere Urkunde gu danken, woraus wir die 
Gemablinn Herzog Seinridys des erſten, Berdeolve bes 6 etſten 
Sohnes, kennen gelernt haben. , 


Wie otet unbekanntes wuͤrde. noch zu A.. E. os P. 
KR... S.. und anderswo, gu entdecken feyn ? 


Indeſſen, bis cin guͤnſtiger Zeitpunkt alle Vortheile aus dens 
Wege rdumt, und die‘ allgemeinen Wuͤnſche Europens erfuͤllt, mug 
man ſich bloß mit Duthmaffungen. behelfen, und untes -diefen 
bat nod immer Diefenige groͤßern Beyfall erhalten, die Lut: 
polds Verwandtiſchaft mit den Karolingern von Herzog Ernſt dem 
erſten, einem Schwaͤher des Koͤnig Barlmanns, und Crobpates 
unfers Luitnolds. herleitet. t 


So fehe id auch fir diefe Meynung fiche, fo bin ich dennoch 
weit entfernt, neue Beweiſe yu verſprechen. Nur will th ſuchen 
begreiſlich zu maden, daß fie in Vergleichung mit den uͤbrigen, 
und beſonders mit dem neueſten Syſteme der Herren Lipowsky und 
Einzingers ungleich wahrſcheinlicher (ey, gat keinen Widerſoruch 
in ſich enthalte und wirklich mehrern Beyfall verdiene. 


a) fetcustaace, Hiflor, fing. Toin, Il. Digit. Il, Prolegam, 
_— g. X, Il. © 


7* or ⸗ . 
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> 
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. 13. Degas 


Unter der Negierung K. Ludwigs des Frommen, und ſei⸗ 
ner Soͤhne, erſcheint oͤfters einer Der anſehnlichſten baieriſchen Gras 
fen, Namens Ernſt, ‘oder Arnulf wie thn dee Annaliſt von 
Metz nennet, der ſowohl bey Staats « als Kriegsangelegenhets 
fen immet ben vorzuͤglichſten Antheil hatte. 


Man rier ibn zum erſtenmal in einer Urkunde an, die dieſer 
Koͤnig im J. 829 gu Ranshofen fuͤr das Kloſter Mondſee aus⸗ 
geſtellt bat. a) Huius rei gratia, fagt der Koͤnig, fideliam no- 
ftrorum ERNESTI & Adelberti, nobilium virorum mediante 
interventu - teftes funt huius folemnis donationis ERNESTUS 
& Adelbertas fuperius annotati. Chumbertus Cemes -- 


—— dieſer Kaiſer im J. 832 zu Augeburg verſchiedene Ver⸗ 
—*8 — machte, war dieſer Graf Ernſt, als einer dev maͤch⸗ 
tinften-vom baieriſchen Adel, und ein beſonderer Guͤnſtling des Ra 
fers Daben gegemvartig, und erbtelt von det Gnade deſſelben das 
am Lleckarfluße gelegene Landgut Laufer, wo er ſich syters mit 
der Jagd gu beluftigen pfleate, b) 


Bey der Schankung, die Graf Rapod im J. 837 von ſei⸗ 
nen Befigungen ju’ Tulln in Gegenwart des Koͤnigs dem 6. Ems 


meram zu Regenoburg made, unterſchried ſich Graf Ernſt als 


erſter Zeuge. ey 


Ein gleiches sefthab im 3, 848, als bee galſer die bem ery 
flifte Salzburg yuachdrigen Guͤter in Kaͤrnchen deſtaͤttigte, two 
dieſer Graf, als Militize Magitter unmittelbar nad den Biſchoͤfen 

und 
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und ded Koͤnigs Soͤhnen vor allen Abrigen Grafen und Herren 
as efter Seuge ſteht. d) 


Im folgenden Jahre 849 ‘wurde. er als Dox partion ita: 
rum, & inter Amicos Regis, primus mit andern Grafen, :Aeby 
ten, und einem zahlreichen Rriegsheere abgeordnet:, die aufruͤhri⸗ 
{hen Boͤhmen zum Gehorſam zu treiben, e) welder Feldjug aber 
in Abweſenheit des unpaffen Koͤnigs die gehoffte Waeluns nie 
hatte. 


Die i im J. 855 in Maren ausgebrochenen ujeubey iu dam⸗ 
pfen ſchickte der Koͤnig, der bey damaliger Faſtenztit ſich zu Bia 
blingen jn Oberbaiern aufhielt, ein neues Kriegsheer unter dex 
Anfuͤhrung dices Ernſtes dabin'’s £) aus welder, tnd det vovs - 
hergehenden Selle abzunehmen iſt, daß er die | haieriſchen Gjanzen 

gegen Boͤhmen und Mahren j zu beforgen. haite. 
Da abet aud deſer Feldzug nicht nach Wunſch wbief keht. 
te et bald. wieder nach Aiblingen auruͤck J find’ half auf. finiplia 
chen Befebl, gleich fam als Pfalzgraf, g) die Srecitigheiter Beys 
legen , Die fic) zwiſchen den Difdhdfen üdalſchalt von Trient, 
und Anno von Freyſingen wegen eines, bey Bower” bilegenen 
Weinbergs ereignet hatten. 


Meter Berift’ te war alfo aͤberall ben”. dem Ronige rt 
on als Herzog in Baiern, Dux Bajoariorum @ Regi Ludovie 
co tunc cariffimiis h) im J. 860 ju Coblenz anweſend, Wo. 
Die Rinige Ludwig," Kari und'LSebak tn’ Gegenwart bieler 
Biſchoͤfe, Aebte und Großen Des Reicho ſich unter einander ver⸗ 


einigten 
* Dem 
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Denm ungeachtet ereignete ſichs im folgenden Jahre 861, daß 
er mit Barlmann, Koͤnig Ludwigs Sohne (der dieſes Ern⸗ 
fies Tochter zur Ehe hatte 8. 15.) und mit Raſtizes, dem Her⸗ 
zoge bon Muͤhren, wider’ det Barer: Koͤnig Ludwig ben Deut⸗ 
ſchen, ſich in ein Buͤndniß änlleß, daruͤber aber auf dein 
NReichstage ju Regensburg feines Amtes entſetzt wurde; i) wo⸗ 
auf ee vermuthlid) nad Laufer: id Beaeben und im 864 
fein Leben beſchloſſen bat. k) - 
Die Frage, wer war diefes Ernſtens atte, und bon was 
fir einem Haufe, getraue ich mir bey Ermanglung eines hinlaͤng⸗ 
lichen Beweiſes, in der Finſterniß dieſes Zeitraumes, mit keiner 
Bewißhelt iu beſtimmen, wohl abet eine Muthmaſſung dnjugeben. 


"Bey Kaiſer Ludwig dem Frommen, und feinem Sohne 
€. Ludwig dem Deutfden ftand ein fiderer Gepahart, d. i. 
Gebehard ims. groͤßten Anſehen, und wurde in dee wichtigſten 
Angelegenheit, naͤmlich bey dem Aufruht der Ghhne gegen ihren 
Bater. den Kaiſer, als vorzuͤglicher Abgeordneter und Vermittler 
Hon beyden Theilen gebraucht. Der gleichzeitige Eginard 1) nennt 
ihn einen Grafen in Oſtfranken, und Thegan m) Choro zu 
Trier den getreue ſten und edelſten Sersog. | 


Bie? Gebhard ein Nordgauer , Gergog 2, Wußte denn — 
Thegan nicht, daß Barl dev große Sieger, und feine Signe die 
im Deutfdlande exoberten Laͤnder nicht durch bewog ſondern 
bob bute mehrere Grafen beforgen Uefa? 4 


⸗ t~— 
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Ja! bees fonnte ihm unmoͤglich unbdcFanne ſeyn. Da er aber. 
Biefen Gebbacd sweymal mit diefem Titel beehrt, ohne die Na⸗ 
fon yu nennen, welcher ev als Herzog vorgeſtanden; was folf 
man: anders denken, als daß er aus einem ehemaligen durch die 
Karolingifche Uebermacht unterdruͤckten Haufe entſproſſen roar? 


Dieſes war wohl fein anders, als das edelſte Haus dev Agt⸗ 
lolfinger in Baiern, welches mit dem Taffilo zwar der herzog⸗ 
lichen Wuͤrde entſetzt, nicht aber gaͤnzlich ausgerottet, viel. weniger 
des herzoglichen Titels in. allen ſeinen Abtmmlingen, Neben⸗ 
ſproſſen und Linien iſt beraubt worden. 


Hew Prof. mederer mnt) hat: auf eine ſehr wahrſcheinliche 
Weife die alten Welfen su. Agilotfingesn gemacht; und dennody 
wird Ethiko, en Welf , Bater der Judith zwoter Gemah⸗ 
finn K. Ludwigs des Frommen, von eben demfelben Chegan ny 
mit Dem Titel eines Derieat aus dem edeliten Geſchlechte der. 2508 
jer beehret. - 4 


Goll tan nicht daher cine Paralell auf dieſen edelſten Gebs 
hard ziehen, und ihn gleichfalls fuͤr einen Agilolfinger angeben 
duͤrfen, beſonders da wir aus cies guten Quelle wiſſen, 0) daß 
Herzog Taffiloy ein ungezweifelter Agilolfinger, neben andern 
Soͤhnen auch einen: Namens Gepahart, od Gebhard gezeugt 
fat, von dem nitgendd geſchrieden ſteht, daß et ein gleiches Schick⸗ 
fal. mit einem: ater, und aͤltern Studer Theodo p) erfahrei 
und dat. Moͤnchsleben habe ergreifen miffen. Vielmehr if es 
eben fo miglich » als wahrſcheinlich, daß Bark, Dem der Herjog: 
Safi ilo bey dee bekannten Rirchens und Reichsverſammlung zu 

@: Scant 
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Frankfurt im J. 794 ſeine Soͤhne und Toͤchter beſonders ems 
pfohlen hatte, oder dev gute K. Ludwig ſich dieſes eilfjaͤhrigen 
unſchuldigen Prinzen erbarmet, und ihn entweder gar nicht in das 
Kloſter geſteckt, oder wieder daraus befreyet, und in den weltli⸗ 
den Stand habe treten laſſen, wo er dann mittels einer ſtandmaͤſ⸗ 
ſigen Verehligung wohl der Vater Ernſtens J. haͤtte werden 
koͤnnen. 


Ga! Koͤnnen! War er es aud wirklich? Wann war ev gee 
bobren ? Wann, Und. mit welcher Gemahlinn Hat er dieſen Ernſt 
erzeugt? 


Wenn id) alle dieſe Fragen gruͤndlich zu beantworten vers 
moͤchte; fo wirde mein Borgeben niche cine bloge, Muthmaſſuns— | 
fondern eine gewiffe Thatſache feyn. | 


Genug ! Wenn man derſelben keine Anmdgkchkeit, keinen Gabe. 
ler in der ‘Po an entgegenſetzen, ich aber die Molichleit der⸗ 
ſelben bejthend zeigen Fann. 


Thaſſilo war um’s J. AAs gebohten: tt trat beylaͤufig im ſehſten 
ſeines Alters 748 die Regierung-in Baiern ans vermaͤhlte fid)-ete 
wa im: 3. 764 mit Luitpirge, des Longobardiſchen K. Defides 
rius Tochter, yeugte mit Derfelben fuͤrf Soͤhne, und zwo Toͤch⸗ 
ter, q) und unter jenen den viertgebornen Gepahart, oder Geb⸗ 
bard etwa um's Jahr 777% det alſo im J. 800 in einem Alter 

von 23 Zbien wohl der Vater Ernſtens J. ſeyn konute · a 


. ° 
~ " Loe Pn "f 
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Will man alfo bey meiner Hypotheſe dieſen Gepuhart fir 
Thaſſilo's Sohn, und fie den Vater Ernſtens J. annehmen; 
fo: ift leicht zu begreifen, warum nady erloſchenem Karolingiſchen 
Mannsſtamme in Deutſchland der Luitpoldiſche Prinz Arnolf von 
ſeinen Baiern fo ſchnell und einmuͤthig zu ihrem⸗ Koͤnig, oder Her⸗ 
zog ausgerufen worden. 


Naͤmlich dieſe auf ihre Geſetze, Rechte, und Gewohnheiten 
immer fo: feſt haltende, und ihren natuͤrlichen Erbherren mit vor⸗ 
zuͤglicher Treue ergebene Nation, da ſie ſich von dem Joche frem⸗ 
der eingedrungener Regenten erledigt ſah, und allerdings befugt 
war ihre alte geſetzmaͤßige Freyheit auszuuͤben, r):nahm nicht den 
geringſten Anſtand, dieſen Arnolf als einen bekannten Agilol⸗ 
finger, aus welchem edelſten und hoͤchſten Geſchlechte s) ihe 
ve Herzoge genommen werden. muften ct), fuͤr ihren Fuͤrſten zu er⸗ 
waͤhlen, ohne daß die uͤbrigen Staͤmme vom altbaieriſchem Adel 
Ber Soſier, Drozzer 2c. demſelben dieſes Vorrecht ſtreitig zu ma⸗ 
Men: ſuchten. 


Wider’ dieſe ganz neue’ Hypotheſe, auf die noch Memand 
verfallen iſt, duͤrfte man etwa einwenden, es fey nicht wahrſchein⸗ 


lich, daß K. Ludwig auf die Treue dieſes Gebhards ſich has 


be verlaſſen wollen, falls ex ein Sohn jenes Herzogs geweſen waͤ⸗ 


ve, den fein Vater Bark als civen: vermeintlichen Rebellen vom 
Throne geſtuͤrzt, und: in's Kloſter gefteckt hatle. Vielmehr haͤtte 
er beſorgen muͤſſen, dieſer Abſproͤßling wuͤrde die erſte beſte Gele⸗ 
genheit benuͤtzen, ſich wegen des ſeinem Hauſe von den Karolingi⸗ 
ſchen Regenten zugefuͤgten Schimpfes und Verluſtes zu raͤchen, 
nnd gleiches mit gleichem vergelten. 

G 2: Wie? 
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Wie? Nicht wahrſcheinlich? 


Man muß das gute Gemuͤth des frommen Kaifer Ludwige, 
Der feinen droften Geinden fo gerne verzieh, u) oder die Gefinnung 
eines Ugilolfingers verkennen, wenn dieſes Unwahrſcheinlichkeit 
fepn fol. 


Bott, der die Herzen der Koͤnige in einer Gewalt hat, und 
fie, wo ex hin will, leiten kann, dee Die Ungerechtigkeiten Der Vaͤ⸗ 
fey Sfters an ihren Rindern zuͤchtigt, und dev es gefcheben lief, 
Daf die Soͤhne Ludwige fid) gegen ihren Cater emporten, ihn 
mit Gewalt jue dffentliden Buße, und sum Moͤnchsleben verdamm⸗ 
ten, mochte etwa das Gerwiffen dieſes bedraͤngten Raifers geruͤhrt, 
und ihm den aͤhnlichen Sturz des ungluͤcklichen Taffito in das 
Gedaͤchtniß zuruͤck gefibrt haben. Er mochte wohl aud) bey fid 
diberlegt haben: Ware aud) Taſſilo von meinem Vater geſetzmaͤßig 
behandelt, und feines Erbherzogthumes entſetzt worden; was haite 
ſein unfchuldiger Prins Gebhard verbrochen, der mit immer die 
biederfte Sreue, befonders gegen meinen rebellſchen Sohn Lothar 
dewieſen bat ? 


Selbft Gebhard, durd) das traurige Beyſpiel (eines ungluͤck⸗ 
lichen Vaters belebret, wußte ſich in die Umſtaͤnde der Beit zu 
ſchicken, um durd angebornes ruhmwuͤrdiges Betragen, wo nidyt 
dn feiner Perfon ,. doch in feinen Enkeln zu einem Theile feines ode 
ferlidhen Beſitzes fich einmal wieder empor ſchwingen zu koͤnnen. 


Er mochte and durch beſondere Wohlthaten dieſes guten Kale | 
ſers in dieſer Geſinnung und Treue ſo geſtaͤrkt worden ſeyn, daß 
ogy er 
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fowohl fir fid, als fie {einen Sohn Ernſt fic) das vollkommene 
Zutrauen des Regenten erwarb, und dieſer, als ein Prinz des 
edelſten und getreueſten HSerzogs, ſogar die Ehre hatte mit der 
raiſerl. Prinzeßinn Frideburg in eheliche Verbindung zu treten. 


Daher mag es auch gekommen ſeyn, daß dieſer Gemahl der 
koͤniglichen Schweſter bey ſeinem Schwaͤher K. Ludwig dem 
Deutſchen in ſo großem Anſehen geſtanden, und Summus inter 
omnss optimates ſuos genannt worden. 1) 


Wem diefes nicht waährſcheinlich duͤnkt, der beliebe einen ans 
dern Vater dieſes Ernſtens mit beßerm Grunde anzugeben. Bis 
dahin wird dieſe Hypotheſe unter allen vorigen die ertraͤglichſte bléts 
ben, und hauptſaͤchlich dazu dienen, die Abſtammung des Durchl. 
Churhauſes Wittelsbach in gerader maͤnnlicher Linie von den 
aͤlteſten und edelſten Agilolfingern, in der weiblichen aber von den 
Karolingern herleiten gu duͤrfen: welches Vorzuges keines dee 
maͤchtigſten Haͤuſer in unſerm Welttheile ſich ruͤhmen kann. 


Meine jetzige bloße Muthmaſſung Fam etwa ſeiner elt gue 
gaͤnzlichen Gewifheit werden, toenn es den Wuͤnſchen Aventins 
w) ja aller Gelehrten Europens glicten follte , daß die Bibliothee 
ken, Archive re. im alten Tordgaue, dem heutigen Frankenlan⸗ 
de, einmal unterfuddt, die verborgenen Wrfunden aus dem. Stau⸗ 
be Dev Bergeffenheit hervorgezogen, und gemeinnuͤtzlich gemacht wire 
Den. Vieleicht ftehen in irgend einem Traditionebuche, oder Nes 
frofogium dieſe kurzen, aber viel fagenden Worte: Ernuft filius Ge- 
paharti, . Liutpold fijius Hernuſti. 


*) Chronicon lunalacenfe, pag. 70, | _ 
b) Vite 
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b) Vita S. Regenuindis in attis SS. Antwerp. XV. Ful. p. 92. ſeq. 
Dive memorie pius Ludovicus femper Angnftus ... An. 832 
apud vindelicenfem urbem, quam Auguſtam vocant, fortuito con- 

ſfedit, in qua aliquamdiu. commorans. omnibus judicia habentibus 

ad liquidum, ut decuit,. lubens fatisfecit. Eodem vero tempore 
quidam e militibus armipotens. & famofas Noricus,, ERNESTUS 
nomine (fea Arnulfus) familiaritatis. locum apud- illum promeruit 
non ultimum ,. partim generofitatis ,. partim pie converfationis ex- 
perimento , . Vifum eft ergo venerando: Augufto-eundem locum 
( Lauffen) venandi gratia adire: debere,. & prafente ERNESTO. 
aulico fuo fub teftificatione herilis gratiz in omnibus, quz augu-- 
ftam decent. celfitudinem ,, noviter aptandum credere. — 

A 

c) ANAMODUS. Lik, I. Tradit; Ensmeramen{.. caps. 73, apud Birn.. 
PEZ Thefaur. Anecdot, Tom. I.. P. III. cok; 246; — In prefen- 
tia. Regis & Optimatum eius hec Traditio- faéta eft, quorum ex: 
parte nomina innotefcimus, ERNEST xomes. .... ,. Reganesbure;, 
‘an. 837. — 

d) duttor dz Converfione Carentan, apud' HANSIZ Germ, Sac. Tom. I. 
p. 130. N. 8.- Ifti: erant præſentes. Epifcopi - Karolomanous. 
Ludovicus , filii, Regis. ERNEST militiæ Magifter. - A&tum loco. 
poblico. in Regensburch: an. $48. Indict. XI. fub. die IV.. Idus. 
Octob. — ; | 

‘ey Annales Franc, fuldenf. an, 349.. -- Boemanni‘ more: folito fidem men- 
tientes: contra: Francos. rebellare- moliuntur,. ad quorem: perfidos: 
motus domprimendos HERNUSTUS. DUX partiuns illarum & in-. 
ter amicos Regis: primus. Comites; non: pauci. atque' Abbates, cum 
exercitu copiofo. mittuntur.. — 


‘Annales, Metenfes ad eund, an, - ARNYLFUS dux illarum partium.., — 
° - sf) Tne 


X 
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f) Iuſtrumentum apod ‘MEICHBLBEK H. F; Tom. I, P. TT. x 702. 
p. 350. Rex Ludovicus interea ad Epilingam dies quadrageſimales 
frequentabat, mifit aciem Bojosriorum in Boemannos, quorum Due 
Stor ERNST.comes exſtitit, cum Epifcopis fimul comitantibus, 


Annal. Fraucor. ‘fuldenf{, an. 853. - Rex quoque Hludovicus in Slavos 
‘Margenfes ( Moravos ) contra Rafticen Ducem -contra fibi-rebellan- 
tem parum profpere ducto -exercitu fine vittoria rediit. . . Ma- 
-gnam tamen Provincia .partem Predis .& incendiis vaftavit exerci- 
i{BS, -—= 

g) Inftrumentum ‘frifing. f.) cit. -pergit: - --tum demam reverfi ‘cam 
rumore non minimo, ut moris eft, -conflacébant ad Regem . ..- 
Quibus ( Tefibys ) prefentatis -dominus Rex -mandavit ERNESTO 
.comiti Palatinu adire (ad audiendps Teftes. Aum ad Epilin- 
.gam XVI. Kal, April. 855. Indic. Il. — - 


‘h) Aunal. Fraucor. Aula.aj. an. 860. - Hludovicus ‘Rex, & Carolus fra- 
‘ter eius, Neposque-eorum Hlotharius cum Primatibus fuis , in Con- 
fluente caftello cohvenientes , pacem inter fe & fidelitatem mutuam 
finguli juramento firmayerunt, — | 4 

Notitia Stephani Baluzii apad ECCARDUM Rer. Franc. oriest, I. 478. ¢ 
Hec ſunt pomina Epifcoporum qri av. Incarn. dam. §60. Nonis 
Juntis tn Secretario Bafilice S, Caftoris confideraverunt cum nobili- 
bus ac fidelibus laicis firmitatem, quam gloriofi Reges voftri Hla- 
dovicus & Carolus atque Hlotharius inter fe fecerunt VII, Idus 
Jun. in eodem Monafterio, & qui hec capitala ob omnibus confers 
Vanda acceptaveront, Poft nomina Epifcoporum. Conradus ( fra- 
ter Judithe augufte & avunculas Caroli Regis) Evrardus comes 
(Sororis Caroli Regis Maritus ) Adalhardss ( Avunculus Ermentru- 
dis Vxoris Caroli Regis ; eiusque Palatii comes) ARNUSTUS ) 


Dux Bojoariorum , & Ludovico Regi tunc cariffimus. ) 
- i) Au- 
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i). Annales Bertiniani. an. 861. Ludovicus Serum. Carolomanni. honee. 
ribus privat, 


Annal, Franc, fuld:-an. eod. - Hiudovicnus Rex conventum: habuit ad 
Reganesburg tertia Septimanna poft fao¢ctum Pafca, in q, o ERNE- 
STUM:, Summatem inter omnes. optimates fuos ,. quali infidelita- 
tis reum publicis privavit honoribus.. — 


Ry Annal. fold, an. 86s: Deceffit autem. eedem: anno ERNESTUS Com. 
mes, — 


D EGINHARDUS: Abbas Epiſt. LVII. apud BOUQUET Striptor. rer 
francicar: Tom. VI. p; 384. - Magnifice & henorabili atque inlus 
firi Viro N. gloriofo comiti- Egiottardus . .. domnus Imperator’ 
mandavit per Dogolfum venatorem, ut N.. comes faceret- conve- 

‘ pire ad unum locum: illos Cemites ,. qui fant in Auftria-( Prancia: 
eriental. ) id e%: Hattonem, & Papponem , é& GEBEHARDUM,. 
& ceteros Soeios eerum,. ut inter fe confideraren¢ quid agendum 

‘effet, fi aliquid novi de partibus Rojoaria-fuillet: exortum... , circis 

‘ter ate. 832. 


ary Theganus de Geftis Ludovici: Pii §. 47, apud BOUQUET: p. 83.- 
- An; 834.. Poſt ſanctum diem Epiphanie iterom Lodewicus mifit Le« 
; gatos fuas ad Patrem (Ludovicum pium ) Grimotdum venerabi- 
' Jem abbatem ( Weiffenburgenfem).& GLBEHARDUM sobilifiviune 
atque fideliffimum DUCEM., .... 


_ tem §. 4% an. eodem..- Tune Imperator-mifit Legatos ſuos poft eum: 


( Lotharium) Boradadum Epifcopem Saxonicum- ( Faderborncufemy 
& GEBEHARDUM. nobiliſſimum Ducem ..- 


mm) Dey. 
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mm) Beytraͤge we Gefhidte vow Bokevn im Anhauge zum erſten tick. | 
S. 45. u. f- 


s) THEGANUS cit.-§. 26. - Seqnenti, vero ano §19 accept filiam 
Wefi DUCIS, qui ene de sobilifina flings Havaroraat © nomen Vir- 
ginis Judith. . enmque Reginaw conftest . 


©) Jn den alten Diptychen beym Moker St. Peter gn Galyburg in no- 
. vilimo Chronico p. 176, ſtehen folgende Borte : 


— Ordo Ducum vivorum eum Conjugibus & Liberis. 


Thafiilo. Louitpirgs. 
Deoto, _ Hrodrad. 
Catan. Adalpirch. 
Englfrid. Cotode. 
GEPAHART. 
Esgilwan, — 


p) Annales Nazeriani apud Bouquet Script. rer. frauc. Tom. Vp. 12, 
an. 788. - Duo quoque filii eius (Taſſilonis) his nominibus, Theo- 
to, & Theotbertus, utrique tonfarati atque exiliati ſunt...- BWies 
wohl mebrere fraͤnkiſche Annaliſten diefe Verſtoſſung in’s Klofter vom 
Vater allein, and nicht von (einen Sohnen bezeugen; fo gebe ich 
Dennod gerne yu, daß dieſes Schickſal auch den erfigebornen Prine 
gen, und bereits evflact gewefenen Mitregenten Theodo betroffen has 
be: vom Theotbert hingegen, oder einem a itera Sohne, ift e¢ 
um fo sweifelhafter , weil erfilid in der erſt angezogenen, und trie 
ef ſcheint gu gleider Zeit verfaßten Reihe ber Taffiloni(hen Soͤh⸗ 
ne fein Theoebere erſcheint: zweytens weil dieſe Ausſage auf dent 
einjigen Nazarianer beruht: hingegen Srittens eilf andere Annali⸗ 
fien bey. BOUQUET Tom. V. p. 27. 46. 151. 186. 209, 242. 319 
346. 377 und neber dieſen REGINO-und STEINDEL bepm OF- 
FELE EI, 433 diefe Einſperrung in's Kloſter blog vom Theodo be 

SY . zeugen, 
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zeugen, und zwar aus der vow einem ungenannten ſaͤchfiſchen Poe⸗ 
ten angegebenen Urſache, weil er es mit (einem Vater gehalten hat. 
te, genitoris fala fecutus: Bouquet L. c. 151, welches von 
bem eilfjaͤhrigen Gepahart nicht zu vermuthen if. Wiewohl aber 
viertens das Chronicon S. Galli BOUQUET L. c. p. 360 vos 
mehrern Soͤhnen cedet, fo fagt es dod) nichts vom Moͤnchsleben, 
fonder blog von dev Landesverweifung , aterque cum filiis eorum 
( Taffilonis, & Luitpirge) exiliati funt. - Go wie fanfrene ane 
bere fraͤnkiſche Jahrbuͤcher aud die Landedverweifang von einigen 
wenigen Baiern, die ed NB. mit threm Herjoge gehalten gu has 
ben verdaͤchtig, ober tberfibct waren, angemerit haben. BOU- 
QUET. V. 209. 242, 319. . 
q) Hiſtoriſche Abhandlangen der baieriſchen Akademie 4. Vand S. 
153. u. ſ. w. 


s) Lex Baiuwarior. Tit. II. cap. 20. beym GEORGISCH p, 272.-De 
Ducum genealogia, 

$) I. De genealogia qui vocantur Huofi, Throzza, Sagana, Habilinga, 
Acnion: ifti {uot quafi primi pot AGILOLFINGOS, qui funt de 
genere ducali .. 


Tl. Agilolfingi vero usque ad Dacem in quadruplum componuntur, guia 
fummi Principes funt inter vos, 


t) Loc, cit, LU I, Dux vero, qui preeft in populo, ille femper de gene- 
re Agilolfingorum fuit & debet effe, quia fic Reges anteceflores no- 
ftri concefferunt eis, ut qui de genere illorum fidelis Regi erat 


& prudens , ipfum confticuerent Ducem ad regendum populum 
jllum, — 


a) THEGANUS de gefts Ludovici: pit Imp, BOUQUET Tom. VI. 
49 $3: w) AVEN- 
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w) AVENTINUS anal. Hojor. IV. cap. 2t. p. 450. = Hunc (Luit- 
-poldum ) noftrorum Principum progenitorem , Narifcum Boethume 
que ex profapia Imperatoram & Regum noftrorum oriundam fuiſſe 
in diplomatibus vetuftis reperio ... Nec quicquam ultra de pater- 
nis LUITPOLDI majoribus, quo gradu contingat familiam Caroli 
magni, ego quidem bactenus reperi, licet accurate veftigaverim, 
In Bibliothecis Narifcoruam, Boethorum, Bambergenfium , ubi ore 
tus fait, amplius querendam cenfeo. — 


§. 14. 


Ernſt I. hatte gewif eine Gemahlinn, Namens Frideburcg, 
und seugte einen Sohn gleiches Namens, famme zwoen Sdchtern; 
Regenswinde, die in der Kindheit von ihrer Saͤugamme im 
Neckarfluße erfiufe worden iſt, a) und Kuitowinde, die nachhin 
Ring Barlmann. geebliget bat. 


Das Stammbhaus der Frideburg bat bisher noc Niemand 
angeseben. Ich habe oben 8. 13. gemuthmaft, man Fannte fie 
fix eine Tochter Kaiſer Ludwigs des Frommen, und Schwe⸗ 
fier R. Ludwigs ded Deutſchen, cinsweilen annehmen/ und die⸗ 
ſes aus folgendem Grunde: 


Mattgref Luitpol wird tom K. Aenolf nicht nur “fen Sins 
verwandter, fondern aud) Blutsbefreundter, confanguineus ges 
nannt (§. 1. ‘Not. c,). Beyde muften alſo von Sinem Gebluͤte abs 
flammen, Dieſes ift am leichteſten begreiflidh, toenn man annehe 
men will, diefe griedeburg ware eine Tochter Kaiſer Ludwigs 
des Scommen, and: Lodwige ded Deutſthen Schweſter gewe⸗ 
fen, Unmiglich ift dieſer Fall nicht, und hat eine befondere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit fbr fi, Denn das große Anfehen, in welchem ibe 

EG — 2 Ge 
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Gemahl bey beyden Ludwigen ſtand, mochte wohl von eines: 
nahen Sippſchaft herruͤhren. 


Die Einwendung, Graf Ernſt I. wuͤrde cin Tochtermann 
(gener) Kaifer Ludwigs des Frommen, oder Schwager Lud⸗ 
wigs des Deutſchen genannt worden ſeyn, wenn er eine Toch⸗ 
ter des Kaiſers zur Gemahlinn gehabt haͤtte, iſt unbedeutend; denn 
auch Bego, Graf von Paris, hatte eine Tochter Ludwigs 
des Frommen zur Gemablinn, ohne den Titel eines Tochterman⸗ 
nes jemals erhalten yu haben, und wurde, wie Ernſt, bloß ein 
Freund ves Koͤnigs genannt. b) 


— 


Man kann ſexruer einwenden, in dieſem Falle wuͤrden K. Barle 
mann, Ludwigs des Deutſchen Sohn, und Luitewinde, 
Dev Griedeburg Tochter, Geſchwiſter Kinder, folglich ihre Che 
blutſchaͤnderiſch geweſen ſeyn, weil cine ſolche Vermaͤhlung flo 
nad ben Geſetzen dey Baroliages c) oewbeten mar. — 

Antwort. Allem Anfeben nad glaubten die Karolngiſchen 
Koͤnige, die in den Ehehinderniſſen ſelbſt Geſetze geben, oder aufhe⸗ 
ben konnten, an ihre Kapitularien fuͤr ihre Perſonen nicht gebun⸗ 
Dew zu ſeyn. Deun wie hatte font Ludwig der Deutſche ſei⸗ 
ne Tochter Engelberg dem Kaiſer Kudwig il. ſanes Bruders 
Lothars Sohne Tab. B. vemaͤhlen fonnen? (8. a. Not, t.) 
Auden ift eine ſolche Verehligung weder durch dn goͤtliches, noch 
Naturgeſetz jemals gecbaten, d) vielmehr durch die nate Arlag 
ania + wa eſiwian e Heh orto wore. td 


if 
‘ LY a . as 


Seeye 
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Freylich waren dergleichen Eheverlobniſſe gegen bie Kirchenſatzun⸗ 
gen; N) allein die Biſchoͤſe, oder der Pabſt mochten wohl fae Fixe 
ſten die Gefaͤlligkeit gehabt haben, dießfalls eine Srlautinif , oder 
Diſpenſe yu ertheilen, wie es ſelbſt die Vaͤter zu Trient g) bil⸗ 
Dem fey nun, wie ihm will, mit dieſer Gemahlinn zeugte 
dev ungluͤckliche Cenk einen gleidnamigen. Sohn, dee im J. 857 
bereits cin folded Biter erreicht hatte, daß ev das baieriſche Kriegs⸗ 
beer wider die aufruͤhriſchen Boͤhmen anfibren, und die Grade. 
des Herzogs Witztrachs, welde das: heutige Weitra in Nieder⸗ 
bſterreich ſeyn (oll, b> evpbern Ponnte. i. 


Bon feinen’ dbrigen kebeneumdanden wie aud von dem 
Sterbjahre weiß ich. nichts zuverlaͤßiges anzugeben. Vermuthlich 
iſt ex nicht erſt im J. 880, wie Aventin will, k) ſondern bereits 
vor Dem Jahre 861 verſchieden, odes etwa in Dem obgemeldteu 
Feldzuge wider die Boͤhmen umgekommen, weil nadhder keine 
Meldung mehr von ihm geſchieht. 


Sollte er im J. Sor. nod bey Leben geweſen ſeyn; ſo wuͤr⸗ 
de er es wahrſcheinlicher Weiſe mit ſemem Vater, und deſſelben 
Schwiegerſohne Barlmann wider den Koͤnig gehalten, auch 
eine gleiche Verbannung, role die uͤbrigen Enkel und Anver⸗ 
wandten 1) erfahren haben. Waͤre ex aber dem Koͤnige getreu 
verblieben; ſo wuͤrde ihn dieſer ohnfehlbar mit der Wuͤrde ſeines 
Baters belohnt haben, 


) Dar aban, 64993, Not.p.) beruͤhrte Amand made &' nicht 
nut wate fobicn aus wahrſchemtech, daß ex ane cinee bits 
her 
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ber unbekaunten Gemahlinn Godeſtdiu den Agilolſingiſchen Stam⸗ 
men fortgepflanze, und mittels ſeines Sohnes Luitpolds bis auf unſ⸗ 
~ te Tage, (ja, Gott gebe, bis an's Ende der Welt! > erhalten habe⸗ 


Denn da Luitswinde, feine Schweſter, KR. Barlmanns 
Gemablinn, und K. Arnolfs Mutter war, beyneben unfer Luits 
pold ein Entel der Rinige Arnolfs und Rudwigs genannt 
wird: (8. 1. Not. d) diefe riahe Verwandtſchaft aber, falls 
man Die Friedeburg , und Luitpolds erfte Gemablinn (S$. 17.) 
fir Feine Karolingiſche Prinzeßinnen gelten laffen wollte, micht leicht 

anderswo, als von eben dieſer Luitswinde hergeleitet werden 
Fann; fo witd es nicht zudiel gewagt feon, wenn man Ernſt den 
Sweyten fir den Vater unfers Auitpolds, und die Koͤniginn 
 Luicowinde fir (eines Caters Schweſter, folglich den K. Aes 
wolf, und unfern Ruitpold fir Gefdwifter - Kinder, und ete 
gentliche Enkel angiebt, welde Ableitung gewif eine mebrere 
Moͤglichkeit und Wahrſcheinlichkeit, als alle ‘Adtigen bisher zum 
Vorſchein gekommenen Dopothefen fir ſich bat. 


Setze man alfo, Luitpold fey im J. 856 pebobeen worden, 
und fein Vater, Ernſt II. im folgenden Sabre geſtorben; ſo liegt 
gleich die Urſache vor Augen, warum nach der im J. 861 erfolgten 
Abſetzung Ernſt des erſten weder ſein Sohn, noch Enkel, 
dieſe Wuͤrde, welche die Karolingiſchen Kdnige dem naͤchſten une 
ſchuldigen Anverwandten ju verleihen pflegten , far diefes Mal ere 
balten haben. ae. 


Nicht ber erſte, weil er nicht mehr bey Leden, auch: nicht dee 
smepte , well et damals aur. finf Jahre alt, ſotzlich pur Berther 
digung 
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Daung bee Graͤnzen des Relches gegen die Bohmen und Maͤhrer 
hod unfaͤhig war. 

Als hingegen die Shn und Enkel des Wilhelms und en: 
gelfdalte, welde Ernſt dem erſten in der Markgraſſchaft nach: 
gefolgt waren , wegen ihrer Untreue im J. 893 ein glides Schick 
fal ecfabren muften; (§ 6 Not. d. & §. 8. Not. d) fo ift leicht 
Hegreiflidy , warum dieſe ecledigte Stelle unferm. Luitpold im J. 
895 gus Theil aewerden; (S.6. Not. ¢ ). Dean 


arf tens war te Mnigthn Luitowinbe nod am beben, 
und wurde von ihrem Sohne aenolf zaͤrtlich geliebt. m) Sie 
Tonnte es alſo 


Zweyrten s leicht dahin bringen, daß die ihrem Bate ent⸗ 
zogene Markgrafſchaft ihrem unſchuldigen Bruders⸗ Sohne und 
Enkel des Koͤnigs, unſerm Kuitpold, der Gewohnheit nach, 
wieder zugewendet wurde, beſonders da ſich 


Drittens dieſer in dem beſten Alter von 39 Jahren be⸗ 
fand, und als famofifimus Comes (§. 5. Not. £) alle Eigen⸗ 
ſchaften hatte, diefem wichtigen Amte vorzuſtehen, wie es ſeine 
ruͤhmlichen Thaten hinlaͤnglich bewieſen haben. 


a) Vita S. Reginswindis apud Hagiographos Antvetp. XV. Jul. p. 93. 


b) Annales Francorum Lambeciani an. 816, apud BOUQUET Tom. VT. 
170. und Annalifa Saxo ibidem p. 219, - Biego de amicis Reg:s. 
ECCARD Rer. F ‘ranc, orien, Lf. 33% ) 


22 


- 


. ) Capi. 
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c) Capitulare Compendienfe I. de an. 797 spud GEORGISCH in vorp. 
jur. germ. p. 529. - Si in quarta progenie reperti fuerint con- 
junéti, non feparamus. In tertia vero fi reperti fuerint, feparene 
tar. - Inter leges LOTHARIT go. p. 1246. Confobringm, neptem, 
povercam, fratris uxorem, vel etiam de propria cognatione , aut 
quam coguatus habuerit , nullus audeat in conjugio ‘copalare. - 
a) S. AUGUSTINUS de civitate Dei Lib. XV. 16. - Experti famus, 

in connubiis confobrinorum etiam noftris temporibus propter gra- 

dum propinguitatic frateras gradni proximum., quam raro per mo- 

res fiebat, quod fieri per leges licebat, quia id nec divina prohi- 
'  buie, & nondam prohibuerat lex humasa. — 


e) LE. 19. Cod. Juſtin. de Nuptiis. - ARCADIUS & HONORIUS AA, 
celebrandis inter confobrinos matrimoniis licentia legis huius ſalu- 
britate indulta eft, ut cevocata prifci juris auctoritate, reftinétis- 
que calumniarum fententiis ,. matrimonium inter confobrinos’ habes- 
tur legitimum: five ex duobus: fratribus, five ex duabus foror?- 
bus, five ex fratea & forore nati funt: & ex eo matrimonio editi, 
fegitimi, & fois patribus: furceflores. habeantar... An. 405. — 


JUSTINEANUS §.. 4. Inf. de Nupt, Dacram autem fratrum vel foro- 
rum liberi, vel fratris & fororis, conjungi poſſunt- 


f) Concil. Epaos, Can. 30 Turonenfe I IF. Can. 22, Concil. Roman. ful 
GREGORIO IF. an. 721 celebratum Can, 8. apud BINGHAM Ori- 
gin. eccles, vol. VIL, p. 425. 


) Coneil. Trident. ſeſſ. 24. cap. 5.- Yn contrahendis matrimoniis vel 

nulla omnine detur difpenfatio, vel raro, idque ex caufa, & gra- 

tis concedatur. In fecundo. gradu nunquam difpenfetur » nid 3 inter 
magnos. Principes, & ob publicam cauſam. — 


hb) Gela 
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h) Gdafius DOBNER in Notis ag HAGECII Annales Bohemorum, Tom, 
IIL po 26, | 


i) Annales Franc. fuldenf. ad an, 999 Otgariss Epifcopus ( Bichftetentis) 
& Hruodattus Comes palatii, & HERNUSTUS , filius Heruufti du- 
cis, cum hominibus fuis in Boemannos (nidt & Bosmannis, wie 
Here von Eckard lag) miffi, civitatem Wiztrachi Dueis ab annis 
multis rebellem occupaverunt, expulfo ab ea Scalalogato, filio Due 
cis Wiztrachi, qui tyrannidem tunc in ea exercebat, 


x) Beym Falkenſtein Geſchichte von Valern Tom. IT, p. 197. §. VI, 
Not. b. 


1) Annales Bertin. ad an. 961 Hludovicus ſocerum Karolomanni, filii 
fui, Arnuſtum honoribus privat, & Nepotes ipfius a Regno fuo 
expellit. . 


Annual, Franc. fuldenf. ad ened. an. addent: - Utonem quoque & Be- 
rengarinm fratrem eins, atque Sigihardum Comites, Waldonemque 
abbatem, cum aliis non nullis, quafi complices infidelitatis eius 
( Ernefti I.) fimiliter exauctoravit. Hier geſchieht keine Meldung 
vom Sohne. E guibus Uto & Berengarius cum Waldone fratre 
fao in Gallias ad Carolam Regem fecefferunt, ceteris intra patriam 
in proprietate fua remanentibas, Carlmannus quoque filiorum Regis 
msximus res novas molitas eft, Expulit enim duces, quibus cuſto- 
dig commiffa erat Panvonici limitis & Carantarii, atque per fuos 
Maream ordinayit, quod Regis animum rebellionem fufpicaatis aon 
parom commovit. Wer tun diefe obengenaunten , und mit dew 
Ernft vertriebenen waren, und wie fie mit demfelben verfi ppſchaftet 
geweſen, zeigt die Tafel F. 


m) Arnolfus Rex in Diplomate Waldoni Epifcopo frifingent an. 895 
dato apsd MRICHELBECK H. F. Tom. I, P. I; p. 146. - Pott 
ebitum diletta Matris noftre Luitswinde, —~ - 


3 §. t% 
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a re me 8 14. ner 


Da Herjog Ernſt der erſte des Koͤnig Barimanns Schwie⸗ 
gervater wat; (5. 13. Not. ĩ) fo muß deſſelben Tochter Luitowin⸗ 
De die ungezweifelte Mutter des Koͤnig Arnolfs, und die Gemah⸗ 
Inn · feines Vater Batimanns geweſen ſeyn, wiewohl ſie von cis 
nigen nur fir cme Concubine ausgegeben wird, 


Gie berufen fid auf das Beugnif bes Abtes Regino, a) 
feat Deffen Koͤrig Barlmann wegen Unfruchtbarkeit ſeiner recht⸗ 
maͤßigen Gemahlinn mit einem andern adelichen Frauenʒimmer ei⸗ 
nen ſchoͤnen Prinzen erzeugt, und demſelben den Namen Arnolf 
zu Ehren des h. Biſchofes zu Metz beygelegt hat. 


Man kann dieſe Erzaͤhlung gelten laſſen, und annehmen, de 
Koͤnig habe hey Lebzeiten ſeiner Gemahlinn Hildegard, wie fle 
beym Pfeffinger, b) oder Sildegund, wie fie von Arenbeck c) 
genannt wird, ſich dieſer Luitswinde als einer Beyſchlaͤferinn be⸗ 
dienet 3 dod) bleibt es dabey hoͤchſt wahrſcheinlich, Daf er nad) erfanns 
fer Unfruchtbarkeit dev Kiniginn fich von derſelben getrennt, Crviedann 
Die Eheſcheidungen bey den Kavolingern nichts ſeltenes waren ). oder 
nach ihrem im J. 857 erfolgten Vode d) Bie ehmalige Concubine, 
da itzt nach wufgetdftem Ehebande feine Hinderniß mebe im Wege 
frend, fuͤr ſeine rechtmaͤßige Gemahlinn erklart hate, um feinen Prine 
fen zu fegitimiven: welche Muthmaffung nidt nut dem beruͤhmten Wks 

orfifdhen Profeffor Zeumann e) ſeht wohl gefaͤllt, ſondern auch 
dadurch weiters beſtaͤrkt wird; toe 

“evpeli ob Barlmann dieſ⸗ vermeimüiche Maitreſſe in einer 


enti Urkunde feine Gemahlinn nennt, £) auch we 
W eps: 


Va 
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Sweptens diefelbe ſammt feinem Sohne Arnolf tury vor 
dem Tode dem Bruder Ludwig beftens empfiehlt, g) und 


Drittens Arnolf (abit fie mit dem Titel feinee gelieb⸗ 
ten Mutter beehrts (5. 14. Not.o) welches bende, um die Schande 
gu decken, in oͤffentlichen Urkunden wohl wuͤrden vermieden haben, 
wenn dieſe Luitowinde, wenigſtens zur derſelben Zeit nicht die 
rechtmaͤhßige Gemahlinn und Mutter dee Koͤnige geweſen wave. 


Da es nun eine bey den Gelehrten bereits hergebrachte Ge⸗ 
wohnheit iſt, bey Berichtigung einer Geſchlechtsadſtammung, in 
Ermanglung aͤchter Beweiſe, auf moͤgliche und nicht unwahrſthein⸗ 
liche Muthmaſſungen zu verfallen, und da es bisher auf keine andere 
ſchickliche Weiſe gezeigt worden iſt, wie unſer Luitpold ein Enkel 
der Koͤnige Arnolfs, und Ludwiges tm eigentlichen Verſtande 
geweſen, als wenn man ihn fuͤr einen Sohn Ernſt des Zwey⸗ 
ten annimmt; ſo wird dieſe Hypotheſe wohl ſo lange gelten, his je⸗ 
mand etwas beſſers auf die Bahn bringt, welches, ohne Ente 
deckung verborgener Urkunden, nicht zu hoffen iſt. 


Die genealogiſchen Tafeln F. und Bb. ſollen dieſe Abſtam⸗ 
mung von den Agilolfingern und Karolingern deutlich vor Augen 
legen, und die ehronologiſche Tafel 6. wird zeigen, daß in dieſer Hy⸗ 
potheſe kein Widerſpruch odes Fehler gegen die Zeittechnung ſteckt. 


a) REGINO ad an. 880. Huic (Carolomanno) ex legitimo matrimo- 
nio non elt natz foboles propter idfecanditatém conjugis, ‘fed ex 
quadam nobili femina filium elegantiffime fpeciei fufcepit , “quem 
Aroulphom nominari juffit, ob recordationem reverendiffimi Arnul- 
phi Metenfis Ecclefie Epifcopi, de cuius fanéto germine ſua, alio- 

t. = 
somgse Germanorum , Frances profapia pullulavers b) PFER- 
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b) PREFFINGER ad Vitriarium Tom, I. p. 448. 


c) Vitus ARENPECK in Chron. Bavar. apud Bern. PEZ Tom. ITI. 
Thefaur. Anecdot. P. III. Col, 123. Nachdem ev anfangs gefthries 
ben hatte: = filium ex nobili femina nomine Intswinda ( Luitswin- 
da) fed non legitima, quem de beati Arnolfi nomine Arnolfum 
vocaverat, fest et am Mande folgendes: - Hie Karolomannus ex 

-uxere fua-legitima Hildegunds, filia Regis Bortugallie & Grang 
tae, que fait foror Aldburgis uxoris Karoli Imp. junioris, fea tere 
tii, Hic eft Arnolfus , cui poftmodum Monarchia ceſſit. Koehler in 
familia Augufta Carolingica Tab, VI. n. 4. giebt. eine ungenannte 
Tochter des Herzog Ernſts fiir K. Karlmauns erfie Gemahlinn, und 
die Luitswinde fuͤr cine Conxubine ohne allen Beweis an. 

4) HERMANNUS Contract. und Anualiſis ſaxo ad an. 857. © Hiltt 

gart Regina obiit - welche Feine andere, als Barlmanns erſte Ge 
mahlinn feyn kann. Denn jene Hildikar , deren Tod von der kurzen 
Chronik des Kloſters St. Galleri, oder Reichenaun beym BOUQUET 
Tom. VII, 207. E. anf eben dieſes Jahr angegeben wird, und ete 
te Todter Ludwigs bes Deutſchen, ſohin Rarlmanns Schweſter 
war, lebte nocd) als Abtißinn gu Züͤrich im FJ. 858, wie es BOU- 
QUET Loc. cit. Not. g.) ané einem Diplome threes Vaters beym 
(SUILLMANN de rebus Helvetior, Lib, III. cap. V, n. 6.9. 152, 
erweiſet, und wird zwar cine Rinigétodter, nicht aber Koͤniginn, 
ſondern tn ihrer Grabſchrift Jungfer genannt. BOUQUET Loe. 
cit. p. 320. Gie ſtarb im J. 859 im aSften Jahre thees Alters, 
ECCARD rer. Franc. orient, II. 464. 


2) HEUMANN i in Commenter, de ve diplomat. Imp, Tom, II. p. 288, 
a. 63 ; 


f ) Karolomannas 4. f,g. Rex - - Quapropter noverit - - quomode 
pro redemptione anime noftre, ac conjugis, parentumque noſtro- 
rom. 


~ e 
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rum, --Actum Rantesdorf anno regni tertio, Chriſti $78 apud 
HUNDIUM GEWOLDI Tom. III. p. m. 42. 


g) Annal. Franc. fuldenf, an. 879. - Carolomaunus tandem Hiadovicom 
ad fe accerfivit , & quoniam loqui non poterat , paralyfi correptus, 
Ladowico fe ipfum, & uxorem, & filium, € univerfum regnum 
ſeripto commendavit. 


Fuͤnfter Abſchnitt 


bon dem Markgrafen Luitpold, ſeinen Gemah⸗ 
linnen und Soͤhnen. 


§. 16. 


Geos iſt es, daß diefer Herzog , oder Markgraf, des Koͤnig Ar⸗ 
nolfs Enkel, zween eheliche Soͤhne erzeugt hat; folglich mußte ce 
auch eine Gemahlinn erhabt haben. Und es iſt nun unſtreitig, daß ſie 
Bunigund geheißen, und eine leibliche Schweſter der koͤniglichen 
Kammerverwalter in Schwaben, Erchanges, und Berchtolds, 
geweſen, nach dem Tode ihres erſten Gemahls aber zur zwoten Ehe 
mit dem Fraͤnkiſchen Koͤnige Konrad im J. 913 getreten ift.a) 


Ob fie die einzige oder erſte Gemahlinn Luitpolds , ſohin ei⸗ 
ne Mutter des erfigebohrnen Sohnes Arnolf gewefen, laͤßt ſich 
wit Herrn Grafen Buat b) verniinftig bezweifein; denn da dieſer 
ſeinem in: dev Schlacht im J. 907-gebliebenen: Barer ſogleich im 
Herzogthume folgte, aud) damals ſchon ein geftandener Mann 
wat, vir animo & corpore {pectabilis, ja im J. 914 nidt nue 


ver⸗ 
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verheirathet war, fondern aud cinige Soͤhne geseugt hatte: F. 9.) 
fo Fann man ihm beym Antritte der Regierung iind Bey ſo gefaͤhrlichen 
Umftduden, die allerdings einen Plugen und tapfern Helden erfo⸗ 
Derten, wohl nicht weniger als 26 Jahre zumuthen. 


Dieſem zu Folge mußte er ins J. 881 gebohren, ſeine Mutter 
aber im J. 880 in ihrem wenigſtens 14jaͤhrigen Weer mit ſeinem 
Bater vermaͤhlt worden ſeyn. Wer wird aber glauben, K. Bons 
sad, dee natirlider Weiſe feinen Stamm fortzupflanzen ſuchte, 
hake cine Wittwe erwaͤhlen wollen, die im J. 913 wirklich ein 
After von 27 Jahren erreicht hatte, und vow welcher kein Erbe 
mehr gu hoffen roar ? 


Sie mag alfo wohl die zwote Gemahfinn unſers Luitpolds, 
und die Mutter des zweytgebohrnen Berchtolds gewefen feyn, den 
fie’, ‘einer ihrer Beiiver su Gefallen, diefen Namen gegeben hat. 


Geſetzt, fle fen ins J. 886 gebohren, im J. 900 mit Luit, 
pold vermaͤhlt, und im J. 903 des Berdrolds Mutter gewors 
den; fo war fie im J. 913 in dem fieben und zwanzigſten Fah: 
ve ihres Alters, und allerdings fdbig, ibvem swenten Gemahl, dem 
K. Bonrad, nod einen Pringen yu gebaͤhren, folglich yur Koͤni⸗ 
ginn auserſehen zu werden. Tab. E. 


a) HEPIDANUS Aonachus S. Galli ad an. 913 apud GOLDASTUM 
Seript᷑. ger, Alaman. Tom, I. P. I, Edit-SENKENBERG.: . - 


Erchan- 
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Bachanger & Persbol Eeater eins , & Udalrichus comes, anxiliante illig 
nepote eorum Arnolfo optimo Duce Bajoariorom , totam exerd. 


tum eorum juxta ine fluvium penitus occiderant, 


Breve Chron, S. Galli ad an. eund. apud PREFFINGER ad VITRI- 
ARIUM Tom, I. gp. 478. Difcordia coepta inter Regem & Erchan- 
gerum. Ipfo anno Erchenger com Rege pacifivatas eft; tuins fo- 
vorem, Laitpoldi relictam Rex, quafi pacis obfidem, in Matrimo+ 
nium accepit. | 


‘\ 


Ihren Ramen Runigund wiffer wie aus einer Urkunde des Koͤnigt 
Bonrad som J. 915 in codice tradit. Laurisheim. Tom, 1, v. 155. 
Edit. Tegernfty. Chonrados - Noverit « - quatiter - dilecta nobi- 
lisque conjux noftra Chunegund-- 


) ORIGINES DOM. BOIC, Tow. Lp, 316. 
§. 17. 


Sir den Herzog Arnotf , als erfigebohrnen Soba , fol man 
alfo eine andere Mutter, und Cuitpolds erfle Gemablinn, auf⸗ 
fuden, die zu den · angeſuͤhrten Umſtaͤnden ſich Leffer (itt , 


a 


Im cifften Sabrhunderte war man fon Arnolfe Abſtammumg 
aus dem Gebluͤte der Karolingiſchen Kaiſer und Koͤnige uͤberzeugt. 
§. 1. Not. a) Weil aber dieſe maͤnnlichen Linien mit Kaiſer Lud⸗ 
wig dem Zweyten in Italien (§. 3.) and mit Ludwig dem Kin⸗ 
de in Deutſchland erloſchen waren; (§. 2. Not. a) fo bleibt niches 
Libris , als diefe Abſtammung von der weiblichen Hhetzuleiten. 


Man weiß freylich die genaue Anzahl der gareliagiſchen Prin⸗ 
zeßinnen, und ihre Naͤmen nicht, und muß bloß zu Muthmaffun⸗ 
gen 
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gen die Zuſtucht nebmen , die aber, wenn fle anf Moͤglichkeit ge 
gtindet find, und fonft einen Wahrheitſchein fie fic) haben, in 
genealogiſchen Ableitungen nic ſchlechterdingt verworſen zu wer⸗ 
den pflegen. 


Ich habe bereits §. +4.) unine Deathanofizng gedußert, grie⸗ 
deburg, Herzog Arnolfs Urgroßmutter, waͤre Kaiſer Ludwigs 
des Frommen Tochter geweſen. Sollte dieſer ftuͤchtige Gedanle 
keinen Beyfall finden; fo will ih nod einen andern vortragen, der 
bie Abſtammung unſers Herzog Arnolfs aus dem Gebluͤte der 
Karolinger eben fo moͤglich, als wahrſcheinlich made. 


Koͤnig Ludwig der Jüngere war im 3. 865 it cine Toch⸗ 
ter des koͤnigl. Pfalzgrafen Adalharts verliebt, und wirklich mit 
ihr verlobet. Filiam Adalhardi deſpondit. (F. 7 Not. d) Weil 
es aber der Vater nicht gerne ſah, ſo mußte er ſich von derſelben 
srennen, und chelichte im J. 867 Cuitgarden, die Tochter Here 
zog Ludolfs in Sachſen. (Loc. cit.) Aus welcher Ehe nachhin 
die berufene Gildegarde, und angebliche Gemahlinn des Engil⸗ 
diko gebohren worden. 


Mit dieſer koͤniglichen Prinzeßinn pflegte unſer Markgraf 
Luitpold bey ſeiner Wallfartsreiſe zur h. Walburg einen fo ver⸗ 
trauten Umgang, der wenigſtens eine nahe Verwandtſchaft muth⸗ 
maffen laͤßt. a) Wel aber von einigen ehelichen Umſtaͤnden dieſer 
Hildegarde nichts bekannt, oder erweislich iſt; ſo darf man wobhf 
muthmaſſen, dieſe Verwandtſchaft ſey auf eine Schwiegerſchaft, 
(Affinitaͤt) gegruͤndet, und Luitpolds erſte Gemahlinn fey eine 
Tochter des K. Audwigs aus dev vermaͤhlten Tochter des Pfal⸗ 

. | grafen 
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gtafen Adalbards, und der Sildegarde einbaͤndige Schweſter, 
ſohin des Herzog Arnolfs Mutter geweſen. Tab. I, 


Sie mochte Radegund aeheiGen haben; denn im zweyten 
Anhange zu diefer Abhandlung , wo bie Gemahlinnen unfrer Hers 
sone angegeden werden , fteht am erſten Plages Radegundis vor 
Frankreich, fix die man Feinen andern ſchicklichen Gemahl, 
als dieſen Luispold mit Wediſcheinlchkat ausſindig wachen 
kann. 


— 
~ 


Aventin b) und Gewold c) nennen zwar bie Luitpoldifche 
(vermuthlich erſte) Gemahlinn, Adelheie, und lafferr fie aus 
. Gadhfen herſtammen, weld) lesteres in fo weit einen Grund gu 
haben ſcheint, weil K. Ludwig der Juͤngere bey der vaͤterlichen Line 
Dertheilung zu Gwalfeld d) nebſt Oftfranten aud) Thuͤringen, 
Sadfen und Friesland zu ſeinem Antheile erhalten hatte. 


VUeber den Namen dieſer erſten Gemahlinn will ich mich mit Nie⸗ 
mand in einen Streit einlaſſen. Genug! Die Fraͤnkiſch⸗ Saͤchſiſche 
Prinzeßinn konnte von der mit Koͤnig Ludwig vermaͤhlten Toch⸗ 
ter des Pfalzgrafen Adalharts im J. 866 gebohren, im J. 880 
im x4ten Jahre ihres Alters mit dem Markgrafen Luitpold ver⸗ 
chelichet, und Arnolf aus dieſer erſten Che im J. 881 gezeugt wore 
den ſeyn, ſo daß er im J. 907 ein mannbares Alter von 26 Jah⸗ 
ven erreicht haͤtte, Vir animo &,corpore ſpectabilis: welche Hy: 
pothefe Wahrſcheinlichkeit genug fir fid Hat, und keinen offenda- 
sen Widerſoruch, oder Anſtoß gegen die Reitrecnung in fic) halt, 
auch bereits von Hert Grafen du DBuace) angenommentvordenift, 


— ae 


g Die 
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Die Crollisfifhe Cinwendung : (§. 20. Not.n) Herjog 
~ Acnolf werde von Sepidan f) ein Enkel der ſchwaͤbiſchen Gras 
fen Erchangers und Pertholds genannt, folglich muͤßte er ein 
Sohn ihrer Schweſter Bunigund feyn, duͤnkt mie von Feiner 
ſonderlichen Erheblichkeitzu ſeyn, da das Wort Nepos von 
den Alten nicht allemal fo geuau, und im ganz eigentliden Vers 
fiande genommen tworden, in der Volksſprache aber aud Aenolf 
in meiner Hypotheſe ein Enkel diefer ſchwaͤbiſchen Grafen genanne 
werden Fann, weil ihre Schweſter Arnolfs- Stiefmutter war, 
und id) (§. 20. Zweytens) aͤhnliche Beyſpiele folcher uncigentlis 
Her Ausdruͤcke beybringen werde. x 


Here Crollius muß felbft das Bort Nepos in einem ans 
dern, und nicht eigentliden Sinne auslegen, wenn ev Geinricp 
den Mindern fir Feinen Gohn Berchtolds des erften, und 
Der Ottoniſch⸗Giſelbertiſchen Wiltraud afennen will. CS. 22+) 


a) WOLFARDUS Presbyter in vita S, Walburgis Lib. IV. cap. 1. §..- 
8. apud Hagiographos antuerp. Tom. f11, die 25, Febr. p. 539. 
Accidit praterea quodam tempore (circ. an, 895.) ut Hildegarda 
Domina, pacifici Regis Ludowici filia, orationis gratia cum Luit- 
poldo famofiffimo comite ad jam di€tum Monafterium (Momheim) 
deveniret. - - - Adduxit in comitatu fequenti ab ortu originario mue 
tum - - - Lnitpoldas quoque, ut fufpicor, non difpari defiderio 
tactus commorantem fecum detulit claudum, Ubi dum eadem no- 
cte conquiefcerent - ( diefed beweiſt einen vertrauten, doch unver⸗ 

daͤchtigen Umgang) Nach erjaͤhlter Heilung dieſer beyden folgt §. 9.) 
Idem etiam comes venerabilis, ut cognovit fuym, quem detulerat 
clandum , exilientem & laudantem Deum, letitit cordis exultans, 
elevatis in coelum manibus, gratias omnipotenti retulit Deo, §. 10. 

| wird 


¢ 
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. “wird “ein tenes Wunder angefuͤhrt; dann folgt: ) His terhis, duo 
prectpue defiderantes, vifis miraculis, redierunt.ad ſua. Aus dies 
ſer Begebenheit laͤßt ſich ſchließen, die Prinzeßinn Sildegarde, die 
_ im J. 893 ihrer Guͤter entſetzt, umd anf einige Zeit ing Kloſter 
Chiemſee verwieſen worden war , modte etwa durch Vermittelung 
ihres Schwaͤhers Luitpolds die vorige Freyheit erlangt , und bid 
gue Mugabe ihrer koͤniglichen Befiguugen fic) indeſſen bey demſel⸗ 
ben aufgebalten haben. NB. redierunt ad fua, 7 


b) AVENTINUS. Annal. boic, Lib, IV, cap, 21, %. 21. p. m, 450. 


¢) GEWOLDUS ad HUNDIL Metropol, Tom. II, p. 101, Edit Ra- 
| tishan. 


d) REGINO ad am, 876. Poft hec cum venerunt ‘(comvenerant ) tres . 
fupra diGti fratres in loco , qui dieitur Saulifelt, ibi diviferunt pas 

ternum regnum, ( Ladovici germanici hoc anno defuncti) Carolo- 

manaus fortitus eft Bojariam, Pannoniam , Carintum, quod corrupte 

Carantanum dicitur, necnon & regna Sclavoram Boheimenfium, & 

Marahenſium. Ludovicus orientalem Franciam , Thuringiam , SA. 

XONIAM, Frifiam, & partem Regni Lotharii, Porro Carolus 

( Craffus ) Alemanniam, & aliquas civitates ex Regno Lotharii, 


e) Orig‘a:s dow, boic. Tom, Ff. p. 318. 


~ 


f) In Annalibus ad an. 913. - Erchanger & Perthole, & Udalrichug 
comes, auxiliante illis nepote eorum Arnolfo optimo Duce Ba- 
joarioram, totum exercitam eorum (Hunnorum ) juxta Ine fluvium 

penitus occiderunt, niſi 30 Viros. — 


S. 18. 


uitpold hatte, wie bekannt, zween Soͤhne, Arnolf, und. 
Berchtold, beyde die Erſten. Der Erſtgeborne folgte ſeinem Va⸗ 
K 2 fet, 
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tet, als er in ber Schlacht gegen die Hunnen im J. 907 geblie⸗ 
ben war, fogleich in feiner Wuͤrde nad. a) Won feinen Hbrigen 
Lebensumftdnden habe ich anderswo b) gehandelt, und die von 
this erzeugten Kinder kommen im folgenden Abſchnitte vor. Et ſtarb 
im 3. 937, und fein Bruder wurde mit Ausſchluß der Arnolfi- 
ſchen Prinzen von K. Otto dem Erſten als Herzog in Baiern ein⸗ 
geſetzt. c) 


Nach dem Vorgeben einer alten Tafel, die im Kapitelhauſe 
zu Kloſter Schevern gehangen, d) daraus vermuthlid) Veit, 
Prior zu Ebersberg e) geſchoͤpft hat, ſoll die erſte Gemahlinn die⸗ 
ſes Berchtolds, Beatrix, die Tochter eines ungariſchen Koͤ⸗ 
nigs geweſen ſeyn. Tab. A. n. x. und Tab. M. 


Gewiſſer it, daß ihm K. Otto I. die Wahl gelaffen, ob 
er ſeine Schweſter Gerbirg, die Wittwe des Lotharingiſchen 
Herzog Giſelberts, oder ihre junge noch nicht gar mannbare 
Tochter Willtraud ehelichen wollte, er aber die letztere vorgezo⸗ 
gen habe. 


Daß er mit dieſer einen Sohn, Seinrich den Mindern gee 
nannt, auf einige Zeit geweſenen Herzog in Baiern, und Kaͤrn⸗ 
then, gezeugt habe, beyde aber zu Kloſter Niederalteich begraben 
liegen, glaubte ich in einer eigenen Abhandlung £) ſehr wahrſchein⸗ 
lid gemacht, und die moͤglichen Einwendungen hinlaͤnglich beants 
twortet 3u haben. Da es aber neuerlich dem gelehrten Herm Croke 
lius g) Rektor ber Fuͤrſtl. Schule su Zweybruͤcken beliedet hat; 
eine andere Gefinnang yu dufern, und diefen Seinrich fie einen 
Sohn Berchtolds deé Zweyten anjugeben , wie (chon, Gund, h) 

: : und 
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und Froelich 1) vorber glaubten; ſo iſt hier eben der ſchickuche 
Ort, dieſes Vorgeben naͤher zu pruͤfen. 


s) REGINO ad av. go7 Luitpoldus Dux occifus eft, cui filius ſuus ie 
Drnueatu faccefflit. 


Annalifia faxo ad eund, an, Arnulfus Luitpaldi filius in Doratu fuc- 
ceffit , vir corpore & animo {pectabilis. 


b) Fn den Abhandlungen ver Ehurbaier. Afademie. 4. Band. 6. 147. 


c) REGINO continuatus ad an. 937 Radolfus Dox Borgundiorum 6 
Arnolfus Dux Bavarorum obierunt. 


HERMANNUS crontractus ad eund. an, Arnolfus Dox Bojerie obiit, 
ducatumque eius accepit Bertolfus, 


CONRADUS Urfpergenfis in vita Ottonis I. Mortuns eft quippe Ar- 
noldus Dux Bojaria « - - cuius ducatum Rex dedit fratri cius 
. Bertholdo. 


d) In Chronico Schyrenfi Edit, Ingolftad, p. 230. Diefer Arnold (. 
Larlmanné Sohn ) hett des Koͤnigs Tochter von Kriechen, genandt 
Agnes, bey dev hett ev gwen Soͤhn, Arnolden, und Wernher (das 
ift, Berthold) unnd die hetten zu Weib wo Schweſtern, des Kö⸗ 
nigs Toͤchter zu Ungeren, genandt Agnes, und Beatriz, und dte 
wurden getanfft zu Scheyren auf ber Burg. 


e) Apod OEFELE Script. rer, boic. Tom. II. p. 709. cap, XII, Wer 
neros sutem filius Arnolfi Imp, & frater predi&ti Arnoldi habuit 
in uxorem filiam Regis Hungarie, qu Beatrix vocabatur, foror- 
que Agnetis uxoris Arnoldi, 


) In 
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£) Yu ben afademifchen Abhandlungen. 5. Band, S. 178. tte f. 


€) In dem erſten Verſuche einer erlaͤuterten Geſchiechts geſchichte 
der aͤlteſten Anherren dee baieriſchen Hauſes im J. 1777. 6. 12. 


h) Im daieriſchen Stammbuche J. 133. 


i) In Archontologia Carinth. Tab. genealog. I. 


J. 19. 


Fuͤr dieſe von Herrn Crollius aufgewaͤrmte Mevnung werden 
folgende Gruͤnde angegeben: : 


Erſtlich ſoll Heros Berchtold I. ohne Erben verfors 
ben ſeyn, weil deſſelben zuruͤckgelaſſene Wittwe in dem nod) vors 
handen feyn (ollenden Stiftungsbriefe des Riofters Bergen vom 
Jahre 976 beFennt, daß fie des Vergnuͤgens, Kinder’ gu ſehen, 
beraubt fen; a) aud 


Sweytens Bernard von Kremsminfter b) ausdruͤcklich 
beseugt, diefer Herzog fey vor gehaltencm Beylager geftorben. c) 
Wiewohl aber Here Graf du Buae d) gegen die im J. 976 anacbe 
de Stiftung vieles cinwendet , und fie in fpatere Zeiten zuruͤck⸗ 
fegen will, fo wird dieſe dDennod) 


Drittens durd de Saliburgiſche Chronik auf das Jahr 
276 e) beſtaͤrket. Sollte 


V iertens dieſer Heinrich ein Sohn des im J. 947, oder 


948 verſtorbenen Herzog Berchtolds I, geweſen ſeyn; ſo wuͤrden 


hm 


— 
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ihm die Geſchichtſchreiber nicht wohl den Beynamen Minor, oder 


Jonior beygelegt haben, da ev Alter, als dev erſt im J. 951 gee 


— 


bohrne Herzog Seinrich der vaͤnker geweſen ſeyn mußte. f) Es 


koͤnnten daher 


Fünftens die bleyerne Tafel, und der Grabſtein beym Klo⸗ | 


fier Niederalteich gar wohl von Berchtold dem Zweyten von 
Reifensburg, und feinem Sohne Leinrich, die in unverwerfe 
lichen Denkmaͤlern mit dem herzoglichen Praͤdikate beehre werden, 
verftanden, und beyde als Herzoge, nicht gwar von Baiern, fons 
dern von Barnthen angenommen werden. g) 


a) Here Crollius §° 11. ©. 32. 


b) BERNARDUS WNoricus in Chron. Bav. an. 948 apud PEZ Scrigt, 
Aufir, Tom, II. p. 168: foil beiffen: Col, 68. . 


c) Here Crollius ©. 32. 

d) Origin, dows. boic. Tom. fl. pg. 337. 

e) Chron, Salish. apud Hieron, PEZ Tom, I. Col, 339. 
£) Herve Crollius S. 40. | 


g) S. 43. : 
. §. 20. 
So wenig id meine Meynung fie untruͤglich hatte; fo (Heine 


fie mic gleichwohl Durd die angefibrten Gruͤnde gar nicht erſchuͤttert 
zu ſeyn. Denn was den 


Erſten betrifft, babe id} dieſe Einwendung, als einen biog 
Herncinenden Beweis, bereits abgefertigt, und demfelben das bejahen⸗ 


“ t 
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de Beugnif des Aventins, und die Demfelben benftimmenden Ni. 
tetthimer Des Rlofters Viederalteich entgegen geſetzt. Da aud 
den Stiftungsbrief des Kloſters Dergen nod) Niemand eingefehen 
Gat, und diefe Ausſage auf dem bloßen Vorgeben des Bruſchius 
berubt, dev an einem anderen Orte a) ſich felbft widerfpridit, wo 
ev dic Stiftung dieſes Klofters dNer Guta einer Gemablinn des 
Grafen Berchtolds von Lechsgemünde zueignet; fo mag das 
ber fein hinreichender Veweis genommen werden. 


Der zweyte Grund, als bezeuge Bernard ausdrücküch, Berch⸗ 
told der Erſte ſey vor dem Beylager geſtorben, widerlegt ſich von 
ſelbſt, wenn man bloß deſſelben eigene Worie hieherſetzt: anno 
948 Bertholdus Dux obiit, & Henricus frater Regis Ottonis 

fuccedit. Wo iſt hier cine Sylbe von dem nicht vollzogenen Beys 
lager 2 Die Wahrſcheinlichkeit diefer Vothiehung habe ich in mete 
her Abhandlung b) bereits erwieſen, und weil dagegen nichts grindlis 
hes eingewendet worden, fo habeid eben nicht Urfache, diefelbe hier gu 

wiederholen. Vieleicht wollte Here Crollius eine andere Stelle aus 
einer kurzen baieriſchen Chronif beym Hieron. Peg bb) anfuͤhren, 
woo es heißt: Bertolfus frater Arnolfi, quartus Dux Bavariæ 
cum filii prædicti Arnolfi - - - Regi Hearico primo non fub- 
ieCti eſſe vellenc, ipfos a Ducatu removit, & Bertolfo præ- 
Aicto patruo eorum contulit; cui & defponfavit filiam foro- 
ris fae, quondam Gifilberth fliam , >» fed moriebatur, ante- 
quam conjaceret. 


Hier waͤre es freylich gut, wenn diefer Autor, der erft im 

 gaten Jabrhunderte lebte, die Quelle, woraus er gefthdpft , ans 

gezeigt haͤtte. Ce mochte es alſo aus einer bloßen Muthmaſ⸗ 
ſung 
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fang wegen Bes baldigen: Todes dieſes Herzogs geſchrieben haben, 


weil ihm der Sohn Seinrich unbekannt war. So finden ſich 
auch mehrere Unridhtigheiten:in dieſer Chronik, z. B. da Seinrich J. 
Ber Santer zugenannk, ſtatt des Seziko fiir den. Vater KR. Seim 
richs des Heiligen angegeben, Otto von Wittelsbach im J. 1779 
ſtatt 1120 auf dent herzoglichen Thron erhoben, Herzog Seine 
richs des Erſten in Niederbaiern Tod auf das Jahr 1282 ſtatt 
1290 angeſetzt, und Die paͤbſtliche Kroͤnung Kaiſer Ludwigs ded 
Baiern ſammt ſeiner Gemablinn fir unguͤltig erklaͤrt wird: vag: 
man alſo derſelben allein, obne andere Beweiſe, nicht wohl rauen, 


ſondern Dad bejadende Zeugniß des Aventins entgegen ſetzen batts 


Geſetzt aber, doch uneingeftanden’, dieſes Beylader mit der 
Wiltraud: wdre nicht vollzogen worden, von welchem beimlts 
chen Umftande fein’ gleichzeitiger, viel weniger’ ein ſpaͤterer Chro⸗ 
nikſchreiber für oder dagegen Zeugſchaft leiſten kann, fo konnte die⸗ 
fer Prins Seinrich wohl die Frucht der erſten wahrſcheinlichen Che. 
miteder Ungariſchen Beatrix geweſen ſeyn, und K. Otto III. hate 
fe denſelben, wikwohl Aidt in eigentlichen Verſtande, ſeinen En⸗ 
Sel nennen koͤnnen (H. 2a) naͤmlich: von ſeiner Stiefmutter Wile 
Sraud (Tab: K) Orto’s des erften Schweſter Kinds: fo wie Hers 
9 Ludwig I. ſeines Baters zwote Gemahlinn, die Agnes yoni 
Waſſerburg, mit. dem- Steel ſeiner Mutter beehret (8. 72. Not. b): 
und deffen Sohn Octo Acnvaden dieſer Agnes Bruder, ſei⸗ 
hen avanculum , Muttersbruder Cfoll heifen 3: proavunculum No- 
veroæ) S. 71. C )- nennet. | | 


Die erſte Ableitung duͤrfie aber noch immer das Uebergewichtt | 
£ Werity, 


behalten. 


$2 Vollſtaͤndige Reihe dee Wordltern 


Wenn, auf den dritten Grund yu kommen, die Salj;bur⸗ 
giſche Chronik Cein Werk des 14ten Jahrhunderts) fagt: Anne 
976 Baergenfe Monafterium conſtruitur; fo folgt Dennod) nicht, 
daß dieſe Worte von der erften Erbauung verftanden werden mie 
fen. Denn wir wiffen.aus einem Fragmente vom Fabre $17, cc) 
daß unter dev Regierung K. Ludwigs des’ Frommen ſchon ia 
Kloſter Berdy, oder Bergen in Baiern geftanden Hat, welches 
lof zum Gebethe fiir das koͤnigliche Haus verbunden svar. 


Kann diefes Kloſter nicht ein gleiches Schickſal mit mehrern 
andern erfahren haben, von den Hunnen verwuͤſtet, nachhin aber 
von der Wittwe Herzog Berchtolds des erſten wieder, und zum 
zweytenmal von Dev Lechsſsmuͤndiſchen Graͤfinn erneuert worden ſeyn? 
Wirklich hat Here Graf ou Buat d) wider dieſe auf das Jahr 976 
angegebene Stiftung fo vieles erinnert, daß er einen unbefangenen 
Lefer zweifelhaft machen muß, und Here Crollius hat deſes opne 
Aufloͤſung uͤbergangen. Der 

I 

Vierte Grund, der von dem Beynamen Migoz, den die Gee 
ſchichtſchreiber dem baieriſchen Herzoge Seinrich beylegen, herge⸗ 
leitet werden will, beweiſet meines Erachtens fuͤt dieſe Hypotheſe 
gar nichts. Denn da er bey dem Tode ſeines Vaters im J. 948 
e) nod) unmindig, und yur Nachfolge jm Herzogthume unfubig 
war; fo rourde er, nicht in Ruͤckſicht auf den damals nod) nicht 
gebohrnen Heinrich .den Santer, fondern wahrſcheinlicher Weiſe 
eben wegen dieſer Minderjaͤhrigkeit Der Mindere, zum Unterſchie⸗ 
de mehrerer zu gleicher Zeit lebenden Heinriche, naͤmlich des 
Zaͤnkers, und des Jungern, der Mindere genaynt.. 


¢ 


n | Der 
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Der ſaͤchſiſe fr Annaliſt hat dieſe beyden letztern den Schwein⸗ 
—* und den Baier; nicht genau genug zu unterſcheiden ges 
wuht, und daher einige Male den Namen Minor mit Junior vers 
wechſelt, haerdurch aber auch andern yu einem gleithen Verſehen 


Anlaß gegeben, daß fey wie z. B. Here von Salkenſtein, F) 


und Froͤlich g) den. baieriſchen Geinrich fuͤr einen Sohn der Wal⸗ 
aeckiſchen Geafaidi Witty angabed, dit doch wothl die Mutter des: 
Schwoinfurters war. An meiner Abhandlung habe ich fie deuts 


Ah auseinander geſetzt, und: bie. ige ift nies echetlches dagegen 


ethernet: yoorden. .. Bay dem cera 


fuften — ——— BUR Portus ſiwas votauszuſchhen, 
sabes thie unetiwelsticy 3 zü ſeyn ſcheint, daß naͤmlich ſein Neiſens⸗ 
burgiſcher Berchtold II. vor dem Jahre 977 Herzog in Kaͤtnthen 
geweſen⸗ und in unverwerfichn Denkwaͤlern jener Zeiten wit dem 
Ber zoglichen Praͤdikate beehrt worden ‘ftpn fol, ova 


Keine einsine Urkunde Sor hhmica Jatthundenr Cader welſche7) 
meldet oor unſerm Heinrich elwas von einem veſondern Heẽrzoge 
in Baͤrnthen, der den Namen: Berchtold geſuͤhrt hatte... Dle 
ſchoͤnen Nachrichten bie uns Ugbel, ! h) Bernard de Rubeis, 
einem Karuthiſchen —88 in Diefein Zeitraumne, Bielmede bat 
Diefer letztere 1) gar wohl erwieſen, daß Baͤrnthen immer ein 
Sic von Baiern hewefen, rund von dieſen Herzoögen reglert wove 
den, bis endlich K. Orto | IL. bey der Entſetzung Seinrichs deg. 
Zantersim J 976. etwa ini’ Donate Julius, et tnithen ‘von B aieru 


abgeſoͤndert, es in zweh Herzogthuͤmer getheilt, und dieſes zwar 
Otto den Sohne des Cudolfs, jenes aber. unferm. Otinric, 


BerHhrolds des erſten Sohne, verliehen hat, m) 
ey £ 2: Sollte 


~ 


) Vollſtaͤndige Methe der Borditern 


Sollte aber Here: Crollius etwa auf die Niederaiteichiſchen 

Denbinier Begielt habens ſo fanndemfetben vice unbewußt feytis 
daß Berchtold in der bleyernen Dafel nicht bloß Herzog, fone 
Dern Hertzog in Baiern, ‘legen aber Seuss: dn Sawthen a 
sont wird. 
Eben dieher Umſtand, daß Zeumich der nitinbere, sweden 
Herr Crollins-fdr einen Herzog in Baiern und Kaͤrnthen, wie bile 
fig, annimmt, und ſeinen Sod anf das Jahr g8o anfegt, in dew . 
Viederalteichiſchen Denkmaͤlern, fo wie beym Avensin, niche 
bloß eines Derptolds , fonderp eines Herzogs Sohn genanut wird, — 
ſteht dieſer neuen Dopothefe Jdynurgerade entgegen, und vereitelt 
fie gaͤnzlich, weil es bis zur Evidenz gewif iſt, daß der nad 
Crolliufifber Meynung N) bon den Hunnen im F.-o55 erſchla⸗ 
gene Berchtold der Zweyte zur Herzoglicben Wuͤrde in Baiern, 
oder Barnthen, ſich niemal erſchwungen, diefen Vitel aud) von 
Niemand ethalten hat. Folglih fann man diefen Heinrich fic 
fFeines andern, als Berdtolds des. Erſten, und d ngegtocifeten 
Herzogs in Baiern Sohn angeden. 


BRUSCHIUS- in Metropoti Mogantina beym Herrn Gyafen da Buar 
Origia, dom. boic, Tom, Il, g, 337 


b) In meiner angezogenen aladeniſhen Abhandluug —. 18. ©. 199* = 
bh) Script rer, ; Aue, Tom, Il. col 73° fey. a — 


¥) AVENPINUS Anniif, Bojor. I. 23. 18. Berchtcldas jee Me 
ye. ronie madren · duxit. 
th, 


oy . 4, % . nae es if 
. #\ e aA : oft ee, {; ae we 6 f ¥ 


5 A —* 


ae v 
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Otto bed Großen. a5 
wc) Apud SIRMOND Tom. LIE, Concilio Gallic p. 685. 
a) Origin, dom, boic. LI. -p. 333. Jey 


€) Daß diefer Herjog Berdtold nit im J. 947 verſtorben, wie nad 
Pfeffinger ad Vitriarium Tom, TI. p. m. 415. gemeiniglich vow 
gegeben wird', Fenbermiint F. 948 nod am Seber gewefen few, bee 
weiſet eine Kreyfingife Urkunde beym BH etch el bec Ail. frifing. 
Lom, I. P. II. N. t030.-p. 444. Atum iw Frifinga ae. Incarn. 
Dom, 948. Indiftione VI. anno X Regis Ottonis He. Ducs £eraltolde 


¥) Baieriſche Geſchichte i. ©. 249. B8 
) Archontologis Cavinehie Tab, IL, | 

fh) Italia facra. | 

i) Monumenta Eccleliz Aqnilejealis. 

V Diplomataria ſacra Styria. 

1) Archontologia Cariat, Tom. TI. gp. 3. Jey. 

‘m) Vid, Joan, Chriftaph. PESLER feries Ducim Carinthie fic, 1X-XIV. 


D) Jn dem neueſten Programme anf vie frobe Geburt des Durchl. 
Herzogl. Pfalzzweybruͤckiſchen Prinzen Karl Ludwig Auguſt, wo 
die erſte genealogiſche Tofel alſo zu verbeſſern empfohlen wird ©. 
16. am Ende: — + Corrigatur igitur fic: BERTHOLDUS (valgo 
‘W ernherns ) de Reifensburg, Hlins Arnolfi I. (.Ducis ) exulatur-e 
Bavaria 951; redit in gratiam Ortonis [, fed faciens cum Hunoga- 
ris 955. ab his ipfe tanqoam proditor occiditur in pralio d, 10, 
Aug — 


§, an 


$6: Vollſtaͤndige Reihe ber Voraͤltern 
§. 21. 


Wiewohl es aber heut su: Tage außer allem Zweifel iſt, taf 
Berchtold J. noch bey Lebzeiten ſeines Bruders Arnolſ I. dew 
herzoglichen Titel gefuͤhrt hat; a) ſo iſt gleichwohl die Folge, die 
Herr Crollius b) hieraus ziehen will, als waͤre Kaͤrnthen ſchon 
damals ein von: Baiern abgeſondertes Stuͤck Landes, und Berch⸗ 
told J. wenigſtens Kaͤrnthiſcher Pfalzgraf von Baiern: geweſen, haͤt⸗ 
te aud) ſeinen ordentlichen Wohnſitz auf dem: Pfalzhofe Mosburg, 
(Carantanum) aufgeſchlagen, keineswegs richtig. Die deßwegen 
angefuͤhrte Tauſchuͤbergade a) geſchah, freylich an dem beineldten 
Orte, wo die zween Bruͤder, als Herzoge damals im J. 928 fic 
aufhielten. Allein dieſe Anweſenheit beweiſet nur eine zufaͤllige Zu⸗ 
ſammenkunft der: vertauſchenden Perſonen, und hoͤchſtens ſo vief,. 
Daf. Berchtold den mit ſeinem Bruder in gemeinſchaftllchem Bee 
fie gehabten Ort Hauſen dem: Kaenthifcen. Edelmann. Weriane 
verliehen , und in die. Verwechslung deffelben mit. Dem Hofe Erie 
fac gewilliget hat. 


Wir haben die einzige Urkunde beym Meichelbeck, cy worinum 
Berchtold fic felbft oon Gottes Gnaden Herzog nennt, und: 
‘Diefelbe mit ſeinem Siegel beſtaͤrkt, die ſich aber bloß auf Tyrol, 
und den. darinn entlegenen Pinſtgau, vallis venuſta, bezieht; 
woraus ſich etwa muthmaſſen laͤßt, er habe mit ſeinem Bruder, 
wenigſtens in dieſem Theile von Baiern, eine gemeinſchaftliche Re⸗ 
gierung gefuͤhrt, oder das herzogliche Praͤdikat bloß darum anges 
nommen, weil ec, eben wie fein. Bruder, der Sohn eines Her⸗ 
zogs war; habe aber, als ein apanagitter Pring, um von fets 
nem. tegierenden Altern. Bruder fic) zu unterſcheiden, Feinen befondern. 

Bey⸗ 


— 


, Otto bes Großen. | 37 
Wennamen dines herzoglichen Landes weder ſichſelbſt zugeeignet, 


nod) von Jemand empfangen, wie dieſes doch bey Arnolf dent. 


Erſten zu beobachten koͤmmt, der ſich ſelbſt den Titel eines Her⸗ 
zogs von Baiern, und den antiegenden Laͤndern beylegte, d) aud) 
‘pon Luleprand ce) Herzog in Baiern und NB. Baͤrnthen gee 
mannt wird. | | : 

a) Sn einer Salzburgiſchen Ucturide Origin. dom, boic. Tom, TI. Append, 


N. I. ‘Tradidit ‘namque prediétus Weriant (nobilis vir) - - - pro 
prietatem fuam, quam in loco Hus dicto traditione Arnolfi & Bera 


tholdi DUCUM -accepit - - - Econtra vero Odalbertus AE... 


‘tradidit Weriando curtem Friefach dictam ... An, Dom DCCCC 
XXVIII. A@um ad Karantao, VIL. Jd. & VI. Id. Maij. $n eben 
dieſem ungedruckten Taufbuche lieſt man cap. 23. Pertold Dux an, 
927. ſo, wie oben §, 20, Not. 1) fub Peraltolda Duce, 


b) ©. 24. 25. 
«) Hift, Frifing. Tom. I. P. I. yp. 15% 


d) Loe. cit. P. 11. p. 329, Arnulfus divina ‘ordinante providentia Dux 
Bajoariorum & etiam adjacentium regionum. 


e) LUITPRANDUS Hift. Lib. 17. rap. 14, apnd REUBERUM vete- 
rum Script. p. 181, Arnoldas Bajoariorum & Carentanorum Dux. 


§. 22. 


Einen neuen Beweis, daß der Kaͤrnthiſche Herzog Seinrich, 


von dem hier die Rede iſt, kein Sohn Berchtolds des Zweyten 

ſeyn kann, ſcheint Here Crollius außer Acht geſetzt zu haben. K. 

Oeco III. nennt dieſen Heinrich in zwoen Urkunden a) ſeinen 

lieben Enkel, welches ſeine gute Richtigkeit bat, wenn er von deg 
| Los 
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Lochringiſchen Willtrud, deren Mutter Gerbirg K. Oreo des 
Erſten Schweſter war, gebohren worden, wie die Beſcle tafe 
K, deutlich vor Augen legt. 


Wie Fann tran aber dieſes von einem. Seinrich behaupten, 
Deffen vermeintlicher Vater Berchtold der Zweyte mit den Saͤch⸗ 
ſiſchen Ottonen in gar Feiner beFannten Blutsfreundſchaft, ja nide 
einmal in einer Affinitdt land, fondern als ein.angeblider Bruder: 
ber Arnolfiſchen Tochter Judith, bloß ein Schwager Herzog 
Zeinrichs des Erſten war, welche Schwaͤgerſchaft ſich auf die 
uͤbrigen Geſchwiſtrigen und Blutsbefreundte deſſelben nicht erſtreck⸗ 
te, nach der allgemeinen, ſelbſt von den Herren Proteſtanten b). 
angenommenen Regel: Conſanguinei uxoris fiunt affines Mari- 
ti, non autem Kuius confanguiiieorum,. 


a) Diploma Ottonis III. dean: 985 apnd’ HUND: Metrop. Salisb. Tom. 
f. p. 362. His igitur moti querelis:.., interventioutbus - --- am- 
borum sepotum noftrorum. HENRICORUM,,, Ducum ſe. Bavariæ, 

"+ ge Carinthiz regionum. 


Diploma einusdem de an. 989:apud MEICHELBECK H. F. Tom. L P. 
I. p: 183. Noverit - - - qualiter nos- ~ - petitionibus.- - .. cart’ 
nepotis no®ri Karentinorum Ducis Henrici, 


B) Apud BOEHMER Jur, Eccl. Protef, Lib, IV. Tit, XIF. §. 30.. 
| §.: 23%. 


Bon unſerm Herzoge Berchtold J. muß ich hier nod) einen: 
Umſtand beruͤhren, und einen Geller ablehnen, welden Here Lie 


powoky mir aufbuͤrden wollte. Ich ſagte in. meiner akademiſchen 
Abe 


1 


Otto Ses: Großen. | Sy 


_ Ahandting:, ay derienige Berchtold, welchem K. Otto ver Er⸗ 
ſte im: J. 243 den ir der Verſchwoͤrung wider: ihn mit. begrifferd? 
geweſenen Lothar, Grafen von Walbick, auf ein ganzes Jahr 
im Arreſte gu behalten uͤbergeben hatte, fey nicht der Baieriſche 
Herzog, ſondern der Schweinfurtiſche Markgraf Berchtold ge» . 
weſen. 

Hier widerſpricht mir nun Here Cipowoky, b) weil die Wor⸗ 
te des Saͤchſiſchen Annaliſten, der dieſen Berchtold ausdruͤcklich 
einen Herzog in Baiern nennt, c) viel su deutlich ſeyn ſollen, als 
daß fie auf einen andern Berchtold ausgedeutet werden koͤnnten. 
Wiewohl id) auch bereits: angemerkt hatte, daß die Worte, Sere 


z308, Markgraf, und Graf, damals oͤfters mit einander verwech⸗ 


ſeit zu werden pflegten, und daß der Saͤchſiſche Annaliſt eben 
dieſem Berchtold, den ev zuvor Serzog genannt hatte, im einer: 
andern Stelle den Titel eines bloßen Grafen beylegt; ſo mußte es 
dennoch widerſprochen ſeyn. 


Zum Gluͤcke bekennt dieſer Gelehrte, der Saͤchſiſche Annaliſt 


Habe die im: J. 943 erzaͤhlte Begebenheit des Grafen Lothars 


Beym: Sabre’ 977 nochmal wiederholet, folglich muͤße er in bey» 

den: Stellen. von. einem und demſelben Berchtolde verftander 

werden. Diefes. vorausgeſetzt mache: ich folgenden. uͤberzeugendem 
Schluß. | 


Graf- Lothar vor Walbick ſaß Bey: jenem Berchtoldð 
im Arreſte, Der dieſes Arreſtanten Tochter Eila, oder LE 
ceswinde zur Gemahlinn angenommen, und mit ibe den. nach⸗ 
maligen Markgrafen Seimrid erzeugt battes. nun: aber. Gat nicht 

M unſer 
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infer Herjog Berchtold, Arnolfs Bruder, ſondern Berdhecte 


aber Marfgraf von Schweinfurt, diefe -erfigenannte Mila, des. 


Biſchofes Ditmars von Merfebury Vaters -Sdwefter M zur 
Gemablinn gehabt, und mit derfelben den Markgrafen Heinrich 
erjeugt; Denn dle Gemablinn des baieriſchen Herzog Berchtolds 
Wat die Lothringifthe Prinzeßfinn Willtrud, wie Herr-Lipowss 
Ly ſelbſt eingeſteht. Folglich war es der Schweinfurtiſche, und 
nicht der Baieriſche Berchtold, bey dem m dieſer Graf Lothar im 
Arreſte ſaß. 


Hier ſind die Worte ‘Des Annaliſten, ad an. 377, dev zwar 
felbft-in dem Irrthume fleck, als ware der Schweinfurtiſche Heim 
aid mit bem Saͤchſiſchen Seinridy von dem Raifer zu Paſſau 
belagert worden, da es Dod). gewif Seinridy dev WTindere, une _ 

< fers Herzog Berchtolds Sohn war, wie {don Herr von Sine 
ſterwald e) angemerkt, und erwieſen hats. 


. Henricus quondam Dux , cum conſenſu minoris Henti- 
gi, filii Bertholdi ( primi Bav. Ducis, fratris Arnolfi I.) Pa- 
taviam civitatem invafit, ibique, ut dictum eft, ab Impe- 
ratore obfeffus, tandem coactus eius fe fubdidit poteftati. - 
Henricus ifte, cognominatus Minor, qui poltea Marchio in 
Bavaria fuit, & habuit genus. Diefes legtere iſt von dem 
Schweinfurter wah: , hinaegen falſch, daG ex es jemal mit Hers 
30g Heinrich dem Tanker wider den Kaifer gehalten hat. Lotha- 
sius Comes Senior de Walbicke, poftquam Ottonem Impe- 
ratorem, ut predictum eft (ad-an. 943 wo der Annalift Dies 
fen Schweinfurtiſchen Markgrafen einen Herzog in Baiern nenny 
der xx niemal wary da Roc Diemer. bon Merſeburg f) welchen 

der 


Otto des Groen: 


der Annaliſt vor Augen hatte, denſelben blöß einen Grafen nennt) 
oonatus eft occidere, captus etiam in Bavariam miffus, Ber: 
tholdo comiti (dem. Markgrafen su Schweinfurt, weldes dap 
mal zu Baiern gehoͤrte) committitur. Deinde receptus ( Lo-« 
tharéus in gratidm Czefaris, EIDEM Bertholdo ( Sweinfurs 
tenfi) filiam Eilam conjugem dedit, que genuit ei-lune: 
Henrienm,. Tab. . 


Deeſe Stelle it viel gu deutlich, als dag fle von unferm Berd: 
told, Ves Herzog, Arnolfs Bruder, ausgelest. werden koͤnnte. 


2) 5. 10, S 183. 


wy In der angesogeren Abhandluͤng S. 47: 91 323. 


) Annalifia Sato: ad an. 943. Lotarium comitem perdere quidem vo⸗ 


lait (Imperator) fed victus familiarium Principum conſilio, bonis 
eius late diſtributis, Duoi Bertholdo-in · Bavariam mittitur usque in: 
annnm integrum, tuncque Regis gratiam & ſua omnia cum- magna. 
pecunia. & predio - - adquifivit, J 


é) DITMARUS Merfeburg. Lib, V. p. 368. Et ecce Heinricus cones, , 
Bertholdi Amitæque mez. filius, 


Thb. VET. pe 415 Marchio Henricus, Amitæ mek filius, longa ‘agritys - 
dine vexatas (an. 1017,) XIV. Kalend.. Oftobr. Orientalium des- 
cus Francorum obiit, & .in Sweinford.- fepnitus eft, 


ANNALISTA .Sazo ad ‘an. 1015 Bila, -filia Lotharii de Walbick, Ma- 


ter Henrici Marchionis XLV. Cal. Sept. obiit , fepulta in. Monsfte- - 
m0, quod in Swinvorde ipfa conftrnxerat,.. 


»2- ed, 
8 . 93m 
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e) In ‘bev erlauterten Germania princeps in der Vorrede zur dritten 
Abtheilung vow Hanfe Baiern. 


F) Lib. T1. p. 335 Avam autem menm Luitharium, eiusdem confilii 
.participem , ‘libenter :perdere voluit COrto, ‘Imp. ) fed fibi familia- 
sium devictus confilio ptincipum , captam ‘hunc .mifit in Bavariam 


ad comitem ‘Bertholdum — 
@ X . 


‘§. 24 


Dak diefes Baierifhen Herzog Berchtolds Gohn, Zeinrich 
Dee Mindere, Dev bey dem Tove feines Vaters etwa 3 bis 4 Jah⸗ 
ve alt war, und vermuthlich aus eben dieſer Urfade den Beyna⸗ 
men des Mindern, oder MTinderjabrigen , Minorennis, er⸗ 
- halten hat, -auf eine Beit Das Herjogthum Baiern beherrſchet, ſel⸗ 
‘bes aber Heinrich dem Tanker wiederum abgetreten, und fich mit 
dem abgeriffenen Herzogthume Kdrnthen befriedigt habe, ift von 
mit anderswo a) erwiefen worden. Vermoͤg einer on dem ges 
lehrten Herren Reſch b) entdeckten Urfunde hatte er eine Gemah⸗ 
finn, Namens Dildegarde , deren Geſchlecht ich mit Feiner Ges 
wißheit su beftimmen, wohl aber cine wahrſcheinliche Muthmaſſung 
Horzutragen wage. 


Im 3.928 koͤmmt in einer Salzburgiſchen Urkunde ein Kaͤrn⸗ 

thifher Edelmann , Weriant von Frieſach, neben ſeiner Gemah⸗ 
linn Adalswinda, und einer Tochter Siltigard c) zum Vor⸗ 
ſchein, in die ſich etwa unſer Kaͤrnthiſche Herzog Seinrich verlie⸗ 
bet, und dieſelbe gar geehlichet haben mochte. Die Gleichheit des 
Namens, die uͤbrigen Umſtaͤnde der Zeit, und des Altets treffen 
fo ziemlich uͤberein, wentaftens wird nicht leicht ein Widerſpruch, 
oder Verſtoß gegen die Zeitrechnung aufjubsingen feyn. 
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Ob ev mit ſeiner Gemahlinn eine Nachkommenſchaft erzeugt 
habe, ift eben ſo ungewiß; und Herr Lipowsky d) hat es wah ⸗ 
Tid) verſehen, Da er. die Worte des Saͤchſiſchen Annaliſten, Hen- | 
Ticus iſte, ‘cognoniinatus minor (beſſer, Junior) Marchio 
in Bavaria: fuit, & habuit genus ) welche gewiß von dem Schwein⸗ 
furter Zemrid, einem Sohne der Walbickiſchen GraͤfinnEila 
qu verſtehen find, auf den baieriſchen Herzog, den Sohn dev Lo⸗ 
thringiſchen Prinzeßinn Wiltrud, ziehen will, Denn es iff aus 
fer allem Zweifel, daß Heinrich, Markgraf von Schweinfurt, 
ein Bater des Markgrafen, und nachmaligen Herzogs in Schwa⸗ 
ben Octo geweſen iſt. Tab. L. Von einem Erben unſers Seine 
richs hat man bisher nod nichts ausfindig machen koͤnnen, wits 
wohl keineswegs daran zu verzweiſeln ft. 


a) In meiner vkademiſchen Abhandlung B. 5. S. 200. J. 19. 


D) RESCH Hiſt. Fpiſcop. Sabion. ‘Tom. III, p. 652. Noverint - quae 
liter Henricus Dux Carentinorum per interventum Albuini venera- 
‘bilis Epifcopi ‘tradidit ex fua proprietate duas ‘hubas ‘com manu 
uxoris fue Hildegurdae — 


= 


c) tn codice MS, fec, X. ‘apud Du BUAT Origin. dom. boic. Tom. 1T. in 


Appendice Num. Il, Notum fit - qualiter Odalbertus Juvavenfis — ) 


Eecleſiæ Archiep. quamdam -complacitatiouem ‘cum nohili viro Vue- 
yiant vocate - - faeere decrevit. Tradidit namque predictus Vue- 
riant cum Adalſuindu uxore ſua in manus QOdalberti AE. & Adro- 
cati fui Reginperti proprietatem fuam, quam in loco Hus dicto trae 
ditione Arnolfi, & Bertholdi Dacum accepit, ut poft obitum fuum 
& uxoris fue Adalfwinde , ac filiorum fuoram Berhtoldi & Bere — 
nardi , atque filiarnm fuarum N. Hiltigart & Vuoza- - Econtra vero ° 
Odalbertus AE, cum manu Reginberti' Advocati fai tradidit Vuerian- 
do & Adalfuinds vxori fur curtem Friefach dittam ‘cum Eeclefia 
& de- 
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& decimis ac edificiis, maneipiis - « Anno Dom. DCCCCXEVIE 
Actum ad. Karantan, VIL Id. & VI, Id. Maij, | 


d) Akademiſche Abhandlung. Banh 10. ©. 31. 


Sechſter Abſchnitt 
Bon. Herzog Arnolfs Gemahlinnen, 
und Kindern. 
S) 23; 9. 


Diagn Diefek Herzog im Jahre 910 mit feiner Gemahunn · b bereits: 


einige eheliche Kinder erzeugt hat, ift aus dem Zeugniße Siege⸗ 
herts von Gemblones a) außer allem Zweifel, mit weichen er, der: 
Uebermacht des Fraͤnkiſchen Kbnig Bonrads I. einftweifen auszu⸗ 
weichen, ftdy an-die duferfter Graͤnzen Baierns begeben, und erſt 


nach erhaltener Nachricht von ſeines Feindes Tode im J. 319 tis, 


nen Ruͤckzug genommen hat: b) 


Den Namen, und das Geſchlecht dieſer Frau finde ich bey 
keinem alten Geſchichtſchreiber aufgezeichnet. Aventin, c) dev es; 


irgend geleſen haben mag, nennt fie Gerbirg, d) und giebt ſie 
far eine Tochter Grafen Rudolfs, nadmaligen. Bifehofs: pu: 


Warszburg - ane. 


Vieleicht konnte man aber wahrſcheinlicher muthmaſſen; ſie 

(ey nicht Rudolfs, ſondern ſeines Bruder Eberhards Tochter 

geweſen, weil man ſodann eine ſchickliche Urſache angeben koͤnnte, 

warum einem Arnolfiſchen Sehne dev. Name Eberhard, und 
einer 


—_ 


‘ 
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xiner Tochter der Name Judith gegeben worden iſt. Serres sway - 
weil Gerbirgens Vater eben-diefen Namen fuͤhrte, Diefes aber, 
weil die Groͤß ⸗und Drittgroßmutter Judith geheißen haben-, wie 
in Der Stammtafel N., die ich aus Herrn von Eckart *) eutlehnt, 
and zuſammengeſetzt habe, zu erſehen iſt. 


Um aber den Biſchof Rudolf nicht ganz -bey Seite zu ſetzen, 
Fann man muthmaſſen, er habe einige Kinder des Herzog Arnolfs, 
‘Hefonders den Erſtgebohrnen, uͤber die heilige Taufe gehoben, die⸗ 
‘fem den Namen ſeines Bruder Eberhards gegeben, und-fey alſo 
auf zweyfache Weiſe, dls Taufpathe, und Schwager mit Arnolf 
werſippſchaftet geweſen. 


Einige baieriſche Geſchichiſchteiber, z. B. die alte Tafel beym 
Kloſter Scheyern, f) Veit von Eberoberg (5. 18 e) Any 
dreas Der Regensburger g) glaublich in Ruͤckſicht auf die Schey 
eriſche Tafel, Tolner h) und andere 1) -fegen-unferm Herzoge eine 
Gemahlinn Agnes bey, die eines ungarifdyen Koͤnigs, oder viel⸗ 
mehr Heersfibrers, Ducts, Tochter geweſen, und zu Scheyern 
getauft worden ſeyn ſoll. 


Der Zeitrechnung nach muͤßte dieſe Gemahlinn eher eine Toch⸗ 

ter Des Herzog Arpadus geweſen ſeyn. Tab. M. 
4 

Dieſes aus ‘einer einheimiſchen Tradition vom 13ten Jahr⸗ 
hunderte beym Kloſter Scheyern herruͤhrende Vorgeben ſcheint 
nicht ohne allen Grund zu ſeyn, und man ˖darf wohl vermuthen, 
es muͤße eine nahe Verwandtſchaft zwiſchen den Arnolfiſchen Prin, 
zen, und den Hunnen oboewaltet haben , weit jene in mehrern Ge⸗ 


legen⸗ 
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fegenbeiten Hilfe bey dieſen geſucht, und Arnolf ſelbſt, nach dem 
Ausdrucke einiger. Alten (a. b> ſich gu ihnen gerldchtet haben (oll. 


Hierzu koͤmmt dee beſonders merkwuͤrdige Umſtand, daG wie⸗ 
wohl die Ungarn ihre faſt jaͤhrlichen Streifereyen in Schwaben, 
Franken, Sachſen, und Lothringen ‘fortgefege = fie dennoch (eit: 
919, wo Herzog Arnolf von ihnen wieder in fein Vaterland zuruͤck⸗ 
gekehrt iſt, ſeine ganze Lebenszeit hindurch Baiern vorbey gezogen, 
und dieſes unbeſchaͤdigt gelaffen. haben, wie ſelbſt ein neuer unga⸗ 
riſcher Geſchichtſchreiber anmerkt. ky Woraus man wohl auf: ein. 
freundſchaftliches oder wohl gar. eheliches Buͤndniß qwiſchen. berden 
Theilen ſchließen duͤrfte. | ; 


Hingegew mit Arnolfs Bove hatte aud dieſe Schonung eim 
Ende; denn: ſobald fein Bruder Berchtold, mit Umgehung der 
Arnolfiſchen Prinzen, die Regierung des Herzogthums aus den 
Haͤnden K. Otto's erhalten hatte, ſieht man die Hunnen im J. 
942 ſchon wiederum ſeindlich in Baiern eindringen, die aber mit 
einer ſtarken Niederlage zuruͤckgewieſen worden. find. 1) 


Sollte man: hierque nicht vermuthen ditfen, Arnolfs erfte 
Gemahlinn fey binnen: dem: finfidbrigen Aufenthalt ayfer Landes. 
in. Ungarn, oder dex angraͤnzenden Revier geftorben ,, und der Witt⸗ 
wer hatte’. um fich dem Fraͤnkiſchen Koͤnigh Bonrad, dee von feinen 
Baiern nie erwaͤhlt morden war, und ſich dennod) fae einen. Koͤnig 
uͤber gany Deutſchland aufiwerfen wollte, mit Nachdrucke widers. 
fegen zu koͤnnen, mit den Ungarn: ein. Buͤndniß geſchloſſen, und: 
um piefes zu befeſtigen, Ded Herzog Arpadus Tochter Agnes 
rr ſeiner zwoten Gemahlinn gewaͤhlt, ihre Schweſter Deatrir aber: 

fie 
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aber fuͤr ſeinen Bruder Berchtold angeworben, und bey ſeiner 
Ankunft in Baiern beyde taufen laffen- _ 


Dieſes ſind freylich nur’ Hypotheſen, die ſich aber auf cine al⸗ 
te Tradition gruͤnden, durch die Umſtaͤnde ver Beit cine Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit beFemmen , keinen offenbaren Widerſpruch gegen die' 
Zeitrechnung in ſich halten, und ſo lange gelten koͤnnen, bis Je⸗ 


mand etwas gewiſſers beybringen, oder ſie entkraͤften wird. 


J 2) SIGEBERTUS Gemblacanfis ad: an. 914. Arnoldus ad Hungaros cum 


vxore & filiis fogiens, usque ad. mortem Regis ibi maafit, - 


Bb EDITPRANDUS Lib. IT. cap, Te < Hoe eodem: tempore (an. g1¢.¥ 


Arholdus cum vxore & filiits ab» Hungaris rediens. honerifice a: Bajoae 
riis- atque ab orientalibus fafcipitay Francis (orientalibus) neque 
enim: ſolum fufcipitor,. fed ut Rex. fiat, ab eis veliementer expo~ 
ſcitur.- 


e). AVENTINUS: Aunal. Bojor. Lib. IV. cap, zz, w. 26. pr 458. - Su- 
{cepit ( Arnolfus ) ex Gerkerga fitia Rudoifi,, ut opinor, featris D. 
Conradi. quatuor liberos ,. tres mares , Eberhardun:, Arnolfum, Her. 
mannum, vnam feminam: Juditham:, vxorem Hainricéh prim. — 


~ 


V In Hifforia Palatina p. 197- 

£), PFEFFINGER ad: Vitriarium IT. 197: 

e) ECCARD. Rev: Franc. oriental, IT, p. 774. & Ses. 
f); Chronicow Schyrenfe edit. Ingolfhad. p. 230:;'(§ 18. d. ) 


| g) ANDREAS Ratisbon. in Ckron. bavar: apud’ KULPISIOM Striptor. 


germ. mom. 16,-— Arvoldus: & Wernerus: ( Bertholdus ), fratres 
& duas 


x 


. 
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duss-forores, Agnetem & Beatricess , filias Regis Vagerorum, bap- 
tifatas in Caftro Scheyrn accepergat VXOTES: - 


th) TOLNERUS Loc, cit. 
i) PFEFFINGER Loc. cit. 


) Stephanus KATONA- in Hiftoria critica primorum Dacum Hungarte 
ad an. gig. p. 302. — Crterum Arnulfi, fui prius holpitis, gra- 
tia, quamdin -fuperftes-erat , ita Hungari Bavarie pepercerunt , ut 
etiam, quam in Franciam & Alemanniam deinceps irrumperent, 


° 


iHibatos -eius fines fervarent. 
1) Lac, cit. p. 385. ad an, 942° 
B. 2. 


Eberhard ſcheint der erſtgebohrne Sohn unſers Herzoges Ar⸗ 
molf geweſen zu ſeyn, welchen auch die Baieriſchen Staͤnde nach 
ſeines Vaters Tode im J. 937 fir ihren Herzog erwaͤhlt hatten, wie 
nicht nue Aventin a) bezeugt, ſondern aud) Dev gar nicht leider 
glaubdige Banfig b> fir ungesweifelt annimmt. Diefes laͤßt fidy 
aud) daraus leicht ſchließen, weil Pabſt Leo VIL, der im Finer 
dieſes Jahres den paͤbſtlichen Stuhl beſtiegen hatte, unſerm Eber⸗ 
Hard, als damaligem Herzoge in Baiern, welche Wuͤrde ev ims 
folgenden Jahre 938 ſchon wieder verlohren hatte, den Auftrag 
macht, dem Erzbiſchofec) Gerhard zu Paſſau allen Vorſchub zu 


verſchaffen. 


Wie ſollte aber der Pabſt gewußt haben, wer damals Her⸗ 
zog in Baiern ſey, wenn nicht die Biſchoͤfe und uͤbrigen Landſtaͤn⸗ 
be demſelben dieſe Wahl fund gemacht, und den Prinzen Lbeve 
bard als ihren Herzog und Schirmvogt angeprieſen haten 


J 
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K. Otto J. widerſetzte ſich im J. 938 dieſer Wahl, und woll⸗ 
te das erledigte Herzogthum eigenmaͤchtig vergeben. Er foderte 
deß vegen die Arnolfiſchen Prinzen zu ſeinem Hoflager, um die 
vaͤterliche Erbſchaft aus ſeiner Gnade zu empfangen, d) oder die’ 
ihnen anzuweiſende Grafſchaft zu uͤbernehmen, in comitatum, 
wie Herr Erollius e) dieſe Worte auslegt. 


Da ſie ſich aber dießfalls weigerten, uͤberzog er Baiern mit 
Srieg.,.um. ſelbes mit gewaffneter Mand zu bezwingen. Wiewegl 
er ſich nun nach mißlungenem erſten Feldzuge unverrichleter Dinge 
zuruͤckziehen mußte, Fam ev dod) in dem naͤmlichen Sabre wigder 
nad) Baiern, dar es ihm endlich gluͤckte, ſelbes zu erobern, und 
ben Herzog Eberhard ing Elend zu verweiſen, £) Berchtolden 
hingegen, des Herzog Arnolfs Bruder, als Herzog. einzuſetzen. g) 


Einige HY) glauben, der Verweiſungsort unſers Eberhards 
fty Ebersberg in Schwaben geweſen, wo er aud) als Dynaſt: 
geftorben. Herr Lipowsky 1) aber giebt Gildesheim an; wors 
aus ev entwifdet, und. famme dem Herzoge Gifelbere in Lothrins 
gen- auf die Seite des Raifertihen. Bruders Heinrich getreten, 
aber im J. 942 (muß heifen 939) im Sreffen vor Audernach ges: 
blieben ſeyn ſoll: weiches alles nicht von unſerm baieriſchen Eber⸗ 
Bard, ſondern von dem fraͤnkiſchen kberhard, Koͤnig Bons: 
rads des Erſten Bruder und Herzoge in Franken, welchen Sige⸗ 
bert k) aud) Pfalzgrafen nennnt, ganz gewiß gu verſtehen iſt, 
beſonders, Da der fortgeſetzte Regino( Not. fi) unſern Eberhard 
ausdruͤcklich einen Sohn Arnolfs nennt, um ihn bon: Dem Fraͤn⸗ 
fifeben zu unterſcheiden. 
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RKurz, was ſich mit unſerm Eberhard weiters zugetragen, 
wann, und wo er, mit oder ohne Erben verſtorben, Davon Fane 
man nichts fideres angeben. 


> a) AVENTINUS Anual. Bojor. Lib. IV, cap, 23. 4. ne w. 459. jeg. 


b) HA NSIZ germ, facr. Tom. I. p. ago. N. 3. Pericalam recrudefcens 
admonuit Bojos, ut Sberhardum Arnulfi filium natu maximum.ocyus 
legerent Principem: non exſpectatum Ottonis beneficium, qui pro- 

™ inde adverfarius exſtitit. Sed Eberhardus populariam favore, & 
poftremo armis tuebatur locum. J 


, £) Epiftola LEONIS VIL apud HANSIZ Loc. cit. p. 194. Prater hac 
Eberkardo Duct Bavariorum noftra auttoritate injungimus, ut præ- 
fato Gerhardo Archiepiſcopo in omnibus auxilium præſtet, ut ſuæ 
Eccleſiæ ftatus & rectitudo ac proprius vigor ad / integrum culmea 
& priſenm decorem ſuo iuvamine valeat pervenire, ’ 


d) WITICHINDUS Corheienf. Annal. Lib. 11. p. ‘644. apud MEIBO- 
so MIUM Script. rer. germ, Tom. I, Filii eius ( Arnolfi ) in fuperbiam 
elati, Regis juffu contempferunt ire in comitatum. 


— 


e) In den hiſtoriſchen Abhaudlungen der Hurbaieriſchen Akademie. 4. 
Band. 119. Seite. 


F) REGINO ad an. 938. — Filii Ducis Arnolfi ambitione ducatus 
‘ _ Regi rebellarnnt, quos ipfedebellaturus in Bavariam ibat, fed non, 
ut voluit, eos pacificare valens, revertitar. interim frater Regis 
Henricus ab Eberhatdo { Duce Franconia, de quo ad an. 9,7) 
comprehenditur in caftello Badaliki. Quo tamen citius liberato Eber- 
hardus ( Franconicus ) Hildinesheim in exilium deftinatur, Iteram- 
que Rex in Bavaria revertens, omnes fibi fubdidit, & Eberhar- 
dum, Arnolfi Glium , plus aliis rebellem , in exilium miſit. — 


— 


= 
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Idem ad an. 939. — Ehberhardus ab'exilio Ferabeéittie’ ‘totqmaue fegrmp 
inimieis & rebellionibus confanditur. Eberhardus' enim ( Franco- - 
seus ) & Gifalbertas, cum Heintico, fratre Regis. adverfus. Re- 
gem conjurant. - - - ~ Eberhardus occiditur, & Gifalbertus in Rhee 
‘no fubmerfus necatur. Sieh auch KVoechlers Reidhshiftorie S. 7%. 


g) CONRADUS Urfpergenf. in vita Ottonis J. pe 156. Mortaus quips 


pe eft Arnoldus Dux Bojarie, & filii eius, fuperbia elati, joffu Res . 


gis contempferant ire in comitatum cuius Drseatam Rex aed featri 
‘elus Bertholdo. J * 


h). PFEFFINGER ad VITRLARIUM Tom. IJ. p. m. 410. 
i) Abhandiung GS. 33. §. 24. 
k) SIGEBERTUS Gemblax, ad an. 933. 


§. 27. | < 


Arnolf der zweyte Sohn erbidt dieſen Namen nide ſowohl 
Teines Caters, oder UrgroBoaters (§. 13. Not. e ) wegen, als 
permuthlidy gum Andenken des K. Arnolfs , weil er die dem Gras 
fen Ernſt I. oder Arnolf entzogene Markgrafſchaft demfelben, 
und feinem Enkel, dem Luitpold, wieder zugewendet hatte. 


Dak ev Des Herzog Arnolfs Sohn, und nicht nut Pfals- 


graf, a) fondern aud auf eine kurze Reit ſelbſt Herzog in Baiern 


b) geweſen, babe id) aus glachzenlgen Geſchichtſchreibern ſchon 
anderswo c) erwieſen. 


Bey den damaligen unruhen, die einerſeits wegen bet {einem 
Haufe entzogenen Erbſchaft, andererſeits aber wegen der gegen feinen 
Barer Otto 1. angejsettelten Rebellion des Gohnes Audolfe 

| | Russ 


⸗ 


{ 
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ausgebrochen waren hielt er es mit: dieſem, ward aber im J. 954 
bey tapferer Vertheidigung der Hauptſtadt Regensburg in einem: . 


ungluͤcklichen Ausfalle, da er vom Pferde ſtuͤrzte, mit Pfeilen todt: 


geſchoſſen. d) 


Ob er ſchon insgemein fir den Siammhalter bes Durchlauch⸗ 
tigſten Churhauſes Baiern angenommen wird; fo kann ich dennoch 
ſeine Gemahlinn mit keiner Zuverlaͤßigkeit. angeben. Aventin e) 
erzaͤhlt, K. Heinrich der Finkler hatte bey dDem-mit Herzog Ace 
nolf I. getroffenen Vergleiche auch. eine. wedfelweife Heirath vere- 
abvedet, fo daß des Koͤnigs Sohn ZSeinrich Der Santer die- - 
Arnolfiſche Prinzeßinn Judith, der herzogliche Pring Benotf Ii. 
die. koͤnigliche Tochter Gerbirg ebliden. follten.. 


Erfters fam zwar sur Vollſtreckungz das zweyte aber mug 
ruͤckgaͤngig geworden ſeyn, weil dieſe hernad) mit Gifelbers. Hers: 
zoge in Lothringen getrauet worden, aus welcher Ehe die Prin⸗ 
zeßinn Willtraud, nachmalige Gemahlinn des Herzog Berdys- 
tolds J. und Mutter Herzog Seinrichs des Minders. ent{prof. 
fen iſt. (8. 18, ).. 


Lazius, und Zubnec, f}) nennen dieſe Heinrichiſche Prinzeßinn,, 
und vermeintliche Gemahlinn Arnolfs des Zweyten Rixa, von: 
welcher aber ip der Stammreihe des Saͤchſiſchen Hauſes beym 
Boehler ˖g) nichts anzutreffen iſt. Dieſes Geheimniß muß alſo 


einer neuen guͤnſtigen Entdeckung uͤberlaſſen werden. 


a) Auftor anonymus’ vita S, Udalrici Ep. Aaguft. in Attis fant: Ants 

verp. ad diem 4. 8 Tom. Ll: Fulid p. 108: His cemporibus Lui- 

tolfus filius.Ostonis Regis. Dox erat Alamannornm,.- - Patrous: 
antem 
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sautem eiusdem Lujrolfi Henricus, frater Regis, Dux extitit No- 
‘ricoram, qui vero inter. fe propter confinia regionum - - rixas é& 
contentionés -exercere cceperunt. Cumque eos Rex nullatenus ai. 
-concordiam & pacem revocare potuiflet, obiecit-fe-flto, & in ad- 
jutorium fratris convertitnr.; ‘Cum autem filius eius cum univertis, 
quos congregare .potuerat , ei refiftere niceretur, Heyricus prefatus 
Dux, commendata civitate Ratispona, totaque rezione Noticorum 
Arnolfo palatino comiti --pervenit ad Regem. 


ib) HERMANNUS Costraft, ad an, 953. Arnolfas , filius Arnolfi, quon- 
dam DOX Noricorum , partibus fe ‘Luidolfi contra Regem jangens, 
Auguftenfem urbem Epifcopatumque deprædatur. 


CHRONICON Lanelacenje 9.77. Confirmatum eſt hoc--anno 951 ‘Re 
tispone in curia folempai DUCIS Arnolfi - 


ce) Bbhandlangen der charbotertfipen Akahemie. 5. Band. 186. S. 
12% §. 


‘é) WITICHINDUS Lib. EI. apud MEIBOM. Tom. J. ferigt. p. 653 
& ANNALISTA SAXO ad an. 954. A tertia hora usque ad no- 
ham acriter pagnatum ‘ante portas urbis, ‘nbi equo cadente afcen- 

‘for Arnolfes armis exutus, illico telis confoflas occubuit. © 


e) AVENTINUS Annal. Lib. IV. cap. 22. §. 13. p. m.-456. Quo- 
circa Principes absque cunttatione dexteris datis pacem faciuse, 
quam liberoram connubio fponfalibusque confrmant. JOBITHA 
filia Arnotii HENRICO filio Cefaris defpondetur, Gerbirga filia 
Cefaris Arnulfo filio Ducis datur in Matrimonium, 


f) Apud PFEFFINGER ad VITRIARIUM Tom, LI. p. m, 485+ 


g) In Stemmatographia augufta faxonica Tab, L. 


8. 28. 
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So fidher es iſt, daß Sernrann ein Sohn Herzog Arnolfs 
des Erſten, und ein Bruder des Zweyten geweſen a) ſo wenig zu⸗ 


J verlaͤßiges weiß man von ſeinen uͤbrigen Umſtaͤnden, beſonders, 


ob ihm die Pfaligraſſchaſt am Rhein zu Theile geworden, wel⸗ 
ches swat Tolner, b) Pfeffinger, c) Sempel, d) und Fal⸗ 
kenſtein e) behaupten, Here Crollius f) aber in Zweifel sieht, 


a) Auffor Anonym. vit. S. Udalrict Loc. cit. p. 109. §. 43. Illi autem 
( fratres Eyifcopi auguſtani) eos: ſequentes, Hermannum frat rem 
Arnolfi apprehenderunt, quosdam in caſtris occiderunt, quosdam 

. ‘vero ulterius {ab{équentes interfecerunt.. 


B) TOLNERUS in Hiff. palatina cap. S. p. 197: Seq. 
c) PFEFFINGER ad VITRIARIUM Tom. L. p. 943. & Tom IT, p. ott. 


d) Srlgaterte Germania Princeps vom Hauſe Pfals. S. 38; 


e) Falkenſtein Ge(hidte von Baiern. Theil. 12 S. 229. 
5) Erlaͤuterte Reihe der Pfalzgrafen zu Aachen. Bweybritfen1762. 
S. Abhandlungen dex hurbaierifhen Afademie. Tom. IV. OG, 
Sp. und. 53. Not. f.) 

§.. 29. 

Der vierten Sohn dee Herzog Aenolfa: wifferr wit aus eis 
wer Urkunde des fuͤrſtl. Reichsſtiftes St. Coomecane, a). in welder 
exein Bruder den Arnolfiſchen Prinzeßinn Judith, und: vermuth⸗ 
Gd) darum Ludwig genannt wird, weir fein Grofvater Luis > 
pold. cine Tochter Koͤnig Cudwigs. des Juͤngern zur erſten Ge⸗ 
mahlinn hatte. ( §. 17.): 

Diefen. Prinzen will Here’ Einzinger oon Einzing, in dene 
oben. ( § a) angentertten. Beweiſe, b) fix dem Stammuater der 
Gras 
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Grafen von SGulsbach, Baf—eB, und Amerthal angebder, und 
muthmaßt, ¢8 fey ihm diefer Bezirk benannter Graffdhaften vom 
Kaiſet Darum eingerdumt worden, weil er fid m don Swik feis 

per Brdder gegen denfelben night gemengt atte. 


Dieſe Muthmaffung fol eben die Emmeramiſche Stelle a) 
beſtaͤrken, in welder Here Einzinger lieſt, diefer Cudwig , den 
et Datum den Sulzgauer nennt, hatte ein eigenes Gut zu Litra⸗ 
bofen inne gebabt, welded bekanntlich im Llordgau liege. 


Here Einzinger mag zuſehen, wie ev die Verdrehung diefer: 
Stelle bey dem Publikum verantworten fann. Sowohl beym 
Bernard Pes, alsin dev (elbft angesogenen Ratisbona Monatfti- 
cab) in codice probationum c) heißt es deutlich, Litarahove, 
nicht Litrahove; und der Kaiſer Seinricdd dev Seilige in dev 
Bekraͤftigungsurkunde der Judithiſchen Schankung d) fagt ausdruͤck⸗ 
lich, dieſes Eitterhoven fey im Donaugaue, (nicht im Coord, 


gaue) gelegin. 


Kurz! Was fich mit dieſem Prinzen ferner zugetragen, und 
wo er hingekommen, hat bis itzt Niemand ausfindig machen koͤn⸗ 
nen. 


a) Aped Bern, PEZIUM Thſuur. Anecdot. Tom, I. P. IIT. col. 62 - 
Agnofcat igitur omnium fidelinm induftria, qualiter venerabilis Pa- 
trona ( Matrons ) acfanctimonialis femina Fudithe nuncupata . . . 
tradidit vnacum manu filii fui Henrict Ducis ad S. Emmeramum - « 
proprietatem, qualem frater eius Hiudovicus in loco Eitarahove 
fibi ferviendo in poteftate habnit, --- 


5 b) ©, 146. 
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b) ©. 146. c) pag. 132. d) p, 131. - Quondam noftri juris curtem Eit- 
. derhoven dictam in pago Tumagowe in comitatu Adalberti Marchio- 
nis) fitam, quam avus nofter piz recordationis Dux Heinricas eidem 
“ecenobio antea contulit, - - damm. Colon, 1021. 


§. 307 


Cazius, a) Agnellus Candler, 6 und Here Livowoty, 
€) wollen Dem Herzoge Arnolf nod einen fuͤnften Sohn, Nee 
sens Serold aus folgenden Grinden beylegen: _ 

Daß ev cin Pfalzgraf von Schepern gewefen, daran zweifels 
weder Die alten, nod) die neuen Salzburgiſchen Geſchichtſchreiber 
mur wollen ibn sinige fir sinen Geitenvertwandten des Herzog Bre 
nolfe angeben. Nimmt man aber gufammen, daß 


a.) bisher aus keinem glaubdwiedigen Annaliſten dem Herzo⸗ 
ge Luitpold mehr, als zween Soͤhne zugelegt werden koͤnnen⸗ 


da 
ß 2.) K. Otto der Große einen Sohn Arnolfs Pin den Stand 
der Pfalzgrafen herunter gefest hats und 


3.) Berthold I. nebſt ſeinem Sohne Heinrich Herzog in 
Baiern, und Kaͤrnthen geworden und gebliebens das 


he) eben Darum die Soͤhne Aenolfs aus Haß die Parthey 
Des Kaiferlichen Pringen Audolfe sider feinen Barer ergriffen ha 
bin ; fo ift nicht absufehen, wie diefer Serold, wenn man Die Zeit⸗ 
renung, nach welder Arnolf im J. 937 verftorben , in Erwaͤ⸗ 
gung ziehen will, etwas anders, als ein Cohn dieſes Arnolfs 
ſeyn koͤnne. 


Al⸗ 
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Allein midy dink, dieſe angefuͤhhrten Urſachen beweifer nue 
fo viel’, dab Serold ein naher Blutsbefreundter, nidt aber 
cu Sohn unſers Herzogs geweſen. Denn hat ſchon Luitpold 
nur zween Soͤhne erjengts fo fonnte ev gleichwohl einen Bruder, 
oder eine Schweſter gehabt haben, wovon Seroldo Abſtammuns 
hergeleitet werden kann. 


Herr Graf du Buat D> hae demſelben wirklich zween Bruͤ⸗ 
der, Aribo e) und Albrich f) beygelegt: welches ids dahin gee 
ſtellt ſeyn laſſe, und eine andere Muthmaſſung beybringen will. 


a) LAZIUS de Afi igrationibus gestiuns apud HANSIZ Germ, S. Tom, — 
II. Pp. 148. “ 

by CANDLER in Arnulfo male Mato, vp. 14. 

¢) Lipowsky genealogiſche Abhandlung. S. 37. §, 276 

d) Origin, dow, boic. Tom, I. po 226, feqe 

e) WILHELM in Vindiciis arboris genealog, P. 1, Argum. IV. p: 47. 
fuͤhrt eine Stelle aus einer Handſchrift dev Churfuͤrſtl. Bibliothek 


an, wo es heißen foll: an. 898 Tunc Imperator ( Arnolfus > fratres 
Marckiones Luitboldum & Arbonem ad defenfionem transmilite 


f) Origin, dom, baic, Tom, J. 2 3466 


§. 31. 


Eine Salzburgiſche Urkunde vom J. 931 entdeckt uns den Bas 
fer dieſes Gerolds, und nennt ibn zugleich ein Geſchwiſterkind des 
Herjog Arnolfs: denn fo lauten die merkwuͤrdigen Worte derfel- 
beng a) Et ut agnitioni emnibus habeatur, & error penitus 

© 2 ab- 
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abftergatur; ipfe Aalpricus, fait Arnulfi Ducis patruelis flius | 
Herolt nuncppatus, 


Da diefe Rede keine Unterſcheidungszeichen hat, fo ſcheint fie 
etwas Dunkel, und zweifelhaft zu ſeyn; macht man aber nad 
patruelis einen Strid), ſo ift der Ginn deutlich und folgender: 


Aalpricus fuit Arnulfi Ducis patruelis; filius (eius) Herolt . _ 


nuneupatus. Das ifts Albrich war Herzog Arnolfs Geſchwi⸗ 
ſterlind; Albbrichs Sohn aber hieß Zerold. : 


; 1. . 

Dieſe Anmerfung iff, wie es ſcheint, diefem Tauſchinſtru⸗ 
mente erſt nad) der Hand, aber gefließentlich und gleichzeitig bene 
gefegt toorden, damit die Nachkoͤmmlinge nicht zweifeln koͤnnten, 

weſſen Geſchlechtes Gerold nachmaliger Erzbiſchof geweſen fe. 


Man nehme nun Albrichs Vater fuͤr einen Bruder, oder 
ſeine Mutter fir cine Schweſter des Herzog Luitpolds an; die⸗ 
ſes thut nichts zur Sache; in beyden Faͤllen bleibt er patruelis des 
Herzog Arnolfs, und kann mit mehrerer Wahrſcheinlichkeit, als 
dieſer Arnolf, fuͤr Hexolds Vater angegeben werden. 


Albrichs Vater war vermuthlich Gerigole, der erſte be⸗ 
kannte Schirmvogt des Kloſters VNliederalteich, legitimus eius- 
dem domus Dei Advocatus. b) Ihm folgten in dieſem Amte 
Rafolt, und Albrich. Da nun das kloͤſterliche Vogtrecht ge⸗ 
woͤhnlicher Weiſe auf die Soͤhne, und beſonders auf den Erſtge⸗ 
bohrnen erblich uͤbertragen worden; fo kann man wohl muthmaſ⸗ 
fen, Rafolt fey dev aͤltere, Albrich aber der juͤngere Sohn Seo 
rigolts gewefen. Es fey nun Serigols Auitpolds Wruder, 

oder 


X 


ra 


Otto bes Grofens 109 


oder ſeiner Schweſter Gemahl geweſen; ſo bleibt Albrich, hSeri⸗ 
golts Gobi, immer Geſchwiſterkind, nicht aber ein Sohn des 


Herzog Arnolfo. 


=~ 


Mbt Serrmann on Niederalteich, der bie Urtunden (eines 
Stiftes wohl benuͤtzt hat, liefert eine ordentliche Reihe der dorti⸗ 
gen Advokaten, c) die thi aud) Aventin d) abgeborat bat. 


,* Tempere Luitpoldi Ducis & Tutonis Epifcopi Herigolt 
foit Ecclefize Advocatus. 0 | 
Tempore Arnoldi Ducis & Agilolſ Abbatis Raffoldus 

. foit Advocatus. 7 
Tempore Chuniberti Abbatis & Bertholdi Ducis fuit Al- 
bricus Advocatus. - - . 3 : 


Well nun Serigote Fein Bruder dis Herpog Luitpolds ges 
nanat wird; fo darf man eher muthmaffen, et habe deffelben Schwe⸗ 
fter zur Che gehabt, und mit ibe Die zween Sohne , Rafolt, und 
Hibridy , beyde Nachfolger in der Kloſtervogtey, erzeugt. : 


um diefe Beit im J. 924 koͤmmt auch ein adeliches Frauenzim⸗ 
mer vom erſten Range, nobiliſſma fæmina, vot, die man von 
darum fuͤr eine nahe Anverwandte des Herzog Arnolfs betrachten 
kann, weil er bey zweymaliger Guͤtervertauſchung dieſer Matron 
Rhinia mit dem Erzbiſchofe von Salzburg, nicht nur ſeine Ge⸗ 
ſandten, die Grafen Reginbert, und Radbert dahin abgeord⸗ 
net, ſondern auch die Tauſchurkunde mit ſeinem aufgedruͤckten Sie⸗ 


get bekraͤftiget hat. e) 
Unter 


— — — —— 


andere der Salzburgiſchen Kirche zuſtaͤndige Orte. 


110 Vollſtaͤndige Reihe der Voraͤltern | _ 


tinter den adelichen Zeugen dieſer Verhandlung ſtehen aud 
Rafolt, und Altrich, vieleicht Albrich, die man wohl fir Soͤh⸗ 
ne dieſer Matron, fie ſelbſt aber ſuͤr eine Schweſter Kuitpolds, 
und Gemahlinn Herigolts annehmen Fann. 


In der Tauſchurkunde des Grafen Albrichs ſteht Kerolt 


als erſter Zeug; weil aber die Buchſtaben G. H. K. gar oft mit 


einander verwechſelt zu werden pflegen; fo darf man wohl ohne 
ſonderlichen Zwang ſtatt Kerolt, Herolt leſen, und ibs fir Wl. 
brichs Sohn angeben, weil bey dergleichen Vertuuſchungen, oder 


Vermaͤchtniſſen, die Soͤhne, oder naͤchſten Anverwandten einwil⸗ 


ligen mußten, und vor andern zu unterſchreiben pflegten. 


Dieſe Ableitung Tab. O. des Erzbiſchofes Zerolt von ſeinem 


Water Albrich, die ſich auf eine gute Urkunde gruͤndet, und eine 


nabe Blutsfreundihafe mit dem Herzoge Arnolf und deffelben 
Soͤhnen beweiſet, lehrt uns zugleich, warum die Salzburgiſchen 
Geſchichtſchreider ihn zwar fuͤr einen Scheyeriſchen Grafen, nicht 
aber fuͤr einen Sohn des Herzog Arnolfs, oder fuͤr einen Bru⸗ 
Der Der Arnolfiſchen Prinzen angeben, wiewohl er es mit dieſen ges 
halten, daruͤber aber ſeine Augen, und die Erzbiſchoͤfliche Wuͤrde, 
wie dekanut iſt, verlohren hat, wovon das mehrere beym banſis 
5) nachzuſchlagen iff. 


Die ſo eben gemuthmaßte Verwandtſchaft Kafolts, und 
Zerolts mit dems Herzoge Arnolf ſcheint durch zwo erſt neuerlich 
bekannt gemachte Salzburgiſche Urkunden in etwas bekraͤftiget zu 
werden. *) Fn bender vertauſcht Rafolt einige vom Herzoge Are 
nolf geſchenkte Guͤter an den daſtgen Erzbiſchof Odalbert gegen 


In 


⸗ 
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on denſelben erſcheint aud) die bisher, unbefannt getvefene 
Gemahlinn Refolts Sufanna, undbeyder Sohn ˖ Witagowo. 
Darf man aus diefen Arnolfiſchen Schankungen niche auf eine 
nahe Blutsfreundſchaft mit dem Herzoge ſchließen, hefonders da 
dieſer Rafolt ausdruͤcklich Vir nobilis genannt wird? 


a) Origines fiom, hoic. in Appasdice Tom, II. N. I. 
b) Man. baie. Tol. XI. P- 129. 131- 
) Ibidem pag. 19. 


9— AVENTINI Aatiquitates Altahe inferionis apud OEFE LE Scriptor. 
rer. beic. Tom. J. p. 722. 


e) Dieſe zur Beit nod ungedructe Urkunde folgt im Anhange— 
5) Gers. S, Tom, II. p. 148s feq. 


*) Nachrichten won Juvavia im Anhange p. 129. cap. VIL. 4) Rafolt 
tradidit ad S, Petrum fan&omgue Redbertum in manus Odaiberti 
- ~ talem proprietatem, qualem ad Vuilligozesbach a Ducis tradi- 
tione ARNULPHI habsit, & qualem ad Exzingach ( Ejfenbad) a 
Ducis traditione fuaque emptione vifus eft habere, fed & ipfum 
locum £zinpach vocatum a fua poteftate reliquit. Econtra vere 
Odalbertus AE. — in conplacitationem eidem Rafoldo tradidit 1o- 
cum unum Hadalisinga ( Haibelfing ) vocatum cum ecofefiafiicis & 

| eurtilibus ficuti tune in beneficiam ibidem habnit, fibic& Vxori eins 
Sufanne & Glio eius Vultagoauoni usque ia finem omnium illorng 
pofidendam -- A&am ad Salzburch IIT, Non. Januarii. « 


Eben dort p. 59. cap. LXVIII. , 


» Tradidit Rafolt in manus Odaiberti - - talem proprietatem in duo- 
. bus locis, qualem in utrisque locis a traditione ARNULFI ducis 
pollidere v vifus eft - loca Exinpack & Uuilligozefpack dicta in Tuon- 

goune 


” 
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gouue - - fed & Ezinbach, ad domum dei cum-omni ibidem terri- 
torio adempto inveftituram ſtatim domus dei reliquit in eadem con- 
_ placitatione. Kcontra ODALBERTUS - - eidem sobili viro Ra- 
foldo tradidit & uxori fue Sufanne difte locum anum Hadalusin- 
ga dictum, com Ecclefia & decimis illuc accedentibus, Ita at idem 
Rafolt & Sufanna coniux eius ac filius eius Vuitagouno hec loca 
Vuillizozeshach & Hadolvefpack ofque in finem diutlus viventis in 
proprietatem poffideant. - - Actum ad Salzpurch anno DCCCC 


SXXVUI, UI. Non. Januar, « 


§. 32. 


Den vier ungesweifelten Shhnen Arnolfs des Erſten will der 
gelehrte Here Croflius a) nod den ſechſten, ndmlid) Werner, 
dD. t Berchtold den Zweyten beyngefellen, den die Baierifchen 
G ſchichtſchreiber beynahe einftimmig fir einen Enkel deffelben, und 
fir cinen Sohn Arnolfs des Zweyten gebalten haben. Dein Ur⸗ 
theile Der Gelehrten wird es uͤberlaſſen, ob fle diefer gan; neuen 
Hypotheſe ihren Beyfall geben, und die vorige faft allgemein gee 
roordene Meynung als irrig anfehen wollen, Bndeffen will id 
Die bom Herrn Crollius angegedenen Scheingruͤnde unterſuchen. 


Der Erſte wird aus dev Zeitrednung hergeleitet. Berthold 
H. ward im J. 951 aus Baiern vertrieben. d) Run meynt Here 
Crolliss , er mifte damals nod unmindig, fobin aufer Stans 
De geweſen ſeyn, einen Aufftand gu erregen, und deßwegen vers 
bannt 3u werden, wenn man ibn fir einen Sohn Arnolfs des 
Siveyten angeben svollte. 


Nach dem Zeugniße des Saͤchſiſchen Annaliften c> entſtand 


im J. 950 cin ſtarker Krieg awifchen den Hunnen, und VGaiern: 
Berch⸗ 


/ 
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Berchtold ſchlug (ih, nach dee Muchmaffing dee Herrn Ceol 
lius, d) auf die Seite der erſtern, wurde aber deßwegen bon dem: 
Baieriſchen Herzoge Seinrich aus dem Lande vermiclen: weldes: 
auf. einen: unmͤndigen Prinzen nicht wohl autarleat's werden mag;. 


Diefe vorgebliche gindehehrigket Arnolfa des Ziventer;. 
und. ins-befondere Die Unmuͤndigkeit (eines Gobnes Bercdtolds des 
Swepten su beſchoͤnen, glaubt diefer Gelehrte, e) jener fey im J. 
915. nod nicht gebohren geweſen, und habe im J. 954 kaum das 

vierzigſte Jahr erreicht; folglich muͤße dieſer, als ev im J. oss 
aus Baiern vertrieben worden, noch unmuͤndig, und ailerd ngs 
imfabig gewefen ſeyn, eine Unruhe 3u ftiften: welche Begebenheit 
aber: auf: cinen Sohn Arnolf des. Erſten viel beſſer paſſen wuͤrde. 


a). Fh dem angelogenen erſten Verfade, 6: 12; S. 34. 


i) Breve Chronicomapud.OEFELE. Tom, I, p. 46. am, gst Perahtold' 
filins + Arnulf expulfos eft dé Norico, 


e) Annalifie Saxo ad an. 950. Bellam magnum facom eft’ inter Ungy;- 
rios & Bawarios:. 


8) §. 12. e) Eben ba ©..34. u. fi. | 
5. 333- 

Anewort: Nan darf dieſer Jahrsberechnung, und willkuͤhrlichen: 
Atterbeſtimmung nur eine andere entgegen ſetzen; fo wird die vorge⸗ 
fhiegette Unmuͤndigkeit fogleid) weafatten. Ich habe ober 8. 179 
auf eine, wie mid) duͤnkt, ſehr wahrſcheinliche Weiſe angenommen, 
Herzog Arnolf J. der im J. 914 ſchon Soͤhne hatte, a). ſey nicht 

| F von 
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von der ſchwaͤbiſchen Runigund, fondern von einer ungenannten 
Prinzeßinn K. Ludwig des Dritten im J. 881 gebohren worden. 
Geſetzt, er habe im neunzehnten Jahre ſeines Alters im J. 900 
ſich zum erſten Mal verehlichet; ſo konnte er 903 den zweyten 
Prinzen Arnolf Il. erzeugt haben. Konnte niche auch dieſer ins 
J. 923 ein Vater Berchtolds des Zweyten ſeyn? Wee wird 
aber in dieſem Falle ſagen duͤrfen, dieſer Berchtold der Zweyte 
‘fey bey ſeiner Vertreibung aus Batern im J. 951 nod) unmn⸗ 
dig geweſen, da ev wirklich cin Alter von 26 Jahren erreicht 
hatte, ſohin Muth und Krdfte genug haben konnte, etwas wich⸗ 
tiges zu unternebmen ? 


Eben fo verhaͤlt ſichs mit deſſelben Vater Arnolf dem Zwey⸗ 
ten, der bey dem ungluͤcklichen Ausfalle zu Regensburg im J. 954 
in einem Alter von 51 Jahren ſeinen Heldengeiſt aufgeben mube 
te, Diels zeigt deutlich die nachſtehende 


ehronologiſche Tafel. 


Im “J, 881 wird Arnolf J. gebohren. *Alter. 
goo Arnolf verehlicht ſich, ud — — — 3p. 
901 erzeugt den erſten Sohn Eberhard, — 20. 
903 Den zweyten Arnolf II. — — — 22. 


923 Arnolf II. erzeugt Berchtold IL. — 20. 


951 Berechtoͤld IL. wird aus Baiern vertrieben 28. 


974 Arnolf Il. koͤmmt ums Leben — — si. 


9) SIGEBERTUS Gembtac, ad an. 914. Solus Arnoldas ad, Hungaros 
cum uxore & fis fugiens, usque ad mortem Regis ibi marffits 


8. 34 


~ 


ito bes Großem rns; 
§ 34. 

Fn welches Bahr. die Schankung des Ortes Wiſchelburg, 
ite Berchtold II. an das Kloſter Metten gemacht hat, da er. 
beym K. Otto J. noch in Gnaden ſtand (§. 38. Not. a) gu: 
ſetzen ſey, getraut ſich Herr Crollius ſelbſt nicht zu beſſimmen, und 
dennoch will: er ſeinen zweyten Grund von dieſer Uebergabe her⸗ 
leiten, a). weil ihm dieſer Pring, als ein Sohn Arnolfs II. im⸗ 
met nod) ju jung geweſen yu ſeyn ſcheint, daß er ſeiner Seele 
durch Schankungen an die Kloͤſter haͤtte Hilfe ſchaffen wollen. 


° e 


Sey es! Aber iſt es denn nicht moͤglich, daB-er nod bey Lebs- 
stiten K. Otto degErften wieder surdckberufen worden, gleichwie 
wit das Beyfpiel-an dem Grafen Lothar von Walbick haben , dev: 


r] 


nad -(einem einjdbrigen Arreſte nebſt der koͤniglichen Gnade auch 


ſeine vorigen Guͤter wiederum erlangt: hat?’ §. 23.) 


Dieſer Prinz ſich mochte etwa in einer Lebensgefahr, oder: 


andern Gelegenheit befunden, und den heiligen Erzengel Mis 
chael, Patron des Kloſters Metten, mittels verlobten Opfers die⸗ 
ſes Ortes Wiſchelburg angerufen, auch bey erfahrner Hilfslei⸗⸗ 
ſtung fein. Geluͤbde erfuͤllt haben. Denn. alle Zufaͤlle find uns 
nicht genau bekannt. Genug! Wenn es nur vor dem. Jahre 973; 
geſchehen ift; fo hat ex dieſe Schankung in einem Alter von etlich 
40. Jahren gemadt, und. war folalid nicht zu jung dazu 


2),§, 12. &..37;. 


Wer. | §:. 355. 


~e ; 
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Ein beſonderer Umſtand iſt bier nicht außer acht zu aaſſen, 
der dieſen Gelehrten von ſeinem Nebenwege auf die rechte bisher 
‘bon allen betretene Straſſe haͤtte zuruͤckweiſen koͤnnen. Wenn bey 
‘den nod) uͤbrigen alten Geſchichtſchreibern von den Soͤhnen Ar⸗ 
nolfs des Erſten Meldung geſchieht, fo bedienen fie ſich gemei⸗ 
niglich eines Ausdruckes, woraus man abnehmen kann, weſſen 
Soͤhne ſie geweſen find. 


Vom Kberhard ijt ohnedieß fein Zweifel. BArnolf IT. wird 
Sfters ein Sohn Acnolfs des Sersoge genannt. Den dsitten, 
Serrmann,. nennt der Lebensverfaffer des hUlrichs fratrem 
Arnolfi ’ nidt Ducis , Qum Zeichen, daß wie Arnolf II. 
ein Sohn des Erſten geweſen. 


Der vierte, Ludwig, koͤmmt unter Dem Namen eines Brus 
ders Der Judith oor, die Jedermann als eine Tochter Des. Her⸗ 
zoges Arnolf |. kennt. 


«Bare nun Berchtold II. auch cin Sohn Arnolfs des 
Erſten geweſen; ſo wuͤrde er wenigſtens in einer der drey noch uͤbri⸗ 
gen bon ihm handelnden Stellen ein Sohn Arnolfs NB. des 


Serzogs genannt werten. Nun heißt es aber uͤberall gleichlautend: 
Bertolfus , flius Arnolfi ( nidt Ducis nicht frater Arnolſi ſe- 


cundi ). 

Hingegen nennt ihn Aventin, a) dev fo viele alte Urkunden 
benuͤtzet hat, ausdruͤcklich einen Gohn Arnolfs bes Sweypten, 
und Enkel des Erften. Da zugleich die Unmuͤndigkeit dies 
ſes Berchtolds des Zweyten gar nicht erwieſen iſtz was 

mag 
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‘wag wohl fuͤr ein anderer zureichender Grund dieſen Geleheten vers: - 
deitet haben, eine ſo allgemein angenommene Meynung fuͤr irrig 
auszurufen? Wie wird er auch die Luͤcke von Arnolf dem Zwey⸗ 
een bis auf Otto Il. ausfuͤllen koͤnnen, beſonders, wenn-ev mit 
Herrn Lipowoky den Gemahl der Hazacha fir Otto den Er⸗ 
ſten annehmen wollte, ohne demſelben cin mehr als ioqjaͤhri⸗ 
ges, aber eben darum unwahrſcheinliches Alter beyzulegen? 


9) anal, Bojor: Lib, VII. cap, 1. N. æ. 
8. 36, 


Außer den vier ungezweifelten Soͤhnen hatte Herzog Arnolfh 
moh zwo Toͤchter, deren cine “Judith -mit Herzoge Seinrich 
Dem Zariter, (§. 27 Not. e) die andere aber Adelheit ‘mit 
Burchard einem Grafen von Geifenbaufen a) vermaͤhlt worden. 


Erſtere wird wegen ihrer vortreflichen Eigenſchaften, einer 
beſonderen Schoͤnheit, Klugheit, und Froͤmmigkeit von den Gee 
ſchichtſchreibern b) ſehr geprieſen; wie fre Denn auch das adeliche 
Jungfernſtift Niedermimfter zu Regensburg errichtet, und die 
pon ihrem Gemahl an dem Patriarchen zu Aquileja, und ihrem 
Better Gerole, dem Erzbiſchofe zu Salzburg, veruͤbten Verbre⸗ 
chen durch ihre Gebethe und atmofen 4u tilgen.s ſich moͤglichſt ans 
- gelegens ſeyn ließ. c) a | 

Yon. dem. Faiferlidhen Prinzen Rudolf, ja ſelbſt von rem 
Bender Arnolf IL. dev es mit jenem wider den Kaifer, und deſ⸗ 
ſelben “Brides den Herzog Geinrich feinen Schwager, hielt, 
wurde fie bey der Einnahme der Stadt Regensburg ihrer Schaͤtze 

‘Des 


Hy Vollſtaͤndige Neihe der Worditern 


beraubt, d) acd ihrem Tode aber in ihrem. Stifte Niedermuͤnſter 
beygeſetzt, wo ihr Grabmal noch zu ſehen iſt. e) 


a) Die Beweiſe ſtehen beym P. Randler in Arnulfo male Malo. p. 15. 


In den Abhandlungen den Churbaieriſchen Akademie. Band 4, ©. 2227 
Not. b. und Band 10. &. 39. §. 29.. 


h) HROSWITHA in Panegyri. apud MEIBOM. Tom. I. ps 714. At 
Dux Henricus,. frater Regis’ venerandys ,‘ qui fibi comligue legal: 
junxit amore Araulfi natam Ducis egregii: generofam,. 

Nomine Faditham, vultus fplepdoge corufcam,, 
At fulgore magis cunctæ nitidam bonitatis, 


e) DITMARUS Merſeburgenſis. Lib. IZ, — De prefato Dace Hensico 

J quædam dico, quæ impie fecit in fuimet Regno, & in quibus va- 
let conſideravi, quod ſupra dictis omnibus non valeat contradici. 
Patriarcham de Aquileia caftrari, & Archiepiſcopum Salisburgen- 
feu precepit exceecari; caufas ponere nolo, quia ed hec promerenm- 
da non efle idoneas, in veritate fcio. Is cum in fine fuo a Mi-- 
chaele Ratispouenfi Epifcopo de tali commiffo admoneretar , fe im: 
priori peccafle ſolum fatetar , & in. Archiepifcopo nihil ;ignorans: 
quam prava res in qua flagitinm deeft, - - - Fudiths nomine, hu- 
jus conjux, cum prafens adeflet, hanc confeffionem andivit,.& mox 
viro fuimet moriente corpus eiusdem in Ecclefiam ,.quam ipfa in, 
honorem S, Maris femper Virginis conftruxit, com wagno mœro- 
se depofnit, & in quocunque animam ‘ius: deliquiffe’ ipfa ſcivit, 
vel ab aliis comperit , lacrymis & ineffabilibus emendavit eleemo~r- 
ynis, | 

Item Aanalifta: ‘Saxo ad’ als 955% . - 

ad) REGINO an. 953. — Sed & frater eius. C Ottonie I. ) Henricus de: 
Bavaria Regi auxilium collaturus advenit > licet fibi plus INCQMUPO~ 
diy, quam utilitatis conquifiverit. Nam interim Luidolfus Bavarus 
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‘machinatione Arnoldi fratris Fudithe wxoris eins db eo avettit, & 
‘Ratisbonam intromiffus ‘omnes eius ſibi thefauros -diripuit , ‘fuisque 
rep endos Sifsibuit, 


Annalifia Saxo ad an. eund, addu. ont 


Jaditham conjugem eius cum filiis non fofum urbe; ‘Ted & regione 
excedere-compulit (Luidolfus), Arnolfus filius Arnoldi Ducis cum 
-fratribus ‘hoc confilium machinatus eſt, eoquod Henricus Patris eo- 
‘rum regno fubrogatus., ipfe autem bonore patrio privatus effet, — 


2) AVENTINUS Annal. Bojor. Py. L. te 3. p. 469. — . Uxor Hemri- 
ci fuit Jaditha, filia “Arnolfi Ducis , rare pulchritudinis, & pudici- 
‘tie femina, qua Reginoburgi facrarum feminarum econtubernium, 
quod inferius vocant, exftroxit, ubi eins Maufoleum - monftratur, 

_ . . 4 t7. 


Siebenter Abſchnitt. 
Von Graf Berchtold dem Zweyten, Arnolfs 
des Zweyten Sohne. 


Se 37- 


Neon dem Herzoge Berchtold, einem Bruder Heros Arnolfs 
Des Erſten, lebte im zehnten Jahrhunderte ‘noch eis anderer Graf 
Berchtold der Zweyte vom Scheyeriſchen Haufe, welder einige 
Meuere Werner nennen, dee nicht cin Bruder Arnolfs des Zwey⸗ 
ten (§. 27.) wie Here Crollius neulich behaupten wollte, (5. 32, 
ſeq.) fondern ein Sohn deffelben war, wie darinn, beynahe alle ab - 
tern, und neuern Baieriſchen Geſchichtſchreibet, benannilich dev 
gleichzenise Lehensverfaſſer des h. Wnt ® und der lasari 
bure 
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Churfuͤrſt von dee Pfals, Cudwig der Fuͤnfte b) dbereinfommeny. 
worunter letzterer dieſen Berchtold fuͤr einen Sohn Arnolfs des 
Zweyten / nnd: fuͤr einen Vater zweener Soͤhne, des Babo von 
Abensberg, und Otto des Erſten von Scheyern angiebt, und um fo 
mehr. Glauben verdient, weil er die Stammreihe von Tuitpold 
bis auf Herzog Otto. von Wittelsbach aus bewaͤhrten Urkun⸗ 
hen gezogen hat. o) 


Uebrigens iſt es gar nicht ſchwer zu beweiſen daß Wwerner/ 
und Berchtold gleichlautende Namen find und. nur eine ,. und. 
Diefelbe Perſon anzeigen. 


Schon lange hat der beleſene Hund d) angemerkt, daß die⸗ 
fem Berchtolde von einigen der Name Verner. ohne zureichen⸗ 
Den Grund deygelegt worden. 


Niemand zweifelt beut zu Tage, daß Herrog Arnolfs des: 
Erſten Bruder, Berchtold geheißen habe ;. gleichwohl wird ex in: 
det alten Tafel zu Kloster Scheyern e) von Andreas dem Regens⸗ 
burger, f) von Veit Prior gy Ebersberg, g) und bon Veit: 
Arenped.h) bald Berchtold, bald Werner genannt. 


Defer: legtere ſcheint allen Zweifel vollends zu heben, da er 

erzaͤhlt, eben jener Scheyeriſche Graf-, deſſen Name der Freyſin⸗ 
giſche Biſchof Otto (¥ feq. ) verſchweigt, und. welchen cinige 
Otto nennen, haͤtte Werner, oder welches er fix gleidhabitig bit, 
. Berdtold oeheifen. 


a) Biographus S. Udaltici io ABis SS. Antverp. Tom, II, Julũ p. 110. 
+ §, age Interim‘ cum interius exteriusque- pardti‘eflent.ad bellum, 
—«Berche. 
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', Berchtolfus Gilius Arnolfi (nicht , Ducis, nicht, frater Ducis) de 

,caftello Rifenesburch vocitato venit ad Regem Ungarorum, adnun- . 
tians ei adventum Ottonis Regis gloriofi. oo 


b) Reimweif'- verfafste: Genealogie des. Baicxifchen wud Pfalzifchen. Hau/es, 
die erſt neuerlid) von Heren Prof. Fifer in noviffima collecties 
ne Scriptorum ac Monumentor, Tom. I. p. 37. befannt gemacht 
worden. GS. 78 | 


c) Loc, .cit. pag. 44, Demnach wie und aud) — — woh! beruͤhmen mie 
gen, das wiv die Chur und Fuͤrſten tn dey Haufern Pfalz und 
Baiern, unſer fuͤrſtlich Herkommen und Geburt von dem herrli⸗ 
chen und tapfern Helden Luitolf — — mic Grunde und bewehrten 
Hiſtorien, Privilegien „Stiftung Fundation, nnd anderer herauſ⸗ 


ſer bringen, fuͤhren, und beipeiſen muͤgen. 


d) In dem Baieriſchen Stammbuche. J. Theil. S, 132. Berthold 
Graf zu Scheyern, Grafen Arnolds Sohn, alſo nennt ihn Kaiſer 
Otto ber Ander in einem lateiniſchen Brief bey S. Haymeram (ſoll 
beißen, Blofter Ujeteerm Vid. Mas, boip, Fol, XL. pag. 430. ) 
auno 976. und nicht Werner, wie etlishe megnen — p-. * 


e) In Chronico Schyvenfi Edit, Ingolfiad. p. 230, Derfelb Arnold Bark 
manns (ſoll beifen, Luitpolds.) Sohn hatte zween SGoͤhn, Ai 
noldum , und Wernsr (das ift, Berdtold. ) . 


f) ANDREAS Preshy ter Ratishon, in Chronic, Bavar, apad Kulpifiuens, 
pp. 16. . _— B 7 

Reflat modo de ‘Arnoldo & Wernhero filiis Arnalfi (das ift, Luitpoldi) 
in. {peciali, dicendum, Arnoldas & Wernerus ( Bertholdus ) fas 


9) es -- =, cho. . 2 


g) ViTUS Prior Everiberg. in Chron. Bavar. Lib, Ti. p. 12. apud OR- 
FELE Script. boic. Tom, II. p. 709. Wernerus antem frater pre⸗ 
Q dicti 
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dicti Arnoldi. & cap. 16, pag. 710. Anno Dom. 947. BERCHTOL- 
DUS Dux Bavariz , feater Arnoldi impii, de quo fapra dictum eff, 
. moritur. 


) VITUS ARENPECK in Chron, Bav. Lib, III. cap. to. apud “Bere, 
PEZ Thefaur. Anccdot, Tom. 111, P. Lf, col, 141. Berchtoldus 7 
Dux, & frater fous Arnolfus. Cag. 20, nach erjaͤhlter Fabel vom 
Tenfelholen bes Hergog Arnolfs faͤhrt er fort. Sed proptet eo- 
rum Dominum Ducem Werenheram, VEL VERIUS Berchtoldum 
non audebant hoe in publicom diffamare, Cap. 21. Berchtoldus fra- 
tri fuo Arnolfo in Dacatu Bajoarie fucceffit, quem tenuit annis de- 
cem & ofto, Obiit an. Dom. 948. Hunc Hercktoldum VEL Wee 
vinherum Otto Rex propter fuperbiam filioram Arnoldi! impii ducis 
fratris poft mortem cius Ducem fecerst Bavarqrum, defpondens et 
filiam fororis far Gerberge, 


S. 38. 


Nun diefer Berchtold, oder Werner hielt es anfangs mit 
K. Otto J. und ftand bey ihm in Gnaden, war auc) gegen die 
Kirchen gut gefinnt ; wie denn das Klofter Metten den Ort Wie 
ſchelburg, welden ed nod itzt beſitzt, a) demſelben zu perdanken bat. 


Nachhin ſchlug er ſich auf die Seite des wider ſeinen Vater 
Otto I. rebelliſchen Prinzen Ludolfs, wurde aber daruͤber im 
J. 951 aus Baiern vertrieben, (5. 32- b.) und feinee Erbguͤter 
entfest. e) Mittlerweile hielt ex fi auf dem Schloße Reifenss 
burg (§. 37. a) bey Ginzburg in Schwaben auf, und gab vow 
Daber den Hunnen, die niche ec, fondern dex kaiſerliche Pring ges 
lockt hatte, b) Nachricht von der Anruͤckung dee deutſchen Armee 

gegen Augoburs » bon welcher jene auf das Haupt sriblagee 
| un 
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und die Anfuheer der Hunnen an den hellen Galgen bey egente 
burg anfgetntofe tourden. c) 


| Nun ſcheebt mnwar Biſchof Ott bon Sevfing, d) diefer 
Berchrold fey nad miflungenem Angriffe, und erlittener gaͤnzli⸗ 
“hen Niederlage, von den Hunnen als ein vermeintticher Verraͤ⸗ 
ther aus Rache gethdset worden. Man darf aber dießfalls dem 
Scheyeriſchen Minde Conrad e) mehrern Glauben beymeffen, 
weil beym Dortigen Kiofter, als dem Begraͤbnißorte dex Arnolfi⸗ 
{chen Familie, deffere Urkunden damals zu vermuthen waren: da 
hingegen dev. Biſchof diefes aus einem bloffen Rufe (meworatur). 
erzaͤhlt. Dieſer Mind aber ſchreibt, BWerdeold fey durdh Hila 
fe des h. Biſchof Ulrichs, ſeines Taufpathen, ) dev Cetate 
entriſſen, und beym Leben erhalten worden. 


Aventin 8), dev die Baieriſchen Archive fo fleißig durchforſche, 
wed wohl benuͤtzet bat, bezeugt ebenfalls, dieſer Berchtold fey. 
auch mit im Spiele geweſen, als Heinrich dee Zweyte Herzog in 
Paiern dem jungen kaiſerlichen Prinzen Otto Il. ſich widerſetzt, 
md ven dem mitverſtandenen Freyßngiſchen Biſchofe Abraham 
zum Koͤmg in Deutſchland ſich hatte ſalben laffen- h) | 


Iſt dieſe Erzaͤhlung gegruͤndet, und Graf Berdytold ſamm 
den Biſchoͤfen zu Augsburg und Freyſing mit ie dieſem Aufruhr 
verwickelt geweſen; ſo kann ſolcher im J. 974 noch nicht ausgebrochen 
ſevn wie einige beym Struvine i) vorgeben. Denn aus dreyen 
Schankungsurkunden K. Otto des Zweyten, die er dem Freoſin⸗ 
giſchen Biſchofe Abrabam , als ſeinem intimæ familiaritati di- 
gne adjancto; ac totius Religionis viro, und zwar auf Fuͤrbitte 

- O 2 ſeines 
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ſeines getreuen und lieben Enkels Heinrich Herzogs in Baiern 
- fn eben dieſem Fabre 974, und die dritte nod am 24ſten Rov. 
gugeftelit hat, ethellet sur Genuͤge, daß damals nicht dev geringfte 
Verdacht einer Untreue weder auf Yen Herjog, noch auf ben Bi⸗ 
ſchof geworfen worden. 


Dieſe Irrungen ußſn ſich alſo erſt im a. 976 angesettelt 
haben, weil in einer dießjaͤhrigen Urkunde des K. Oreo Il. fie 
Bas Kloſter Metten k) der Augsburgiſche Biſchof Heinrich den 
41. Julh noch als Fuͤrbitter beym Koͤnige erſcheint. Aus einer 
andern eft kuͤrzüch bekannt gewordenen Urkunde dieſes K. Otto 
vor noaͤmlichen Jahre, Tage und Orte fuͤr dad Erzſtift Salzburg 
By rerſieht man, daß damals Zeinrich des Hersogthums bereits 
entſetzt, und ſelbes des Koͤnigs Bruders⸗Sohne Otto verliehen 
geweſen. In dieſer giebt der Konig dem Erzbiſchofe Friedrich 
einen mit. Zaͤunen umgebenen ju Regensburg neben der St. Peters 
Kirche gegen Often zwiſchen dem Hofe des Grafen Berchtolds 
und dem Kirchwege gelegenen Hof, der dermuthlich dee heutige fos 
genannte Salzburger⸗Hof iſt. Go kann auch dieſer Berchtolb 
wohl Fein anderer, als unſer Baieriſcher Graf ſeyn, wie aus der 
Lage ſeiner Wohnung, dem heutigen Churbaieriſchen Mauthauſe, 
als bet chemaligen Reſiden; ſeiner Voraͤltern u entnehenen ſt. 


Wenn alſo er und ſein Vetter der Wiſchvf von Augobuc e⸗ 
mit dem rebelliſchen Herzoge Heinrich gehalten haben; ſo muß es 
etwas ſpaͤter, und erſt im folgenden Monate Autguſt zeſchehen 

ſeyn. to 22 ae Ca ae 
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Hieraus folot abet unwiderſprechlich, daß er von den Hune 
nen im J. 955 nicht ums Leben gebracht worden ift. 


Wahrſcheinlicher Weiſe ward er, wie mit Otto dem Erſten, 
fo auch’ mit dem Zweyten wieder ausgefehnet , machte den Feldjug 
had). Ralabzien: nM, und buͤßte bey der. gaͤnzlichen Niederlage des 
Deutſchen Heeres im J. 582 fein Leben ein. m) 


. Wenn in-dte Urkunde Raifers Oreo des Srften fie das Erz⸗ 
ftift Salzburg vom J. 953-1) Fein Fehler eingeſchlichen, fo bat 
te Diefer Berchtold Il. noch einen Bruder, Namens Heinrich, 
gehabt, der eben, wie er, ein Gohn Arnolfs des Zweyten, und 
in Barneben begitert gewefen ware; feine Guͤter waren. aber 
yom Raifer im J. 951 (8. 32. b ) und bier Not. e) fonfifjirt, und 
nadber dem Erzſtifte Salzburg verliehen worden, in deren De 
. fie fid felbes noch heute befindet. °) 


Weil aber von einem Arnolfiſchen Sohne Zeinrich font 
nitgend was vorkoͤmmt, fo darf man wohl muthmaffen, es foll 
fiatt Seinrich geleſen werden, BERTOLDUS Arnolfi filius, bes 
ſonders da dieſes Diplom nicht aus dem Originale, forbera aus 
einer Abſchrift ift entnommen worden. 


Dieſes ift aud nicht dev erſte Fatt, bag in in alten Schriftſtel⸗ 
fern, ia fo gar in Urfunden, nod) Sfters aber in Abſchriften die 
Namen der Perſonen umichtia angegeden werden. 


» tr > 
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Rum Beyſpiele: dee Annalift von Lites beym Sabre 849 p) 
nennt Ernſt den. Erſten (§. 13. 14.) Heersfuͤhrer wider die 
Boͤhmen, Arnolfen. 


In einem Diplome K. Bonrads des Zweyten vom Jahre 
1147 unterſchreiben ſich als Zeugen Octo Pfalgeof in Baiern, und 
Berchtold fein Bruder (8. 76. d) da doch um dieſe Beit Fein eins 
ziger Berchtold im Wittelsbachiſchen Hauſe befanne iſt, mits 
bin ſtatt deſſen Otto der Juͤngere, oder cin anderer Bruder Otto 
des Vierten oder Des Sechſten zu leſen ware. 


In dem eben angezogenen 8. 76. kommen noch mehrere ee 
ſpiele von dergleichen Namensverwechslungen vor. 


Will man alſo zugeben, in dieſes Ottoniſche Diplom {ey 
ein Gedaͤchtniß⸗ oder Schreibfehler, wie leicht moͤglich iſt, einge⸗ 
ſchlichen; ſo haben wir einen neuen Beweis, daß unſer Berchtold 
II, fein. Sohn Arnolfs des Erſten, ſondern des Jweyten gewe⸗ 
ſen iſt, weil ſonſt jener, der mit K. Otto J. immer in gutem Ver⸗ 
ſtaͤndniß gelebt hat, nicht bloß Arnolf, ſondern aud Herzog 
wuͤrde genannt worden ſeyn, wie Regino (5. 26. f) und andere 
die Soͤhne dieſes Arnolfe , Herzogs Soͤhne gu nennen pflegen. . 


Man wird auch um diefe Seit, und in dieſer Gegend keinen 
andern Arnolfiſchen Sohn als dieſen Berchtold aufweiſen koͤn⸗ 
nen, auf welchen ſich alle Umſtaͤnde beſſer ſchicken koͤnnten. Denn 
firs erſte hatten die herzoglichen Bruͤder Arnolf und Berchtold, 
bende Die erſten, eigenthuͤmliche Guͤter in Kaͤrnthen beſeſſen, und 
thren Nachtommen Erbrechtsweiſe hinterlaſſen. So kann man auch 


Sever 
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Zweytens bey meiner Muthmaſſung die Urſache leicht ange⸗ 
ben, warum dieſer Berchtold ſeiner Kaͤrnthiſchen Erbſchaft im 3. : 
9st verluftig erflart (S. 32.b) und §. 38. e) und felbe dem Pals 
ſerlichen Fiskus zugeeignet worden; weil ex es naͤmlich mie dem 
kaiſerlichen Prinzen gegen den Vater gehalten hat, wie oben be⸗ 
reits erzaͤhlt worden iſt. Hingegen 


Drittens von einem Acinrid, einem ſeyn ſollenden Arnol⸗ 
fiſchen Sohne, der wider den Kaiſer rebellirt haben, und deßhalb 
verbannt, und ſeines Vermoͤgens entſetzt woꝛden ſeyn ſoll, weiß 
die ganze Geſchichte nichts. 


a) Mon. boic. XI. 439. — In nomine - Otto d. f, elem. Imp. aug. — 
per falubrem & deo gratam peticionem hsiarici fanéte augnfenfis 
civitatis Epifcopi - talem proprietatem, qualem peretoldus Aruolſi 
filius ‘adhuc in gratia manens Imperatoris (Ottosis I.) ad Mom- 
ſterium, quod vocatur Metama, ad ufum & prebendam fratram « 
Wifchiliburg tradidit , regali potentia reddidimus - - data XL. KI. 
Aug. An. DCCCCLXXVI. Indi&. IIII. - actum Radesbone, — 


b) Diefes zeigt ſich aus der klaͤglichen Rede, bie K. Orto J. auf dem 
Reidstage im J. 954 gehaften hatte, und ans vem eigenen Gee 
fidndnife des Pringen Ludolfo beym Aumaliſta Saxo ad am. 954- 


c) Ausalifia pafim ad sn. 955. 


d) Sieh §. 39. Not. a) ARENPECK Pezianus in Chron, Bav. Lib. 4. 
cap. 3. col. 151. Huius maxime concuffionis autor, at ait Otto 
frifingenfis, fuifle quidam ex Bajoaria f{chyrenfis comes memora- 
tur, qui tamen perfidie ſuæ ponas folvens, dam Ungaros incante 
eduétos morti éxpofuiflet, ab eis tanquam traditor necatus eft.... 
Præfatum comitem, cuius nomen Otto Epifcopus filet, quidam Ot- 

| tonem 
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tomem nominant, alii vero, ut Schyrenfes, Werenheranr (oder 
wie ev vorher §. 37. Not, F) fagte, verius Berchtoldum ) qui & 
ipfe auxilio S. Udalrici evaſit periculum, qui hunc de lavacro fa- 
cro fufceperat. ~ 


e) CONRADUS, Schyrenfis in Chron, p. 18. Inter hos quidam Werne 
herws ( Bertholdus ) fuit, qui Ungaros temporibus S, Udalrici in cam- 
po Lyci dimicaturos adverfus Imperatorem... apud Auguftam 
duxit; quia hunc ( certe Bertholdum §. 32. Not. b) idem Imperator 
rebus & patria profcripferat, qui & nutu Dei, & S. Udaltici me- 
ritis usquo ad unum interemti funt, & feptem Principes eorum 
apud Ratisbonam in patibulis fufpenti, Ipſe autem comes auxilio S. 
Ddalriei evafit periculum , guia hunc de lavacro facro fafceperate 


f) ARENPECK Pezianas col, r40 nennt ben- Heil. Ulrich einen Gevater; 
compatrem ,. Herzog Arnolfo J. ſoll aber heißen Arnolfs des Zwey⸗ 
ten. (Not, d.e) 


g) AVENTINUS Asnal. Bojor. V. 2, =, 14. p. 477. Inter hee Hen- 
ricus II, Regulus Bojorum auxilio BERTHOLDI Principis Schy- 
‘rorum, & prefecti Palatii Bojorum , Amitiné fui, filii Arvulf ¢ II.) 
gui in Reginoburgenfi prelio, ut diximus, periit, item fuafu Hen- 
rict Auguiftenfis Epifcopi nepotis Arnulfi ex filia ( Adelheide ) con- 
fobrini fui, res novas molitur, Ottoni Augufto patrueli fuo rebel- 
lat, Regnum affectat, in partes fuas trahit Hainvicum Charinorum 
Prefidem, cognatum fuum, Regem denique feappellat , & ab Abra- 
hamo Epifcopo Fruxinenfi Reginoburgi in templo D, Haimerami 
inungitur, 


h) RATISBONA Monaftica, p. 235- 


i) In corpore Hiftor. germ. medii avi. p. 302. §. 2. Diefer Mehnung 
ift auch HANSIZ Germania facra Tom, 1, 215. 


k) Apud 


° 4. 
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k) Apud MEICHELBECK Hiſt. Friſing. Tom. IP. I. 139, 


B) Nachrichten von Juvavia, im diplomatifihen Anhange N.. LXXII. 
198. - Otto: ~ - Noverine - qualiter Radispone manentes regni no- 
firi ftabilitatem pacemque confirmantes quamdam tradicionem pro- 

- pter peticionem atque confuleum Ottonis Bavarioram dacis ,. noftri: 
Videlicet fratris Mii aliorumque fidelium uoftrorum Fridcrico - - 
tradidimus quemdam curtilem locum fepibus: edificiis circumdatum 
in Reginesburch ad auſtralem plagam ecclefie fanéti: Petri inter cur- 
ten PERTHOLDI COMITIS: & viam que ante: ecclefiam fita eft - 
data XIf, Kal, Aug, an, d. Incar, DCCCCLXXVI,. Aétum Rades» . 


_ pone, — 


m) LAMBERTUS Sthafenberg’ ad’ an. 982. - Ih illo pralio occifi fant: 

;  milites fortiflimi - - Bertholdus enm aliis multis, - Wabrfhrialts 
chev Weiſe iſt Hier dte Rede von dem Baieriſchen Berdtold. Dent: 
Ker Schweinfurtiſche Markgraf Berdeold iff vermuthlich im J. 990. 
verſiorben. Neorol. Fuldenfe apud LEIBNIZIUM Scriptor. Bruns- 
uilenſ. III. 7165. PCCCCLXXX. Berohtolt comes, — 


n) Nachrichten von Juvavia. Loe. cit. N. LXVII. 181. - In nonmine- 
Otto - Noverit - qualiter nos pro amore dei & remedio. anime no- 
fire ,.interventu fratris noftri dilectifiimi Heinrici ammoniti quod- 
dam proprietatis noftre predium in rego carentiso in regimine eius- 
dem fratris noftri & in miniſterio Hartunic fitam, hoe videlicet: 
quod Heinricus Arnolfi filius hereditario jure poffidere vifus eft. 
In loco Cropfeld nominato, antequam noftre ut fubjaceret poteftati;. 
pro commiffu regali iuxta legem diiudicatom. eſſet, ad.altare S. Per 
tri, — 


0) Thbidem p. 358, 


— 


p) Annales Metenſes ad an. 83g apud BOUQUET Striptor. rer: Fran 
cicar,, Tom, VII, g, 186, - Boemani more ſo lito fidem: mentientes. 
. R. contra. 
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contra Praticos rebellare disponunt, contra quos ARNULFUS ( Er- 
nefus) Dux illaram partium &c. Mar vergleiche mit dieſer Stel⸗ 
Je die Annales Fuldenfes beym naͤmlichen Jahre. Loc. cit, 162. 


S$. 5.. 


Wie Baierifhen Geſchichtſchreiber, benanntlich Otto Biſchof 
‘von Freyſing, a) Bonrad von Saevern, b) Arenbed , -c) Avens 
tin, d) und die neuern insgemein halten diefen Berchtold II. ei 
nen Sohn Arnolfs des Zweyten, fiir Den Fortpflanyer Des Ars 
nolf⸗Wittelsbachiſchen Geſchlechtes; gleichwohl hat bisher Mies 
mand Die Gemahtinn deffelben angugeden gewußt. So eben aber fade 
mit eine Muthmaffung bey, welche ich Der Pruͤfung meiner Lefer 
gan}. gerne uͤberlaſſe. 


In einer Freyſingiſchen Urkunde 1S. 43. Not. e) uͤbergicbt 
Graf Otto I. von Scheyern dem daſigen Hochſtifte Tauſchwelſe 
ſein zu Legian in Tyrol gelegenes Eigenthum; dieſer Graf aber 
wird 8. 43. Not. g) ein Sohn Des Grafen Berchtolds genannt. 


Hn den Urkunden des Hochſtiftes Brixen e) erſcheint unter 
eben dieſem Biſchoſe Albuin gegen das Ende des zehnten Jahr⸗ 
hunderts eine anſehnliche Wittwe, venerabilis Vidua, Luit⸗ 
pirg genannt, die gleichfalls Wr Gut yu Legian der Domkirche 
gu Scben vermacht. 


- Soll man dabher nie muthmaffen biefen Diefe ehrwuͤrdige 
Matron ſey die Mutter dieſes Grafen Otto J. folglich die Gemah⸗ 
linn unſers Berchtolds Il. geweſen, da fie an dem naͤmlichen 
Orte, wie ibe Sohn, einige Giter , etwa als ein AWittum , oder 


? 
Kigenthum, in Beſitz gehabt hat » 9) OT- 
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a} OTTO Frifing. is Chron. Lib. VI. cap. 2>.. apud URSTISIUM.. 
Tom. [. p. ms 128. Haius maxime concaffionis. ( irruptionis Hun- 
norum:): autor fuifle ex. Bajoaria quidam Scirenfis comes memora- 
tur, qui tamen. perfidia fae poenas folvens, dum Ungaros incaute: 
edaftos morti gxpofuiflet ,. ali eis taaquam traditor necatus eft. Por- 
ro: terra: eius.( Werneri,, feo Bertholdi ) in fifcum redacta a. Rege: 
inter Kcclefias divifa’( wte beym Rfofter Metten gefdichen §. 38; 
Not. a°) partim: Heredibus eius (folglich hatte ec Erben) cum ca- 
ffro fcirenfi' reliéta , æterno anathemati ab: Epifcopis abdicata fuiſſe 
tvaditur, Ex HOIUS ORIGINE cum multi Aaftenus Tyranni fur-- 
rexerint &c. Diefer Berebold hat alfo den: Stamm fortgepflanzt. 


B) In Ckron. Schyrenfi,. pag..18. & 19; Inter hos quidam Wernkherus: 
comes.- - Hnius nepos comes Otto--Dieſe Stelle koͤmmt unter 
g 4T. Not.. c’) vor. 


ce} ARENPECK Pézianus, Lit. IV. cap. 3. ¢ol. rgv.. (§. 37. Not. f) 
und §..38.. Not, d:) wiederholt die Worte des obigen. Biſchofes Ortop, 
‘aber mit. eines Diilderung, 


d) AVENTINUS: Annal. Bojor. VI. I. 2, 2. p. 600. Ut autem rem 
altius repetam, Ottonis Ducis- Tritavas » (foll heigen, Atavus ) 
BERCHTOLDUS, prafettus Pretorio Boioariæ, curator templi Frue 
xinorum ( Frifingenfis). filius Arnolfi primi Schyroram Dynafta,. 
qui Author originis & cognominis ,. nepos ARNULPHI: Reguli fum- 
mi Boiorum ( Ducis ) ..... Impetatori- Ottoni IJ. rebellavit,. ad- 
Verfus. eundem: Henricum fecondam Dacem. Bojorum.,. amitinum 
ſuum, ficut lupra (§. 38. Not. g) narravimus, concitavit. 


e) Apud RESCH Annai. Reclef. Sabion: Tom. III. fee. X. in: cod, di-- 
plomat. N. XIV. p. 654. Notum fit - - qualiter quedaw Vidua 
venerabilis , que nominatar LIUTPIRCH, ſuam proprietatem: io lo- 

co', qui dicitur Legian + - una cum maou. Adyocati fai. Higoni,. 
R 2 tradir- 
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tradidit ad S. Caffianum & ead §, Ingenuinam in manum venerabi- ; 
lis Epifcopi Albuini & Advocati fai Radani - - 


Achter Abſchnift. 
Bon Otto dent Erſten Grafen zu Severs, 
Berchtolds des Zweyten Sohne. 


S. 40. 


Nach des Aventins Vorgeben a) ſoll Berchtold II. einen Soba 
Babo, den Erſten, dieſer aber wiederum zween Soͤhne Babo IT, 
und Otto I. erzeugt haben. Ich glaube aber, er habe den Nas 
men Berdeold mit Babo vermiſcht, und den Sohn mit Oem 
Bater verwechſelt; im uͤbrigen, wenn man flatt Iritavus, nue 
Atavus fet, ſcheint ex vollfommen Recht yu haben. 


Heri£ipowstp b) nimmt diefen Werner, d. i. Berchtold 
fis ben Barer Otto des Erften an, 


Gut! Aber diefen Otto, Der die derthmee 8azacha zur Geo 
mahlinn hatte, und im J. 1060 nod) am eben geweſen ſeyn ſoll, 
kann ich unmoͤglich weder fuͤr den Erſten, noch fuͤr einen Sohn die⸗ 
ſes Berchtolds, wohl aber fuͤr deſſelben Enkel, gelten laſſen. 
Denn dieſer Berchtold war 


Erſtlich in der Mitte des zehnten Jahrhunderts ſchon ein 
mannbarer und tapferer Held. (S. 33.) Geſetzt nun, Otto, dev 
Gemahl der Sazacha ware im J 960 gebohren worden; fo muͤß⸗ 


fe er 


da Berchtold il. ſchon mannbar war (8. 33.) bis 1183, da 
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‘te er tm J. rodo, wo er noch lebte, ein Alter von mehr als 100 


Jahren erreicht haben. So iſt auch 
Sweytens gar nicht wahrſcheinlich, daß vom Jabre ose, 


Otto dev Große geſtorben, in einem Verlauſe von age Jahren 
midt mehrete, als vier Beugungen, generationes , geſchehen fepn, 
und ſaͤmmtliche Perfonen ein Alter von 8o Jahren erreicht habew 
follens wie diefes gleichwohl aus dem Syſteme des Herrn Lis 
powsly folgen wuͤrde, nad welchem fie in diefer Reihe Tab. H, 


Arſcheinen: naͤmlich 1) Octo J. 2) Vdbard. 3) Otto III., 


4) Otto IV. Herzog, bey deſſen Abſterben der Sohn Ludwig 


_ nod) minderjdbriq, parvulus, (F. 64. Not. g) und hoͤchſtens neun 


Jahre alt war. (SS. 71. 72.) 


Nimmt man aber fuͤnf Zeugungen (generationes) und Ot⸗ 
to den Gemahl ber Sasacha fuͤr einen Sohn Otto des Erſten, 
und Entel Berdpeolds des Zweyten an, wie denn oer §. 37 ans 
gefuͤhrte Churfirlt Ludwig den Gemahl der Kagacha ausdruͤck⸗ 
lid Octo oen Zweyten nennt, c)-und weiches in dee Folge mit 
mebrern foll erwiefen werden; fo gebt es viel nativlider yu, und 
die bisher offen geftandene Luͤcke von Berchtold dem Zweyten bis 
auf Otto den Gemahl der Gasache ift hierdurch ausgefuͤllt. 


a) AVENTINUS §. 39. Not. d) Alegatus - Ottonis Ducis Tritsvus (fol 
heißen, Atavus ) Bertholdus. - -- Huius ( Bertholdi If.) filias 
Babo (fol heifen, idem Bertholdus, qui & Babo ) Babonem de 
Abenfperg , patrie mee Regalum , & Ortonem [, progenuit. €huve 
fuͤrſt Ludwig weiß aud nits von gwen Babonen , ren 


- Pa 


ee 
— ek 
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Halt Berdeold. dew Zweyten fit ben Bater. bes cinjlgen: Babe von: 
Abenſperg, und Otto des Erſten von. Schehern. 


b) In ber oͤfters angezogenen Abhandlung. §. 41. G. 66. 


ec) Loc. cit, S. 79. - Ottho der 2. Pfaligraf zue Baiern, uns Koͤlh eimb⸗ 
Graf zue Sheyrens. — V 


§. 41. 


Der Lipowskyſche Beweis, a) daß Otto der Erſte und an⸗ 
gebliche Gemahl der Gasada cin, Sohn Bercetolde des Zwey⸗ 
ten a. geweſen ſeyn ſoll, beruht 


Hr ftlich auf der unrecht verſtandenen Stelle des Freyſin⸗ 
giſchen Biſchofes Otto, b>: der diefen Otto von. Scheyern fir ei⸗ 
nen Sohn des Werners, das iſt, des Derdeolds: angegebem 
haben ſol: * 

Zweytens, auf der Ausſage Konrads vor Sthevern. 
e) der den Sohn dieſer Hazacha einen: Enkel ſeines Werners 
nennt. Man darf aber auf das: 


Erſte zu antworten, nur die Worte des Biſchofes bedaͤcht⸗ 
lid) leſen; fo wird: gleich erhellen, daß ex. nicht von. einem. unmite 
telbaren Gobne des: Berchtolds, fondern von: einem. feiner Cro 
ben, fobin von. einem: mittelbarem Nachfolger zu verftehen ſey. 
Denn ev redet gewiß vor einem. gu. feines Beit (usque ad pra 
fentem diem) lebenden Pfalgrafen:, den: er einen Derfolger feie 
- net Kirche nennt; diefer kann aber Fein andever, als Oreo der: 
Wierte, Senior, ſeyn, dev mit dem Biſchoſe eigentlich. gleichzei⸗ 

tig, 


ie 
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tig war, und tegen Des Kirchenſchutzes mit demfelben ‘in Haaren 
fag, bis ex dieſes Vogtrecht auf Bureden K. Bonrads des Zwey⸗ 
ten gegen andere -bedungene Vortheile im 3. 1743 abgetreten hat, 
exfeftucavit, 


Wie Handſchrift beym Pithaͤus d) giebt es nod) deutlicher, 
da ſie dieſen Otto, auf den der Biſchof ſchilt, ausdruͤcklich fuͤr 
den Vater Otto des Herzogs, und Konrads des Erzbiſchofes an, 
giebt, welcher gewiß kein anderer als Otto der Vierte war. Tah. 
Bb, Da abet, auf Ben 


zZweyten Grud yu Fommen, Der Scheyeriſche Moͤnch den 
Otto, oder beffer Eckard, den Sohn der Sazacha einen Enkel 
feines Werners, Das ift, Berdtolds des Zweyten nennt; fo 
muß in diefe Stelle ein Schreib⸗ oder Gedaͤchtnißfehler eingeſchli⸗ 
chen ſeyn, und haͤtte ſtatt ¶ Nepos) ſollen Pronepos; oder ſtatt 


_ (fhilius) Maritus Hazache, geſetzt werden. 


Man dark ſich Wher dieſe Auslegung um fo weniger wundern, 
als unter fo vielen Ottonen, die in Der Scheyeriſchen Familie Hove 
kommen, ein Heiner Wortverſtoß wohl 3u vermuthen iſt. 


Dergleichen Fehler find in den Urkunden damaliger Zeiten 
nichts feltenes; wie wit denn das Benfpiel in dem Traditionsbu⸗ 
che bey Gt. Emimeram e) haben, wo Berchtold deer Markgraf 
von Schweinfurt, cin Oater Otto des Herjogs in Sdwaben ge⸗ 
nannt wird, da er gleichwohl deffelben Großvater Cavus) war 
Tab. L, wie daran Miemand zweifelt. F 


Cis 
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Gin Ghnfidies Verfehen kommt in einer Urkunde Her;ogs Ow 
ao des Erlauchten £) vor, in welder er Bonrad den letzten 
Grafen von Wafferburg feinen Avancolum, Mutters: Bruder, 
nennt, da ex bloß ſeiner Stiefgroßmutter, Proayunculus Nover 
ex war. Tab.. W.. 


Here Lipowstp weicht in ſeinem Syſteme von dem Saheyerit 
ſchen Bonrad felbft ab, da ex in {einer Vafel H.. dem Grafen: 
Cdacd-, einem Gohne der Sasacha, nur einen cinjigen Cohn; 
Octo den Dritten giedt, wiewohl Bonrad (Not. c:) ausdruͤck⸗ 
lich fagt, des Berdtolds Enkel, und Gobn der Gasacha. bade: 
vier Soͤhne erzengt. 






Die Konrabiſche Stelle iſt deßwegen alſo zu verbeſſern, daff 
man ſtatt filius. ſetze Maritus- und fie in folgender Geſtalt leſe: 


- Hoius: ( Bertholdi If.) Nepos, comes Otto > Maritus 
Domine Hazige fundatricis, qui & poftea folus eidem Urbn 
¢caftro) Schyrenfi dominabatur, quatuor filios. habuit. “ 


| Welches um fo wahrſcheinlicher fF, weil eben diefer Bons 
gad g) Orto den Herzog einen Urenkel der Hazacha nennt, wel⸗ 
Ges genau mit meinem Softeme sufammentiingt. Tab,. Bb. 


a) Yu ber angeflibtten. Whandlung5. 39. 41. 


b) OTTO. Frifing. ( §.°39. Not..a) Ex huins ( Bertholdi IT, ) -origi+ 
pe cum multi hactenus Tyranni forrexerint, Otto palatinus comes 
perfidi & iniqwi Patris (non immediati , fed bavi) non diffimilis. 

i. 
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bares , omnes priores malitia fupergrediens , Ecclefiam Dei ( Frifin- 
genfem ) vsque in prafentem diem perfequi non defiltfer « 


¢) CONRADUS Schyrenfis in Chron. pag. 19, ,, Huins ( Werneri ) 

Mepos comes, filius (lege Maritus) Dominz Hazige fundatricis - 
= quatuor filios habuit. His fingulis diuifa portione hereditatis ſan- 
étum fepulcrum adiit, & in via peregrinationis feliciter obiit, ‘ 


d) Apud URSTISIUM Scriptor. rer. germ. Tom. I. p, 128, Diefe 
* Stelle iſt unten §. 64. note g) nachzuſehen. 


€) Codex Tradition, Emmeram. apud Bern, PEZ Theſaur. Asiecdot. Tom. 
_ J. P. III. col. 130. ,, Notum fit = - Comes Bertholdus, Pates 
| Ducis Ottonis “ (oll heißen fuss. 


% MON. BOIC. Vol. 11, p. 195. 5, Otto Dei gratia Palat, Com. 


Rheni Dux Bavar. - - eo tempore, quo Avuncsius nofter, “iu- 
firis Chunradus Comes de Wazzerburch. « ; 


g) In Chron, Schyrenf. p. 243. », Ludovicus Dux Bavarie filius Ottoe 
nis prouspotis. Hazige, in Kelhaim 2 quodam morione - iaterficitur, 


. 42 


Da es nun tvider De Zeitrechnung laͤuft, Otto den Gemah 
bet Sazacha fir einen untnittelbaren Sohn Berchtolds deg Zwey⸗ 
ten anzunehmen; ſo will ich einen andern Otto vorſchlagen, der 
fich zu dieſen Umſtaͤnden beſſer ſchicken ſoll. 


In den Urkunden des Hochſtifts Brixen, unter der Regle⸗ 
tung Des fel. Biſchofs Albuin vom Jahre 975 6 1006 a) erſcheint 
oͤſters cin Graf Otto, welchen dev gelehrte Here Reſch b) fuͤr 

S&S #}© cinen 
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einen Grgfen von Andechs, und fir einen Bruder Gebhards 
des Erſten Difhofes ju Regenoburg hilt. 


Mun hat ef gwar allerdings feine Richtigkeit, daß um Ddiefe 
Reit cin Graf Octo als Bruder des obgemeldten Biſchofes vores 
fSmmt, er wird aber gan; irrig fie cinen Grafen von Ane 
dechs angegeden , wiewohl Godwart, c) Gund, d) und 
Bébler, e) den Bifhof Gebhard I. von dieſem Geſchlechte here 
leiten. 


Denn zu Feſchweigen, daß um dieſe Zeit weder ein Otto, 
nod Gebhard, als Gebrüder, in dem Andechſiſchen Seſchlechts⸗ 
regifter anzutreffen finds. fo wiffen twit aus Dem gleichzeitigen Adels 


boldus e), aus Ditmar Bifdhofe von Merfeburg f) und de® 


Saͤchſiſchen Annaliften g), daß Otto, Gebhards Bruder, eis 
nen Grafen Seribert jum Vater gehabt bat, welder Name in 
der Andechſiſchen Familie ganz unbekannt ift. 


Sollte aud dee in den Brixiſchen Urkunden vorFommende 
Otto, cin Bruder des Regensburgiſchen Biſchofes Gebhards I. 
geweſen ſeyn; fo wirde bey jener Verhandlung, (S. 43. Not. g) 
wo der Freyſingiſche Biſchof gilbert einige Giter yu Legian 
welche er von dem feligen Grafen Otto erhalten hatte, gegen 
andere eben dort gelegene Befigungen mit dem Biſchofe Gebs 
Dard I. verwechſelte, diefer wohl ein Bruder des verſtorbenen 
Grafen Otto genannt worden ſeyn, wenn ec es wirklich gees 

fen ware, 


Der Schluß bes Heren Reth § ( der in den Brixiſchen Urkun⸗ 
ben vorkommende Graf Otto, und Biſchof Gebhard, ein der⸗ 
muthli⸗ 
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muthlider Andechfer, hatten in dem naͤmlichen Orte Letisn 
erbliche Giter; folglich-waren fie zween Grider) if Feinestwegs riche 
"tig, weil es Sfters geſchieht, daß mehrere, gar nicht befreundete, 
dennoch in einer Gegend verſchiedene Grundſtuͤcke beſitzen. 


Ich werde alſo mit mehreret Wahrſcheinlichkeit diekn Oet⸗ 
fuͤr einen Grafen von Scheyern angeben duͤrfen, weil dieſes Gee 
ſchlecht gewiß anſehnliche Guͤter in und um die Tyroliſchen Ge⸗ 


bitge beſeſſen hat, auch aus dem nachfolgenden Paragraph deutlid) 


erhellen wird, daß diefer Graf Otto fein Sohn cines Heriberts, 
fondern. Berchtolds des Bweyten gewefen if, 3 


Diefer Graf Heribert, Otto's und des Biſchofes Geb 


bards Later, war vermuthlid) aus. einem Schwaͤbiſchen Gebluͤ⸗ 


te entipeoffen, weil ex cin Bruder des im Jahre 997 gaͤhling vets 
ftorbenen Hetjogs in Schwaben Bonrads h) genannt wird. i) 


Here Graf du Buat k) twollte den Fehler des Zundius 
verbeſſern, ſcheint aber in einen neuen Irrthum gerathen zu ſeyn, 
da er den Biſchof Gebhard zu einem Sohn des Herzogs in 


Kaͤrnthen macht; der gewiß ein Bruder des Otto, und dieſer 


ein Sohn des Grafen Heriberts war, 


a) RESCH Annal. Ecclef, Sabionenſ. Tome II. fec, X. £22. 340. 6os, 


b) Lor, cit. pag. 550. Nota 658 . | | 
.¢) HOCHWART in Catalogo Epifc. Ratispon. Lis. I. cap. 17. apud 
‘ OEFELE Scriptor. rer, boic. Tom, 1. p. 179, 4. 


&) HUNDIUS in Metrop, Tom, I. g 130; Edit. fecunde, Stammbad 


. ©. 23, G2 e) ADEL- 
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e) ADELBOLDUS ia vita S. Hearici Imp. ad am. 1002 ia A@is SS. 
Anmwerp. Tom. IV, Julti die XV.s.28. ,, Interea Herdsimes 
( Asticefar) cam Longobardis faperuenit. Otro’ ( Dax Carrnte- 
sorsm) cum Testonicis obaiam vest. Fit progreflio, ft pegna, 
fit cedes ex vtraque parte grauiflima, & pene Teutom':orum, qeamuis 
paucifimoram , efler Vitoria. fi son impediret Ottonis ( Filti He- 
viberti comtis, catas memiovit Auctor N. 25.) Fratris Regensbergen- 
fis Epifcopi faga. Illo enim fegiente Teutosicorum acies minaiter, - 
& iteram 2 maltis congrefia, deviacitar. “ 


£) DITMARUS refiitetes aped LEIBNIZ L. V. 9.370. » Horam ee- 


ceffitatibes ad feccurreadem Otto, Carestasoram Dex & Vero- 
nenfiem Comes, cam UHeriberti comitis flio OTTONE , & Arnce 
fto Luitpoldi Marchiesis filio cam aliis pancis ob fpem aexilii maio- 
ris, ab Italis promifi 2 Rege ( Hesrice Li.) dis.giter. “ 


D Ameslifta Saxo ad an. 1002 sped ECCARD. Tom. L. Script. rer. 
germ. col, 388%. Hunc ergo ( Ottonem Carist. Decem) com Heri- 
berti Comitis filio Ottone, & Exnefto Luitpoldi Marchiosis Slio cam 
alis pancis - - Rex ia Italiam direxit. Ad an. 1003. col. 389 
Confliguat itaque vtrimque fortie agmina impetn vehementi, & nif 
Testonicoram aciem hoftiam numerofitate imparem fega Ottesis 
Germani Gebchardi Prafatis ( Ratisboeesfis ) turberet, & impediret, 
vidtricem eam Longobardus hoitis ſenſiſſet. 


h) HERMANNUS Contraét. ad an. 997. 


1) Apnalifia Saxo Eccardines ad an. 999. col. 371. Ipſius Imperato- 


ris ( Ottonis Hil.) temporibus Conredes egregius Dux Saevorum, & 
Heribertas comes frater cias, & Odo inclicos Marchie, pro dolor. 
momentanea morte depreffi fant. 

k) Origin, Dom, boic. I, 298. eq. 

S- 43¢ 
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8. A3. U 
Nun auf die Brixiſchen Urkunden gu kommen, erſcheint dieſer 


Otto L. als erſter Zeug bey einer Guͤtervertauſchung zwiſchen den 
Biſchoͤfen von Brixen, und 4ugebuty. a) 


Um das Jahr 990 vertauſcht er felbft einen Leibeignen gegen 
einen andern des Biſchofes Albuin. b) 


| Nahin vermachte er fein Eigenthum zu Vonapo, oder Vom 
im Innthal ober Schwatz zur Kirche des h. Georgs. c) : 


Endlich war diefer Graf Orto aud gegenwartig, als die 
Grenzſtreitigkeiten der Graf(haftn oder Gauen, Bufterthal, und 
Norcthal auf Befehl K. Zeinrich des Zweyten beridtiget wur⸗ 
den. d) 


Allem Anſehen nad iſt es der naͤmliche Octo, ben wir un⸗ 
ter Dem Freyſingiſchen Biſchofe Goteſchalk vom Fabre 994⸗ 1006 
bey einer Verhandlung mit dieſem Biſchoſe antreffen. e) 


Eben dieſe in den Gebirgen gelegenen Guͤter wurden vom Bi⸗ 
ſchofe Egilbert, des Goteſchalks Nachfolger, mit dem Regens⸗ 
burgiſchen Biſchofe Gebhard J. dex im Jahre 1023 verſtorben, 
f) wieder lebenslaͤnglich vertauſcht g) fo, daß dieſe Verhandlung, 
die unter 64 die ſiebenzehnte iſt, etwa um das Jahr 1020 ein⸗ 
treffen mag. 


Beſonders werkwuͤrdig iſt, daß bey dieſer zwoten Vertauſchung 
der oben genannte Graf Otto, als damals ſchon verſtorben, Otto 
comes bonæ memage, angegeben wird. 3 

a 
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In einem Schankungsbrieſe Kaiſer Heinrichs des Zweyten 
fuͤr das von ihm errichtete Hochſtift Bamberg vom Jahre 1014 ex 
ſcheint ein Graf Octo im Belesgau , gg_) den ich darum fir den 
unſrigen hatte, weil fein Sohn, Otto der Swevte in eben die⸗ 
fem Gaue die ndmlicde Grafſchaft inne hatte, CS. 44. Not. 2) 
und aud) Die nadfolgenden Herzoge bis auf Ludwig den Crften, 
der da fein Leben cinbiffen mußte, gerne fic) gu Kellheim aufzuhal⸗ 
ten pflegten. 


Dieſer vor dem gahre 1023 bereits verſtorbene Otto kann 
alſo unmoͤglich derjenige ſeyn, der unter dem Freyſingiſchen Biſcho⸗ 
fe Ellinhard im J. 1060, als wirklicher Schutzherr des Hoch⸗ 
{tifts Freyſing (S. 44. Not. k) vorfimme ; weil weder Berchtold 
II. nod) Otto I. damals mehr bey Leben waren. 


Hieraus ſolgt aber, daß man den im J. 1060 als Advokat 


Nlebenden Otto fir den Zweyten, fir Otto des J. Sohn und 


Berchtolds des zweyten Enkel anſehen muͤße. 


Aventin h) nennt die Gemahlinn dieſes Otto's I. Tutta, 
oder Jutha, welcher Name auch in dem Kloſter⸗Weltenburgiſchen 
Nekrologium i) zu leſen iſt; ihr Geſchlecht iſt aber noch unbeFaunt, 
wiewohl fie irgendwo k) fir eine Graͤfinn bon Taſſau, aber 
ohne allen Beweis „angegeben wird. 

Sie ſoll nebſt Otto dem IL. ( §. ſeq.) nod) eine Tochter Nae 
mens Meta die Gemablinn Friedrids Grafen von Leaffan | 
gebohren haben, dafuͤr ich eben nicht Barge ſeyn will. 


*" Bon 
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Won dieſer Tutta hat Herr Graf du Buat m) ganz ver⸗ 
ſchiedene Gedanken geaͤußert. Er giebt zwar eine Tutta, oder 
wie er fie nennt, Jutha, fir die Gemahlinn Otto's des Erſten 
an; fie ſoll aber cine Grdfinn von Varnbach und Teuburg am 
Inn, die Stifterinn des Klofters Suben, und auf dem dortigen 
Grabfteine n) ſowohl, als vam Erzbiſchofe Kberhard yu Gals - 
berg ©) cine Ungariſche Pringefinn von darum genannt worden fey, 
teil fie Die Gemablinn Kinig Peters in Ungarn, Nad fotgers 
des h. Stephans war, und erſt nad) ibtes erſten Gemahls To⸗ 
De, fid) in die zwote Ehe mit unferm Oreo cingelaffen bat. 


Diefes ohne allen Beweis hingeworfene Borgederi, weldes 
fid) bloß auf die vorgebliche Gleichzeitigkeit der Tutta mit Octo, 
auf den jungen Grabjtein, und auf das erzbiſchoͤſſiche Schreiben, 
das eine blofe Erzaͤhlung ift, gruͤndet, kann ſo gleichguͤltig nicht 
angenommen werden. 


Senn zu geſchweigen daß es 


Erſtlich nod nicht ausgemacht ift ob K. Peter wirklich eine 
Gemahlinn, und von was fir einem Geſchlechte gehabt habe! weil 
Twrock p) keine Meldung davon macht, ſondern bloß ſeine aus⸗ 
ſchweifende Hurerey berichtet, und einige Ungariſche Geſchicht 
ſchreiber daher muthmaſſen, er habe ia einem eheloſen Stande ges 
lebt; q) _ 
So will ih dennoch 
Zweytrens gerne sugeben, er (ey zweymal verehlichet geweſen. 


Fuͤr 
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Bir die erfte Ehe seugt Hermannus contraétus , rp dae 
ſchreibt, die Ungarn haben dieſen &. Peter nicht nue des Rei⸗ 


ches entfegt, und dev Augen beraubt, fondern ihn auch ſammt (eis 


ner Gemablinn in fidere Verwahrung sum lebenelaͤnglichen Un⸗ 
terhalt (alendum) geſetzt. 


Wiewohl nun obiger Twrod s) ſagt, K. Peter fey n 
gewaltthaͤtiger Blendung bald geftorben; fo will dagegen dev gee 
lehrte Piarift, Here Dobner t) es dabin auslegen, Twrock hit 
te Diefen febnellen Tod nicht vom Koͤnige, fondern von feiner erften 
Gemahlinn, die ther diefes traurige Schickſal vor Kummer ihren 
Geist bald aufgegeben hatte, ſchreiben wollen , oder ſollen. 


Dee beruͤhmte Cofinas Pragenfis, ua) und mit ihm nice 
nur neuere Boͤhmiſche Gefdhidtidhreiber, Hageck und Dobner, 
w) fondern aud) der Saͤchſiſche Annalift x) kommen uͤberein, Ju⸗ 
dith Markgrafinn von Schweinfurt, des Herzogs Wratislaus 
in Boͤhmen Wittwe, nachdem ſie von ihrem Sohne Spitigneus 
vertrieben worden, habe ſich aus Rade zum zweyte Male mit 
dem bereits abgefegten, im Arreſte ſchmachtenden und geblendeten 
K. Deters um das Jahr 105-5 oder im folgenden, verehlichet, fen im 
J. 1058 in Ungarn geftorben, und von ihrem sweyten Sohne Wra⸗ 
tislans nad Prag yu ihrem Gemahl uͤberſetzt worden. 


Sollten nun diefe zwo Gemablinnen des R. Peters ihre 
Ridtigkeit haben, die zwar von einigen Ungarn iſt in Zweifel ge⸗ 
zogen worden; y) fo folge 


Driteens, daß keine derſelben die von du Buat angege⸗ 
bene Varnbuchiſche Graͤfinn Tutta, ſohin auch dieſe die Gemah⸗ 
limnn 
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finn unfers Otro nicht geweſen ſeyn kann. Denn die Pr fe 
war nie Wittwe, weil fie vor ihrem GSemabl geftorbén ift: die 
Swote ſtarb in Ungarn, und wurde nad. Prag zuruͤckgebracht; 
ſohin i. keine als Wittwe jemals nach Baiern gelommen. 


Von dieſer Veenachiſden 2 Toute gedenke ich ein andersmal 
ansfuͤhrlicher su handein; denn hieher gedort ſie ſicher nicht. 


a) RESCH Lot, cit, 'N. ‘KE p. 647. Commntitio Epifcoportm Albuint 
‘Sabionenfis 5 & ‘Etichonis ' Auguftani,: Noto fit - - ffi fant Te 
fies einsdein conintiationis OTTO-. “** 


1S 

'b) Ibidem N. XIII. p. 526, Notum fit - -'qualiter placnit inter-venes 

* " gabilem Epiſcopam Albuinum, & OPTONEM Comitem qudmdam 
gommutationem facete; quam & fecerunt.“ Tradidit EpWcopns ſer⸗ 

dum“ prafato comiti ‘firmiter in proprium tetinendum, Heontra 

* tradidit tam di€tus Comes Otto quemdam ſuæ proprietatis fervum, -- 


e) Ibidem N. LI. p. 684. Notam fit - - Sub tempore Albnini Prefalis 
tradidit OTTO comes hanc proprietatem , quam habuit in loco Vo- 
' mapo’- -' ad altare S. Georgii. of 
d) Ibidem N. LXXI. p. 697. Tempore Albuini beate memorie Sabio- 
nenfis Epifcopi & OTTONIS Comitis orta eft contentio de finibus 
comitiorum (comitatuum ) Poftriffa & Norica valle, quz contentio, 
per iuffum Henrici Regis, finita, finibusque determinatis Sacramen- 

to Scabinoram vtrarumgue partium ita diftin¢éta. - - 


e) MEICHELBECK H. F. Tom. 1. P. II. N. 1153. Notum fit, - ~ 
quod quidam Comes OTTO uncupatus tradidit potenti manu & 
absque omniom contradiftione in manus venerandi Gotefchalci Fri- 
fing. Ep, & fratrum inibi canonjce Deo famulantiom loca fic nomi- 

T nata: 


⸗ | 
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vata vn irens com ‘omnibus, que inue pertinent, % que fai iuris 
erant inter Alpes & Stupeia, & in monte Lorento hobas IIII. in 
Pauzano vineam I. cum omnibus inſte ad ea loca pértinentibus 

ad ditare S. Mariz ., . . ea tamen masime.catione g vt. licér& fihi 

a ſupradicto E pifcopo Gotefchalco & ſuis Canonicis cartem quam- 

' : , dam Geroltspach diétam cum aliis fuis’ Lovis & pofleffionibtis’, qua- 
rum -nomina font {ybfcripta, complatitare. Hanc eins petitioues 
Ven. Gotefchalco Ep. annuente , idem prefatus Comes OTTO tra- 
didit, in manys .eiusdem Antiftitis & -fratrum fepe nominatorpm 

- ,hacloga: Eparaneshofa, Legian, Parpian, Sarfis, Tieres, Albiun, 
Tanorcis, Segies, ad gredine foreftam L cum omaibus rehus ad 
eadem loca pertinentibus, ad altare S, Mariz in vſum fratram - - 

. .Mcontra fupradictus Pontifex com confilio {uorum - - tradidit ei- 
dem comiti curtem, que Geroltspach dicitur, vsque ad finem vite 
ſuæ poffidendam, vt poſtea & datum & acceptum in ins & potefta- 
tem Ecclefie fue ad feruitium Canonicorum rediret. Teftes. OTTO 


Vermuthlich iſt es eben diefer Qtto J. oder deffen Sohn Otto II. 
.£) Laurent, Hochwarth in Catalogo Epifcopor. Ratispon. g. 178. 


§) MEICHELBECK Loz. cit. N. 1170. Item complacitatio, que facta 
eft inter Egilbertum Frifingenfem & Gebehardum Radesponenfem | 
Pontificem, Poft litem longo temporis intervallo placuit atqne cons 
venit inter duos ſanctæ Ecclefie venerandos Epifcopos - - quam- 
dam complacitationem facere, ficut & fecerunt, Prediétus itaque 
Epifcopus , Gebehardus - tradidit cum manu Advocati fai Wilapo- 
tonis in manus reverendi Egilberti Frifing. Ep, & Advocati fui Hee 

- lemberti- - quidqnid hzreditario iure in loco Legian ditto habuit, 
in vfum Canonicerum.- EKcootra pius Antiftes Egilbertus - retradi- 
dit Gebehardo Coépifcopo fuo ex rebus Ecclefie ſuæ loca fic dicta, 
Legian ,.Perpian - (uti Nota e) quæ in poteftatem Canonicorum 

_ , fapradigtorum ab OTTONE Comite bona memorip in eisdem locis 

_ pradita videbantur, - Teftes Vedalfchalch ‘Comes ** 

~ , | Sollte 


ad 
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Sollte dieſer veeflorbene Graf Orto ein Bruder bed Regensburgiſchen 
Biſchoſes Gebehard geweſen feyn = fo wiirde man es an dieſem 
Orte wohl nicht verſchwiegen haben. ae 


gz) Bey Heren Wilhelm Joham Heuberget Hdd fait. Vamberg. Hof⸗ 
rath und Archivarius Ichnographia Chronici Babenbergenfis diploma 
tica. P. I, p. 105. >, Heinricus - ob remedinm - quemdam fai iwe 
“ris, locum: * Pringefi ingum (Irnſing) ia Pago Reéleshone , °&’ In eomi- 
" ¢atn. Ottonis Cotnitis’ fruit = - Wal; Deceinb. loaict. xt. An, M. 


XIV, - Actum ‘Metfebarg: « wl: 
2 "8 Sha 
» AVENTINUS Annal. Boior. Lib. VII. cap. 1. 2 3, p. 620. « 
: In. Annalihys Schyrenf. pag. 263. In beyden Stellen wird ev Ot⸗ 
. to’ der Teſte, und der Pater Otto bes" Breyten, bee Gemabts 


2 ber vazaͤcha ceuianat. ” | 
% en t. 


¢ 
~ 


i) "Mon. boic. Vol. XIII. p. “483. - TIE. Kal. Jol. Tate Comite pie 
; —— Dagegen ſteht in einem Eichſtaͤttiſchen Todtenbuche ihr 
— Sterbtag $ pen 21, Nov. aͤngemerkt: - Tuta, foror ' Epifcopi Gunde 
. kari obiit - ‘She Wa ter Régenbittus aber ben 2t, Oetob. beym FAL- 
° ‘1 ReNSTHEN Antig.’  Nordgav. de Epifcopate Aureatenfi ¥. 117. 

Dieſe (Heint alfo oon der Weltenburgifehen Tata verſchieden gu 


ſeyn. i. ... 1 & 


0) Joan. LANGIUS anderlefene hiſtoriſch⸗ baieriſche Rawriditen. Tom. 
I, 6. 363 ber es etwa beym RADERO Bavaria fantta. Tom. IT, 
p. 215. geleſen haben tag, wo ev ſchreibt? Gundenurus pattem 
habwit Regisbertum ; matris nomen imtercidit: fororem Tetam. Ex. 
quo imelligo , illum nobiliffime & aneiqhiffima Naffavioruw Dyna- 
ftarom & Principum' familia ortum. For enim tae FUTA, foror 
Gasdekari', Vxor Ottdnis' b.. Schyren Ae : Reguli ,, Palarins: : Bavaria, 

a quo nofiri Mitelſſpachii, qui, hodie Bojis imperant, defcendunt. - 


T4 1) TEX- 
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I). TEXTOR im bet Raffanifeyen Chronit, ¢ S. 52. beym obigen Lang. 


Loc, cit. . j . 1. 


° eo. 


m) Origin. dom. boic. IL 182, & VIII. .. . 

y) Wening Topographia Bavarie. Burghauſen. S. 49. 

— Hi¢ ligt die Hochgebohrne Koͤnigl. Geſchlechts ang Ungaru genannt 
Auta Stuͤffterin zu Suben, fo geſtorben Anuo 1136. Calendas 
Maji. — Dieſe irrige Faheabl. allein beweiſet den Kehler dev 
Grabſchrift, ba Sie vie Tutta aus dem rxten in's rate Jahrhun⸗ 
dert verſetzet. 

Mon. Boic. II. 525... - Ebeshardas Salzbarg - » Archiep. - + Quod pie 
memorie Altmannus Trident. Ep. Rcclefigm a quadam Regina, Tuts 
nomine, de qua fecandum carnem genus duxit.- Det Bifhdf Wits 
mann (agt nirgend daß er vom koͤnigl. Ungariſchen Gebluͤte abſtamme. 


Pp Ia. Chron, -Hangeror. P, II. cap. 35. apud SCHW ANDNERUM 

_.Soriptor. ver, Hungar. Tom, I. p. 99. - Erat enim ipfe Petrus ni- 

. minm lafciyos, nullusqae eo tempore tutus effe poterat dé pudie 
citia Vxoris fue, vel filiz , feu fororis Virginitate ... = 


g) Apud Stephatum KATON A in Hiftoria critica Rigam Hungaria 
Tom. 1. ps O90» ; Te Mee mo, ‘ ° 
8 Ma. An. 1046. » Subfeqnuto autumno Hongari » priftine perfidie fus 
; ‘memores, Audream quemdam Regem, fibi ftatuunt , Petrum Regem, 
makis aduenarum, qui pro eo pugnaverant, occifis, variis cam 
oo ~— gOnjuge/ua injutiie affeftum, poftremo ‘pcalis privant, & in quem- 
ce - dam loeuth come m aden conjagt ſua, alendum m deportaat, - 


-, 7 4. ‘ 


if \ 4 - 
: a 


' $) Loe, 
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s) Loc. cit. cap. 4. Petrus autem... tandem milites eins omnes a fa- 
gittariis ſunt interemti; ipfe vero vivus captus eft & obcacatus, Al- 
bamque ductus, pre nimio dolore vitamin brevi finivit. - 


> In Aunal. Bohem,.Hagecii Pe V..835. j 


u) Apud MENKEN, Script. rer. germ. Tom. I. col. 2034, ad an, M. 
LVIII. - IV. Non. Augufti obiit Fuditha, conjux Bracislat, Du- 
ctrix Boémorum. QGaam quia filiws {aus -Spitigneus ejecerat de 

regno fuo, cum hon poffet aliter ulcifei injuriam fuam in filio, ad 
coatuineliam eins & omnium Boémorum , nsupferat Petro Regi Un- 
garorum. (An. 1055; quo obierat Maritus, aut fequente ) Hec pos 
ftea a filio ſuo Wratislao Duce inde (de Hungaria, ubi defuntte 
fucrat) transiata, & fepulta eft Praga iuxta Virum fuum JBrecis- 
laum, - W 

Paullo aliter iſta nurrat Chronicon MS, Augufte Bibliothecæ Vindobon. 
Sec. XII. unde concerpta proſtant apud Cl, DOBNERUM Mos. 
Hiftor. Bohem, Tom, III. p. 21, - An. Mill. LVIII. Juditha Vxor | 
Braciziad Dudtrix Boemie IIII. Non. aug, obiit que prius eiecta 

~. ,fuerat de terra, quia Petro regi Ungarorum ‘nupferat, que poftes | 
a filio fuo Uratizlao reportata iuxta virum fuum JSracizlaum in 
Pragenfi ecclefia eft fepulta, - , | 


w) Apud DOBNERUM in Asnal, Hagecit P. V. p. 834 


x) Annalifta Saxo Eccardinus ad an. MLVIII. - Faditha foror Ottonis 
Ducis de Suinworde Vxor Bracilai, Daétrix Boémorum obiit [V- . 
Non Auguſti, quam filius fuus Spitigneus de Boemia eiecerat, cum 
non peflet, uti Cofmas Pragenf. u) 


y) Apnd Stephanuns KATONA Loc, cit, q) 


Neun⸗ 
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Neunter Abſchnitt. 


Von Otto dem Zweyten, und ſeiner 
Gemahlinn Hazacha. 


§. 44. ° 


Dieſer Otto IL. Hamat mter dem Geevfingifchen Biſchofe Egil- 
bert um das Jahr 1030 Das erftemal sum Vorſchein, wo et bep 
einer Vertauſchung unmittelbar nad den Voͤaten des dortigen 
Hodftiftes , den Grafen Gumpold und Odalſchalk, als Seuge 


fiebt. a) 


tim eben diefe Seit zwiſchen den Jahren 1022, und 1041, in 
welchen Aenold Abe des Kloſters Weyhenſtephan geftorben, lieſt 
man in einer Uebergabe des gemeldten Kloſters b) Kreimaning 


in der Mark des Grafen Otto. 


In einem von K. Ronrad Il. dem Kloſter Perel im J. 1036 
gegebenen Diplome wird diefer Otto Graf im Donaugau ge 
nannt. c) | 


Bur Seit der Reglerung Nutero, der ald Biſchof yu Frey. 
fing im 3. 1039, oder 1040 erwaͤhlt worden, ftebt er in einer 
zwiſchen dieſem und dem Biſchofe ju Augsburg vorgenommenen 
Verhandlung auf der Seite fenes von Freyſing als erfter Zeus 
gt. a) 


BeF 
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Bey Der naͤchſt darauf folgenden, welche uriter dem ebenbes 


meldeten Biſchofe Vlitker der Ordnung nach die ſechſte i, vere - 
wtritt er ſchon de Stelle. eines ordentlichen Schirmvogtes des dor⸗ 


tigen Hochſtiftes e); und in der ſebenten r wird er ſo gar * Ciao 
Archiadrocates „genannt. f) 


Bermdg eines Diploms K. Hamich⸗ des Bierten vom Jah⸗ 


re 1040 beſaß ex auch die Graſſchaft Bellesgau, bey Felleim, g) 


Unter der Negierung des Biſchofes Ellenhard, deffen Sod 


‘ins Jahr 1078 eintrifft hy, wae er ordentlicher Advokat des Hoch⸗ 
ſtifts Freoſi ing. i) 


Sine beſondere Aufmerkſamkeit verdient die Tradition vom 


Sabre 1060, in welcher zween Ottonen vorkommen, und der er⸗ 


ſte ausdruckuch Berchtolds Sohn genannt wird. 2 


~Da nun um dieſe Beit ſowohl Berdrold IL, “als Octo dev . 
Erſte (hon geftorben waren; §. 43. Not. 2) fo folat, daß der 
damals lebende Otto, der Gemahl der berihmien Sazacha, nicht 
cin Gobn, fondern ein Enkel Berchtolds des Qweyten, binge 
gen cin Sohn Otto des Erſten geweſen. 


Diefe etwas dunkle Stelle bedarf einer Auslegung auf folaens 
de Weife: Winther ein Unterthan des Hochſtiſts Freyſing uͤber 
giebt feine Hub Lupach dem dortigen Biſchofe in die Hande des 
Schirmvdgts Otto des Zweyten; erhdlt dagegen vom Biſchoſe eis 


ne Hub gu Alarun als ein Etenthum⸗ welche das Hochſtift Frey⸗ 


ſing 


4 
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fing von Otto dem Srften Berchtolds des Bwenten Sohne, 
zu Lehen empfangen hatte. 


- Diefe Lehenweife befeffene Hub forte ohne Einwilſigung des 
mannliden Erben Otto des Bwenten nidt wohl in ein Eigenthum 
verwandelt werden. Folglich koͤnnen die Worte : ipfo permitten- 
te, atque petente , auf Niemand andern, als auf Oreo den 
Sweyten, deffen Vater und Großvater bereits geftorden waren, 
won denen ex aber bas Lebenredt ereret hatte, ausgedeutet wer⸗ 
Det. 


3) MEICHELBECK H. F. Tom, I. P, II. N. 1197. Teftes nobiles. 
Gumpolt, Vodalfchalc, OTTO. - 


‘by Ibidem Tom, J, p. 214, Molendinua: ad Freima in Marchia Ottonés 
Comitis. 


ec) Apud GEWOLDUM in addit. ad HUN DIT Metrop. Tom, III. 9. 
38. In Pago Tunckhaw in Comitatu Ottonis. 


d) MEICHELBECK Loe. cit. P. II. N. 1220. 
e) thidem N. 1221. 
f) Ibidem N. 1222. 


g) Apud GEWOLDUM Loe, cit. p. 332. In pago Chelsgowe, in 
Comitatu Ortonis Comitis. — 


h) ME(CHELBECK Loz, cit. P. J. p. 274. 
i) Loc. cit. P. II. N. 1234. 


k) Ibidem P. 11, N. 1234. Concambium inter Ellenhardam Epiſcopum 
& Wintherium fervam Ecclefie. Tradidit idem Wintherins pro- 
prietatis fue hobam vnam in lovo , qui dicitar Loupach ioxta ignom 
Domini ad altare S, Mariz & in. manus Ottonis Advocati, prefea- 

te 


Otto tes Grove 153 


fe & comprobante Epifcopo: Ellenhardo. Pro: hac. traditione ex: 

proprietate Ecclefie, & ex beneficio OTTONIS FILIL BERCH- 

TOLDI COMITIS , ipfo (Ottone 11, Advocato ) permittente atque’ 

petente per mahus etiam Ch. e. ciusdem) OTTONIS (II.) AD- 

VOCATI eidem Wintherio tradita ‘eft ab Epifcopo hoba vna in 

proprietatem in loco, gui dicitur Alarun. Adctom eft iſtud concam- 
Bium apud Udimaresphele (Ulmarsfeld) an. Dom. 1060. VIL. Cal- 
Iunii feria III. in Pentecoftes. 
S 44. 4. 

Niemand Fann mit Grunde gegen die allererſt gegebene Cre 
Naͤrung einwenden, diefer Otto J. Berdheolds Sohn (5. 44. 
Not. kK) ware gar nicht von dem Scheyeriſchen Haule, fons 
Dern aus einem andern Geſchlecht gewelen, weil deſſelben Guͤter 


nicht in Baiern, fondern inner den Alpen, und in Oeſterreich zu 
Ulmars felden lagers denn firs 


Erfſfſte iff auger allem Zweifel, daß ſoͤwohl die heutige Grafs 
ſchaft Tyrol, als aud Oberoͤſterreich damals noch zu Baiern 
gehdrige Stuͤcke geweſen, und daß 


Zweytens die Scheyeriſchen Herren, wie noch heut zu 
Tage verſchiedene Baieriſche Kloͤſter, in dortigen Gegenden anſehn⸗ 
che Guͤter beſeſſen haben, welches wohl keines ſetnern Beweiſes 
bedarf. Go wird man auch 


Drittens unr diefe Sei py und eben in dieſen Gegenden, nicht 
keicht einen andern Grafen Berchtold, und zween Ottonen, 
Sohn und Enkel dieſes Berchtolds, als eben dieſe Scheyeriſchen, 
aufbringsn. 

+ Ich⸗ 


— 
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Ich ſchmeichle mir daher, den aͤchten Otto I. Berchtoldo 
‘Des Zweyten Sohn, und Otto den Zweyten, Berchtolds En⸗ 


kel, richtig entdeckt, und erwieſen zu haben, daß Eckard iI. 


Otto des Zweyten und der Hazacha Sohn, nicht Nepos, wie 
ibn Bonrad von Scheyern nennt, (S. 41. Not..o) fondern:Pro- 


nepos Berchtolds II. geweſen. 


Durch dieſe Einſchaltung Otto des Erſtern hoffe ich auth 


die Luͤcke ausgefuͤllt zu haben, die vorhin von Berchtold IL. bis 


auf Otto IL. offen geſtanden, wo in einem Zeitraume von mehr dann 
hundert Jahren kein Fortpflanzer angegeben werden konnte; wel⸗ 
ches eben die Churpfaͤlziſche Akademie bewogen hat., der Abhand⸗ 


lung, Debemus Patriæ, den ganzen Preis nicht zuzuerkennen. a) 


Dieſer Otto wird in den Frevfingifchen Urkudden um das Jahr 
1077 als Schirmvogt unfidtbar, hingegen erfHeint in eben dies 


-fem Sabre der Gohn Lard an feiner Stelle; b) Daher wird es 


wahrftcinlid), daß er die berufene Wallfartsreife nad) Palaͤſtinn 
mit den Biſchoͤfen von Regensburg, Bamberg, und .andern, 
fammt feinem Sohne Eckard I. c) angeteeten, unterwegs aber 
das Leben cingebugt habe; wie man_aué dem Konrad von Scheyern 
(§. 41. Not..c ) weig , obſchon -diefer Das Jahr nicht angemerkt 
bat. | 


Aventin -d) ſagt zwar , Otto fey wieder mit wenigen zuruͤck⸗ 
gekommen; dieß ift aber nidt von unferm-Grafen, fondera von 
Dem gleichnaͤmigen Biſchofe zu Regensburg nad dem ausdruͤck⸗ 
lichen Seugnife Loreny Hochwarts e) yu verſtehen. 


a) Vid. 


Otto des Grofier:. iss; 
a); Vidi. Atta: Academia: Theodoro - -palatines. Tom,. IV.. pag. * 9 10? 
fea: 


b)) Apud:MEICHRLBECK: H. 3 F, Tom: 1. P. 11’ N.-1248.- Notum 
fit-. .., qualiter Eilephardus Epifcopus recognovit omnem decimam 
dé univerũs bonis, que. Ecclefia-tunc ‘temporis habuit‘in comitata : 
Carniola - Aquileieafi Ecclefiz: per: manum: Advocati fui Ekchardi : 

,. ad‘altare'S; Maria in: manum : Sigehardi Pdtriarche; fuique Advo- 
cati Marquardi’... ..Aétum in civitate - Aquileie. XVII. Kal, Ju- 
li an. HUXXVII. Indict. XI.,- 


c))AVENTINUS Aunal. Boior. V.1ti #. 276. Porro ſub idém ‘tempus: 
in' Paleftinam profeécti ſunt Sigfridus Moguntinos ,. Wilhelmus: 
Ttaiectenfis ,. Orco Reginoburgenfis , Guntherus -Bambergenfis- Epi- 
{dopns ,- Altorannas a Sacris Augufte:, . Fridertcas:Damafie, Eck- 
chirdus a Scheyren,- Ortulphus . ab Hochenwart: Dynafte, .& . aliji 
complures Boiorum proceres, . 


dywZoe. cit n. 293 Sighardus: (fol heißen: : Sigefridus Moguntinus ) &': 
Otto redjere ; cateri interierant. Vom Eckard ift dieſes lestere falſch/ 
wie aus folgendem⸗Abſchnitte erhellen wird. 2— 


e))In Catalogo Epp; Ratispen; apud OEFELE fetipts rer, boic, I. 184.. 
bs In qua felicitate ( redeuntium) &.Epifcopus Otto fait, qui ſa- 
nus é.valens ipfe qaoque cum: aliis reuertit; multisque præfuit annis.. 

§: 4: De. 
Von dieſein Octo IL. find ein paar Umſtaͤnde zu beruͤhren, 
bids meines Wiſſens, nod ‘bon Niemanden gefliffentlich. unterfudhe : 
tworden.:find.. Diefer Graf foll - 


: | Wiz: ESE: 


156 Vollſtändige Reihe Der Voraͤltern 


rfelich mit andern ſeines Scheyeriſchen Geſchlechtes 
an der Spitze jener Aufruͤhrer geſtanden haben, welche ſich des 
pom K. Heinrich LIL abgeſetzten Herzoges Chuno, oder Bone. 
rad J. angenommen, und. dem aufgedrungenen kaiſerlichen jungen 
Prinzen Heinrich im J. 1051 ſich widerſetzt haben, deßwegen ihre 
graͤflichen Guͤter, und Sitze von dem Eichſtettiſchen Biſchofe 
Gebhard, als kaiſerl. Statthatter, dem nachmaligen Pabſte 
unter dem Name Vietor II. im J. 1054 zerſtͤtt worden ſeyn 
ſollen. a) 


Dieſe war mir eine ganz neue Legende, und ich forſchte neu⸗ 
erdings in den aͤltern Baieriſchen Geſchichtſchreibern, Arenpek, 
Staindel, Aventin, im Mau/oleum S. Emmerami Cac. nach, 
konnte aber nichts dergleichen finden. ° 


™ Endlich) Fam id) dher den Brunner, b) der bennahe eben dies 
ſes erzaͤhlt, und fir feinen Gewabrsmann einen Ungenannten vow 
Safen + oder Zerrenried anfuͤhrt, mit welchem aud) Adelsrets 
ter, c) Meichelbeck, d) und Stadler e) uͤbereinſtimmen. 


Da nun atles auf die Gage diefes Ungenannten anfSmmts. 
fo. ill id) erſtlich ſeine Worte anführen, und dann ihre Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit unter ſuchen. 


Dieſe Worte nd folgendes £) 
o> Paucis itaque annis interpofitis, adoptatus a Cæſare 
eft (@ebehardus ) in adminiftratione publici Regiminis. - - 
Vnde faétum eft, vt exulante ad Vngarios Chunone Duce 
( Bavarise ) Ipfe ducatum ad tempus ſuſciperet regendum. 
Auibus 
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Auiĩbus diebus, inter lia glorioſe geſta, Schyrenfes latroci- 
aiis, ut hodieque ſunt, deditifimos in tantum devaſtavit, 
combu/git, ac contrivit, vt huius affitisonis tam perpes me- 
moria, quam querimonia penes eosdem ſit. 


Bey dieſer, allen Baleriſchen ‘Altern Geſchichtſchreibern unbe⸗ 
kannten Erzaͤhlung entſtehen folgende Bragen : . 


Erfelich, welthe, und wie vice gab es damals (im J. 
1054) Scheyeriſche Grafen? Welche waren/ und wo lagen 
ühre verbrannten Schloͤſſer, oder Sitze? 


Ich kenne den einzigen Otto Il, Seine Soehne hatten das 
mals wahrſcheinlicher Weiſe Fein ſolches Alter erreicht, daß fie 
mit Rauben, oder andern Feindſeligkeiten fic) haͤtten abgeben koͤn⸗ 
nen. Die Vaters⸗-Bruders⸗, LSoͤhne, die ſogenannten Babo⸗ 
nent, haben fich aud bur fine Raubereyen berufen gemacht; 
oder welche? 


Vielmehr gab eben dieſer K. Zeinrich M. tm aie &; 
1054 dem Grafen Sartwich, unfers Otto's H, Bruderss Solw — 
ne, einige Gites im Mordgau. g) 


Sollten etwa andere Baboniſche Sine, oder Outein in 
dinem Aufitande wider den Kaiſer verwickelt gewefen ſeyn; fo gieng 
dieſes die ibrigen Grafen von Scheyern, wenn es Deven mehre⸗ 
we gab, nichts an. 


Swote frage. Worinn beftunden , und gegen wen wurden 
fie ausgeuͤbt dieſe, Rauberchen? (Latrocinin) * 
2 
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Die ganze: Baieriſche Geſchichte weiß davon nichts. In den 
basher bekannt gemachten Urkunden der biſchoͤflichen Archive zu 
Salzburg, Freyſing, Regensburg, Paſſau, Briren, lieſt 
man davon nichts. Die mit dem vertriebenen, und nach Ungarn 
fluͤchtig ae Herzoge Bonrad heimlich verftandenen Baiern 
blieben da dieſer inzwiſchen mit Ungariſchen Hilfsvoͤlkern einen: 
großen Sheil Baͤrnthens verheerte, n) ſtille, und: wurden mitt 
dem Keifer. ausgefdpnet, 3 i)> 


In Raͤrnthen, einem damaligen; Theile von Baiern; mags 
dieſer Bonrad wohl einen ſtarken Auhang, befonders.an den. Gras: 
fen Borho-und. Lppor gehabt: haber, deren dafſelbſt; und in. 
Baiern gelegene, und vom Kaiſer - fonfifcirte Guͤter im J. 1055 
den Erz⸗und Hocdftiftern.k) Galsburg, und. Brixen = sngethelt 
worden. Kk), 


Deitte: Frage.. Was foll der: Ausdruck: ut hodieque tec. 
das iſt: die. Grafen von Scheyern waͤren noch heut gu Cage dens 
Raͤubereyen ergeben, daͤchten, und klagten immer uͤber den trauria- 

gtn Verfall, und. die; Zerſthtung ihrer Familienguͤter? 


Man ſollte muthmaſſen „dieſer Ungenannte ‘hatte ‘die beynabe: 
gleich ſchimpflich lautenden Worte bey Orto 1, Biſchofe zu Frey⸗ 
fing (§:d- e. Not. e): geleſen, oder. diefer: fie vom Safencieder: 
entlehnet. 


Dieſer Ungenannte, welcher mit Biſchof Gebhard dem nachma⸗⸗ 
ligen Pabſte gleichzeitig geweſen, und Gundakar II. im J. 1085 
bertiorbenen Biſchof zu. Lichſtett uͤberlebt haben ſoll, 1) muß von 

aad S$, 
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Orttd’s Sohnen zu verſtehen ſeyn; denn dex Vaker war berrits 
im J. 1064 todt. Wee hat aber jemals von dergleichen Unfuge 
ederſelben etwas geleſen, oder gehoͤrt? 


Dieſes iſt naͤmlich ſchon eine alte ‘Mode gewiſſer Leute, auf | 
iden Herzog Acnolf L-, und feine Nachfolger su ſchimpfen. 


Was ſoll man nun von dieſem Safenvieder halten, von wel⸗ 
etn Gretſer / der ibn allein in Haͤnden hatte, ſelbſt bekennet, m) | 
cet habe vieles von den Biſchoͤfen zu Eichſtett geſchrieben, was 
man anderswo nicht leicht finden wird, von diefem Ungenannten, 
der gewiß geirret hat, wenn er ſagt, Pabſt Viktor II. ſey unter⸗ 
wegs nach Rom yu Arezzo (Aretium in Taoſcia) geſtotben, und 
verſtohlener Weiſe yu Ravenna begraben worden; n).da gleich⸗ 
wohl beydes i gu Florens ſich ereignet hat? 0) 

oe 


Ich meines ‘Dets ‘ann ‘ibm meinen Hf Wevfall nicht ſchenken, 
vielmehr verwundre ‘ich mich/ ‘taf er ign bey -andern. Gelehrten 
gefuriden Hat. 


Dee 3weyte Umſtam betrfft eine Urkunde K. Zeinrich TH. 
vom Jahre 1055 beym MEICHELBECE, p) wo es unter ans 
dern heißt: Com ‘ipfis (Canonicis Frifingenftbus ) aliquando 
Otto Marchio precarium fecit, & dedit, quod vifus eft ha- 
bere in loco, qui dicitur Leiun inter montana in comitatu 
Foponis, & in loco, qui dicitur -Ufkirchen in comitatu Fri- 
dirtct, & in loco, qui dicitur Fborhufen in comitatu Bur- 
chards. Antea autem ille Otto infelix Deo , & ſanctæ Ec- 

cleſiæ 


‘we 
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elefise pro inceſto ad fatisfactionem inobediens , tuxta quod 
‘Apoftolus inſtituit, traditus eft Satan in interitum. carnis,, 


& ob hoc fecundum legem Rauuariorum in noftro. colloquio: ° 


diffinitum eft, omnia ad fifcum pertinere, que idem. Otto 
potuit habere. - - Igitur habemus in. poteftate,, vt,. quad. li- 
bet nobis, inde faciamus “ &ec,. 


Aus dieſer Stelle will cin gelehrter ee Freund muthmaſſen, die 
Rede (ey hier von unſerm Otto II., dee ſich mit der Gasadap 
einer aus dem Scheyeriſchen Geſchlechte entihroffenen Marrone, 
wie Bonrad von Scheyern bezeugt, fohin blutſchaͤnderiſch vere 
eblidet bitte; er waͤre deßwegen mit. Dem Kirchenbanne belegt, und 
feine Guͤter konfiſcirt worden. 


Dieſe Abſtammung zugegeben, fs Fonnte fie doch ſo beſch affem 
geweſen feon; daß fie etwa im fuͤnften, oder noc ſerneren Grade 
Die Che nicht unguͤltig machte; ſonſt wuͤrden die damaligen Biſchoͤr— 
ſe dieſes Eheband gewiß getrennet, oder den widerſpenſtigen Otto 
nicht bey, Der Kirchenvogtey gelaſſen haben. So iſt er aber bis: 
auf feine Wallfartsreiſe ruhig dabey geblieben, und bey. Den. bi⸗ 
ſchoͤflichen Zuſammenkuͤnften oͤfters als Zeug erſchienen: ſeine Ge⸗ 
mahlinn iſt vom Pabſte Paskal im J. 1104 als eine in Chrifto 
feliger Gedaͤchtniß ( bonee in Chriſto memoriæ:) gepriefen, und 
re mit Otto erzeugten Prinzen find. oon Jedermann ale ehelédy: 
und ade evfermet werden. Von Konfifirung.,..oder erftdrung 
ſeines Stammſchloſſes Scheyern, welches von feinen Enfeln ine 
J. 1123 in ein Kloſter verwandelt worden, iff. auch außert dem 
Hafenrieder wtgendwo etwas zu leſen. 


awk 


, 
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In diefer kaiſerlichen Urkunde iff auch die Rede nicht von eis 
nem Grafen, fondern Markgrafen Otto, welder Vitel unferm 
Scheyeriſchen Otto nod) von Niemanden, als von Herren Min. 
. ginger von Binging, dev ihn zum Markgrafen von ‘Warten: 

berg made wollte, q) bengelegt worden ift. 


Goll wan daher nicht mit beſſerm Grunde ben Otto v. Schwein 
fave darunter verſtehen, der zwar damals itm J. 1055 bereits 
Herzog in Schwaben, vorher aber noch Markgraf war, als 
ex im J. 1035 mt dev Tochter des Polniſchen Herzogs Boles⸗ 
aus I. fich in eine eheliche Verbindung eingetaffen hatte , ſich aber 
im folgenden Sabre, durch Deu Ausſpruch des Kirdyen « und Staats. 
tathes zu Tribur andchiset von ihr wieder trennen mufte 3 r) 


Die Urſache dieſer Ebeſcheidung iſt soar nod) niche hinlaͤng⸗ 
lich bekannt, mag aber wohl von einer nahen Blutsfreundſchaft, 
oder Verſchwaͤgerung hergeruͤhrt haben, wenn, wie einige wollen, 
3) dieſe Mathild, die Wittwe des Markgrafen KGerrmann, 
welcher Boleslaus des Erſten Tochtermann (gener) war, t) 


geweſen ſeyn ſoll. 


Auſ dieſen Markgrafen, nicht “aber daf unſern Grafen 
Otto ſchickt ſich der Ausdruck des Kaiſers: Infelix ille Otto 
Deo, & ſanctæ eccleſiæ pro inceſtu ad ſatisfactionem inobe- 
diens - traditus eft fatanze - ob hoc fecundum legem Bava- 
rorum in noftro colloquio (Triburien ſi ( (welchem der Raifer 
beygewohnt hatte) difinitum eft, omnia ad fifcum pertine- 
re, && OC; 8P 


æ es 
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Es thut aud) nichts zur Sache, wenn man einwenden woll⸗ 
te, es fey hier von eben diefen Orten Legian im Gebirge, Uf⸗ 
firden , und - Oberhufen die Rede , welhe Oeto EL von 
Scheyern dem Biſchofe zu Freyſeng Tauſchweiſe uͤberlaſſen hat 
te; (§. 43. Not. e) denn es iſt ja bekannt, daß mehrere Herren 
an einem, und dem naͤmlichen Orte Beſitzungen gehabt haben. 
So wiſſen wir aus eben dieſem Meichelbeck, daß der Regens⸗ 
burgiſche Biſchof Gebhard (vermuthlich der Zweyte, cin angeb⸗ 
lider Graf von Andechs) fein erbliches Eigenthum zu Legian 
liegen hatte, welded ex mit dem Bifchofe zu Freyſing seaen ans 
Dere verwechſelte. (43. Not.) 0) * 


Octo Markaraf von Schweinfurt, der als ein maͤchtiger 
Herr, und Befiser von weitſchichtigen Guͤtern (latiſſimæ poſſeſ- 
fionis) gerdhmt wird, x) mochte wohl an eben diefen Ort⸗ 
fhaften einiges Cigenthum inne gehabt haben, welches er mit 
. den Domberren yu Freyſing gegen andere Otter zu verwechſela 
Willens war. 


8) Chronologiſcher Auszug der Geſchichte von Baiern beym Jahre 1053⸗54. 
b) BRUNNER Annal, Bavfr, P. II. P: 233. nov. Edit, 

c) ADELZREITER Asmal. Bav, P: 1 p. 43. feq. w. XVIII. 

d) MEICHELBECK Hiſt. Frifing. Tom, 1. P. Lp. 2490 

®) Daniel Geadler Vaieriſche Beſchichte. S. 139. Not. -y) 

f) Beym GRETSER de Divis By fictenf P. 449 ‘Baie Ingold, ? 


" ) 
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2) Mon. boic, XI, 95. 
b) HERMANNUS contract. ad an. 1053. 


i) AVENTINUS Annal, Bavare ve ‘es Gt viii. a 25. 1, 


» Imperator hybernatam in Boiasiain proficifeicur Conradum ho- 
fiem iudicat, cœteræ niultitudini diem ftatuit, ante quem fine 
frande liceret refipifoere , & ab armis omnes difcedere, ac ho- 
ftem teipublice deferere. Omnes quos Cos#esdus in-Boiarta reli- 
querat , refipuere , ad famjtatemque, execrantes factum CONRA- 
DI; tedierant. ‘Bolla Votiradt publicata , ‘confifeataque funt, “ 


k) Madripten. von Juvavm. p, Il p. 239. K. Setnrid III. ſchenkt, 
» quoddam predinin , & @ectefiiim gue -dicitus Strazgang - - & 
quidquid Botonis diiudicati , atque proferipti erat inter fluvium Mo- 
va & prediftum locam Strazkany > quod hettre i impérialt poteftati 

in palatino placito adiudieatam eft, © Wiederum p. 240, », quod- 
dam predium Botonis rei majeftatis, & in palatino placito dampnae 

ti, atque’ profcripti, quod noftre poteftati ‘adiadicatum eft in loeo 

. Uengrinesheim ditto iuxta Merciiappan fluyium in pago Mathgowe, 


S Have PR aT eh er oa moe ee es oe 


kk) Uus dem fiirftl. Archive bes, poasie Brigen beym ROSCH- 
MANN Olah tio de ‘SS, “capi & Ingenuini Epifcopatu Sabi 


nenſi. We 52% mein. lg oaks oP se ei ey 
In Nomine fantte & individus ‘Prinitatis HENRICUS divina fa- 
vente clementia Romanoram Imperator Adgbftds. - Notom ‘effe 
volumus omnibus fanctz Dei Ecelefiz , noftrisque fidelibus tam fu- 
turis , quam prefentibus ; ; qualiter ob interventaim dilettifime Con- 
jogis noire Imperatricis Agectis, nec non Filii noftsi. shariffimi 
. Henrici quarti Regis ; cujiisdam Ebbonit’s prediom videlicet Odelif- ) 
niz ceteraque fua bona omnia, que m Martha, & in’ Comitata 
Otockarii Marchionis fita fant, quo ipfo Majeftatis reo, & capita- 
. x 2 - lie 
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lis ponæ featentiam fubire damnato, omnia bona fua noftre pote- 
ftati, noftroque publico Juri adiudicata fant, nos ezdem fanéte Bri- 
xinenfi Keclefie in honorem S. GENUWINI & Caffiani Martyris 
conſttuctæ concedimus, damus, & confirmamus cum eodem jure, 
& cum his: pertinentiis, quibus preediftus EPPO tenuit - - - ~ 


“Signum Domini HENRICI tertit Regis inyittiffimi Imperatoris 


. Augafti.. WINTHERIUS Canecellarius vice LUITBALDI Archi- 
cancellarii recagnovit. ; 


‘Data X. Kal. Martii An, Dotninice {nearnationis MLVI. Indi&. 
VIIf. Anno autem Domini HENRICI Regis Tertii Imperat. autem 
fecundi ordinat, ejus XXVII. Regni quidem XVII. Imp, auteta X. 
Adum Mogoniz in Dei Nomine feliciter Amen, _ 


i ) GRETSERUS Loe, oi. tbs, oD, 

_ m) Thidem, : | 

h) Tem 4530 | 

0)  GalPenfeein vom ‘Babee —* Tom, IT. %, 112, not, i) 
p) MEICHELBECK H. F, Tom, I. p. 25%. | 

q) Weſtenrieder Begtedge zur Baleriſchene Seſchichte. J. 13H. | 

©) Aunalifia Sage sche ter 


s) Beym DOBNER Hiflor. Bohem, Tom. V. 213. 


) DITMARUS J— “Lib, vi. 384. beym DOBNER, Loc, cit, 


Ps Bae feq. 


) a) Waͤ⸗ 


we 


Dito bes Großen. 16S 


w) Waren die Scheyeriſchen Guͤter (don damals konſiſzirt geweſen; mie 
Hatten fie nach dem Vorgeben des Haſenrieders im J. 1054 vom 
Biſchofe Gebhard zerſtoͤrt werden koͤnnen7 


x) In Vite ADELHEIDIS Imp. apud LEIBNITIUM Seriptor Brant. 
. wicenf, I. 241 ad an. 10470 


5. 46. 


Die Gemahlinn DOeto des Zweyten ‘war Sasiga , oder 
Saszacha, die Gon einigen a) ohne allen Beweis fiir cine koͤnigli⸗ 


‘he Pringefinn aus Arragonien angegeben wird: da fie vielmehr 


nach dem Zeugnife Bonrads von Scheyern b), der als ein Haus⸗ 
genoffence dießfalls mehr Glauben verdient, aus dem uralten Gee 
ſchlechte ber Ficfien von Scheyernentſproſſen geweſen. 


Dieſes ift aud) daher wahrſcheinlicher, weil diefe Frau foo 
wohl bey Lebzeiten ihres erften, als des zweyten Gemabis, und 
in ihrem Wittwenſtande, verſchiedene Stiftungen pon ibren Gite 
tern machte, die alle in Baiern, in und aufer dem Gebirge liegen, 
wie beym obigen Bonrad zu erfeben iff. So ſchreibt aud) der 


fleifige Hund c) aus einem alten Geiftsbuche des Kloſters Schey⸗ 


ern, fie habe yu Pienzenau, ohnweit Miesbach, hofgehalten. 


Wie aber, und ven welden Borditern der Scheyeriſchen 
Grafen, bon mannlicher ober weiblicher Seite, die Abſtammung 
dieſer Matron herzuleiten fey , Darfte wohl Niemand, ohne Entde⸗ 
ung unbekannter Urkunden, beſtimmen. 


Wenn 
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Wenn wir das muͤtterliche Geſchlecht Ellenhards des Bi⸗ 
ſchofes zu Pola im Hiſterreich, der die Kloſterkirche in der in⸗ 
nern Zelle im J. 1077 eingeweihet hat, d) und ſeines Bruders Sieg⸗ 
hards, Patriardhen.su Aquileia e) wuͤßten, derer Mutter, und 
Der Hazacha Mutter zwo Schweſtern waren.f) ; ſo koͤnnte man 
etwaͤ dieſes Raͤthſel noch aufloͤſen. 


Mir hat es zwar gegluͤcket, den Namen der Mutter des Pa⸗ 
triarchen, Pilihilda, und nod eines Bruders Friedrich, in eis 
ner ungedructen Urfunde beym Kloſter Michelbeuern g) zu fins 
den, wo aber ihr Geſchlecht nicht ausgedruͤckt iſt. Beym dortigen 
Kloſter iſt man aus einer beſtaͤndigen Ueberlieferung uͤberzeugt, daß 
fie die Gemahlinn Siegfriedens, eines Grafen von Playn ges 
weſen, dem ſie drey Soͤhne, Friedrich, Ellenhard, und Siege 
hard ſammt einer Tochter Sea gebohren, Friedrich aber den 
@tamm fortgepflanst habe, wie aus cinigen von Dort erbattenen 
Aus, uͤgen b) erhellet. 


Here Graf ou Buat i) ſucht den Lefer zu bereden, Will⸗ 
birg, und Sadmud, zwo angebliche Schweſtern, waren von 
Udalſchalk, einem Bruder des Scheyeriſchen Grafen Babo, und 
. dee Ebersbergiſchen Grafinn Wilbirg geseugt worden; jene hate 
te mit einem Grafen Werner unſre Hazacha, diefe aber mit Pops . 
po einem Grafen von Weimar die obgenannten zween Biſchoͤſe 
gebohren. Tab. P. 


Allein dieſe willkuͤhrſiche Ableitung hat keinen Grund, denn, wie 
aus den Ebersbergiſchen und Geiſenfeldiſchen Urkunden erweislich iſt, 
Wat KHadmud weder cine Schweſter der zwoten Ebersbergiſchen 

Will⸗ 


rad 
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Willbirg, fondern cine Tochter derfelbens noch mit cinem Pops 
po, fondern mit Marquard III. Herzoge in Kaͤrnthen vermaͤhlt, 
und die Mutter Ulrichs, Abtes zu St. Gallen, und nachmaligen 
Patriarchen zu Aquileia. 


Dieſer Werner war auch kein ‘Graf, nod) der Gemahl 
Her Ebetsbergiſchen Willbirg, ſondern Miles k) der Welfiſchen 
Graͤfinn Richild, der Gemahlinn des Grafen Adalbero UL, und 
Bruders der obigen Willbirg, die auch keinen Werner, ſondern 
einen Werigand jum Gemahl hatte, wie id) anderswo 1) aus⸗ 
fuͤhrlich erwieſen habe. F 


a) In dev eefutetten Germania Princeps vom Hauſe Valern. S. 372. 
top nod eine andere Ableitung dieſer Hazacha aus dem Sulzbachi⸗ 
(hen Geſchlechte in einer genealogiſchen Tafel vorkoͤmmt. 


b) CONRADUS in Chron. Schyr. p. 5. Hac igitur ( Hazacha) nobili 
& antiquo genere Principum de caftro Schyren orta, nobilior acti- 
bus, vt poftea ciaruit, Comiti Hermanno de Caftell nupta fuit, . 
Quo mortuo comiti Ottoni ( fecwndo) de Schyren tradita per eum 
tres filios, Ottonem f{cilicet, Bernardum , & Eckardum comites ha- 
buit. . . . 


c) Grammbud II, 223. Bientzenova Arx feu Curia Hazige com, pa 
latinæ. 


d) CONRADUS Loc. cit. p. 3 


e) LAZIUS de Migration, gent, Lib, VII, pag. 406. giebt Sieghar⸗ 
ben den Patriarchen gu Aquileia fie einen Grafert von Playn aus, 
bem aud) Bernard, M. de Rubeis Monument. Ecclef,, Aquileienf. p, 

531, t, bepflimmet - 


_ 3 f) CON- 
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f) CONRADUS Schyrenf. nota b) allegatus, pergit: ,, Huius etiem 
Patriarcha Aquileienfis ( Sigehardus) & fapra dictus Kpifcopus Po- 
lenfis ( Ellenhardus) duo fratres, filii Matertere ipfius Hazige 


fuerunt. 66 


g) In diefer Urkunde, die im Anhange N. II. gang erſcheint, find fols 
gende Worte hieher gehdrig: Ammo 1072 - confecrata eft Ecelefia 
apud Biures a venerabili Aquileienfis Ecclefix Patriarcha ( Sige 
hardo ) - - cum confenfa Matris fue PILIHILDAE - - poft tres vi- 
tas, {cilicet foam, fueqne Matris Pilikilde comitifle, nec non Mat- 
hilde , videlicet Vxoris fratris fui FRIDERICI - - Teftes de co- 
mitibus: Rapoto & filii eius Vdalricus & Rapoto ° de Militibus — 
Perinhart Ottonis comitis Filius - - 


b) Excerpta ¢ Codice diplomatico & traditionum Michaclbarano, 


-~ Pontifex ( Salisbargenfis) Gebehardus omni prefenti de- 
suntiavit Ecelefie , quod ipfam Monafteriam (buranam ) poft obi- 
tum PILHILDAE comitiffe, & SYRI Patriarche, & Mathilde 
Sanctimonialis liberam fit — & SYRUS fitius Mathilde Advocatus 
eflet & defenfor loci, & fie ipfs defenfio maneret in ipfa genera- 
tione a feniore ipfius cognationis, qui effet Laicus, & de ipſa de- 
fenfione fic ftuderent, ut Deo rationem darent. Hujus teftes funt 
junior Syrus, nepos Patriarche ( ex fratre Friderico) & LIOPOL- 
DUS Marchio, & RAPOTO fenior, & Udalrich, & junior RAPO- 
TO filii eins. EKKEHARD & ‘BERNARD fii Hadaeng (legen- 

dum HAZACHAE) & LUDWICH comes & CASSELE comes & 
Marchwart & filius ejus March - - & alii multi * An, 1072, 


i) Origin. Dom, boic. II. p. 283. 


k) In Cod. tradit, Ehersberg, apud OEFELE II. 34. 


» Quadam nobilis fœmina nomine Williburg predium - dedit pre: - 


requie Mariti fui Werinheri iam defunéti, - 
_ dhidem 


a” 
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Didem p. 26. N. 55. ‘Dedit etiam ( Richi Werinherio Militi fhe 
.tres Manfos. ~ 


1) Ju meiner Preisſchrift von Sem Geſchlechte der Grafen von Ebers⸗ 
berg , die bey der Churfuͤrſtl Akademie liegt. 


§. a47. 


Wenn alſo die Abſtammung unſrer Hazacha vom Scheyeri⸗ 
ſchen Hauſe, maͤnnlicher oder weiblicher Seite, richtig ſeyn folds 
ſo muß ſie auf eine ſolche Weiſe hergeſtellt werden, daß eine gar 
zu nahe Blutsfreundſchaft die Ehe zwiſchen ihr, und Otto dem 
Zweyten nicht unguͤltig mache. 


— 


Setze man nun, Herzog Seinrich der Mindere, Berch⸗ 
tolds des Erſten Sohn, haͤtte mit ſeiner Gemahlinn Hildegarde 
(8. 24. Not. b) wo nicht einen Sohn, dennoch zwo Toͤchter ge⸗ 
zeugt⸗ Dever eine mit einem noch itzt unbekannten Grafen ſich ver⸗ 
ehelichet habe; fo koͤnnte aus dieſer Ehe unſre Sazacha alſo abs 
ſtammen, daß ſie mit Otto dem Zweyten ohne alle Hinderniſſe in 
eine eheliche Verbindung treten duͤrfte. 


Dieſe Hypotheſe wird noch wahrſcheinlicher, wenn man in 
Betrachtung zieht, daß bey der Stiftung des Kloſters Michel⸗ 
beurn, die mit Einſtimmung der Pilihilda, einer Mutters- Schwe⸗ 
fier (Matertera) unſter Hazacha gemacht worden, ihre Soͤhne, 
Eckard, und Bernhard als Zeugen erſcheinen; (§, 46. Not. g 
und&h) da Jedermann bewußt iſt, daß ordentlicher Weiſe die 
naͤchſten Befreundten yu dergleichen Geſchaͤften beygezogen zu wees 
den pflegten. Tab. Q. 

D Wie⸗ 
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Wiewohl aun an dee Moͤglichkeit diefer Ableitung Niemand 
zweifeln wird, fo will id) dennod) eine andere Muthmaffung ans 
fibren, welder es an Wahrſcheinlichkeit ebenfalls nicht gebres 
‘then fol, | 


Bekannt i, daß Berchtold I. nocd bey Lebseiten feines 
. Beuders, Herzog Arnolfs I. in einem Theile von Baiern, dev 
fid gegen Mittag, und die Alpen erſtreckte, und nun die gefirfies 
te Grafidhaft Tprol ausmacht, als Herzog geherr(dt bat. a) Ode 
ne Zweifel beſaß ex ino und um dieſe Gegend einige eigenthimiiche 
Giter, - die (einen Radtommiingen alé cin Erbeigenthum zugefal⸗ 
len find. 


Wenn uns (Hon aus Mangel dee etwa nod verborgenen 
Urfunden von andern Erben defielben, als dem Sohee Seine 
rich nichts bewußt iff; ſo duͤrfte man gleid wohl aus feinen eiges 
nen Worten muthmafien, ec hatte mit ſeiner erften Gemahlinn 
Beatrir, die ihus von einigen zugegeben witd, (§. 18. Not. d 
& e) eine Nachkommenſchaft zuruͤckgelaſſen; denn fo fauten feine 
Worte: Nos vero vite noftre felicitatem, omniumque NO- 
STRORUM profperitatem profpicientes .... Diefe Worte . 
ſcheinen dev Ausdruck eines Deters su ſeyn, dev fein und der Seis 
nigen Wohl belerziget. 


Weil nun die Graͤfinn Hazacha (Hon beh Lebzeiten ihres ers 

Ben Gemahls einige Giter in diefer Gegend befeffen, b) dig fte 

wohl nicht bon ihrem Nordgauiſchen Grafen als eine Wiederlage — 

erhalten, ſondern demfelben wahrſcheinlicher Weife als Mitgift zu⸗ 

gebracht, und diefer in Befis genommen hat : eam fibs adprehen- 
dit; 


⸗ 
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dit; ſo mochte ſie wohl dieſe in der innern Zelle, und zu Viſch⸗ 
bachau gelegenen Orte von ihrem Urgroßvater, dem Herzoge 
Berchtold J. ererbt, und dießſeits von dem Scheyeriſchen Hauſe 


abgeſtammt haben, wie Tab. Q. zu erſehen iſt. 


Dieſe gottſelige Matron hat ihre Lebensfriſt bis uͤber das g. 
1103 erſtreckt, und wahrſcheinlicher Weiſe im folgenden 1104 be⸗ 
ſchloſſen; denn in der Bulle des Pabſtes Paskal vom Jahre 1103 
c) wird fie nod) als lebendig, in einer andern aber eben dieſes Pab⸗ 
fics vom Jahre 1104 als bereits verftorben, bene memorize d) 
angefabrt. Folglich iſt fie niche (hou im J. 1101, wie Aventin 


will, ©) geſtorben. 


2) Apud MEICHELBECK H. F. Tom. I. p. 164. Pertholdus diving 
favente clementia Dux Ruperto & Marolto noftris fidclibus. Cog- 
nofcere vos volumus, quod dilectiffimus frater Arnolphus una no- 

_ biscum - - convenimus , ibique invictiſſimus frater nofter - - quage 
dam res Frifingenfis Ecclefie quondam injufte abftraétas (is pago 
venuſta in comitatu Bertholdi, Loc. cit. p. 163.) cum confilio ſuo- 
rum fidelium relaxavit. Nos igitur vite noftre felicitatem , omniume 
que Noftrerum profperitatem profpicientes, & confultu jam dicti 
fratris noftri - - poteftative remifimus, e 


b) CONRADUS Philofoph. in Chronic. Schyr, p. 2. Nobilis quidim 
Comes de Caftello, Hermannus nemine ingreffus' cum fervis & ru- 
fticis fuis de legitimis curtiferis apud Willingam liberam fylvam in 
loco qui dicitur Helingereswenga, modo autem interior cella ( ia 
der Zell) nuncupatar, & fibi eam fueque uxori Comitifle felicig 
memoria Hazige absque omni contradictione adprehendit, ficut mo- 
ris erat & eft communem fylvam de legitimis curtiferis adprehen- - 
dere, & in poteftacem juris fui tam populari more, arborum {cili- 

Y 2 cet 


i 
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cet incifione, ignium uftione, domorumque sdificatione, quam 
trium dierum in eodem loco, qnod hareditario jure bereditatem 
fetinere mos eft, feffione a monte qui dicitar Chihurcin usque ad 
locum - veadicavit, 


¢) Nidem p. 61. Bulla Pafchalis X1. Kal, Decemb. 1103. Quod vide- 
licet cœnobium ab ipfis Fundatoribas Hazigs , Comitifla & ejus 4- 
liis Kckardo , Bernardo & Ottone comitibus B, Petro oblatum eft, 


@) Loe. cit. p. 65. VII. Id. Novemb. an, 1104. Quæcumque bona Bere 
tholdus & Otto comites, feu bose in Chrifto memoria Hazacha- - 
obtuliffe nofcuntur. 


e) AVENTINUS in Annal, Schyrenf..g, 268. 


Zehnter Abſchnitt. 


Von Eckard dem Erſten, Otto des Zweyten Sohne, 
ſeiner Gemahlinn, und ſeinem Bruder Bernard J. 


§. 48. 


Dee tere dee Soͤhne, weldhe Octo Il. mit feiner Sazacha ges. 
zeugt hatte, war allem Anfeben nah Eckard I., a) weil ec nide 
nur feinen Gbrigen Bruͤdern gewoͤhnlich vorgeſetzt wird (5. 41. 
Not. c) fondern aud) gleich nad angetretener Wallfartsreife feines 
Baters nad) Ferufatem (§. 41. Not. e und §. 45. ) das dem Erſt⸗ 
zebohrnen erblich zuſtehende Vogtrecht des Hochſtiftes Freyſing im 
J. 1077 (§. 45. Not. a) unter dev Regierung des dortigen Bis 
ſchofes Meginward gewoͤhnlicher Weiſe verwaltet hat. b) 
Da 
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Da et aber nad dem im Jahre 1098 erfolgten Tode dieſes 
Biſchofes in den Freyſingiſchen Urkunden unter dem Nadfolger Seins 
rich nicht mehr zum Vorſchein koͤmmt, zugleich aber ungesweifelt. 


iſt, daß er dem erſten Kreuzzuge entweder mit dem Gottfried 


von Bouillon im J. 1096, oder mit dem Herzoge Welf im J. 
1101 beygewohnt Pat; c) fo mag ev wohl mit andern vom Bais 


eiiſchen Adel ſein Leben bey Diefer Gelegenheit eingebuͤßt haben.d) 


2) MEICHELBECK n. F. Tow J, P. II. N. 1252. Placuit, atque 
convenit inter ven. Meginwardum Friſing. ſedis Epifeopum & Co- 


mitiſſam quamdam nomine Hazacka de Skiran complacitationem quam- - 


_ dam facere; tradidit enim prafata Comitiffa cum coofenfa & mana 
- filiorum fuorum.Eckardi, Bernardi, & Occonis compradia fua - « 
Vid, Chron. Schyr, pag. 6. See ' 


b) Tbidem N. 1253. Predifa Comitiffe aliud quoque fecit concambiuin 
cum eodem Epifcopo Meginwardo. Dedit namque cum confenfu 
& many filiorum fnorum Bernardi & Ottonis comitum decimatio~ 
nem - conlaudante & fufcipiente Advocato Eckardo de Schyren, 
Item, N. 1257. 1260. 1269. mele unter dieſem Biſchofe Megin⸗ 
ward die letzte Vertauſchung iſt. 


c) Der Beweis davon ſteht ſteht tn meinem Nachtrage sur hiſtoriſch⸗ 
beraldifhen Abbandlung von den Gparren , ale dem eigentli⸗ 


den Gefdhledhrowappen der durchl. Pfalsgrafen von Wittels⸗ 


bad : famme einer Muthmaffung von dem Alter und Serkom⸗ 
men derſelden. §. IV. und §. XXII. 


@ AVENTINUS Annal. Boior. VII, 1. 1. 2. p. 620. Cum Welfone 
Duce Boiorum Hierofolymam profeétus , ibidem obiit mortem 
(Otto) cum fratre Zckardo anno Chrifti millefimo centefimo fuper 


primum. Dieſer Otto Eckards bes Erſten Bruder, mußte der Dritte 
geweſen 


— 
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geweſen ſeyn. Ev mag wohl ben Kreuzzug mitgemacht haben; bag 
er aber wieder zuruͤckgekommen, folglich in dieſem Jahre nar ge 
florben fey, wird ſich unten §. 31. zeigen. 

| ‘S. 49.7 OS rhe 

Die Gemablinn des Grafen dards des Erſten war eine 
Tochter des Herzogs Magnus, oder Ortolfo, aus dem Saͤch⸗ 
ſiſch⸗ Bilungiſchen Hauſe, a) die er aus dem adelichen Fraͤulein⸗ 
Stifte Oberminfter zu Regensburg genommen hatte. b) 


Herr Lipowoky c), nebft einigen andern, nennt fie Petriſ⸗ 
fa, weil in der Bulle des Pabftes Balixt fir das Kloſter Schey⸗ 
etn vom Sabre 1123 d) dieſe Worte ju lefen find; confentiente 
egregia foemina Petriffa Comitiffa, 


Ich gebe gerne 3u, dad Wort, foemina, finne ſowohl von 
einer wirklich verehelichten Frauenperſon, als von einer Wittwe vers. 
ftanden werden; dev Lipowskyſche Slug aber ,, (diefe Petriffa 
war die Gemablinn des Pfalzgrafen Otto nicht, mithin mußte fie 
feine Mutter, und Eckards Gemablinn gewefen feyn) “ (deint 
etwas zu voreilig. 


Eine mehrere Wahrſcheinlichkeit hat die artige Muthmaſſung 
des Herrn Grafen du Buat, e) daß der Name Beatrix, den 
die Gemahlinn Arnolfs eines Grafen von Dachau (S. 5. b) 
fuͤhrte, durch einen Schreibfehler der roͤmiſchen Kanzley in Petrix, 
oder Petriſſa umgeſchmohzen worden fey. 


_ Dod 
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Doch dem ſey, wie ihm wolle, man kann uͤberzeugend bewei⸗ 
ſen, daß Eckards Gemahlinn Richard geheißen hat; denn nicht 
hur dev in Den Urkunden diefer Beit fo ſehr bewanderte Aventin f) 
nennt fie fo, fondern dieſer Name koͤmmt aud) in einer beynabe 
gleichzeitigen Schrift beym Kloſter Geifenfeld vor: v) wodurch 
aller Zweifel gehoben , und. die Genauigheit ded Aventins gerete 
tet wird, der eben diefen Namen Ricard, einee Graͤfinn von 
Scheyern, ju Oſterhofen, wo fie begraben feyn foul, auf einen 
Steine gelefen bat. h) : | 


The die Petriffa wird fid unten CS. 53.) ein anderer Ges 
mahl Octo IIT. finden, dem fi e drey nod) nie recht untetfuchte 
Soͤhne gebohren hat. , 


a) Anonymus WEINGARTENSIS de Quelfis” Principibus - apud CANI- 
SIUM Edit. Basnage Tom, III. p. 583. Heinricus (frater Welfo- 
nis) eius ducatum & omnia, qua illius erant, obtinuit... Qui 
uxorem iam dudum vivente Patre de Saxonia accepit, fliam Mag- 
nonis Ducis , & Sopbiz fororis Regis Hungariz Colomandi, Wul- 
fildem nomine... Aliam fororem eius Betchtam quidam comes 
( Hartuicus de Bogen) ex Clauftro quodam fanctimonialium abftra- 
&tam duxit; & ex ea Fridericum Ratisponenfem Advocatom ge- 
nuit. Ipſa autem Sophia ex Duce Magnone guatuor filias habuit, 
Wlfildem noftram ; Alicugam, Matrem Adalberti Marchionis de 
Saxonia; tertiam, quam duxit Dux Moravie; quartam, quam Ec- 
kardus comes de Schyren e quodam Monafterio fanctimonialium in 
Ratisbona abftulit; ac fibi matrimonio copulavit , Ottonemque Pac 
latinum ex ea progenuit. 


ARENPECK wiederholt eben diefe Worte heym PEZ Thefaur. autedot. 


Tom, Lil, P. III. Pr 245. 
| : b) Codex 
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b) Codex MS. Membran. in fol, maj, Signatus B. 388. in Canania Vue 
denftorf affervatus, ,,Legitur in commentariis, qaod Mater noftri 
fundatoris ( Ottonem IV. indigitat , qui fundationis ak Ottone V. 
capte folum confummator erat, (§.54.) (fuit filia Ducis de Saxoe 
nia, quam Otto (foll beifen : Eckardus ) Pater eius ex Monaſterio 
beate Virginis Saperiori infra (intra) muros Ratispon. civitatis &. 
tuato, in ‘quo moribus & vita fuit inftracta , in uxorem falcept, , 
eX qua quatnor genuit alios <2 &, | 


c) Fn ber oben angezeigten Abhandlung S. 70. & 44. -_ 
d) In Ciron, Schyrenf, p. 18 
e) Origin, Dom, boic, II. 310. 


| f) AVENTINUS Anaal. Boior, VIL cap. 1, N. 2. 9.620. Uxor eius 
(Ekkardi ) Rickarda filia Magni Ducis Saxonis, 


g) In einem ſehr (hin geſchriebenen Pfafmenbuche vom eilften Iehe⸗ 
hunderte, two am Ende das ſogenannte Symbolum Athanaſianum 
angehaͤngt iſt, und vor einer merkwuͤrdigen Litaney von allen Hei⸗ 

ligen, iſt anf tzinem leeren Raume folgende Tradition durch eine 
Feder des dreyzehnten Jahrhunderts eingeruͤckt zu leſen: Werinhard 
prepoſitus dedit nobis in Perinpach Vi. Siclos. Richart Palatiai Ma- 
ter dedit nobis in Sulzbach feptuaginta denarios, Da nun der Moͤnch 
pon Weingarten (not. a) ausdruͤcklich fagt , Ldard habe mit dev 
aus dem Klofter gefuͤhrten Billungiſchen Prinzeßinn Otto den Pfalz⸗ 
grafen gezeugt, in dieſer Anekdote aber die Mutter des Pfalzgra⸗ 
fen, Richart genannt wird; ſo ſehe ich nicht, warum man dießfalls 
vom Aventin haͤtte abweichen, und die dem Otto zuſtaͤndige Do 
triſſa dieſem Eckard beylegen ſollen. 


bh) AVENTINUS in antiquitatibas Oferhovienſibus apud ORFELE 


Scrigtor, ver, boic. Tom. 1. p. 7:9. fa. „Secto quadroque lapide 
exſtruotum 


⸗ 


— 
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exftrn&tum monumentum inter multoruin Nobilium fepulcra Richar- 
dis Com de Scheyrn, Maritus Prifling fepultus, 


my 590. 


Bernard, Otto des Zweyten, und der Hazacha Sohn( §. 
48. Not. a und b) erſcheint im J. 1072 bey dev Stiftung des 


‘Rosters Michelbeurn unter andern Nittern als Zeug, und wird 


ausdruͤcklich ein Gobn des Grafen Otto genannt. (§ 46, Not, 
g) Vey Lebjeiten feines erſtgebohrnen Bruders Eckards I. od 
nur in Deffen Abwefenheit vertrat ev die Vogtſtelle beym Hod) ftife 
te Freyſing, 2) benanntlic) im Sabre 1096, b) und eben fo beym 
Klofter Weibenftepban, c) . 


Wenn einigen Wuͤrtenbergiſchen Geſchichtſchreibern beſenders 


dem Schmidlin d) zu trauen ware; fv hatte dieſer Bernard 


mit der Wuͤrtenbergiſchen Graͤfinn Luitgarde, Bonrads Schwe⸗ 
ſter, ſich verehlicht, und mit ihr einen Sohn Bonrad erzeugt, der 
in Baieriſchen Urkunden vom J. 1138 vorkommen ſoll. 

sr 


Diefer Umſtand einer ehelichen Verbindung iſt in der Bais 


eriſchen Geſchichte wirllich eine ſehr neue Erſcheinung, und ich kann 


mich nicht erinnern, von einem Sohne unſers Bernards irgend⸗ 
wo etwas geleſen zu haben. 


In der Haͤlfte des 12ten Jahrhunderts kommen freylich ein 
paar Scheyeriſche Grafen Bonrad, Vater, und Sohn vor, die 
aber nicht von einem Grafen Bernard, ſondern von ſeinem Bru 
der’ Arnold abſtammten, wie aus N. 56. 57. und Tad. R. zu 


erſchen iſt. 


— 


8 Dieſe 


= 
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——--: Diefe Erzaͤhlung ruͤhrt vermuthlid) von Lazius, e) und Sunes 
beim £) her, wovon jener Ottokar dem Dritten von Steyer 
einen Sohn Bernard , bende aber diefe Wuͤrtenbergiſche Luit⸗ 
gard als Gemahlim beylegen. Daher mag wohl ſtatt Bern⸗ 


ard von Styra, jemand geleſen haben, von Schyra, 


Aber eben dieſer Steyeriſche Bernard iſt fo ungewiß, g) 
als die Vermaͤhlung des Scheyeriſchen mit was immer fuͤr einem 
Frauenzimmer, und beydes bedarf eines fernern Beweiſes. 


Inywiſchen Fann gleichwohl unſer Bernard von Scheyern, 


ber in oͤffentlichen Urkunden fo ſelten vorkoͤmmt, ſich außer Lane 
des begeben, eine Wuͤrtenbergiſche Graͤfinn geehlichet, mit ihr ei⸗ 
nen Sohn, meinetwegen Bonrad, erzeugt, und als Wittwer, 


oder mit beyderſeitiger Einwilligung, zu Hirſchau einem damals 
beruͤhmten Wuͤrtenbergiſchen Kloſter, den Moͤnchsſtand erwaͤhlt 
haben. Denn wirklich ſchreibt Gund h) aus VWauklers Chro⸗ 
nik, Graf Bernard von Scheyern, welchen er fuͤr eben dieſen 
hielt, ſey ein Bartling, d, i. ein Layenkguder geworden, und has 
be um 20 Mark Geldes im Kloſter Girſchau eine Baieriſche 
Zelle, cellam bavarienſem, geſtiftet; welches etwa ſo zu verſte⸗ 
ben ſeyn mag, Daf cin Baier beſtaͤndig cine Moͤnchspfruͤnde daſelbſt 
su genießen haben fol, 







Go wiſſen wie aus dee Chronik des Kloſters Laurisheim, 
i) daß Sieghard, Mind yu Sirſchau, ein Blutsbefreundter 


Bee Pfaligrafen zu Scheyern⸗Wittelsbach, durch Vorſchub (einer 


Aeltern im J. 1167 nicht nur die Abtey Laurisheim, ſondern 


auch anſehnliche Freyheiten vom paͤbſtlichen Stuhle fuͤr ſein Klo⸗ 
ſter erhalten bat, ‘Qe 
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Dieſer Bernard, er fey nun von Scheyern, oder von 
Steyer, ſoll im J. 1101 geſtorben ſeyn. k) 


a) Seym -MEICHELBECK Hift, Fring. Tom. I. P. II, N. 125t, 
Notum fit . « . collaudantibus & atcipientibus Megiawardo Epitco- 
po. Perinhardo Advocato . . ,~< , 


Ibidem N. 1254. - Concambiom, quod intet Perenkardum Advoeatum §, 
Marie S. que Corbiniani, & inter Perinhardum Advocatum S. Qui- 
rini faétum eft . . « 


b) Ibidim N. 1258. .. = Delégavit in matom Pernkardi Advoeati . ‘ 
Teftes .. Otto Skirenfis - An, 1096. XVII. Kal, Augufti, 


e) Mon. boic, Vol. IX. Pp. 261. 966. ad Noverint ~~ quod in tempoti⸗ 
bus Epiftopi Meginwardi (ate an. 1097.) & abbatis Erchangeri, 
Pernardo Schyrenfi, Monatterii S. Stephani Advecato ., « 


'@® Apud P. T. Martinum GERBERTUM S. Blafii Principem Abbatem 
in Hiftoria sigre Sylue Tom. 1, p. 346. ſeqꝗ. 


e) De Migration, Gentiam Lib. VL apud Jul, Aquilin. CAESAR Aa 


wal, ducatus Styria Tom, I. p. 124. der es aber mit Eraſm, Froͤh⸗ 


lid in Archontologia Carinthie Tab, VIII, dahin geſtellt ſeyn laͤßt; 
$i Lazio fides. ’ 


f) Ladislauns SUNTHEMIUS in familia Comitum de Wirtenerg apud 
OEFELE U. sor, a. - Lutgasdis comitifla de Wirtenberg, foror 
Conradi comitis,; & Benntonis abbstis ( Hirfangienfis) Vxor Bera- 


_ ardi comitis in Styra, in foperiori* Auftria, « 
r 9) CAESAR Loc, cit, 


h) Ju Seammbude 1. 133. a 
— 32 NAU. 
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NAUCLERUS generatione XXXVII. fin, 


i) Codex Diplomat. Laurisheim. Tom. I, p. 268, Edit, Tegernfeenf. 3 
Lom, I. p, 276. Edit, Manheim, 


ss Henrico fucceffit Sigihardus ex Monafterio Hirfaugienfi, nobi- 
lis quidem parentele, fed utinam eisdem, quibus anteceflor . fuus 
aufpicijs, Qui per cognatos fuos, CUNRADUM videlicet Mogun- 
tinum Archiepifcopum, fed tunc Sabinenfem Epifcopum Cardinalem 
- - atque OTTONEM fratrem ejus, ex palatino comite Ducem 
Bavaricum , privilegiam apoftolice fedis ab Alexandro Papa III, 
obtinuit miſſum gb univerfalj concijio, quod Romæ {ub ipfo ( an, 
1179.) habitum eft. . | 


5 


k) In citata Hiftoria nigra Sylue. p. 369. 


Cilfter Abſchnitt. 


— Von Otto dem Dritten, (einer Gemahlinn, 
und Sooner. 
5+ fl. 
Dicer Otto IIL. ein ungezweifelter Sohn Otto bes Zweyten, 
(§..46. Not, b und § 48. Not. a b) und ded erſt behandelten 
Bernards Vruder_a) bedarf eince ndhern Unterſuchung; weil une 


ter ſo vielen Ottonen, die ſich von Scheyern und Wittelsbad 
ſchrieben, oft ciner mit Dem andetn verwechſelt wird. 


AuGer den bereits angesogenen Stellen unterſchreibt er ſich in ei⸗ 
nee Freyſingiſchen Urkunde vom Jahre 1026 els erſter Zeug. (F. 


50» 


.- & 


Otto bes Großen. | ee <.3' 


so. Not. b) Gleich darauf erfheint er mit dem Bifhofe Me⸗ . 
gintonrd, da ev als deffelben Advokat offenes Gericht batt, b) : 


Er tberlebte nicht nur feine Mutter Gasacha, fondern aud 
feine Altern gween Briider, Eckard, und Bernard. c) Chen ev 
war es aud), der die Stiftung bon Viſchbach au nach Eyſenho⸗ 
fen vetlegt hat, d)- 


Bey der weitern Ueberſetzung nad dem Stammſchloße Scheyern, 
welche bon Pfalzgrafen Oreo dem Vierten, ſammt den Soͤhnen 
ſeiner Vaters⸗Bruͤder um das Fabr 1123 unternommen worden, 
C§. ſeq.) war er nicht gegenwartig; fo daß er in diefer Zwiſchen⸗ 
seit bom Jahre 1107 bis etlich zwanzig entweder das Zeitliche vere 
laſſen, oder ſich auf eines Wallfartsreife nad Ferufalem befunden 
hats denn wir leſen in einer Freyſingiſchen Urkunde, ©) daß waͤh⸗ 
render Regierung des dortigen Biſchofes Geinrichs J. und yu Beis 
ten des Scheyeriſchen Abtes Bruno, ein Otto Wraf von Scheyern 
Dicfe Reife angetveten habe, und daß Aventin f) eben diefen Pile 
gtim fie einen Sohn der Grafinn Sazacha angledt; wiewohl ee 
ihn feblerhaft 3um Water Otto des Vierten made Der nun ges 
wiß Eckard geheißen hat. 


2) Mon, boic, Vol, 1X. p. 375. Dotninus Otto de Skiran delegavit 
pradium -. cuins teftes nobiles: Germanus ipfius Ottonis.Pernhard, 


_&) Apod MEICHELBECK H. F. Tom. I. P. II. N. 1256. Ego Me- 
ginwardus D. G. Epifcopus cum OUttone Adrocato meo prafidens 
legitimo Placito eiusdem Ottonis feci inquiri damna Ecclefz mee 
in fua advocatione apud Piencinowa, | 


¢) CON- 
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 e) CONRADUS Schyrenf, p. 1. Pott aliquod autem tempotis deciden- © 
tis {patium fupra memoratus iam fepenumero comes Otto, Matre 
fua Hazacha, & fratribus ex hac luce fubtraftis..« . 


a) Diploma HEINRICI V. Regis datum Ratispone an 1107. Ibidem 
p. 69, Szpe iam dicti Ottonis comitis parens Haziga comitifla cum 
reliquis duobus filiis fuis comitibus Perinhardo fcilicet & Eckardo 
fupra reliquias B. Martini. , . predia.. . fub chyrographo & mul- 
tis coram_teftibus donarat. Poft maltum autem decidentis tempo- 
ris fpatium fupra memoratus iam fepenumero comes Otto Matre 

{ua & fratribus feliciter ex mundi huius naufragio translatis ante 
jam di@tas S. Martini reliquias claufit .... Rogast etiam predi- 
Gi comites ( Otto & Bertholdus de Burgeck) per nos concedi prae 
dictz celle. ( Vfenhoven) Advocatum unum ex ipfis, Ottonem ſei- 
licet eomitem nunc (eg febte alfo nod) im Jahre 1107.) & poft 
eum feniorem duntaxat filium Ottonem, fi, ficat ipfe comes, pro 
remedio anima fuz folommodo Monafterium & ad hoc pertinentia 
‘defendere fategerit, a 

e : . 

- @) Apad MEICHELBECK Lor, cit. N. tagr, Ad Notitiam .. i 
committimus, qualiter comes Otto de Scivan tradidit hobam unam 
Leron ad altare S, Maria ſ. q. Corbiniani in ofum fratram ia illa 
die, qua de fede Frifiagenfis Ecclefie perrexit Hierofolymam, Ab- 
bate Branone de Sciran adftante, & Capfeliam , figaum peregriua- 
tionis , illi dante... , 

Warum wird er aber bloß Graf von Scheyern, und nicht Voge bed 
Hoch ftifted genannt? Vieleicht eben darum, weil ex wegen anges 
tretener Neife dieſes Amt nicht verwalten fonnte, und (elbes einem 

Nandern, etwa Otto vem Vierten, (eines Gender Pdarde erfiges 
bohrnen Sohne, uͤberlaſſen mußte. 


f) AVEN- 


= 
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f) AVENTINUS jn Annatibus Sckyrinſ. apud CONRADUM. p. 271. 


Aiunt, hune Ottonem (Glium Hazigz ). Hierofolymam profectum 
efle, in viaque vita deceflifle, 


8. 52. 


Aus der Bul des Pabſtes Balire vom Fabre 1123 2), now 
deutlicher aber aus dem Beftdttigungsdiplome RKaifer Heinrichs 
des Bierten oom Fabre 1124 b) wiffen wie guverlagig , daß lets 
ner von Geto des Zwenten, und ver Hazacha Soͤhnen, wohl 
aber einige (einer Enkel, ndmlid) Pfaljgraf Otto der Bierte, 
Cards des Erſten Sohn, drey andere Bruͤder, Otto dev Fuͤnf⸗ 
te, Bernard der Bwente, und ard der Oritte, deren Vas 
ter fogleich unterfucht werden (oll, ferners Bonrad und Otto von 
Dachau, dco Arnolds und der Beatrir Soͤhne, die unten 8. 
56. ſeq. vorfommen merden, am Leben und bey dev dritten Gees 
legung Der HKazachiſchen Stiftung nad Scheyern oegenwarus 
geweſen ſind. 


Dieſe erſt gemeldten drey Bruͤder Otto V, Bernard Il 
und Lard Ill. waren Pfaligrafen Otto's des Vierten Vaters⸗ 
Bruders⸗GSoͤhne, Patrueles; fie mußten alfo Bernard den Er⸗ 
fien, oder Otto den Dritten zum Water gehabt haben, wahr⸗ 
ſcheinlicher aber dieſen, als jenen; tveil erfterer ein Mond 
su Hirſchau geworden , ( §. 50, Not. d) von dieſem aber 
befannt ift, daß er einen Sohn NMamens Otto gezeugt habe, 
welden id) den Finften nenne, und welden Koͤnig Geinrid V. 
gum Erbvogten des Rlofters Uſenhoven ernannt hatte; (S. sr. 
Not, d. Rogant etiam ) folglich war es aud Water dev Abrigen 
zween Bruͤder Osto des Fuͤnften. 


2) Apud 


1$4 Vollſtaͤndige Reihe der Voraͤltern 


Apud CONRADUM in Chron. Sckyrenſi. p. 78. Calixtus . .. Sa- 


tuimus, ut quecumque bona nobilis memorie Hazacha cum filiis 
fuis Eckardo, Bernardo, Ottone comitibas, feu etiam illuftris re- 
cordationis comes Prrichtoldus, comes etiam Conradus & frater 
eius Otto, & fratres Otto, Bernardus, & Eckardus ..,.. obtue 
liſſe nofcuntur, 


b) Ibidem pag, 87. Henricus D, G. R. I. A. Ad Sdelium transfundi- 


7 


tur notitiam, quod in regno noftro quidam magni nominis comites 
Perichtoldus, & Otto, cum conjuge fua Hazacha, & filiis fuis Ec- 
kehardo & Bernardo ( Ottone) quoddam Monafterium in Epifco- 
patu Frifingenfi in pago Ouskove iuxta fluvium Glaxa in comitate 
Hufen, quod Vfenhoven dicitur, pro remedio anima fuze fundave- 
rint. Transaéto autem tempore dum idem locus inhabitationi & cone 
verfationi ccenobitaram nimis difficilis & ineptus effet, & petitio- 
ni eorum condefcendentes pradiftorum Virorum NEPOTES , vide- 


uicet Comitifla Beatrix ( Coniux Arnoldi de Dachaw §. 56.) & fi- 


lii eius Conradus & Otto de Otto de Dachaw , eec non palatinus 

comes Otto (IV.) & PATRUELES fui (ex Patruo Ottone ITI. 
Nepotes) Otto, Bernhardus, Eckehardus, pradiftam cœnobium 
Schiren transferri fecerunt, 


| §. §3- 
Itzt koͤmmt es auf too" Fragen an: 


Erſtlich, wer war die Mutter diefer drey Soͤhne, und die 


Gemahlinn Otto des Dritten? 


Antwort. Wenn Petriſſa, die in den Briefen der Paͤbſte 


Balixts a) und Eugens b) egregia femina comitiſſa conſen- 
tiens genannt wird, cine von det Beatrix verſchiedene Matron 


wat; 
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war; (S. 49.) fo Fann man fie ſicher fir die Mutter dieſer dre 
Soͤhne annehmen , mit denen fie ihre Einwilligung zur Errichtung 
des Kloſters Scheyern gegeben hat. 


Zweytens. Aus was fir einem graͤflichen Hauſe war fle ente 
fproffen ? a 

Antwort, Der vortreflidhe Bund c), und. mit ihm Herr 
bon Falkenſtein d) laſſen um dieſe Zeit eine Petrifſa auftreten, 
die cine Tochter Otto's des Grafen von Baſtell, und Ames, 
thal, und: die Gemahlinn Markgrafen Otto's von Schwein— 
furt, nachmaligen Herzogs in Schwaben, geweſen ſeyn ſoll. 


Nachdem aber Herr Pfeffel e) den Ungrund dieſes letztern 
Vorgebens gezeigt bat; fo darf man dieſe Petrifſa mit mehrerer 
Wahrſcheinlichkeit fuͤr die Gemahlinn unſers Otto des Drit⸗ 
ten von Scheyern annehmen. 


a) In Cit. Chron. Schyrenſ. p. 78. Calixtas... Habitationem veſtram 
in Schiren transferre eommuniter decreviſtis. Qui nimirum locus 
ab Ottene (quarto ) Palatino comite, confentiente egregia foeming 
.Petriffa. - Wenn dieſe Petriſſa die Mutter des nod lebenden, und 
neben ibe fiebenden Pfaljgrafen Otto geweſen ware, wie Herr Bis 
powsky (§. 49.) will; fo ware hier ber ſchicklichſte Het fuͤr dieſen 
Ausdruck gewefen: fo, wie Beatric Bonrade, und Otto's deg 
Grafen von Dachau Mutter genannt wird. (§. $2, not. b') Sie 
war alto vermuthlich bie zuruͤckgelaſſene Wittwe Orto ded Dritten. 


b) Zbidem p. 83. Eugenius. . . Et quidquid Otto palatinus comes eins- 
dem loci fundator , confentiente nobili femina Petrifla comitifla cum 
aliis quingue comitibus... obtulifle nofcunture 

J— #4 c) Stamm⸗ 
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e) Stammbuch J. Theil. 143. 8 | 

9) Nordgauiſche Alterthüûmer. Tom, IL cap. VI. §. III. ©. 292. 

e) Fn den Abhandlungen der Churbaieriſchen Akademie. Tom, I. 6. 192, ~ 
_ § XVII. 


/ 


G. 54. 

Da die zween Brider, Bernard und Lard, den geiftlis 
den Stand erwaͤhlt hatter, und fener ein Dombere yu Frey⸗ 
fing, a) dieſer ein Moͤnch yu Schepern b) geworden waren ; 
Otto der Fuͤnfte aber etwa keine Luft (id) gu verehelichen ſpuͤrte, 
oder in einer unfruchtbaren Ehe lebte, weil von einer Nachkom⸗ 
menſchaft deſſelben nichts bekannt iſt; fo entſchloß er ſich um das 
Jahr 1120 c) fein Erbtheil zur Stiftung des Kloſters Underſtorf, 
oder gleichwohl dee Kapelle des bh. Nikolaus, d) yu verwenden, 
Deren Vollendung ev aber wegen feines fruͤhezeitig erfolgten odes, 
oder wegen anderer Hinderniffe, Dem Pfaljgtafen Otto dem Vier⸗ 
ten, feines Baterss Bruders Sohne uͤberlaſſen mufte. 


Dieſe Muthmaffung Cdenn fie eine vbllig erwiefene Wahr⸗ 
Heit will ich fie noch nicht ausgeben) erhale einen neuen Grad der 
abet eink eet aus zwoen Hand(dhriften des Rlofters Unders 
ſtorf, ©) in welchen gwar Otto (1V.) der altere aus cinem Bore . 
urtheile fir den Stifter Hes dafigen Kloſters angegeben, zugleich 
aber angemerft wird, ex habe das angefangene Werk wegen {eis 
nes fruͤhezeitigen Todes unvollkommen hinterlaffen, und die Stif⸗ 
tung nicht gu Ende gebracht. | 


‘ Bey 
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Bey diefer nicht nur moͤglichen fondeen auch ſehr wahrſchein⸗ 
lichen Auseinanderfegung koͤnnen die widrigen Meynungen von der 
Stiftung des Klofters Underſtorf, und von dem Beardbniforte 
des Pfalzgrafen Otto IV. um welches bende Kidfter Ensdorf und 
Undersdorf bisher geftritten haben, wohl mit einander vereinigt 


werden. 


Otto V. machte der Anfang zur Stiftung bes Kloſters Una 
dersdorf; Otto dev Vierte aber brachte dieſelbe vollends zu Stang 
de: ſo kann man ihn zugleich fuͤr den Mitſtifter anſehen. Dieſer 
wurde im Jahre 1155 zu Ensdorf; jener aber laut des dortigen 
unverwerflichen Grabſteines f) ims Jahre 1146 zu Undersdorf 
begraben. 


a 


a) Inflrumentuns fub Ottone I. Ep. Friſ. apod MEICHELBECK H, 

_ ¥, Tom, 1. P. II. Ne 1314. Huius ret funt teftes. D. Hoholdug 

Prepoficus, ‘Adalbertus Deeanus, Herricus Archidiaconus, - Chu- 

no Parochianus (Parochus ). Henricus Thefaurarius, BERNARDUS 
Skirenfis, De nobilibus ( Laicis ) Eberhardus.,. an. 1129. 


b) MON. BOIC, Vol. X. p. 397-399. Comes EKKARDUS de Schy 
ren Monachum ſe apud nos (in Schyren) faciens dedit nobis tres 
curias . . ~ Teſtes. Otto (IV.) Palatinus comes de Wittelens- 
bach. Otto (V.) comes de Schyren. - - Otto ( VI.) & Frideri- 

eus filit palatini comitis, circa am. 1140. 


e) Tbidem v. 233. Calixtus « , . illufri Viro Ottoni comiti palatino fal, 

_ &ap. ben, Dolere te, ac vehementer triftari audivimas, eoquod ins 

illa regia expeditione fueris , in qua Dominus nofter S. m. Pafcalis 

Papa crudeliter captas fuit , new tamen captions aut ‘retentioni eius 

- eonfiliuns fee auxilium prebuifti . , , ut autem de bono in melius 
Ad 2 pro- 
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' 9 
proficies ... in remiffionem tibi peccatorum tuorum isjungimus 
Ecclefiam regularium fratram conftruere, as. 1120. 


d) Burse hiftorifhe Viadridt von dem Urſprung, und Fortgange 
deo Blofters Undersdorf. Augsburg. fol. im Fahre 1762. S. 2. 
Me 3. „Otto (den bet hochwuͤrdige Here BVerfaffer fir ben Viers 
ten Hale) legte den erfien Stein (chon im Jahre 1124 gu dem neuen 
Kloſter an eben demjenigen Orte, wo dermal das Kloſter ſteht, 
Und wo (hon vorher von feinem Bater Otto III. eine Kapeille ia 
honorem S. Nicolai war erbauet worden. 
e) Codex MS. membran. fol. maj. fignatus B. 388. Anno Dom. M. C. 
XXVI. tempore Lotharii Imperatoris de Saxonia nati prefatus Otto 
ex iniun&o fibi cepit edificare Monafterium Vadensdorf ad hono- 
rem Dei omnipotentis & beate ac gloriofe Virginis nec non hea- 
torum Petri & Pauli Apoftolorum, & morte interveniente ceptum 
opus imperfectum & minus fufficienter dotatum reliquit. Vid, 
ARENPECK apud PEZ Thefanr. Anecdot, Tom. III. Lib, LI. 


f- 239, 

f) Mon, boic. Vol, X. p. 233. too die Zeidnung dieſes Grabſteines zu 
finden tft. Dog aber dieſe Zeichnung aͤcht fey, und saG dtefer Grab- 
fein in bas fuͤnf⸗ ober ſechszehnte Jahrhundert nicht koͤnne zuruͤckge⸗ 
wieſen werden, habe ich tn dem Anhange gu meiner hiſtoriſch⸗ he. 
raldifhen Abbandlung von den Wappen ber Pfalzgrafen von Wit 
telébad N. PII, S. 40. und im Nachtrage yu eben biefer Ab⸗ 
handlung 6§. XX. XXI. erwiefen. Go fief— man auch tn dee oben 
angezogenen Underſtorſiſchen Handſchrift, legicur in Chronica an- 
nuatim coljeéta, quod anno Dom. M. C. LVL. (Cin einer juͤngern 
Sig. A. 388 beym befagten Riofter heißt e8, fo wie auf dem Grabe 
fieine, und beym Arenpeck loc. cit, M. C. XLVI. ) Otto fundator 
nofter obiit , fepultusque cum fex fuis in capitulo noftri Monaſteri 
Vndenſt. quorum omnium offa tempore Erhardi Prepofici circa an. 


Dom, . 


Otto Hes Grobe. 189 


Dom. MCCCCXXXIL translata fant in chorum baius Ecclefie, ubi 
hactenus hamata funt. | 


§. 55. 


Sollte Jemand wider dieſe Muthmaſſung einwenden, Das pabite 
fide Schreiben vom Jahre 1120 (S. 54. Not. c) wegen Errich⸗ 
tung eines Rioters zur Gewiſſensberuhigung fey nicht ‘obendin 
an einen Scheyeriſchen Grafen Octo, fondern an Otto den 
Pfalsgrafen gevidtet, det bey Gefangennehmung des Pabſtes 
Paskal gegenwaͤrtig geweſen; hingegen ſey ungewß, ob Otto 
der Fuͤnfte bey dieſem Roͤmerzug ſich eingefunden habe; ſo dienet zur 


Antwort. In den damaligen Zeiten war es gar nichts unge⸗ 
woͤhnliches, zweenen Prinzen vom Scheyeriſchen Hauſe den pfalz⸗ 
graͤflichen Titel gemeinſchaftlich beyzulegen, wie aus verſchiedenen 
Urkunden a) erweislich iſt. Sollte er aber nur einem, etwa dem 
Erſtgebohrnen, eigenthuͤmlich geweſen ſeyn; ſo kann man nicht ge⸗ 
nau beſtimmen, welcher aus dieſen beyden die pfalzgraͤfliche Wuͤr⸗ 
de gehabt habe, weil wir nicht gewiß wiſſen, welcher aus ihnen 
der aͤllergebohrne ( Maior tamiliæ) geweſen. 


Wer kann uns auch verſichern, daß Otto der Bink die. 
fen Feldjug nicht mit gemacht habe? 


Geſetzt endlich er ware niemals Pfalzgraf geweſen, wie leicht 
konnte es geſchehen, daß Otto dem Fuͤnften der pfalzgraͤfliche 
Titel aus einem Kanzleyverſtoße beygelegt wurde, der einem an⸗ 
dern Otto, dem Vierten, ganz allein gebuͤhret batte?.. 


Wenn 
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Wenn alfo meiner wahrſcheintichen Muthmaſſung nichts an⸗ 
ders entgegen geſetzt werden kann, ſo wird ſie noch lange feſt ſte⸗ 
ben bleiben, und bey vernuͤnftigen Leſern Beyfall verdienen. 


a) Apud TOLNER is Codice digtometico palatino N, 47, ad an, 1135. 
Teftes, Fridericus palatinus, Otto palatinus. 


, Thidew N. 50. An. 1145. Fridericns palatinas comes, 


- Apad Mdchior WEIXER.in Foutilegio facro, p. 8. au. 1155. Idus Au- 
gufti. Teftes fant: Otto palatinus fenior. . . Fridericas palatinus. 


Apud PEZ Thefaur. anecdot, Tom. III. P. HI. col, 781. N. CVIL. 
an, 1171. Otto palatinus fenior ( Maior ) & frater eius Fridericas 


palatinus comes. 


Mon. boic. Vol. VI. g. 180. -at. 1163. Teftes.. Palatint comites Otto 
& F. fratres eius de Witelenspach. g. 181-. Palatint comites de Wi- 
telensbac Otto videlicet fenior, & fratres eius. 


Vol. VIL. p. 436. Fridericas frater palatinorum Ottonum. p. 462. 463. 
406. Frideriens palatinus, & fratruelis eius Otto palatinus. 

Vol, 1X. g. 458. Prefente Advocato noſtro Ottone palatino comite . . - 
& Fridesico palatino. 


MEICHELBECK H. F. Tom. I. g. 6 ate 1180, Teftes Otto palati- 
wus maior. Otto palatinus minor. 


\ 
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Zwoͤlfter Abſchnitt. 

Von Graf Arnold dem Vierten, Otto des Zwey⸗ 
fen, Sohne und von deffelben Soͤhnen den Grafer 
von Dachau, und Valey. 

§. 56, 

Wag dem Zeugnibe Bonrads von Scheyern, auf welches Here 


‘Lipowsly fein ganzes Syſtem von finf Ortonen grindet » hate 


te Otto Berchtolds Il, Enkel vier Soͤhne; (S. 41. Not. c) 
gleichwohl giebt er Eckard dem Erften, feinem vermeintlichen En⸗ 
fel diefes Berchtolds, in der Geſchlechtstafel H. nur einen eins 


zigen Sohn, Otto den Pfalsgrafen. 


Da id) Hingegen bereits errwtefen habe, Saf Octo Il. dev 


Gemahl dee Zasada nidt cin Sohn, fondern der wabre ns 


tel Berchtolds des Zweyten gewefen, (8. 41.) und da deſſelben 
drey ungezweifelte Soͤhne Ecard 1. Bernard 1. und Octo III. 


ſchon find abgehandelt worden; (SS, 48-45.) fo iſt nur nod dev 


pierte zu unterfuden. 


Diefen entdekt uns Aventin, a) deer nur darinn irret, daß 
@ diefen Arnold fir einen Bruder Otto des Zweyten angiebt, 
Da et dod) deffelben Sohn war, und fir diefen Arnold fein andes 
xer (hicklides Vater aufgewieſen werden Fann. Tab. R & Bb. 


Dey 
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Bey der Theilung der vaͤterlichen Erbſchaft (5. 41, Not. e) 
beam er die Grafſchaft Dachau, von welder ev, und eine Linie. - 
feiner Nah ommlinge den Namen fubrten. b) 


Wie ex nebit feinen dbrigen dren Briidern einen Antheil an 

Den Slammſchloße Scheyern hatte; c) ſo war er aud) Zeug 
bey der Stiftung des Kloſters Uſenhofen, oden Eyſenhofen, 
(Not. b) und feine Gdbne verjiehen fich ihres Anſpruchs auf das 
Schloß Scheyern, als e8 in cin Kloſter verwandelt werden folle 
te. Ex mufte alfo damals im Jahre 1123 bereits verftorben ſeyn. 


(§. 42. Not. b) 


Mit ſeiner Gemahlinn Beatrix (§. 52. Not, b) aus einem 
nod) unbeFannten Gefcblechte, erzeugte er zween Soͤhne, Bonrad 
und Oto, d) welde ards des Erſten, und Otto des Drit⸗ 
ten Enkel, ex-Patruis Nepotes, und Patrueles genannt werden, 


(§. 52. Not. b) « . 


a) AVENTINUS Annal. Boior, Lib. VIL. cap. I. u. 2. Otto I, ex Tou- 
ta Vxore (ſoll heißen: Otto Il. ex Hazacha Vxore ) Ottonem fe- | 
cundom (tertium) Sckardum 1. ( Berserdum 1.) Arnulphumgue 


a Dachau comitem tulit. 


b) CONRADUS Sehyresf. in Chron. p. 16, princ. Teftes: Comes Otto 
i de Schyren, Arnoldus comes & filius eius Conradus de Schyren, 
fed poftea Dachaw caftrom poflederunt, unde & nomen traxerunt, 


¢) Ibidem pag. 17. Mons & caftram Schyren non ab une, velt duobss 
Principibus, fed a pluribus comimuniter habitabatur, Nam partem 
nuam Principes, qui & pofted de Dachaw caftro dicti funt, poſſe- 


derunt, nobilitatis linea & armis infignes, Horum antiquiſſimus 
Arnol- 
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Arnoldus nomine magne pradentie homo tnne habebatur, cuius 
filius Conradus. 


d) Mon, boic. Vol. 1X. p. 373 Teftes nobiles: Arnolt de Shirts, & 
eius filius Chunrad. circ, au. 1596. 


Ihidem p. 375. Teſtes: Chunrad & eius frater Otto de Dachouna, cire, 
cuindem an, — | 


§. 57. 


Bonkad der Erſte fegte die Linie pon Dachau fort, und nachs 
dem er mit (eines Gemahlinn Willbirg a) zween Soͤhne, Bons 
rad den Zweyten, b) und Arnold den Zweyten c) erzeuget hat⸗ 
te, wurde er Moͤnch zu Scheyern. ( Not. b> 


Vonrad der Zweyte, nachmaliger Herzog von Kroatien, 
und Dalmatien, d) der in der Belagerung vor Mayland im J. 
1158 ſein Leben eingebuͤßt hat, e) hinterließ aus ſeiner Gemah⸗ 
finn Uthild, Adelheid, f) oder wie fie deym Kloſter Underss 
dorf genannt wird, Mechtild einen Sohn Bonrad den 
Dritten h) gleichfalls Herzog. 


Graf du Buat i) und Pfeffel k) gebert dieſer Frau nod 
eine Todter Hedwig , die ihrem Gemabhle Berchtold Grae 
fer bom Andechs und Meran nebſt den Fraͤnkiſchen und 
Nordgauiſchen Guͤtern auch die herzogliche Wuͤrde, als einen 
Brautſchatz, zugebracht haben ſoll. Sie wollen ferner, ihre Mut, 
tex Adelheid wire cine Vochter des Grafen Feiedridds von Pure 
lendorf gewefen, weil man auf diefe Weiſe gar wohl erklaͤren 
Rinnte, wie dieſe Nordgauiſchen Befigungen an die Grafen von 
- Brdeds gefommen find. - 

: Bo Ich 
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SH will zwar diefer artgen Muthmaffung nicht gerade wider⸗ 
fprechens unterdeffen ſcheint es gleichwohl bedenffid) , warum dies 
fe Wittwe nad) dem Tode ihres unbeerbten Gohnes , mit welchem 
Diefe Linie erlofd), die Graffhaft Dachau fammt aller Zugehoͤr 
an Herzog Vtto den Sechſten verkauft; 1) und nicht vielmehr 
ihrer Tochter, wenn fie jal eine gehabt haben ſoll, ſammt ihrem 
uͤbrigen Vermoͤgen erblich habe uͤberlaſſen wollen, zumal da von 
dieſer Hedwig nirgendwo etwas vorkoͤmmt. 


a) AVENTINUS Annal. Boior. Lib. VIL. cap. 1. n. 4. Arnulphus fra- 
ter Ottonis (III.) Dachau a fratre (ſoll heißen: a Patre) aecepit, 
ibi ſoboles eius habitavit,- Dachwnenfesque dicti ſunt comites. Ex 
Arnulpho, & Beatrice nafcuntur Otto a Phaley, & Chonradus a Da- 
chau. Huius ( Conradi) Vxor Willpirga: filii Conradus II, Dux 
Dalmatiz, & Arnulphus a Dachau, Ile Bergomi in expeditione 
Italica deceffit an. 1158. Ex Vthilde Conradam ( III.) tulit, qui 
absque liberis obiit. Vermuthlich ifis diefe Wilpivg , die im Rekro⸗ 
logium ju Undersdorf vorkoͤmmt: Il, [dus Jan, Willibirch Comitiffa. 

b) Conradus in Chron. Schyr. ott. §. 56. not. c.) faͤhrt fo fort: cuius 
( Arnoldi I. de Dachau) filius Conradus J. non diffimilis virtute 
Patri, poftea monachus factus, duos filios Arnoldum & Conradom 
heredes reliquite 


c) In Codice tradition, Geifenfeldenf. N. 33. legitor: Chunrat de Da- 
chow dedit ad-altare S. Marie in remedium anime fratris /yi Ar- 
solfi -.in manus Friderici & Advucati Heberardi, - 


Apud MEI[CHELBECK H. F. Tom. L. P. IT, N. 1318, Teftes de 
laycis nobilibus. Arnoldo comite de Dachawe. An, 1143. 


d) CHON. 
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d) CHONRADUS Schirenfis (hic sota b) allegatus pergit Hic ( Chon- 
radus II.) per magne virtutis exercitium Dalmatie mernit Duca. 
tom, 9 Qni:& temporibus Friderici Imperatoris in e€xpeditione, quam 
idem Isiperator Mediolani habuit, obit, & apud Schyren fepul- 
tus eff. : . a mo, ; 


Apud MEICHELBECK Loe, cit, p. 550, Teftés de laicis iti: Chunrae 
. ° das (II.) de Dachawe Dux Croatie, ‘Dalmacieque, An, ii 54. 
®) RADEVICUS caxtingater Ottonis Ep. Frifing. de geftis Fridevici I. 
« .. Lmper..apud VRSTISIUM I..p. 516. Pane etiam Conradus (II.) 
Croatiæ atque Dalmatie Dux, natione Noricus de caftro Dacho- 
wa oriondus, apud Pergamam finem vivendi fecit, eiusque corpus ) 
in terram foam deportatum in Monafterio’ Schiren fepultum eft, 


D AVENTINYS Not. 2) Vid. & sot, 1). 


g) In Codice tradit, Vuderflorf. anecdoto. N, XXVIII. Noverint 
omnes fideles, qualiter Machtildis Ducifla de Dachawe una cum’ 

* filio fuo Conrado delegavit prediom ... H. r. t. f, Arnoldus comes 
de Dachau, & Conradus puer , filius CONRADI, circ. an, 1160-79, 


h) Apud MEICHELBECK loc. cit. B. 1345. Notum fit . « qaod Con- 
vadus iunior Dux de Dachawe rogatu Phritlonis de Ifimaningen fi- 
Jinm eiusdem Fritilonis Arnoldum, quem ipfe habuit ex minifte- 
riali Dneis, delegavit in manum Conradi de Valeje per manum 
Patrui fui Arnoldi comitis, tune Advocati & Tutoris prenomina- 
ti Ducis (Er war alfo nod minderjaͤhrig, und unverebelicher). ., 
Dein comes Conradus Frifingam veniens fidem foam abfolvit .. cirs 
citer an. 1159, 


Mon. boic. Vol. X. p. 431. Notum fieri cupimus,.. Dominum Chune 
radtm (II.) Ducem de Dachawe prediom foun in Hachingen fitam 
: B62 | in 
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in manum Conradi comitis de Valeje delegaſſe hoc pacto, ut tertiam 
partem ipfius prædii ad altare S. Stephani delegaret, fi ipfe Dux iu 
expeditione illa, quam cum Rege Friderico ituras contra Mediola- 
nenfes erat, obiret, & proximam hæredem ipfius Ducis in ipfo 
predio Jus Advocati debere retinere denuntiaret. [taque ipfo Duce 
(Conrado If, ) in eadem expeditione obeunte, comes Conradus (de 
Valeje) fideiaflor. ipfius tertiam partem predicti: predii fanéto Ste- 
phano delegavit, & proximum haredem Dacis ( Chunradem III, 
filium ) illic Advocatum effe debere denunciavit, ‘Teftes. Ipfe co- 
mes Conradus de Valeje. Arnoldus comes de Dachaw ¢ defuntté 
Ducis frater) Counradus FILIUS DUCIS COUNRADI, An. 1158 
vel 59. 


i) Origin. Dom. boic. UU. 247. fege 
k) In den Abhandlungen der Churbaieriſchen Akademie. Band I, S. 194. 


1) CONRADUS Schyr, Not. e allegatus fahrt fort: Huius ( Conradi II. 
filias Contadus (III.) nomine fine harede obiit, & idem apud 
Schyren in fepulcro Patris, Atavi (foll heifen: Avi) & Proavi fe- 
-pultus eft. Hi principes propter amorem B. Marie loco & heredi- 
tate Ccaftri Schyrenfis) cefferant, & ad Dachaw caftram pervene- 
rynt; quod caftrum & minifteriales & omnia ibi attinentia poſtea 
Dux Otto Bavariz inclinante Friderico Imperatore X. Marchis au- 
ri & oftingentis Thaleris (forte talentis) a Domina Vdilhilde Vi- 

~ dna defunéti Ducis comparavit, 


Vid. & AVENTINUS Annal, Boior. L. VII, cap. 1. 2. 4, 


S. 57. b. 


Die Ungariſchen Geſchichtſchreiber Pray, a) und Ba— 
tona, b) koͤnnen niche begreifen, wie man Diefen Dachauiſchen 
Ora 
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Grafen. Bonrad, einen Hetzog don Dalmation und Kroatien 
neanen Fonnte, Da Dod) dieſe Provingen vom Ronigreiche tingara 
nidt abgerifien soaren, und der Damalige Ronig Geyſa Il. niche 
nur den Vitel’ Savon’ fuͤhrte ſondern ana bende wirllich im Be⸗ 
fige hatte. e) a ot . 


Es ſcheint auch allerdings, die beyden Ronrade haben außer 
dem Titel nichts davon inne gehabt, der ſich indeß auf eine Anwart⸗ 
ſchaft mochte gegruͤndet haben, weil, wie wir aus Otto dem 
Biſchofe von Freyſing d) wiſſen, K. Friedrich J. gleich beym 
Antritte ſeiner Regierung den Bedacht dahin genommen haben ſoll, 
das zwiſchen den oͤſtlichen und weſtlichen Kaiſerthuͤmern gelegene 
Koͤnigreich Ungarn bey einer ſchicklichen Gelegenheit an ſich zu 
bringen, und mit dem rimiſchen deutſchen Heide zu vereinigen. 


Da nun Graf Bonrad von Dachau leiner treu geleiſteten 
Dienſte wegen beym Kaiſer ſehr in Gnaden ſtand; ſo mag es 
wohl ſeyn, daß er thm die benannten Herzogthuͤmer zu verleihen 
verſprochen hat, ſobald er ſie erobert haben wuͤrde, indeſſen der 
Graf mit dem herzoglichen Titel, zum Zeichen der Anwartſchafe 
ſich einsweilen begnuͤgen konnte. 


Aventin in ſeiner deutſchen Ueberſehung e) giebt zu einer an⸗ 
Dern Muthmaſſung Anlaß, da ev gu glauben ſcheint: Bonrad 
ware Herzog von Reufer im Vogtlande, und yu Meran in 
Tyrol gewefen, Die man nadbhin Broatien und Dalmation ges 


nannt hatte. 


Wirtuch hat Ronrad II. einige iter im Clordsaw oder 


Dem heutigen Frankenlande beſeſſen, die er dem Hochſtifte Bam⸗ 
berg 


- 
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berg Schankungsweiſe uͤberlaſſen. F) Ev nannte ſith aber niche 


pon Reußen, oder Meran, fondern: yon Dalmatien , Wie er 
auch in eines Urkunde beym Meichelbeck g) vom Fabre 1154 
Conradus de Dachauue, Dax Crogtin Dalmatitegue als Qeug 


unterſchrieben ftebt : Dagegen wird fein Sohn Konrad HI, in ets 


nem Diplome des Berallius , der vom J. 1180 bis 1191 auf dem 
Patriarchſtuhle zu Ferufatem gefeffen, blof Conradus Dei gratia 


' de Dachau nobiliflimas Dux genannt. h) 


Ich bin einmal auf den Ginfall gerathen, ob nicht unter dem 
Mame Dalmatia, das ehmalige Damafia, heute Dießen, und 
unter Croatia, Gracia, Greuz, oder CleuB, davon die heutis 
al Furſten Reußen ſich ſchreiben, zu verſtehen ſeyn mochte. 


allein Bonrad von Dachau fuͤhrte dieſen Ditel eher, als er 
durch ſeine Tochter Zedwig an die Grafen von Andechs und 
Dießen gekommen ſeyn mochte; ſo daß die erſte Muthmaffung 
wohl die wahrſcheinlichere ſeyn duͤrfte. 


4) Annal. Reg. Hungaria. Tom. J. Po 148. 


b) Hiforia critica Reg. Hungar, Tom, LI. p. 739. 


*} KATONA. Loc, cit. 


4) E geſtis Friderici I. Iuperat. Lib. H, cap, 6. apad URSTISTUM., p. 


449. „Rex omnibus is Saxonia bene ordinatis, cunctisque Prine 
cipibus illius provincie ad nutum foum inclinatis , Bojariam ingre- 
, , Gitar, at Ratispone Norici ducatus Metropali**-'- coronatur. Ibi 
. etiam Princeps soqned omnibus in propsiis Imperii finibus, ad eius 

J volun- 
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Voluntatemt compofitis, virtutem animi, quam intus gerebat , extra 
ferri difponeret, Ungaris bellum indicere , ipfosque ad Monarchie 
apicem reducege volebat. Sed cum. allenſum foper hec principum, 
quibusdam de caufis latentibis , haberé non poſſet, ‘ad, opportu- 
niora tempora diſtulit. 


e) S. 450. a. Graf Konrad Herzog aus Renßßen und Meran, oder 
wie es ber roͤmiſche Kanzler ist heißt, Peéntien » und Dalmatien. # 
Sieh auch ebendort @: 454d. 456. a. 463. aoe : 


f) HOFMAN. ANNAL. “BAMBERG. beym Ludwig Scrigtor Ham- 
berg. Tom. L. pag. 119. F. n. LX. ,,Poftero anno, qui fuit 1140 
Cosradus comes Dachavienfis, Dalmatieque Dux, cum delheide 
( Mathilde ) coniuge bona fua & predia, que Bothoftenit ( Poten- 
., ftein) Mulichberge, & Rotacke habuit, manu & calamo abdicavit, 
| & ecclefia Babebergenfi attribuit. 


Diploma XIV. Cal. April. datam eft , cum iphe a afhne Babeberge m0- 
raretur. “ Ne, : oy 


é) Hift. Frifing. Tom. 1. PAIL p. 350 7 


bh) CONRADWS i in Chron. Schyrenfi Edit. Ingolfiad. +P. tar. ind Me- 
num, boic, Vol. X. p. 381. 


Se. 58. 


Otto, Bonrads des Erſten Grafen von Dachau Bruder, 
und des Grafen Arnolds von Scheyern zweytgebohrner Sohn, 
a) pflanzte eine neue Linie der Girafen: vor Daley, die mar alſo 
gan; unrichtig von einem Bernard Grafen von Grube ableitets 
b) denn, wenn ſchon Bonrad von Scheyern c) fagt, die Grae 
fen von Grube haͤtten aud. einen Sheil am Schloße Scheyern 

gehabt, 


2383* . ~ oe + * $f 
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gehabt, ſich aber nachher von Valey genannt; ſo folgt gleichwohl 
nicht, daß dieſer Oreo von einem Bernard adftanimen muͤße; 
denn es war damals etwas ſehr gewdhnliches, daß nicht nur 
zween Bruͤder, ſondern aud) eben derſelbe Here ſich unter zweyer⸗ 
ley im Beſitze gehabten Guͤtern, bald von dieſem, bald von jenem 
ſchrieben, welches mit unzaͤhligen Beyſpielen zu erweiſen wire, 
wenn es Herr Graf du Buse d) nicht ſelbſt eingeſtuͤnde. Vie⸗ 
leicht war Beatrirx die Mutter diefes Grafen Otto, oder Adel⸗ 
heid deſſelben Gemahlinn eine Gebohrne von Grube, von 
welchem Orte, als einem durch Heirath zugebtachten Gute, der 


Gemahl ſich vennen konnte. 


a) Wenn man die §. 56. not, d) angezogenen Stellen mit einander vere 
gleicht, ſo folgt ganz natuͤrlich, daß die zween Bruͤder Konrad, 
und Otto, Soͤhne des naͤmlichen Vaters, des Srafen Arnolds 


. von Dachau, geweſen ſind. 
b) Origin. Dom. boic. If, 164, 


e) CHONRADUS Stchyr. §. 57. wot. k) cit. Aliam partens comites de 
Gruebe habebant , qui & poftea de caftru Valeje nuncupati funt. 
+ ‘Hi, ficut ceteris loco & hereditate ob amorem Dei ceflerunt. 


Lf 


d) Origin. Dom. boic. II. p. 166. 

F | 8. 595 

Mus dev Beſtaͤttigungsbulle des Pabſtes Balixt uͤber das vow 
dieſem Grafen Otto geſtiftete Kloſter Bernried a) wiſſen wir, 
daß ſeine Gemahlinn Adelheid geheißen hat, und nach dem Vor⸗ 
geben Arenpecks b) eine Graͤfinn von Goͤrz geweſen ſeyn ſoll. 


Sie 
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Sie war eine Mutter zweener Soͤhne, Bonrads des Erſten 
e) Gebhards d) und einer Tochter Namens Adelheit, e) wels 
che mit Siefried dem Zweyten von Liebenau verehlichet wurde.f) 


Bonrad der Erſte zeugte mit ſeiner Gemahlinn Agnes g) 
drey Soͤhne, Otto IL, h) Bonrad II. i) und Heinrich k) 
ſammt einer ungenannten Tochter, die mit Sibotho dem juͤngern 
Grafen von Falkenſtein verſprochen war. 1) 


HBonrad IT. vermaͤhlte ſich mit Mathild einer Graͤfinn von 
Ortenburg m), und erhielt von the einen Sohn Otto IL n>, 
Der aber unbeerbt ftarb, fohin auch diefer Linie ein Ende machte. 
o) Tab. R, 

d 
a) Mon. boic, Vol, VIIT. p. 319. Eapropter nos tam veftris, quain 
nobilis Viri OTTONIS precibus inclinati - ftatuimus, ut omnia, 
quz illi vel ab eodem comite Ottone vel uxore ipfius Adedheide 

- collata funt - illibata permaneant, An. 1123. 


b) ARENPECK in Chron, Bav. apud Bern, PEZ Thefaur, Anecdot. 
Tom. il, P, Lil, col, 237° : ° 


e) Mon, boic, Vol, VILL p. 321. Per manum Advocati Ottonis, Te- 
fies. Otto & filius eius Chunradus. An. 1135. 


d) Ibidem Vol. H. p. 295. Teftes. Comes Sigiboto de Wiare. Geb- 
hart filius Ottonis de Valej, Heinrich filius urbis prefecti de Re- 
gensburch. Cire, am. 1130. 


rd 


e) Thidem Vol, 1X, p. 399. Domina Adilbait Comitiffla de Lubnova 
delegavit, - - 
Ec ~ £) Co- 
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5) Codex tradit, Emmeram. apud PEZ Theſaur. Anscdot, Tom, I. P. 
Fil. col, 165. cap. 178. . Sigefridus (III.) comes de Lickenawe 
iturus Jerofolymam, tradidit .., delegans in manus avanculi fué 
Chunradi comitis de Valai hac ratione, ut fi ipfe ia peregrinatione 
vita decederet, ficuti & evenit, idem Chunradus comes prediftam 
curtim . . . delegaret ad altare S. Emmerami. Hæc omnia facta 
fant Ortone fratre pradiéti Sigefridi comitis prafente , & affenfom 
benigne prebente . . . Ea ipfa die, quando hac traditio facta eft 
ab Ottone comite de Liebenowe, fuperveniens Chunradus pradi- 
Etus comes de Valai, in cuins manus prædicta curtis delegata fuerat, 
ipfam delegationem . ... contradidit, Teftes, Otto filius ciusdem 
Chunradi comitis de Valii, 


Codex Diplomat. admont. apud cumdem PEZ Tom. IIT. P. III, col. 194. 
N. 122. Notum fie omnibus, qualiter Sifridus comes des Liebenow 
iturus in expeditionem S. crucis cum Défhino Imperatore Frideri- 
co prediam fuum..,. delegavit in manus avuncali fui Chunradi 
comitis de Valai, ita videlicet, ut ab illa die, qua Chanradus co- 
mes cognatum foum comitem Sifridam obiifle comperiffet , poft fex 
feptimanas predium illud potenti manu ccenobio admontenfi traderet 
pro rémedio anime Sifridi comitis, ac Parentum eius.. , apud ca- 
ftram Valai. Teftes fuerunt. Ipfe comes Chunradus, & filius eius 
Otto puer. Anno, 1188. Aus dieſen beyden Urfunden erſecht man, 
daß die Mutter Geyfride des Dritten Grafen oon Liebenau, eis 
ne Schwefter Konrads bes Erſten, fohin eine Cotes Orso ded 
Grafern von Daley gewefer. 


g) Mon. boic, Vol. Vill. p. 428. Comes Chanradus (I.) de Valeja 
delegavit predium unum... Sup, altare S. Dionyfii pro requie 
Vaoris fue Agnetis. 


h) Codex tradit. Vnderſtorf. anecdotus N. 36. Sciant univerfi... 
qualites Otto (I.) comes de Phalay de curia in Rurgenmos fecit 
o 06 pto 
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¢ +. pro quingue talentis , . quam quondam Fridevicus palati- 
aus faéto concambio pro curia . , . Vndenfi contulit Ecclefia, Poff 
deceflum vero -Palatini comes Conradus (Ottonis filius ) eamdem 
curiam violenter ufibus fuis fapputavit. Vnde filins funs Otto (II.) 
comes... refipifeens . . . fratribus affignavic . . . fab his Tekti- 
bus. Ipfe cemes Otto ¢ Il.) de Fhalay, . Circ. an. $200, 


. VWidsletiam iNet. e) iter Teftes. 


4) Mon. boic, Vol. V1. p. 126. “Duo comites géermani fratees de Va~ 
leie, Otto & Conradas. Circ. an. 1154 - 86. . 


- , al 
Vol, VIII. p. 424. Notum fit omnibus . . . quod comes Chunradus de 
Valeje, & filit sinus Otto & Chunradus delegaverunt . . . Teftes. Ipfe 
comes teftis, ubi fesior filius eius Otto anc delegationem fecit. 


k) Tbidem Vol. VIII. p. 51g. Teftes. Otto palatinus ( iunior) de Wie. 
tilinespach, Cows Heinricus ds Valeie, Comes Heinyicusde Frau- 
tenhaufen. Au. 1183. ° 

3) Bhidem Vol, VIE. p. soo, Notum fit .. . Comitem Sihotonem de Vat- 
kinficin & comitem Conradum (I.) de Vataia cauffam .. . termi- 

gaffe tali ratione, ut quandocumgue vellet comes Siboto, delegato- 
via. manu traderet fie comitis Conradi de predio, quod delegatum 
eft in manum comitis Cusonis fenioris de Meglingen, ant de aliis 
prediis fuis hereditariis tanta quantitas , que ferviret ei synuatim 
XV talenta, quoadusque viveret, fi fponfus cius Siboto comes iu- 
ior fine liberis obiret . . « 


mx) Ibidem Vol. IV. p. 273. N. 72. Notam fit... quod Domina Eli- 
gzabeth Comitiffa de Ortenderc poteftativa manu tradidit fuper aram 


$, Nicolai Manfum unum im Ekke pro remedio anime filie fue Ma- 
Esa ahildis 
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thildis Cumitiſſe de Valei, que fe in eodem Monaſterio ſepeliri po- 
ſtulavit. Circ. an, 1190. 


n) Ibidem Vol. PIII. p. 476, Notum fit... quod Dominus Otto is- 
nior (III.) comes de Valeje com manu Matris fue Mathildis tradi- 
dit... Da nun ans ber Mote g) befannt ift, daß die Gemcch⸗ 
linn Bonradse bes Erſten Agnes geheißen hat; ſo muß diefe 
Mathild, als eine. Mutter Orto des jiingern mit Bonred dem 
Zweyten vermablet gewefen ſeyn. Diefer Otto rennet ſich Vol, VI. 
p. 219. ausdruͤcklich einen Grafch von Daley, und cinen Sohn des 
Grafen Bonrade. Es ift daher nicht wahrſcheinlich, daß er ein 
natuͤrlicher Sohn geweſen ſeyn (oll, wie in dem Indice Perſona- 
rum vorgegeben wird, weil ſeine beyden graͤflichen Aeltern beEannt 

ſind. Vermuthlich hat ſich auch ein chronologiſcher Fehler in die 
Aufſchrift dieſer Schankung (circ. an, 1260.) eingeſchlichen, und 
es ſoll ſtehen 1160, weil aus ber S. 127 bekannt iſt, daß deſſelben 
Vater Bonrad zwiſchen den Jahren 1154286 unter dem Abte 
Rupert von Tegeruſee, der Sohn aber nad Zeugniß des Hunds 
im Jahre 1238 geſtorben iſt. 


©) Gund im Stammbuche J. 151. Graf Ronrad verließ bey ſeiner 
Semahl Frau Mathild einen Sun Orto, ward gebohren Wn. 
1178. eben den Tag, als ſeines Vaters. Beuder Graf Otto erſchla⸗ 
gen worden. Obiit an. 1238. dev fest diß Namens. Er war bey 
6o Jahr alt, hett fein Kind, haben ihn die Herjogen in Baiern 
geerbt. Ex Aventino p. 660, #. 25. | 


eo 
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Dreyzehnter Abſchnitt. 


Von Otto dem Vierten, und ſeiner Gemahlinn 
Hailka. 


§. 60. 


Die Otto IV. ein ungesweifelter Sohn Eckards des Erſten, 
a) und der Saͤchſiſchen Prinzeßinn Richard, (S. 49.) Pfalzgraf 
in Baiern, dee Aeltere zugenannt 7 weil ſeiner Beit mehrere Otto⸗ 
nen von dieſem Hauſe lebten, war aud) Schirmvogt des Hoch⸗ 
ftiftes Frepfingc) und hatte eben wegen dieſes Kirchenſchutzes mit 
Biſchofe Otto dem Erften aus dem Babenbergiſch⸗Oeſterreichi⸗ 
(hen Hauſe viele Verdruͤßlichkeiten, die endlid) durch Vermittelung 
K. Bonrads bes Zweyten im Jahr 1143 Babin bevgelegt wur⸗ 
den, daß Pfalzgraf Otto ſich dieles Vogtrechts far ſich und fets 
ne Erben freywillig, jedoch gegen anderwaͤrtige Verguͤtung bege⸗ 


‘ben bat. d) 


Wiewohl nun diefer font fromme Biſchof unfern Otto mit 
ſehr gehaͤßigen Farben ſchildert; e) fo ſtellt ihn Dod eine gleichzei⸗ 
tige Feder, vermuthlich des Freyſingiſchen Domherrn Radewichs, 
der des Biſchofes Werk fortgeſetzt hat, auf einer ganz andern. 
hoͤchſt ruͤhmlichen Seite vor. f> 


Das von diefem Pfahgrafen und dem Biſchof Orto zu 
Bamberg geftiftete Klofter Ensdorf g), und das zur Vollen⸗ 
Dung gebradte Undersdorf CS. 54.) find ewige Beweiſe feiner 
Froͤmmigkeit. Er 
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Ey ſtarb im Fabre 1155 h) dew vierten Auguſt, 7) wie 
darinn niche nur die Ensdorfiſchen Handſchriften, fondern aud) 
verſchiedene Todtenkalender, zu Weltenburg k) Sr. imines 
ram, und Undersvorf, uͤbereinkommen. 


Wenn fis alfo dieſer Otto in einem Diplome K. Fried⸗ 
rico des Erſten in eben dieſem Fabre den 13ten Auguſt nod 
als Zeng unterſchreibt; 1) fo muß entweder diefes Datum von dey 
fpdtern Ausfertigung, oder von Octo dem Sedften, verftanden 
werden, Dev zwar insgemein masor, nad Dene Tode (eines Vas 
ters ater aud) fessor genannt wurde, m) weil er dlter als fein 
Bruder Otto war, und dee Beyname masor nun nicht mehr noͤ⸗ 


thig ſchien. 


2) MEICHELBECK H. F. Tom, I. P. It. X. 1159. & r 2266 Otto: filrus 
Ekchardi. 


b) Ihidem N. 1355. Otto palatinus comes ſenior, & filins eius Ore 


Bion. boic, Vol. 1X. p. 421. His Oto ſenior pelatinus comes fuerat 
ab Epifcopo inbeneficiatns, 


«) MEICHELBECE I. c. N. 1273. Pateat . - . concambium ammen- 
te & confentiente Henrico eiusdem Ecclefie ( Frifing.) Epifcopo 
per manum Ottonis eiusdem Ecclefie Advocati cam Duce Welfo- 
ne, An. 1120. & alibi paſſim ibidem.- 


@) Diploma segium, Ibidem. Tom. 1. P. I. p. 326. Noverit'. « . que 
liter palatinus Otto de Witelinspach noftra fretus admonitione iu- 
diciariam poteftatem , quam ſuper minifteriales Ecclefie Frifing, io 
se advocatie habere yidebatur, prorfus abnegavit, & in prafentis 


Epi- 
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Epiſcoporum, & ceterorum Principum, compenſita (compen/ata ) 
ſibi tamen conſenſu totius Eccleſiæ conveniente utilitate, ſecundum 
confuétudinem curiæ omnino exfefucavit (dimiſit) Huius rei gratia 
petitione kariffimi fratris noſtri Ottonis Epiſcopi... conftituimus 
edicto regali, ne præfatus Palatinus, vel aliquis heredom faornm 
faper minifteriales Ecclefie Frifing. ullam deinceps iudiciariam po- 
teftatem fibi ufurpare prefumat. An. 1143, Ratisponz. 


e) OTTO Frifing. in Chron. Lib. VI. cap, 20. apud VRSTISIUM g», 
128. Ex huius ( Wernert fea Bertholdi) origine cnm multi hatte- - 
nus Tyransi furrexerint, Otto palatinas comes (IV,) perfidi & ini- 
qui Patris hand diflimilis heres omnes priores malitia fupergre- — 
diens, Ecclefiam Dei ( Frifingenfem ) usque in præſentem diem (die- 
fed mug der Biſchof nod vor dem Jahre 1143, und vor dem getroffe⸗ 
nen Vergleiche gefdriebers haben) perfequi non defiftic. Sic enim, 
mirabile dictu! quo divino indicio nefcio, pene tota illa poftericas 
in reprobum fenfum tradita eft, ut nulli vel pauci, utriusque fexus, 
cuinscumque profeffionis feu ordinis ex ea inveniantur, quin vel 
aperta tyrannide defeviant, vel omnino infatuati ad omnem tam: 
ecclefiafticum quam fecularem honorem indigni, fartis & latrociniis . 
infervientes, miferam vitam mendicando transigant. Wenn diefe Stelle 
nicht etwa von einer frembden Hand gu Morimond in Frankreich, we 
her Biſchof (cin Leben geendigt hat, unterge(hoben worden ; fo 
find diefe ſchmaͤhſuͤchtigen, und einem Biſchofe unanftandigen Aus⸗ 

" Drie mit dev Geſchichte unmoͤglich yu vereinigen. Man fage 
abet, ev fol es anf bem Todbette bereuet haben. CWeicdelbed. 
Tom, I. p. 343- | 


-€) RADEVICUS apud VRSTISIUM p. 128. Geine Worte werden aus 
der Handſchrift dee Pithaͤus unten (5. 64. not. g) angefuͤhrt werden. 


g) Anſelmus MEILLER in Mundi Miraculo fen Chron, Encdorf. p. 28¢. 
| h) HER- 
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h) HERMANNUS 4itabenfis apad OEFELE Tom. I. p. 660. ad alt, 
MCLV. Otto palatinus comes obiit. 


JACOB PARFUSS in Chron. Essdorf. apud eit, OEFELE 9». 584. An- 
no Dom. MCLV. wurde Helmerikus erwaͤhlt. Su dem erften Jah⸗ 
ve ſeiner Negierung ſtarb Otto Pfaljgraf Stifter des Kiofiers. 


i) Vetus Membrane apud D. Anfelmam MEILLER cit. in Mundi Mi- 
raculo. p. 284. Tum temporis primo anno Helmerici Abbatis hoc 
in loco quarti, OTTO palatinus, non folum a Patronatu, vel Pa- 
trocinio Patronus, fed & de laicis a paternitate Pater huius Eccle- 
fim, viam univerf2 carnis ingreflus, pofitus eft hic ante Ecclefiam 
B. Mariz Virginis, & HEILWICH uxoris eius in capitolio fra- 
trum, ubi & FRIDERICUS Pater Palatine, & Domina HEIL WIC 

ſoror Palatine & GEBHARDUS maritus de Leukenberge , & filii 
eorum FRIDERICUS & Gebchardus requieſcunt. In exequiarum 
antem die oblata funt a Palatina & filiis haic Ecclefie feptingenta 
talenta... Acta font hac an. Dom. MCLV. pridie Nonas Auguſti. 


“k) Necrologium Weltenburg. in Mon. boic. Vol. XIII. p. 495. II. None 
Aug. Otto palatinus comes. €ben fo die Necrolugia anecdota Em- 
sneram. & Vrndersdorfenf. , Otto palatinus comes Pater Ducis, Ne- 
crologiam Admontenfe apod Hieron. PEZIUM Script. Aufir. Tons, 
II. Non. Aug, Otto palatinos comes Pater Domiai C, Moguntini 
Archiepifcopi. 


1) Mon. boic. Volk XIII. gp. 180. Teftes fant: Otto palatinus fenior. 
Aum Nurenberc. an, Dom, Incarn, MCLV. Indi&, III, Idus Angafti. 


w) Mon. boic. Vel. VI. p. 191. In diplomate Friderici I, Imp. de as. 
1163. Teftes . , . Palatini comites de Witilinesbac, Otto videlicee 
fenior & fratres ¢ius ... | 


Diplomataria facra Styria, IL. p. 27g. Teltes - - Otto fenior palatinus co- 
mes de Wittilinspach. An, 1170. (§. 55. not. a) , 
. 6I. 
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Die eben ſo gottſelige Gemahlinn dieſes Otto IV. war Se⸗ 
lita, Hailka, oder Seilwig, die von einigen fir eine Graͤfinn 
von Lengfeld, a) von andern aber far eine von Baſtell b) ane 
gegeben wird. : . 


Vieleicht Fann man diefe Meynungen mit einander vereinigen, 
und benden Sheilen Recht geben, wenn man ihren. Vater Fried, 
rid fir einen Grafen von Rengfeld, dev ev aud) war, ihre Mute 
ter aber fir eine gebohrne Grafinn von Baftell annimmt , welded 
legtere die Ensdorfifhen Handſchriften, und Sraditionen hinlaͤng⸗ 
lid) beweifen. Tab, S. & T. : 


Nad dem Sode ihres Gemahls mache fie eine befondere 
Stiftung fie zwoͤlf Schweſtern zu Ensdorf, und nod andere 
Berordnungen c), ſtarb aud) dafelbft im Fabre 1170, d) und wurs 
de nebft ihrem Gemable, Altern, und nddhften Anverwandten dort 
begraben. Noch werden die Gebeine diefer Familie dort aufbehalten. 


2) CONRADUS Philof. in Chron, Schyrenf. p. 20. Hic Otto ( Bckerdi 
I. filius) cuiusdam nobiliffimi (Friderici) de Lengenveld filiam Hili- 
cam nomine duxit uxorem , per quam quatuor filios habuir, 


b) Facoh PARFUSS in Chron, Ensdorf, v. 28t. 


ANSELMUS Abb. in mundi Miraculo cit. p. 285. Hanc (Helicam) qui- 
dem Chronici & Genealogi omnes, quos legi, volunt fuifle Comi- 
tiffam de Lengenveld . . Noftre autem membranz , vetuftarum pi- 
&turarum fubfcriptiones, & ipfa liliata infignia, comitem ( Frideri- 
cum) Caftellenfem , & a Friderico Monafterii Caftellenfis fundatore 


diftinétum produnt. 
Dd c) Ibideme 
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c) Ibidem. pag. -88 Ex MEMBRANIS. Anno ab facarn. Dom. M. 
CLXX. Indift. LIL Idibus Septemb. Halice Palatina de huics vice 
curriculo transiens hic feliciter obtinuit. - Sepuita eft in capitolio 
in fepalcro Ottonis Palatini viri fui, habens ad dexteram crucis im 
proximo Manfolzo colisterantes fibi Patrem & Matrem Frideri- 
cum & Heilwic, ia alteriori autem fepaicro fororem ſaam Heilwic, 
& maritum eijus Gebhardam , & filios eorum Gebhardem & Fridcricum 
de Leattenberge, 


Necrologiam admontesfe: XVIII. Kal. Oftobr. Beilics Mater Domini 
C. Mogantini Archiepifcopi, 


d) ANSELMUS 4B. |. c. p. 290. too bie Mbbildung bes Grabficines 
mit dtefer Aufſchrift zu (eben iff : ; 


+ Faétus hamo fit pulvis Homo probat boc cinis Otto, 
| Par Thalamo par tumulo par Elica fato, . 


Vierzehnter Abſchnitt. 
Von den Bridern Otto des Vierten. 


§. 62. 


Abentin und Bunda), welche fo viele alte Urkunden eingeſehen 
haben, legen Otto dem Vierten noch zween andere Bruͤder Ulrich 
und Ludwig ben; weil aber von einem Ludwig ſonſt nirgend 
etwas vorkoͤmmt, ſo ditfte es ein Schreib⸗ oder Gedaͤchtnißfeh⸗ 
ler, und ſtatt deſſelben Friedrich zu leſen ſeyn. Ich werde auch 
nicht gar ſehr irren, wenn ich einen vierten Bruder, Eckard den 
Sweyten, hinzuſetze. 
Was 


@é . 
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Was nun den Ulrich betrifft, welchen Here Lipowsky b) 

zu erſt entdeckt zu haben glaubt, und fuͤr einen Sohn Otto deg 
Vierten angiebt, fo iſt dieſer gar nicht unbekannt, muß aber viet 
mehr fuͤr einen Bruder dieſes Otto, und fuͤr Eckards des Erſten 
Sohn aus folgenden Gruͤnden angenommen werden. 


Bey der zwoten Verlegung des Kloſters von Viſchbachau 
nach Eyſenhofen, und hey der Uebergabe der Guͤter, welche 
Graf Berchtold von Burgeck dahin vermachte, welches ſicher 
im Jahre 1107 geſchehen iſt, c) waren folgende Zeugen anweſend: 
Otto III. Graf von Scheyern ſammt ſeinem Bruder Arnoid, 
und deſſen Sohne Bonrad | , die ſich hernach von Dachau ſchrie⸗ 
ben: zween andere Bruͤder, Otto der Vierte, und Ulrich von 
Schevern, Eckards des Erſten Soͤhne, welche, nachdem ibe 
Stammſchloß in ein Kloſter verwandelt worden, ihren Sitz nach 
Wittelsbach verlegten, und ſich davon Pfalzgrafen nannten. 


Haͤtte nun Otto der Sechſte dieſer Verhandlung als Zeug 
beygewohnt, ſo muͤßte er damals ein Alter von wenigſtens vierzehn 
Jahren erreicht haben, und (don im Jahre 1093 gebohren wor⸗ 
Den ſeyn; da ev aber im Jahre 1179 zum zweyten Male ſich vers 
chelichet, im folgenden Sabre 1180 das Herzogthum Baiern ere 
halten , und fein Leben im J. 1183 befehlofien hat; fo folgt hier⸗ 
aus unwiderſprechlich, daß ex fein Alter bis auf 90 Fabre erſtreckt 
haben mifte. . | 


Wer fann fid) aber vernuͤnftiger Weiſe bereden; daß K. Fried⸗ 
rid) I. einem fieben und achtzigjaͤhrigen Greife, und nicht viels 
mebr feinem jingern Bruder das Herjogthum babe verleihen wol⸗ 

Dd 2 len, 
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bea, WR WE Otto der SeSae a einem fo hohen Alter vou 86 
Japan wad Tere Kander fell etzengt haber ? 


VDartouut Macht ab aber mit deſto mehrerer Wabhricdend beit, daß 
Yare Lire mabe Octo des Sechſten, fondern Orto des Vierten 
Werder gewefen, befonders, da uns P. Meichelbeck e) verfidert, 
at date ſich Khon im J. 1096 in einer Tauſchurkunde beym Hochſtifte 
reviing als Zeug unterſchrieben, und werde ausdciclich des Schey⸗ 
exiſchen Graſen Otto Bruders. Sohn, fracraelis, genannt. 


In dieſer Stelle fann von feinem ander, alg Otto dem 
Dritten die Rede ſeyn, deffen Bruder Edard I. die beyden 
Soͤhne, Otto den Vierten, und diefen Ulrich fratruelem ers 
zeugt hatte, 


Wiewohl aber die Worte: & eius fratruelis Vdalrick, in 
dee Tauſchurkunde felbft nide vorfommen, f) fo wird man dod 
dieſem Gelehrten als cinem Augenjeuge nicht widerfpreden, fondern 
lieber muthmafjen , fie ſeyen bloß aus einem Schreib⸗- oder Druck⸗ 
febler weggeblicben. 


Dieſer Ulridy , dev fic im J. 1096 als Zeug unterſchreibt, muß⸗ 


fe Damals menigitens 14 Fabre alt, und im J. 1080 gebohren wors 


den ſeyn. Wie reimt fic aber diefes Alter auf einen angebliden 


Bruder Otto des Sechſien? 


a) AVENTINUS Asnal. Boior. VII. 1. N. 2 p. 620. Ex his ( Ekar- 
do & Richarda) Viricus & Otto qoartus, quem apud Narifcos 
Ensdorf D. Benedifto, in Vindelicia Vaodersdorf flaminibus auga- 
ftalibus condidiffe conftat. 

- Hund 


‘ 


— — — — — 
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Sand Stammbuch J. 134. 
b) In der angezogenen Abhandlung. 5. 47. G. 79 


c) CONRADUS in Chron. Sctyr. p. 13. Acta funt hee ann. Dom, 
Inearn. MCVII. in weldem Jahre aud das Beſtaͤttigungsdiplom 
K. Heinrichs des Fuͤnften gegeben worden, Ibidem p. 77, 


d) Loc, cit. p. 15.16, Teltes. Otto comes de Schyren. Arnoldus co- 
mes, & fillus eius Conradus de Schyren, fed poftea Dachaw ca- 
ftrum poffederant, unde & nomen traxerunt. OTTO & VLRICUS 
fratres de Schyren, qui & poftea caftrum Wittelenfpach poſſede- 
runt, — ~ 


e) MEICHELBECK H. F, Tow, I. P. 1. p. 287. Meginwardam eo tem- 
_ pore, nempe XVII. Kal. Augufti an. 1096, Frifinge moratum 
fuifle , difcimus ex inftrumento commutationis, quod exhibemus in 
altera parte N. 1255. Ibi inter teftes primo loco-referuntur: Otto 
Skirenfis, & eius FRATRUELIS VPaatrich, 


f) Loe, cit. P, Ii, N. 1255. 


§. 63. 


Chen diefer Ulrich koͤmmt unter dem Biſchofe ju Freyſing 
Seinrich J., dev ſeiner Kirche vom J. 1098 ¢ 1137 vorgeſtanden, 
als ordentlicher Schirmvogt des daſigen Hochſtiftes zum Vorſchein 
a) und wird ausdruͤcklich Otto's Bruders genannt. b) 


Weil nun dieſes Vogtrecht ſchon damals bey dem graflichen 
Hauſe Scheyern erblich war; ſo wird wohl Niemand zweifeln, 
daß Ulrich, und ſein Bruder Otto von eben dieſem Ge⸗ 
ſchlechte entſproſſen waren. Otto der Sechſte hatte um dieſe 

Zeit 
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Beit kaum cin foldhes Alter erreicht, daß ex im die Stiftung ſeines 


Bruders willigen , und fic) als erfter Zeug unterſchreiben konnte. 


Unmitielbar nad) dieſem Otto, Ulrichs Bruder, ſteht als 
Zeug: iterum comes Otto de Sciren, ohne daß er ein Bruder, 
oder Sohn des vorigen Octo genanne wird. Aus diefem Geunde 
glaube id) alſo, daß unter ten zween Ottonen, von welchen bier 
um das Jahr £137 Die Rede ijt, dev vierte, und deffelben Va⸗ 
ters « Bruders - Sohn Otto Der Fuͤnfte (8S. 52.) gu verſtehen ſeyen; 
denn in fpdtern Zeiten, da die zween Soͤhne Octo des Dieters 
ihe mannbares Alter erreiche Hatten, und bey einer Verhandlung 
porfommen, werden fle forgfiltig mit den Beynaͤmen Senior, Ma- 
ior, lunior, oder Otto & filius eius Otto c) bon einander urs 
terfhieden. Weil nun diefes hier nicht gefchieht, fo muß aud) nicht 
“pon den Soͤhnen Otto des Vierten, ſondern von ihm felbt die 
Rede ſeyn, und Ulrich far einen Bruder deffelben gehalten werden. 


a) Apud MBICHELBECK. Tom, I, P. LI, N. 1296. p. 340. Scisat 
omnes Chrifti fideles - - hanc traditionem, ut fupra notatum eft, 
Egilolf per manum fratris. fui Reginmari perfolvebst, prefente & 
fufeipiente fine omni contradiftione piiffimo atque dulcifimo Advocate 
VDALRICO -Vieleicht hat der Notarius, der diefe Tradition 
nad der Hand in dad Bud) eingetvagen Hat, dieſem Grafen Ulrich 
ten Titel piiſſimi atque dulciffimi datum beygelegt, weil ex nachhin 
cinen Jahrtag yu Freyfing geftiftet, andy cine Probftey bafelbft er⸗ 
Halten bat. ( Not. feg. b) und §, feq.) 


b) Loc, cit. N. 1313. p- 544. Notum fit - - qualiter Dommus HO- 

DALRICUS Advocatus Ecclefiz noftra tradidit ad altare S, Marie 

S. que Corbiniani Imicbinbovin cum adiacentibus bonis in oblatio- 

_ oem fratram ibidem Deo ferviencinm . ,. Iterum idem Advocates 
HO- 
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HODALRICUS tradidit ad prædictum altare -- quatenus in an- 
niverfario prefati VDALRICI competens fervitium prædictis fra- 
tribus tribuatur. Hoc. autem totum fatum eft in prefentia fratris 
fui OTTONIS , laudante &-confentiente hant eamdem fieri tradi- 
tionem & ipfe primus Teftis. Hi funt teftes: OTTO frater Ad- 
vocati. Tterum comes Otto de Sciven. 


c) Apud MEICHRLBECK loc, cit. N. 1321. Teltes de coria, Otto 
filius Ottonis palatini comitis, & multi alii Principes, An, 1147, 


N. 1324. Otto Advocatas, & filias eius Otto. 
NN, 1335. Otto palatinus comes fenior » & filius eius Otto. 
N. 1343. Otto Advocatus Frifing. palatinus comes maior, 
A, 1345. Friderich palatiaus comes, & frater eins junior. 
MON.. BOIC. Vol. IX, p. 421, Otto fenior palations comes. 
| IBIDEM. p. 43 Otto palatiaus éusior. 
p. 427. Otto palatinus comes o & filius eids Otto. 
- gp. 444. Otto palatinus comes. Otto iunior, Frater palatini comitis, 
F p. 458. Otto palatinus comes maior, 
p. 463, In placito Ottonis palatini maicris 
p. 464. Otto palatinus iunior, u. f. w. 
§. 64. 


Chen dicfer Graf Ulrich mag etwa ben dev dorgemeldten 
Stiftung (§. 63. Not, b) ſchon den Vorſat gehabt haben, in den 
geiſt⸗ 
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geiſtlichen Stand ju treten, und Dombere zu Freyfing 3u werden ; 
wie wit ibn dann unter dem Biſchofe Otto J., des Seinvids 
Nachfolger, alé Probſten in eben jener Urfunde a) antreffen, aus 
welder Here Lipowsky erweifen will, dab er Otto des Sech⸗ 
ften Bruder, und nicht nur Dechant, fondern aud Probſt des - 
Dortigen Hochſtiftes geweſen feyn fol. . 


Nun treffen wir freylich unter der Regierung Otto des Er⸗ 
fien einen Uleidy an, der Domdechant b) und Scholaſter ( Ma- 
gifter Scholarum) war.c) Ob man aber in den damaligen Zeiten, 
wo die gewdhnliden Wiffenfdaften zu Freyſing ſehr bluͤheten, d) 
cin ſolches Amt, welded Fein bloffer Ehrentitel, feine eintraͤgli⸗ 
che Praͤbende, ſondern ein wirkliches Lehramt war, einem Prinen 
von einem ſo kriegeriſchen Hauſe, wie das Scheyeriſche war, zu⸗ 
muthen duͤrfe; daran nehme ich um ſo mehr Anſtand, als in dem 
hochfuͤrſtl. Freyſingiſchen Hofs und Biſchofskalender bey der furye 
gefaßten Ordnung der daſigen Domdekanen im J. 1147 zwar ein 
Ulrich als Dechant vorkoͤmmt, nicht aber fir einen Grafen von 
Scheyern oder Wittelsbach, ſondern fuͤr einen Edlen von Sulz⸗ 
berg angegeben wird. 


Das weitere Vorgeben von dee Domprobſtey unſers Ulrichs 
iſt wieder einem doppelten Zweifel unterworfen, weil 


Erſtens der Probſt zu St. Andreas den Rang vor ihm 


einnimmt, den er als Domprobſt demſelben wohl nicht wuͤrde zu⸗ 
geſtanden haben. 


zwey⸗ 
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Sw eytens aber iftin dex Reihe der dortigen Deinprss 
fie Fein Ulrich anzutreffen, wiewohl wie aus den Freyſingiſchen 
Urfunden e) wiffen, Dak im %. 1145 zween Uleide, als Proͤbſte, 
einer ben St. Kandidus zu Innichen, der andere bey St. Kas 
fiulus zu Mosburg, wiederum ein Ulrich im J. 1157 Probſt 

bey St. Arfacius yu Ilmmuͤnſter -gelebt haben. 


Rum Gluͤcke ift erſt kuͤrzlich die Reihe der Prdbfte des Kol⸗ 
legiatftiftes Innichen durd) Sffentliden Druck ee) bekannt gee 
macht worden , wo Ulrich des Pfalzgrafen Oeto Bruder alg erſter⸗ 
Probſt dieſes Stiftes erſcheint, und den kiwowskoſchen Irrthum 
volleũds aufdeckt. 


Um aber ‘bas erftere Vorgeben su entkraͤften, werde is nebft 
dem obigen Beweiſe von dem unwahrſcheinlichen Alter Oreo des 
Sechſten folgende Bemerfungen als richtig annehmen darfen, daß 


| Erftens, wenn in den Urkunden und Verhandlungen vor 

dem J. 1155, dem Sterbejahre Oreo ded Bierten, ein Wfalys 
gtaf Otto, ohne Beynamen, Maior, Iunior, oder filius Otto- 
nis palatini, vorfimmt, aflemal Octo dev Vierte, Senior, zu 
Herftehen (ey, weil ex das Pfalzgrafenamt bis ‘in fein legtes Ster⸗ 
bentonat verwaltet hat. CS. 60.) 


Sweptens, tenn in den Freyſingiſchen Urkunden unter Vis 
{dof Oreo dem Erſten der Speyeriſche Pfalzgraf Oreo als Schirm⸗ 
pogt des dortigen Hochſtiftes erſcheint, fo muß die Verhandlung 
por dem J. 1143 geſchehen ſeyn, weil er in eben diefem Sabre des 
Vogtrechtes ſich versiehen hat. (S. 60, n. d) 

Ee rit⸗ 


’ 
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Drit ttens, fo oft ermeldter Biſchof gegen einen Schey⸗ 
eriſchen Prinzen, und Pfalzgrafen loszieht, deutet er allemal auf 
Otto den Vierten, den Aeltern, welcher mit demſelben eigentlich bis 
1155 gleichzeitig war, eben darum, weil er ſeine Geſchichte mit 

‘Dem Jahre 1146 geſchloſſen bat; £) vor welder Zeit Otto des 
Vierten Gobn viel zu jung war, als daß ec des Biſchofes Feder 
wider fid) hatte reigen finnen. Der gleidjeitige Radewid, gz) 
Der von dent Herjoge Ludwig, als von einem Kinde redet , da et 
den gehaͤßigen Ausdruck feines Bifchofes CS. 60. not. e) mildert, 

ruͤhmt obne Sweifel Otto den Vierten, weil er ihn einen Vater 
des Gersoges Otto, und ded Erzbiſchofes Bonrads nennet. Hier⸗ 
aus ift aber natirlid) yu ſchließen, daß auch der Biſchof von eden 
Diefem Oeto dem Vierten verflanden werden muͤße, befonders da 
in Den Frenfinai(den Urkunden unter diefem Biſchofe h) immer von 
einem Pfaligrafen Octo die Rede ift, dee nedft andern Soͤhnen 
aud einen Otto gezeugt hatte, dec um diefe Zeit gewiß Fein an⸗ 
derer, als eben Otto dex Dierte, Senior, feyn fann. Ich wer 
d¢ aud) ~ : ’ 


Viertens annehmen ditfen, dag Herzog Offo vor dem 
J. 1128 kaum fonnte gebobren fen , teil et, meines Wiffens , 
Das erfte Mal in einer Urfunde im J. 1140 fid als Zeug uns 
» terſchreibt. i) 


Werden diefe hich ft wahrſcheinlichen Goderungen jugegeben ; 
fo wird Die sweifethafte Urkunde (Not, a) leicht gu erfldeen feyns 
bieraus witd aber auch folgen, daß die in derſelben vorkommenden 
Reugen Ulrich und Friedrich keine Soͤhne, fondern Brüder 
Otto des Vierten geweſen ſind. 

a) MON. 
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a) MON. BOIC. Vol. 1, p. 364. Notum fieri cupimus . ... Abbas 
vero Lotharins ad petitionem Domini Ottonis palatini comitis, ex 
cenfilio quorumdam , ipfum predium (isvarn ) cum omni fami- 
lia ibi pofita ei vendidit, fed precium non tecepit. Hoc fic per- 
actum fratres absque fui conlilio dure tulerunt, afferentes, minime 
fieri poffe autdebere, & fuper omnia Romanam fedem, nifi Frifin- 
genfis Epifcopus interveniflet, appellaflent, Affiduis antem petie 
tionibns ipfe Dominus Kpifcopus cum Abbate Lothario pretsxa- 
tum palatinum comitem adiit, petens, ut caufa iufticie, que eft 
reddere unicuique fuum, aibilominus .eaufa anime fue diftum pre-, 
dium Rotenfibus fratribus fineret fervire. Tandem petitienibus eius 
emollitns, illad cum omni familia ipfins predii coram eodem vene- 
rabili Frifing. Epifcopo in manus Domini Friderici fratris fui dele-. 
gavit; fed ftatim in beneficinm recepit, hoc tamen paéto, ut fin- 
gulis annis in die Epiphanie fratribus talentum argenti offerret. Ita- 
que prefatus Dominus Fridericus predium iam fepias dictum fuper 
reliquias SS. Marini & Aniani Frifinge tradidit , prefentibus his te- 
ftibas. Otto prepofitus S. Andree, Viricus prepofitus Frater pa- ° 
lstini, Rahwinus Capellanus Ottonis Epifcopi. 


b) Apad MRICHELBECK loc, cit. N. 1336. Ego Viricus Decanus 
maioris Keclefiz. | . 


~ 


c) Ibidem N. 1322, Teftes. Viricus .Decanus , Magifter Scholarum, 
An 1154. 


q) RADWICUS de geftis Friderict 1. Imp. Lib. II. cop, 22. apud | 
VRSTISIUM Tom. I. p. 515 Hac Ecclefia ( Frifingenfis) eo 
tewpore ( cosflagrationis poft mortem Ottonis I. Epifc.) in tali 
fiata fuerat, quod rebus, zdificiis, & divitiis, omnibus pene con- 
Jateralibus & vicinis Epif{copatibus aut maior erat, aut zqualis, cle- 
ri probitate tam infignis, ut in eius honeftate, & difciplina , libe- 
salirace, IN LITTERARUM SCIENTIA: RARI PARES; ME- 

Fea. LIO- 


—8 
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LIORES ET SUPERIORES IN ORBE ROMANO NULLI HA- 
BERENTUR, 


e) Apud MEICHELBECK toc. cit. p. 328. Viricus prepofitas S. Candidi & 
Archidiaconus ... Viricus prepofitus S. Caftuli. 


Thidem pag. 336. Vdalricus 8. Arfacii Prepofitas, 


- ee) Auftria facra ater Theil 4ter Band diplomatifde Beylagen S. 278. 
— Prepoſiti Aguntini: 1, Vdalricus comes a Scheiren & Wittelspack 
frater Ottonis palatini, 


fF) Vid. OTTONIS Chronicon VII. 24, & MEICHELBECK, Tom. I. 
Pe 3246 
g) RADWICUS (benn dieſem wird die Verbeſſerung nugeſchrieben) ad 
Chron, Ottonis Frifing. Lik. VI, cap. 20. apud VRSTISIUM Script. 
Germ. Tom, 1. p. 128. Edit. Francofort. Scyleriane, Ex" huius 
(Bertholdi If. feu Werneri) progenie cum plares hactenus Ty- 
ranni, potentesque Viri furrexeriat, modo vero temporibus noftris 
preclara & inclyta foboles OTTONIS palatinus comes illuftriffimus 
de Witelenspach , infaufti Patris ( Bertholdum II, proavum notat ) 
fed nobilis, felicior heres, vir corpore & animi robore preditus, 
plurimis opibus, & honoribus pollens , filioramque generofa pro- 
pagine excellenter dilatatus, enitait, Quorum unus CONRADUS 
/ nomine ecclefiaftico ordini deftinatus, ac poftmodum Ecclefiz Mo- 
gunting Preful effectus, magne authoritatis in Reguo Romano Prin- 
ceps claruit. Alter vero OTTO Maior palatinus comes di¢tus, 
Patri nobilior heres fuccedens ,, vie armis experientiffimus, ſapien- 
tia preditus , confilio validus , donis liberalis, laudis avidas , fide- 
litate & omai‘virtatum probitate confpicuus, cam aliis duobus fra- 
tribus, Friderico videlicet, & Ottone iusiore preclariffimis comiti- 
bus, qui tres ( nebft dem Herzog Otto, das ift, vier, aide fuͤnf, 
folglid war lirich nicht ihr Bender , fondern hres Vaters Bruder) 
germani, omnes terre noftre Primates, & Barones nobilitate , divi- 

, tiis, 
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tiis, fortitadine, prudentia, & equitate pracellere dignofcuntur, 
Huic OTTONI maiori palatiuo comiti ob multa virtatom fuarom 
iafignia, que in cnnctis regni negotiis & periculis oftendit, & per- 
tolit, quibus femper imperio fideliffimus agonifta & affiduus pro- 
pugnator exftitit, poftmodum ab {[mperatore Friderico, com Hene 
ricum Docem opulentiffimam ob crimen Iefe Maieftatis de Baioa- 
ria expuliffet, Ducatus idem Noricus conceflus eft, quem, dom 
vixit, fumma pace rexit, filiogue fuo parvulo LUDOVICO, 
qui modo fuperftes eft, regendum moriens dereliquit, Que quam- 
vis per anticipationem breviter aflignavimas, fequenti opere, (te 
geftis Pr riderict I.) loco} fao expreffius declarabimus, 


h) Iaſtrumentum OTTONIS I, Ep. Frif. apud MEICHELBECK H. F, 
Tom, 1. P. I. p. 340, Exceptis ad portam orientalem tribus areis, 
- videlicet ea, quam habent filii Ottonis palatini comitis - - - 
An, 1158. 


Ibidem P. II. N. 1321. Otto filius Ottonis palatini comitis, An, 1147. 
Vid. itidem N. 1324. 1325. 1335. Otto palatinus comes fenior, & 
filius eius Otto. 


i) In diplomate LUITPOLDI ( Auftriaci) Ducis Bav. an. 1140. apud 
Melch, WEIXER in fontilegio p. 64. & Mon, boic. Vol. XIII. 
pag. 170. In prefentia Principum terre notre videlicet Domni 
Henrici Ratisponenfis Epifcopi. Ottonis Frifing. Ep. OTTONIS 
palatini comitis. Adalberti comitis (de Bogen) . « . ftatimque per 

manum ipfius OTTONIS palatini comitis, qui tum temporis ad- 
vocatiam gerebat fuper bonis regni, - - Nomina Teſtium: Henricus 
& Otto filii prefecti (Ratisponenfis ) filius palatini OTTO, - - - 
Yedermann fieht , daß dieſer Otto des Pfaligvafen Sohn, kein aus 
derer als Otto dev Sesh fle feyn fant. Tab. Bb, 


S. 65. 


⸗ 
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Nun auf die zweifelhafte Urkunde (5. 64.) zu kommen, in 
welcher Probſt Ulrich, Otto's und Friedrichs Bruder genannt 
wird, verhaͤlt ſich die Sache folgender Geſtalt. 


Lothar Abt des Kloſters Roce, dev um das Jahr 1142 
oder 43 erwaͤhlt worden feyn mag, verFaufte dem Pfalgrafen 
Otto das dem Kloſter ſchon von langer Zeit her sugehdrige Gut 
Teufarn. Weil aber diefer Rauf ohne Wiffen des Konvents 
geſchloſſen, aud) von dem Kaͤufer die Zahlung nicht entridtet wor⸗ 
den war; fo twollten Die Mince, nad» Gewobhnheit der damali⸗ 
gen Zeiten, fid) an den paͤbſtlichen Stuhl wenden, wenn diefes 
nicht der Grevfingifche Biſchof Otto J. durch beftandiges Zureden 
hintertrieben, und die Gade dahin vermittelt haͤtte, daß Pfalz⸗ 
graf Otto ſich endlich entſchloſſen, ernanntes Gut dem Kloſter Rott 
‘in die Haͤnde (eines Bruders Friedrichs wieder suri’ zu 
geben, aber ſogleich wieder Lehenweiſe, gegen jaͤhrliche Erlegung 
eines Talentes Silber, zu empfangen. 


Dieſer Vergleich geſchah in Gegenwart nachſtehender Zeu⸗ 
gen: Otto's des Probſtes zu St. Andreas; Ulrichs des Probs - 
ſtes, und Bruders des Pfalzgrafen; Rahwins Kapellans des 
Biſchofes Otto. 


Ungeachtet das eigentliche Jahr dieſer Verhandlung unbe⸗ 
kannt iſt, um daraus heſtimmen zu koͤnnen, von welchem Otto, 
ſeniore, oder maiore, hier die Rede ſey; ſo iſt dennoch ſo viel 
gewiß, daß dieſe Begebenheit ſich unter dem Biſchofe Oreo I. ins 
nerhalb den Jahren 1137 bis 55 zugetragen hat. F 

or 


X 
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Bor dem Jahre 1143 war der Biſchof mit dem Pfalzgrafen 
Otto dem Vierten immer im Streite, bis dieſer ſich des Vogtrechtes 
uͤber das dortige Hochſtift beggb. (S. 60, not, d) Dor dieſem 
Fabre alfo wirden die biſchoͤflichen Vorftellungen fir das Riofter 
Rost bey dem Pfaljavafen einen geringen Eindruck gemacht Haber. 


Man darf daher muthmaffen, der widerrechtliche Verkauf 
des Gutes Weeufarn (ey gleid) im erften Fabre des Abtes Loe 
thars, um die Gunſt des Pfalzgrafen zu erwerbsn, geſchehen, 
nad welchem ſogleich die Klagen des bey Seite gefegten Konvents, 
und die Vorftellungeh des Biſchofes, endlid) die Zuruͤckgabe des 
Gutes etwa im Fabre 1144 erfolgt feyn moͤgen. 

Um diefe Zeit hort man nocd nichts von Orto maior, dev 
fid) allem Anſehen nach immer am Faiferlichen Hofe aufhielt. Folge 
fid) muß in dieſer Verhandlung Pfaligraf Oreo der Bierte fenior 
und nidjt maior gu verftehén , aud) Ulric und Friedrich Dele 
Dev Des erftern, nicht des. lestern geweſen ſeyn. 


§. 66. 


Dieſe (§. 64.) angefuͤhrte Urkunde hat nocd einen Zuſatz a) 
der etwas ſpaͤter angehaͤngt worden iſt, aber eben darum eine neue 
Schwierigkeit erregt. Es wird darinn erzaͤhlt, daß obiger Pfalz⸗ 
graf, præfatus Palatinus, als erim J. 1179 Hochzeit halter woll⸗ 
te, und die Konventualen des Kloſters Rott beſorgten / ex moͤchte 
etwa das Gut Veufarn ſeiner Gemahlinn, oder den aus dev evs 
ften Ehe erzeugten Kindern vermachen, fid) endlid) durd ibe 
dringendes Bitten habe beegen laſſen, ſich alles Eigenthumes 

auf 
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auf dieſem Gute zu begeben, und dieſe feyerliche Zuruͤckgabe mit 
ſeinem Siegel zu bekraͤftigen. 


In dieſer Stelle iſt die Rede gewiß von Otto dem Groͤßern, 
weil ſein Vater ſchon im J. 1155 geſtorben war: mithin muß auch 
die vorige Handlung von ihm verſtanden werden, weil es heißt: 
præfatus Palatinus. Hieraus folgt aber, daß Ulrich, und 
Friedrich keine Bruͤder Otto des Aeltern, ſondern deſſelben Soͤh⸗ 
ne, und Bruͤder Otto des Groͤßern geweſen. So ſcheinbar die⸗ 
ſe Einwendung iſt, welche auch den ſcharfſichtigen Herrn Pfeffel 
b) verleitet hat, dieſen Ulrich fuͤr einen Bruder des Herzoges Otto 
anzugeben, und den Ausdruck des Herrn Ritters du Buat c), 
Der ihn dieſes Herzoges Vaters⸗Bruder, Patruum, nennet, als 
fehlerhaft zu verbeſſern; ſo fehlt es doch nicht an einer ſchicklichen 


Antwort. Da ſeit der erſten Beylegung dieſer Streitigkeit, 
die unter dem Biſchofe Octo etwa im Fabre 1144 geſchehen ſeyn 
mag (S. 65.) bis gum Sabre 1179 eine Beit von 35 Jahren vers 
ftridyen ift , und binnen dieſem Beitraume zween Ottonen als Pfalz⸗ 
grafen lebten; fo Fonnte es gar leicht geſchehen, daß die Mince 
des Klofters Wort, die etwa bey dem erften Vergleidhe nicht ges 
genwartig waren, den Sohn mit dem Vater verwechſelten, und in 
Der irrigen Meynung ftanden, daß eben diefer Otto, der fich igt vere 
maͤhlen wollte, derjenige Pfalaraf fey, der das Gut Neufarn 
pom Abte Lothar kaͤuflich, nach getroffenem Vergleiche aber Le⸗ 
henweiſe an ſich gebracht hatte, da es gleichwohl nicht dieſer, ſon⸗ 
dern ſein Vater geweſen iſt. 


| Man 
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Marr folk daher in dieſem Sufage ftatt preefatus palatinus 
lJeſen preefati palatini filius. Dergleichen Serungen waren in 
damaligen Zeiten nichts ungewoͤhnliches; befonders, wenn Vater, 
und Sohn gleiche Naͤmen fuͤhrten, mithin einer mit dem andern 
leicht verwechſelt werden konnte. 


Ich habe ſchon oben §- 41. §. 57. Not. 1) einen. ahnlicher 
Fehler bemerkt, und unten §. 71. Not, e) kommt noch einer vor. 


ay Mon, boic, Yok. I. p. 365. Cum. autem prefatus palatious. (fol 
beifen: prefati palatini filius)) ad nuptiarum diem accefliffet’, Mo- 
nachi fratres huius Ecclefie timentes , ne Vxori fue ac Natis {uis 
cederet in ufum -( pradium. Niuvarn ) ipſum adierunt , atque ut pro- 
ptietatenr prafati predit a fua potentia refutaret, inftanter monue- 
runt: qui palatinus amminiftratione ſancti Spiritus fedulisque eorum - 
precibus compantlus , tempore , quando ad generalem fynodum 
Alexandri PP. (IIIpan. 1179. ) Romem adivit, querelis vocibug 
eorum laflus , de ipfo predio, divino intuitu , eos clementer exau- 
divit, quod & longo tempore antea (nempe ab anno 1155. Patri 
fuo emortuali) commodis fuis illicite nfurpaverat , in loco, qui di- 
citor Sorssdorf mulrorom minifterialium fuoram , & -aliorum hone- . 
fforum vicorum teftimonio ufui fuo prorfus abdicavit, & ab Vxoe 
re fua & Natis fois, ne umqnam de cetero fuper hoc aliquam im- 
peticionem facerent, potester alienavit, & huie Ecelefie, ut e me- 
-rito, per prefentem dicam figillo fuo magna alacritate in teftimo- 
zium confirmavit, - - - 


b) In prefatione ad Origines Domus boica, p, XV. not. B. 
c} Origin. Dow, boice Tf, p. 327. feq. 


\ 


J Sf | §. 67. 
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§. 67 


Wenn es feine Nidtigheit bat, daß in der oben ( §. 64.) 
angezogenen Kloſter Nottifden Urkunde von Oreo dem Bierten 
Die Mede ift; fo folgt auch ganz unwwiderfpredlid , daß dere 
felbe nod) zween andere Grider, Ulrich, und Friedrich, 
gehabt habe, die mithin faͤlſchlich fir feine Sohne ausgegeben 
tverden, da fle eben fo, wie fener, Eckard den Crften sum Vater 
batten, | 


Nebſt dem bereits angefuͤhrten Zeugniße ſind noch andere 
Gruͤnde uͤbrig, woraus ich yu erweiſen hoffe, daß es zween Fried⸗ 


riche gegeben bat, deren einen man fir Otto des Aeltern Brus 


der, den anderen aber fuͤr deffelben Sohn erkennen mug. 


In dem Diplome K. Lothars II. vom Fabre 1136 a) foe 
das Kiofter Varnbach fieben sween Pfchhgrafen Friedrich und 
Orto als Zeugen. Man wird ſchwerlich behaupten, daß diefe 
zween Grafen Otto des Vierten Soͤhne geweſen; denn da Ot⸗ 
- $0, maior, dex Erftgebohrne war, fo wirde er wohl den Nang 
bor feinem jingern Bruder Friedrich erhalten haben. Bu dens 
war er vermuthlich eft im Fabre 1128 (5. 64, ) gebohren , und 
um dieſe Beit nur acht Fabre alt: fein Bruder aber muͤßte nod 
jfinger gerwefen ſeyn. Ich getraue mir aber auch nidt, diefen Ore 
to fuͤr den Vierten anjugeben, weil Friedrich weder fein Sohn, 
nod Bruder genannt, fondern vielmehr demfelben sorgefest wird. 
Wahrſcheinlicher Weiſe muß alfo in defer Stelle von zweener 
Grider Soͤhnen, Friedrich I. und Oeto V. die Rede feyn, und 
jener hat vor dieſem den erſten Plas, weil ex cin Sohn Eckards 

des 


— 
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des Erſten als aͤltern, dieſer aber ein Sober Otto des Dritten, - 
und jungern Bruders oar. Tab. B b, | 


a) Mon. boic. Vol, IV. p. 18. Teftes adhibnimus - » + Palatinos Fri. 
dericnm, Ostomem, cum ceteris maioribus' & minoribus . oe 


§. 68. 


Binnen den Jahren 1138 + 1147 kommen zween verfhiedene 
Friedriche vor, deren einer Otto des Pfalzgrafen Bruder, a) 
Der andere aber deffelben Sohn b) genannt wird. Da id nun 
fon oben (S. 64.) erinnert habe, daß, wann um diefe Zeit Ot⸗ 
to dev Pfalsgraf ohne einen andern Beyname erſcheint, dev Ael⸗ 
tere oder Vierte gemeynt werde; ſo ſind auch dieſe Stellen von 
ihm zu verſtehen. 


Dat Rofte Underodorf behauptet aus einheimiſchen urkunden, 
0) und einer verjaͤhrten Ueberlieferung d), daß ein Pfalzgraf Frieds 
rich im Jahre 1173 am h. Oſterfeſte das Ordenskleid dort anges 
zogen, im folgenden Jahre darauf die feyerlichen Geluͤbde abgelegt, 
im 3. 1195 fein Leben gottſelig heſchloſſen, und in der dortigen 
St. Niklas Kapelle (eine Ruheſtaͤtte gefunden b abe. - 


Hingegen erweiſen die Ensdorfiſchen Handſchriften, daß Pfalz⸗ 
graf Friedrich noch im J. 1178 in dem dortigen Kloſter ſich auf⸗ 
gehalten, am St. Jakobstage, und dem Kirchweihfeſte das Gut 
Leiderſtorf e), aud) im J. 1184 noch andere Guͤter dahin vers 
macht babe, 5) endlich int J. 1196 dort geſtorben, und vor dem 
Eingange in die Kirche begraben worden ſey, 5) wo ſeine Ge⸗ 
beine noch verwahrt werden. | 

fa | Da 
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Da nun feds diefer Kloͤſter ihren Friedrich fir einen Beu⸗ 
Der des Herzoges Otto maior halt; fo fann dieſet Widerfprud, 
und die Gegenwart des ndmliden Rirpers an zween verſchiedenen 
Orten, nicht wohl anvders gehoben merden, als wenn man nad 
meinen hoͤchſt wahrſcheinlichen Meynung zween Friedriche zugiebt, 
wovon der erſte Eckards des Erſten Sohn, und Otto des Vier⸗ 
ten Bruder zu Undersdorf, der zweyte aber, Otto des Vier⸗ 
ten Sohn zu Ensdorf ruben. 


Auf dieſe Weiſe haben bende Kloͤſter in dee Hauptſache Recht, 
ihre Urkunden und Traditionen werden gerettet, und Die ſonſt duns 
keln Stellen, in welchen zween Friedriche, des naͤmlichen Otto's 
Bruder und Sohn, vorkommen, erhalten ihr volltommenes Licht. 


Wollte Jemand dagegen einwenden, es rode nur von einem 
Friedrich Die Rede, welder Otto des Vierten Sohn, und Octo 
des Secften Bruder gewelen s fo ſcheint mix diefes nedft andern bey⸗ 
gebrachten Grinden aud) darum nidht glaublich, weil, wenn von zween 
Ottonen die Rede ware, fie mittels dev Damals fonft uͤblichen 
Beyndmen, des Vaters und Sohnes, oder des Aeleern, und 
Jüngern, batten unterſchieden werden muͤſſen, welches in dieſen 
Stellen nicht geſchieht. 


a) Mon, boic. Vol. IX. pag. 397. Telftes funt. Otto palatinus comes 
& frater eius Fridericus. pag. 409. Prefente Advocato noftro O. 
palatino comite, & fratre eius Domino Friderico, 


b) Loe, cit. pag. 412. Notum fit - - qualiter Otto palatinns de Witili- 
nesbach , & ‘filius. -gius Fridericus tradiderunt ad altare S. Stephani 
- © Ibidem pag. 425. Ante ann, 1155. Teſtes ſunt: Fridericus filius 
palatini comitis - - 
c) 5s 


~ 


QS 
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n etter Handfſchrift dieſes Kloſters vom 15ten Zahehunderte B. 388. 

ft folgendes gu leſen: Anno Dni MGLXIIL. (eine jiingere Hands 
ſchrift 2. 388. fegt NCLXXIII., welches vidtiger ift ) Fridericus 
palatinis Dux Bavarie ( Dux’ ift febferhaft, und foll heißen: 
comes) amore Dei compunétus duce Spiritu ſancto iu die ſancte 
pafce in hoc Monafterio Vndensdorf coram fummo altari gladium 
deponens fecularibus adtibus renuntiavit, & ordinem recepit, qui 
etiam hic fepuitus eft. 


d) Rurse biſtoriſche Nachricht von dem Urſprunge, und Fortgang 


deo Kloſters Underodorf. S. 3. », 12. 13. 


e) Otto Mundi ‘Miraculum, fea Chron. Easdorf. Pas. 299. ex vetert 


Membrana. Anno ab Incarn, Dom. MCLAXVIII. Indict. III. re- 
guante Friderico Imp. Aug. Rom. anno imperii eius XXIII, Fri- 
dericus palatinus in die folempnitatis & letitie fefto S, Jacobi Dedi- 
eationis Ecclefiz pergétis folempniter Miffarum folemniis folempnem 
dedit oblationem mann faa, predium videlicet Leiderftorf . . . to- 
tam villam cum omni iure ... in uſum fratram Deo hic fervien- 


tiam . 646 


f) Bidem. pag. 304. Anno ab Incarn, Dom. MCLXXXIMI. Indict. 


III. Nonas Aprilis feria tertia in pafcali folempnitate FRIDERI- 
CUS antea palatinus ... Deo & Sanétis eius fuper altare S. Ma- 
rie V. & SS. Jacobi & Andrez manu fua obtulit & delegayit, & 
Ludovicus Dux & Advocates fufcepit iure fuo oblata predia Her- 
marftetten & Padewiftetren. Et hi funt Teftes - - - 

@ 


g) ibidem, pag. acd, Anno ab Incarn. Dom. MC. nonagefimo ſexto 


_ Ecelefie, 


FRIDERICUS OTTONIS palatini fusdatoris huins cenobii filius, 
fenex dierum, plenus operibus bonis & eleemofynis ex huius vi- 
te curriculo feliciter migravit. Sepultus eft in aditu ante ingreffum 


S. 696 
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§. 69. 


Unfer Pfahgraf Oto foll nebſt den erſt bebandelten Ulrich, 
und Friedridy nod) zween andere Bruder Ulrich, und Jerr: 
mann gebabt haben: 2) woven lebterer feit dem Fabre 1096 bis 
1134 Biſchof zu Augsburg gewefen, wie Adiles Pirminius Safe 
far, b) Kart Stengel, c) und Korbinian Bahmm d) einhel⸗ 
lig erzaͤhlen. 

Wiewohl es nun ſeine Richtigkeit hat, daß ein Graf Ulrich 
das Bisthum Augsburg fir feinen Bruder Zerrmann vom 
Kaiſer Seinrich erhandelt hat; ſo iſt gleichwohl das Vorgeben 
von dem Wittelsbachiſchen Geſchlechte dieſer beyden Grafen um ſo 
mehr zu dezweifeln, da 


Erſtens von dieſem Herrmann tn einheimiſchen Urkun⸗— 
Den nichts vorkoͤmmt; denn was Gund e) in dem Fundations⸗ 
buche zu Kloſter Weihenftephan gelefen su haben vorgiedt , Fann 


wohl von einem auswaͤrtigen Pfalsgrafliden Geſchlechte su vere 


ſtehen ſeyn, tie denn der Nachfolger diefes Seremanne cin Pfale 
Graf von Tübingen war. Da ferner - 


Sweyptens der gleidyeitige und einheimifthe Udalfhale 
£) diefen Biſchof Heremann swar einen Bruder des Grafen Ul⸗ 
richs nennty Gin Geſchlecht aber mit Feiner Sylbe beruͤhrt; fo 
fehe ich gave nichts warum man Ddiefe beyden Herren den Pfalaras 
fen von Wittelsbach beyzaͤhlen foll , befonders, da | 


Drerit. 
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Drittens dieſer Biſchof Herrmann bey der ſchicklichſten 
Gelegenheit, naͤmlich bey der Vertauſchung des dritten Theils vom 
Zehend in der Pfarr Perg mit dem Abte des Kloſters Scheyern 
gegen eine Hube zu Sulzemos, welche er durch Uebergabe des 
Pfalzgrafen Otto erhielt, von einer ſo nahen Verwandtſchaft kein 
Wort meldet; ¥) wie dod) dev Erzbiſchof Bonrad von Mainz 
bey einer aͤhnlichen Gelegenheit die Pfalzgrafen Friedrich und 
Otto ausdruͤcklich ſeine Bruͤder nennt. h) - 


Wenn alſo keine andern Beweiſe, als. die bloſſe Aueſage die⸗ 
fer juͤngern Augsbargiſchen Geſchichtſchreiber, beygebracht werden; 
fo wird das angebliche Wittelsbachiſche Geſchlecht dieſer beyden 
Grafen Herrmanns und Ulrichs eine ungegruͤndete Vermuthung 
bleiben. 


— 


Wahrſcheinlicher iſt dagegen der vierte Bruder Eckard hie⸗ 
her zu ſetzen; denn Bonrad bon Scheyern bezeugt, i) daß unter den 
Grafen des Scheyeriſchen Hauſes drey den Namen Lard gefuͤhrt 
haben. Da nun zween derſelben ſchon find behandelt worden, fo 
koͤmmt um das abe 1180, oder in einem der nadhfolgenden , wo 
Otto maior (hon Herzog war, nod) ein Lard zum Vorſchein, 
der Dem Kloſter Scheyern einen Hof und zwo Huben, oder Gels 
den 3u SGliwesbeim, in Gegenwart folgender Zeugen vermacht. 
k) Teftes Otto Dux Bavaria. Fridericus & Otto fratres am- 


bo palatini. 


Dieſer Fann weder dard der Erſte ſeyn, der bereits um 
das Jahr 1101 geftorben war (8. 48.) nod dev Dritte, der um 
das Jahr 1140 ein Monch gu Scheyern geworden 5 CS. 54. Not. 

. b) 
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b) folglich wird man ibn fir einen Sohn Eckards des Erſten, 
und fir cinen Bruder Otto des Vierten annehmen muͤßen. 


Gr fonnte im J. 1100 gebohren worden ſeyn, und ein Alter 
von mehr als So Jahren erreicht haben, welches eben nidt uns 
moͤglich ift, wie wir denn das Beyſpiel an feinem Bruder Fried, 
tic) dem Erften haben, der in einem noc hdhern Alter im Jahre 

1195 geftorben ſeyn foll (§. 68. Not. d) 


Wollte man vieleicht einwenden, es fey hier eben von Ecard 
Bem Dritten die Rede, der» obfehon als ein Moͤnch zu Scheyern, 
gleichwohl nad dex Gewohnheit damaliger Beiter nod cin 
Cigenthum befigen, und dem Kloſter vermaden konnte; fo 
antworte ich, dieſes ſey nicht wahrſcheinlich; weil es ſonſt hei⸗ 
fen wuͤrde: Eckardus quondam , oder antea comes, wie 
wir dieſen Ausdruck von Friedrich gewefenent Pfalzgrafen (§. 68. 
Not. f) und von Gebhard einem Grofen von Waſſerburg 1) lee 
fer» nachdem bende Dex weltlichen Handel fic eutſchlagen, und 
Rem geiſtlichen Stande gewidmet batten. 


Der ſelige Benno Ganſer, m)'und nod) oor ihm Danie 
Sadler n) haben aus einem Mißverſtande des von einigen Gee 
ſchichtſchreibern (S. 79. de ſ) gebrauchten Wortes confobrinus, 
welches ſie Friedrich dem Grafen von Bogen beylegen, ſchließen 
wollen, daß unſer Eckard J. nebſt ſeinen uͤbrigen Soͤhnen aud eine 
Tochter Luitgarde erzeugt habe, welche die Gemahliun des erſt 
gedachten Grafen Friedrichs von Bogen, und als vermeyntliche 
Schweſter des Pfalzgrafen Otto des Vierten eines Sohnes 
— Vdards, eben dieſes Eckards Tochter geweſen ſeyn ſoll. 


J Ja 


‘ 


| Ganſer cibmte. fid fo gar, dieles allen: aͤltern Ses: 
ſchichtſchreibern unbekannte Geſchlecht der Luitgarde entdeck: zu 
haben. | 
Damals, als ich die Geſchlechtstafeln der Grafen von Woe 
gen dem 12ten Bande Mon, boic. beylegte, war mir. freylich ibe. 
Geſchlecht nod) nicht bekannt; dieſes wußte id) aber zuverlaͤßig, daß 
fte keine Wittelsbacherinn, keine Tochter Eckards ſeyn konnte. 


Wie aber durch Bekanntmachung verborgen geweſener Urkun⸗ 


den immer nene Wahrheiten erſcheinen; fo Fann ich nun den Lefer 


verfidern, daß dieſe Luitgarde, Friedrichs Gemahlünn, eine 


Prinzeßinn Wladislaus des. Erſten Herzoges in Boͤhmen » dort: 
Swatawa genannt, gewefen it, und hieher gar nicht, fondern : 


in meine. Abhandlung von den Grafen. von. Bogen gebseet.. 


gIniwiſchen wunderts mich, wie der gelehrte Retior ‘in: Bivens: 
bruͤcken Herr Crollius e) gu eben diefenr Frethume von Ganſer 


ſich verititen laſſen, und confobrinus Ottonis: Wittelsbach. fir 
Schweſter⸗Sohn erklaͤren konnte. (Sieh $79.) 


a) Gund Stammbuch I. S. 134. und in Metropol, III. 320. Edit, ada, - 
» Compertum fit omnibus Chrifti fidelibus , qualiter OTTO palati- - 
nus comes & filius eius HEREMANNUS iniuſte fibi ‘mancipave- - 


rant quedam. mancipia S. Stephani, que mancipia idem palatinus 


OTTO & HERIMANNUS refignavernst acceptis tribus talentis, “ 


Da dieſes Sri im Original Traditivnsbuche bes Kloſtere Weihenſtephan, 
welches dem ote Bande der Monumente gang einverleibt worden iff, 


nicht vorkoͤnnt; fo weif man nidt, wober es Bund genommen 


Sy: : haben 


Ditto Ses Großen. agg, 


wy 
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Foden og Were e& whe able gens verdddtig di, fo fdbeint gleich⸗ 
Mad: sa Teer eemgehinbes ge fega, and fol veruuthach anſtott Her- 
masse, NE Ra Bicgend vorfdmemt, geleſen wertea FR! DERI- 
CLUS, Ne greed a Soha des Pfaligrafen OTTO mar. CASPAR 
BASIOELLLS = © 


D In fenaiibus Augſthurges fibs apod MENKEN Scriptor. rer, germ. 
Tom. J. p. 1049. 


¢) Carolus STENGELWS in -Commenterio rerum Aoguft. Vindd, P. 
II. 6ap- 3!. P. §49- 


d) Corbiziasss KHAMM in Hicrarchia Asgufias. P. L p. 197. feq. 





-e) HUNDIUS Joe. cst. 


| f) UDALSCHALCT nerrstio de costroverfiis inter Hermannum & gi- 
nonem apod CANISIUM Basnagianum Tom, III. P. IT. p. to. 
Beatæe memoriz Vrbano Papa Roma prefidente fedes Augaftenis 
vacabat Ecclefiz, Prefato autem Tyranvo Henrico Imperatore 
apud Veronam tunc temporis morante, quippe Domina Mathilde 
prohibente Longobardiam non valens ingredi, ne@ Italiam obftaa- 
tibus Teutonicis Principibus egredi ; quidam comes somine Ou- 
dalricas Tyrannidi fas confentiens, videns eum magnis hinc in- 
de iactari angaftiis, acceptis matuo quingertis a Veronenfibus ta- 
lentis pro Epifcopata Augaftenfi fratri fuo ( Hermanno) dada, 
fibi obuilit. - - 


) Mon. boic. Vol. X.9. 452. Hermanns D. G. SS. Eccle. Auguft. Ep. 
- - Noveriat - Ipfe quoque prafatus Abbas, &‘fratres fui omnes 
unanimiter per manum Palatini comitis Ottonis comtradiderunt in 
shanum nofiram - An, 1128, 


- b) Di- 
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b). Ibidens, p. 244. Conradus D. g- Sabinenfis Epifeopas, S. Moguntine. 
fedis Archiepifc, -fratribus noftris Domino Friderico quondam pa- 
latino , & Domino Ottone palatino prefentibes oe Ale 1185. 


i) CONRADUS Philof, in Ckron. Schyrenfi. Page 29. Tres J erant, 
gai uno nomine dicti fant Eckart, ; 


k) Monum. boic. Vol. X. pag. 399. Comes Ekkardus de ‘Schyren de. 
dit nobis curiam unam in Slibesheim , & tres Manfus - -- 


f) Mos, bois. Vol, ITI. p. 294. N. 197. Dom, Dietticns quondam Hal 
gravius. circ, an, 2180,. Ee war im J. 1169 chorherr zu Rei⸗ 
chersberg geworden. 


m)- Geſchichte der Grafen von Bogen, im zten Bande der neuen 
hiſtoriſchei Abhandlungen der Churbaier. Akademie. S. 443. 


#) Baieriſche Gaſchichte. S. 158 : — J 


°) In ber ater Stammtayet , die er bey ber geyerlichteit auf die Gebure 
Dev zween Wittelsbachiſchen Pringen im J. 1785 der befannt gee 
maochten Rede des durchl. Pfaligrafen Dbilipp Ludwige auf Orto 
den ‘Srogen ‘ohne allen Beweis angehaͤngt hat. 


7 


Fuͤnfzehnter Abſehnitt. 
Von Otto dem Sechſten, und ſeinen Semaine, 


| , g, “Oe 
Cro b habe ich nach zerſtrerner Dunkelbeit, weiche enter Ge 
ſchichte der Seammaltern Otto des Großen lag, die gluͤcklichere 


Epoche erreicht, wo ſchon mehr Licht und Gewißheit heerrſcht: 
Gs 2 wie⸗ 
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wiewohl es auch hier nicht an Zweifeln fehlt, die id, too moͤg⸗ 
lich, zu heben ſuchen werde. 


Man weiß mit der groͤßten Zuverlaͤßigkeit, daß Otto der 
Vierte nicht mehrere, als vier erweisliche Soͤhne, naͤmlich Otto 
den Groͤßern, in meiner Ordnung den Sechſten, Bonrad, 
Friedrich den Zweyten, und Otte den “Jangern erzeugt babe. 
(S. 64. Not. 2) Ulrich, welchen Herr Lipowsky als den Fhnfs 
ten hinzuſetzt, war Fein Gobn, fondern cin Bruder deffelben, wie 
oben (§S. 62-66.) erwieſen worden, und nachder (Ss ‘7H nod 
weiters foll beſtaͤrkt werden. 


Otto maior war vermuthlich der Erſtgeborne: twlewohl man 
fein Geburtsjahr nicht eigentlich beftimmen Fann. Ich habe oben 
CS. 64, viertens) das Fabe 1128 angegeben; diefem, zufolge 
hatte ev fein Alter auf 55 Babre erftrects ’ da Jedermann weiß, 
_ et int Jahre 1183 geftorben iſt. ee 


Won ſeinen Lebensumſtaͤnden, die Herr vol a) mii gts 
fammelt hat, will id) nue einige beriibren, die meines Wiſſens 
nod nie find behandelt worden. 

Sein Vater hatte ſich durch Vermittelung a. Ronrads des 
Zweyten dis Vogtrechtes uͤber das Hochſtift Feepfing im Jahre 
1143 fae fic) und feine Erben (§. 60. Not. d) foͤrmlich begeben; 
dem unaeadtet war unfer Oreo unter dem Biſchoſe Albert, Ot⸗ 
BO Des Re [ben Nachſolger, wieder ordentlidder Advokat. b) Wie⸗ 
wohl ex fic) aber nachher mit dem Ddortigen Biſchofe im Sabre 1154 
mehrmal bergchen, und dieſes soguechteg fuͤr ſeige Derfon, ‘ie 

ACE 


Dkto bes Großen. | ayy 
“Aber fir feine Nachkommen, versiehen hatte; -c) fo erſcheint er den⸗ 
noch im J. 1177 in der vorigen Qualitaͤt eines ordentlichen Advo⸗ 


‘Baten, d) ohne daß ev in die Strafe, die K. Bonrad IL. einem 
Webertreter des erſten Vergleiches auferlegt hatte, verfallen waͤre. 


a) Abhandlungen der Churbaieriſchen abrederi⸗ der Wiſſenſchaften. Bast · 
V. S. 83. wu. f. 


Ub) Apad MBICHELBECK H. F, ‘Tom. I. Pell. N. 1349. -Noverit, 

. tandem in prefentia tam Adilperti Epifcopi quam Ottonis palae 

stint comitis, utriusque Ecclefie ( Frifingenfis -& Weihenftephanen- 
fis) -Advocati., & aflenfu-utrinsque.. . . 


tc) Thidem Tom. I. p. 360, In N. S. & I. Trin. Ego OTTO “divina cle- 
mentia facri Palatii comes, Advocatus ‘Frifingenfis Ecclefle notum 
‘effe cupio -- --quod cum dilecto Domino noftro Alberto eiusdem Ec- 
-clefia Epifeopo pro confervanda inter nos finceritate -dilectionis, & 
‘concordiz taliter comvenit, jicut. prefenti fcripto fubnotatum eft... 
‘Porro in huius rei-compenfationem ipfe Epifcopus fingulis annis 
«quingque -libras. Ratisponenfis & Frifingenlis monete in fefte Pentes 
‘coftes fe nobis daturuin {popondit. ‘Hoc quoque ‘notum facimas, 
“quod hoc amicabile ‘laudamentum ita-perforaliter inter nos prefen- 
‘tibus fidelibus & amicis noftris ftatutam-eft, quod nos illud pro iu- 
‘re & inftitia ad pofteros noftros non transmittimus, nifi forte id 
‘ipfum tunc’eos hinc inde facere collibuerit; fed ut firine foftris teme 
iporibus utriusque maneat compromiflio, banc inde chartain confcri- 
bi, & figillo utriusque noftrum eam configuari fecinius -, Actum 
Frifinge regnante Imperatore Friderieo an. 1164. 


@) MEICHELBECK Tom. 1. P. II. N. 1343. Notum ‘effe cupimus. 
.. Huic concambio interfuit, & affenfum prebuit OTTO Advocæ 
sus ciusdem Ecclefis Frifingenfis, Palatinus comes maior. 


5. 73 
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Ber: zweyte Umſtand betrifft die VWermahlung Otto hes: 
Sechſten, ſowohl in Rickie auf. die Beit, alé auf. die. Familie: 
feiner Gemahlinn. Wenn das Vorgeben: des Churbaieriſchen Ras 
thes und dufern Archivarius Herren Aettenkofers a) feine Ride: 
tighelt hat, dab Herzog Ludwig, diefes Otto's Sohn, im. %;. 
1374 auf dem. Schloße Beltige, der heutigen Stadt. Belheim,, 
gebohren worden ;, fo. muß fein. Vater: {dan vor. dieſem Fabre. cis 
ne. Gemahlinn aebabt. haben. 


Da aber eine Urkande beym Kloſter Rott (9. 66. Not; a)) 
bezeugt, Otto haͤtte erſt im Fabre. 1179 Hochzeit gehalten, ad: 
Nuptiarnm diem acceflit; fo kann man einem ſolchen offenbaren 
Widerſpruche nicht wohl anders ausweichen, als wenn man dieſem 
Otto zwo Gemahlinnen giebt, und. annimmt, Herzog Ludwig 
ſey von der erſten gebohren worden. Weil nun fuͤr dieſes 


Vorgeben mehrere Gruͤnde vorhanden. ſind; fo. wird. die ſer | 


Satz, wenn er nicht gaͤnzlich foll: erwiefen: werden, wenlaftenss 
fuͤr cine: ſehr wahrſcheinliche und ertraͤgliche Hvrotheſe gelten koͤn⸗⸗ 
TCH. Dens 


€'r-fRe it 8: find: die: Geſchichtſchrelber· nicht · einig, aus was 
fuͤr einem Geſchlechte die. Gemahtinn. dieſes Otto geweſen, da fie: 
einige fir. cine. Tochter des Grafen Ludwigs von LoB, b) ane 
dere aber, und die mehrern baieriſchen Schriftſteller e) fie cine: 
Tochter des Grafen Dietrichs von Wafferburg ausgeben. Bey⸗ 
de Theile haben beynahe gleichzeitige Urkunden fir ſich: die erſtern 
zwar beuſen fi) auf den Albrich vow: drey Srunnen zdydem 

man. 
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man nicht leicht etwas auszuſetzen ‘bat: den letz tern dient ein ein⸗ 
heimiſches, und eben darum unverwerfliches Zeugniß Herzoges Ot⸗ 


‘to des Erlauchten, ‘welder Konrad den Letzten Grafen von Waſ⸗ 
ſerdurg ſeinen Oubel/ d. i. ſemner Grofftiefmutters ‘Bruder nennt. e) 


Zzweytens giebt ein noch nie bemerkter Umſtand dieſer zwo⸗ 
‘ten Meynung nebſt dem vorigen Anſehen ein neues Gewicht. Die 
‘oben (S. 66. Not a) angezogene Kloſter Rottiſche Urkunde meldet, 
Pfalzgraf Otto maior ‘fey im Jahre 1179 in der dortigen Gegend 
geweſen, als er vor ſeiner Reiſe nach Rom zu der vorhabenden 
Kirchenverſammlung, die ſich am ˖ 26. Hornung anfieng ,-und mit 
Dem April the Ende erreichte, f) Hochzeit halten wollte. Da nun 
Kloſter Rote nahe bey Waſſerburg, und der Ort Sornsdorf, 
wieleicht das heutige Sur im Pfleggerichte Bling.» wo dieſe Ure 
kunde -yefertigt worden, ‘in Der Dortigen ‘Gegend liegt; fo Fann man 
Daraus muthmaſſen, ex habe -fid) im Monat Finer, oder im Wns 
fange des Hornungs nad) Wafferburg verfuͤgt, um mit dee Toch⸗ 
ter Des Dortigen ‘Grafen Dietrichs ſich yuvermablen. 


Weil aber in-eben diefer Urkunde von einer Gemablinn und vor 
cerzeugten Kindern Meldung geſchieht; timentes fratres huius Ec- 
‘clefiee Rottenfis, ne uxori fuse (recens ‘copulate ) ac Natis 
f{uis (ex préore Matrimonio ) cederetin ufum preedictum pre- 
dium ( Neufarn >; ſo dirften diefe Worte fo yu verfiehen feyns. 
Otto habefid zum zweyten Male vermablt, und weder ſeiner zwo⸗ 
‘ten Gemahlinn, dev Grdfinn von Waſſerburg, noc feinen aus 

Dee erften Ehe erjeugten Kindeen einen Anforud auf dieſes Gut 
hinterfaffen wooden, Tab. V. W. 


» Aert⸗ 
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a) BettenPofer kurzgefaßte Baieriſche Geſchichte S. 5. welcher 
; die Nachricht von diefem Geburtsjahre ia dem Churbaieriſchen Arci⸗ 
ve entdeckt haben mag. 


_ bY In der erlaͤuterten Germania Princeps vom Hauſe Bateva. S 677. 
c) Bey obigem Herrn Aettenkofer. G. 3 


O ALBERICUS trium fontium is Chron. ad an. 1168. p. 350. De co-- 
. mite Gerardo & Helvide de Reneke nati font Conradus, Primice-. 
rius- Metenfis, & Comitiffa Ermenfindis, que Ladvvico comiti de - 
Lotz , comitis Philippi filio peperit comitem Gerardum , & forores- 
eins. Una Mater Ducis Bavarie .( Ludovici) & Matsis Landgrae 
vii ( Thyringiz } Ledovici, gui filius fuit Hermanni & SOPHIA... 


e) Mon, boic. Vot. IE p. 135: OTTO D. G. Pal. Com. Reni Dux- 

Bav, - - - Univerfis fignificandzm duximus, quo- - ee tempere,- 

, quo Avunculus ( Proavunculus) nofter-illuftris CONRADUS co- 

mes de. Wazzerburch terre nofire vice damigatus curam tenuit. 3: 
nobis - © <7, 1240. . | | 


f> Fragmenrum hiftoricum incerti Auctoris apud VRSTISIUM Script.’ 
ger. germ, P. Il, p. 85. Anno Dom. MCLAXIX. faétum eft. cone. 
ciliam magnuin ( Lateranenf. IIE.) ſab Alexandro Papa III. In- 
choabatur hoc concilium V, Kal. Martii, &.terminatum.eft circa fſi- 
mem Aprilis. . 


. §: 7a. 
Jede Sefer Gemahlinnen fubrte den: Namen Agnes: welden:. 
ihnen aud) ſaͤmmtliche Geſchichtſchreiber beygelegt, aber eben hier⸗ 


Durch zu dieſem Widerſpruche Anlaß gegeben haben, weil fie smo: 
verſchiedene Perſonen nicht deutlich genug augeinander ſetzten. 


Den 
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Den Name der Erſten leſen wir in einer Urkunde des Kloſters 
Weihenſtephan, a) in welder unſer Otto VI. um das Jahr 
1173 gu ſeinem, und (einer Gemablinn Agnes Geelenbeil cine mi- 
de Stiftung madte. Da ex nun die Gedfinn von Waſſerhurg 
erſt im Jahre 1179 geehlichet hats (S. 66.) fo muß die erfte, 
cine Grafinn von Loß, aud) Agnes geheißen haben, die ihm zur 
Beit dieſer Stiftung allem Anfehen nad) nod feine Kinder gebohe 
ren hatte, weil von Denfelben Feine Meldung geſchieht. Daber 
wird das Vorgeben des Herrn Acttenlofers, daß dev Pring 
Ludwig erft im Jahre 1174 gebohren worden, deſto wahr⸗ 
ſcheinlicher. Auch kann man eine ſchickliche Muthmaſſung an⸗ 
geben, warum dieſem Prinzen Der Name Cudwig, dev ſonſt in 
dem Scheyeriſchen Hauſe nur einmal vorkoͤmmt, beygelegt wor⸗ 
den, weil naͤmlich ſein muͤtterlicher Großvater denſelben ge⸗ 
fuͤhrt hat. 


Daß die zwote Gemahlinn auch Agnes geheißen habe, iſt 
aus mehrern Urkunden erweislich, in welchen Herzog Ludwig, 
wiewohl er aus der erſten Ehe erzeugt worden, dennoch die zu⸗ 
ruͤckgelaſſene Wittwe ſeines Vaters, diefe Agnes, mit dem Ti⸗ 
tel ſeiner Mutter beehret, weil ſie ihn als einen fuͤnfjaͤhrigen Prin⸗ 
zen mit aller muͤtterlichen Sorgfalt erzogen hatte. 


a) Mon. boic. Vol, IX. p- 458. cire. an, 1173. Noverint omnes « - 
quod Dominus OTTO palatinus comes maior de Wartperch Advo- 
catus huius Ecclefiz pro remedio anima fue, & Vxoris fue Domi- 
ne Agnetis, omniumque Parentom fuorum tradidit fuper aram - » - 


b) Mon, boic. Vol. X. p. 408. ad an. 1183. OTTO Dox Bavaria huius 
loct (Schyren) Advyocatus, viam univerfe carnis iugrefluros, dee 
: dit 
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die nobis quidquid habuit in Fiemenhauſen - « Hec Ludwiens 
eius filius, & gues cius Vidua in die fepulture eius delegave- 
runt fuper altare S, Marie. 

Thidem p. 422, circ, an. a1go. Ludowicus Dux Bawarie in die 
fepulture Matris fue Duciffe Agnetis ( (eine rechte Mutter war nicht 
Herzoginn) dedit nobis. - - Teftes. Dux ipfe Ladwicus, Frideri- 
cus palatinuse 


Sechszehnter Abſchnitt. 
Von den Geſchwiſtern Otto des Sechten. 


8. 73. 


Der erfte Bruder deffelben war Bontad (64. Not. g) anfinge 
lid) Erzbiſchof zu Mainz, nadbin aber zu Galsburg. Weil 
er es aber mit dem Pabfte Alerander dem Dritten gegen K. Frieds 
rich den Erſten high, wurde ev sur Kardinalswirde, und zu dem Biss 
thume Gabina, a) nicht Geben oder Brixen, wie Here 
Lipowsey b) vorgiebt, erhoben. Endlid) fam ev wieder gum 
rubigen Befis feines Stubles yu Maing, wo ec aud im Fabre 
1200 ift begraben worden, wie dDiefes alles weithauftiger bey Gane 
fig, c) und andern, d) nachgeſchlagen werden mag. 


‘ a) CONRADUS in Chron. Schyr. p. 20. Horum ( Ottonis LV, filiorum) 
uous Chunradus nomine, primo Moguntinus Epifcopus, poft Salis- 
burgenfis, poftea vero quia noluit confentire Friderico imperatori 
pro Oftaviano, quem idem Imperator fibi Papam elegerat, pro Ale- 

~ xandro Romam adiit, ubi poft aliquod temporis fpatium cum Ale- 


xandro moratus, ab eo Sabisenfi (nicht Sabioninfi ) Epifcopatui 
prefici- 


>) 
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preficitur, Mortuo. O&aviano, interventa fratrom ſuorum , ad 
quorum nutum tunc regium pendebat confilium, in gratism Impe- 
ratoris reverfus, Moguntino Epifcopatui ab ipfo Imperatore lauda- 
biliter preficitur. —— Philippi Regis obiit, & in Eccle- 
fia ſua magno honore ſepultus eft, 


In der Bulle, welche Pabſt Alexander III. dem Abte Sieg. 
Hard bed Kloſters Laurioheim, oder Corſch, einem Blutsbefrennd. 
ten, confanguineo, dieſer Wittelsbachiſchen Bruͤder im Fabre 1179 
ertheilt hat, unterſchreibt ſich unfer Bonradnad dem Pabfte, und dem 
Kavdinalbifhofe gu Oftia ; Ego Cunradus Salisburgenfis Kcclefie hu- 
milis Minifter & Sahinenfis Ep. fubfcripG. Is Codice Tradit. Laue 
risheim. p. 27%. F 


b) Yan dev oft angezogenen Abhandlung. 5. 46. &. 77. 
c) HANSIZ Germania facra. Tom, If, p. 282. Pr 
d) Gandling Churfuͤrſten⸗ Staat. Tom. 1. cap, I. fett. I. 5. 22, 
STRUVIUS in corp, Hiftor, Germanie medii evi. Tom. I, p. 466. 2. 59 
§. 74. 

Friedridy der Zweyte, Bruder unfers Herzogs, verwaktete ets 
ne geraume Beit das Pfatygrafenamt, a) vieleicht in Abweſenheit 
ſeines aͤltern Bruders: (wenn dieſes nicht etwa ein Titel und eine 


Wuͤrde des geſammten Wittelsbachiſchen Hauſes geweſen i) 
ſammt Der Vogtey des Kloſters Weihenſtephan. ) 


Er machte auch nebſt ſeinen zween weltlichen Bruͤdern den 
bekannten Feldzug des Kaiſer Friedrichs im Jahre 1158 gegen 
Die aufruͤhriſchen Maylaͤnder mit, c) und man trifft denſelben nod 


im J. 1160 in Italien an. d) 
. Hh a Wemnn. 
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Wenn einigen Schriftſtellern yu trauen ware, ſo batte ex aud 
dine Gemablinn, die von Arenpeck e) und einer ungedruckten Hand: 
fcrift des Kloſters Undersdorf f) fie eine Markgrafinn von 
Baaden angegeden und Margareth genannt wird. ; 


Die boͤhmiſchen Geſchichtſchreiber Dubraviue g) und Bale 
binus h) nennen diefen Friedrich affinem Bonrads des Drit⸗ 
ten Herzoges in Maͤhren⸗Znoym, und das war er aud), obs 
ne cine Mabrifche Prinzeßinn zur She gehabt yu haben, weil die 
Tochter ſeines juͤngern Bruders Oreo des Giebenten diefen eben evs 
waͤhnten Bonrad IIL. geehelichet hatte, wie id unten erweiſen werde. 


Mah dem Vode (einer now ſehr unbeftimmten Gemahlinn, 
oder nach einer frepwilligen Eheſcheidung entſchlug ex fic dev weltlis 
chen Handel, i) und nach gemachter legten Willensverordnung , iv 
welder ev feine Guͤter verſchiedentlich vertheilte, k) wenn ex von 
ſeiner Wallfartsreiſe nach dem gelobten Lande niche zuruͤckekehren 
follte , ftarb ev endlidy im Rlofter Ensdorf im Fabre 1196, wo er 
aud begraben liegt. (S. 68. Not. g) 


Ich nenne ihn Friedrich den. Fweyten, weil er einen Vas 
ters » Bruder gleiches Namens hatte, wie in dex eben angejoges 
nen Stelle wahrſcheinlich gemacht worden. 


a) Apud MEICHELBECK H. F. Tom. I. P. If, N. 1345. Friederich 
palatinus comes, & frater eius Otto iunior. 


MON, BOIC, Vol. X. . 4ot. Fridericus quondam palatinus comes. 


b) MON. BOIC. Weihenftephaneof, Vol. 1X. p. 421. 443. 45%. In Placito 


; Friderici palatini comitis, p. 415, In Placita Advocati noftri Priderici, 
; c) GUNT- 


y 
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c) GUNTHRRUS Licurinus Lit, VI. 603. apud REUBERUM. Script.’ 
rer, germ. p. 640. 
Ergo Palatinus geminis cum fratribus ilfe 
Eximiz virtytis Otho, firmifiima noſtes 
Robora militie, flagrantes laudis amore 
‘Grande aliquid patrare manu, dignumque referre 
| inter magnorum celeberrima fafa Virorum &c, 


Avon Chronicon Bohew, cap. 65, apud MENKEN. Scrigt. rer. germ. 


‘Tom. III, col. 1707. wo er von dev -Belagerung der Stadt Mays 
fand, und von Vertheifung des Kriegsheeres vedet: Quintum (locum) 
Ottont, comiti palatino Ratisbon.: Friderico & Ottons fratribus, 
& aliis Dacibus Bavariz o= 


a: ‘fa diplomate Friderici I. Imp. dato Papie XVI, Calend. Martli an.. 


’ 4160. .» Affertione ſimul & atteftatione, qui prefentes in ipfa fe- 
licifimi nominis noftri expeditione aderant, & actioui interfuerant 
. » » Ottone & Friderico palatinis de Witelinsbach, -Bertholde co- 
mite de Andechfe « - apud MENKEN log, cit. col. 1023. 


e) ARENPECK in Chron. Hoioar. V. 7. apud Bern. PEZ Thefaur. anec- 
dot. Vol. III. P. III. col. 240. Otto iunior palatinns comes de 
Witelspach apud Vadensdorf fepultus. Comitum F. ( Friderici) 
& Ottonis fratrum Vxores erant Margaretha filia Marchionis de Ba- 
den: & Benedicta filia comitis de Hirsberg. 


£) Codex. MS. B. 388. Legitar ia commentariis quod Mater noftri Fan- 
datoris (æxiſtimati) fuit filia Ducis de Saxonia ( Rickardis) quam 


Otto (verias Eckardns ) Pater eius ex Monafterio B. Virginie ſa- 


periori infta ( intra ) muros Ratispon. civitatis fitaato , in quo mo- 
ribus & vita fait inftituta, in uxorem fufcepit, ex qua quatuor ge- 


nuit filies, quoram nomina fuperius funt exprefla, Wxor vero ipfius 


Fandatoris noftri ( (0% heißen Ottonis VI, qui erat filius conſum- 


matoris noſtri) exſtitit Agnes —* Ducis de Luttring ( Comitis de | 


(bef) 


@ 
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Lofs). Aliorum autem dooram comitum fratremque faoruit ( Fride 
rici II. & Ottonis VII.) erant Vxores Margaretha filia Marehionis 
de Paden, & Benedicta filia comitis de Hirfchberg, 


g) DUBRAVIUS in Hiftoria Bohem. Lib. XJ. pag. 362. 
h) BALBINUS in Hiftoria Duc, & Reg. Bohem, ed aw, 1182. 


i) Codex tradit. S. Emmerami apud PREZ Thefaur. anecdote Tom, I, P. 
III. col, 174. Otto palatinas fenior - - monitu atque petitione filii 
fai Friderici, qui - - gladiatura fe exuerat, & meliori vite fe man- 
cipaverat. ye - 


CONRADUS in Chron. Schyr. p. 21, Fridericus fpiritualem vitam pro 
feſſus, in maxima quiete, & abundantia vitam duxit, hofpitslis, 
pater Monafteriorum & pauperam exititic - - apud Eusdorf fepelitur, 


| kh) Mon, boic. Vol. X. p. 239. 


§. 75- 7 

Graf Ulcid fol nad dem Vorgeben des Herth Lipowss 
fp a) der Ddritte Gruder des Herzogs Otto, und der vierte bisher 
unbefannte Sohn des Pfalzgrafen Otto des Dierten geweſen ſeyn. 
Ee war aber ein Bruder diefes lestern, und in diefer Qualitaͤt dem 
Aventin ſchon bekannt, wie ich bereits oben §. 62+ 66, erwieſen 
babe; welded aud) dadurd) nod) mehr beftarkt wird, weil der gleich⸗ 
zeitige Radewidy Domberr zu Frevfing (§. 64. Not.g) Bonrad 
pon Scheyern, b> der Ungenannte von Ltiederalecidy, c) Beit 
Arenped, d) Aventin, e) und die erft (S. 74. Not. f) ange. 
fuͤhrte Handſchrift des Klofters Undersdorf, Orto dem Vier⸗ 
ten ausdruͤcklich nur vier Soͤhne zueignen. 


Der 
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Det Beyname, medioximus, welcher dieſem Grafen Fried⸗ 
tidy in einer Emmeramiſchen Urkunde f) gegeben wird, und zum 
Grunde der Lipowskyſchen Meynung dienen ſoll, beweiſet gewiß 
nicht, daß Otto dea Dierte fuͤnf Sohne, und Friedrich zween 
Bruͤder vor, und zween nach ſich gehabt habe. Denn in dieſer 
Stelle iſt nur von drey Bruͤdern die Rede, mit Ausſchluße des Erz⸗ 
biſchoſes Ronrads, ver keinen Anſpruch an das Fuder Wein 
macht. - tinter dieſen “Brey Bruͤdern war Friedrich. freylidy der 
mittlere, medioxitnts , Der feille zween Bruͤder Otto den Aeltern 
und Juͤngern von dieſer Foderung abzuſtehen beredet hatte. 


a) In der bekannten Abhandlung. §. 47. S. 79. 


b) CONRADUS in’ Chron. Schyr. p. 20, Otto (IV.) cuiusdam nobi- 
liffimi de Lenginveld filiam, Helicam nomine, duxit uxorem, per 
quam NB, quatuor (nidjt quinque) filios maximz liberalitatis & 
virtutis, ut adhue multis patet, habuit.. Hi quatuor , quod rarom 
eft, virtnoſi, fortunati, prndentes, felices erant. Horum unus 
CHUNRADUS somine - Huius frater OTTO palatinus comes - 
alii duo fratres FRIDERICUS & OTTO. | 


c) AUCTOR Altahenfis narrationis de quorumdam Bavarie Ducuns 
Genealogia apud’ LEIBNIZ Script. rer. Brunsnicenf, Tom. iI. p. 
‘ot, Fuerunt quatnor fratres, FRIDERICUS diétus barbatus, CON- - 
RADUS Archiepifeopas Moguntinus, & OTTO comes palatinus 
“Bavarie, diftus de Schiren, & OTTO comes palatinus dius de 
Witelinspach, nati ex Ottone comite palatino Bayariz. Ex his il- 
le OTTO diftus de Witilenspach genuit OTTONEM, qui Philip- 
pum Regem Romahorum occidit, Alter OTTO diétus de Schy- 
ren, cum Henricus Bavarie & Saxonie Dux a-Friderico Imperato- 
re profcriptos eflet, Dux Bavaria eft electus, 


ad) Vitus 
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8) Vitus ARENPECK apud Bernard. PEZ. Tom. III. Meſaur. anec- 
dot. P. III. col, 240. Otto (fentor) Palatinus comes illuftriffiimus, 
corporis & animi robore preditus, pluribus opjhes &. honoribus 
pollens , filiorum generofa propagine exeellenter. ilacatns | emicuit, 
qoorum quatuor, CONRADUM, OTTONEM saiotem, FRIDE- 

- RECUM, & OTTONEM iuniorem reljquit , peeclaiffimes comites, 
Veyd | 

e) AVENTINUS Annal. Boior. Lib. Vil, cap. t. my he 620. Otte 
quartus, quem apud Narifcos Eusdorf D. Benestifto.--+ condidifle 
conftat. Ex Helica OTTONEM Dacem, qui & maior, FRIDE- 
RICUM Bardum (barbatum) CONRADUM Archimyftam Mogun- 
tinum atque Juvavienfem , & OTTONEM minorem procreavit. 


f) Codex Tradition, Emmeramenf. apud cit. PEZ.: ‘col, 178. cap. 194, 
Omnium patere volumus indoftriz - quod OTTO | palatinus ſenior 
de Wittelinspach profitebator fe habere omni anno de Ecclefia S, 
Emmerami Carradam vini in loco Pfaffenftein non iure beneficii, 
fed loco donationis & caritatis. - Que donatio a tempore Engilfridi 
Abbatis & Succeflorum eius permanfit asque ad tempora Peringeri 
Abbatis. Poft mortem itaqne eiusdem Palatini , filiis eius eadem 
donatio omni anno a loco noftro conferebatur. Monitu itaque: & 
petitione FRIDERICI, qui medioximus fratrum fuorum ( Otionis 
VI, & VEIL.) erat, qui gladiatura fe exuerat, & meliori vite fe 
mancipaverat, fratres eius Otto fenior { maior) & Otto iunior ( Cry 
biſchof Konrad war nicht zugegen) pro anima Patris & Matris. eam- 
dem donationem vini in loco Easdorf im manug Epifcopi Chanonis 
refignaverunt, & in ufum Ecclefiz S. Emmerami vel fratrom anno- 
ham dandam deputaverunt. Facta funt bec anno Dom. Incarnat, 
MCLXXIX. prafentibus his teftibus, quorum nomina bec ſunt, 
Friedrich palatinus, — 

§. 76. 


Anftatt Ulrichs it alfo Orco dee jingere, in meiner Ordnung 
der Siebente, als letzter ungezweifelter Bruder des Herzoges hie⸗ 
her 


rd 


⸗ 
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Ger gu (eben. Dee Moͤnch Albrich a) nennt ihn Marchwald, 
welded nach dee Muthmaffung des gelehrten Herrn Rektors Crol⸗ 
fine yu Zweybruͤcken b) deffelben Beyname gewefen, um ihn 
bon feinem Bruder Octo zu unterfcheiden; fo, sole Cafacius 
von Seiſterbach c) Otto den Achten unter dem Name Bertolf 
ſchildert. 


Dieſe zween Auslaͤnder duͤrften wohl wenig Beyfall verdie⸗ 
nen, wenn nicht in einer erſt juͤngſthin bekannt gemachten Urkun⸗ 
de K. Bonrads II. fuͤr das Ciſtercienſer⸗Kloſter Vietring vom 
Jahre 1147, d) dieſer Otto VII. unter dem Name Berchtold 
zum Vorſchein gekommen waͤre. 


Caͤſarius mag atf feinen Bertolf fir den Bruder des 
Herzogs Otto angefehen haben, deffen Sohn er war. 


Woher aber Albeidy (einen Marchwald, welder Name in 

einheimiſchen Urkunden nod) nie vorgefommen ift, entlehnt haben 

mag, kann ich nidt errathen; es hat aud) nicht viel su bedeuten, weil 
diefe ganze Stelle aͤußerſt verworren ift. 


Das bisher unbeFannt gewelene Sterbjahe djefes Otto deg 
Siebenten entdeckt das Nekrologium des Klofters Thierhaupten, 
e) too es Den 18ten Auguft fo beift: 18, Aug. in die S. Aga- 
piti obiit Otto de Witelsbach Palatinus An. 1200, (hee 
Marfchalcus de Pappenheim Thierhaupte fe legifle meminit). 
Dieſer fann fein anderer, als Oreo VII. feyn, weil die dbrigen 
Ottonen vor, Otto dee Letzte aber nad) 1200 geftorben find. 


Ji Dieſer 
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Dieſer Otto, oder Berchtold, Vater Otto's des Achten, 


hatte eine Gemahlinn, die beym Albrich e) Beatvir, bey andern 


baieriſchen Gelhichtfhreibern £) aber Benedikta genannt wird 
C §. The Not. d e ). 


Wenn diefe beyden Namen niche etwa einerley find; fo patie letz⸗ 
terer, der aud) in innlaͤndiſchen Nekrologien g) vorkoͤmmt, und 
nicht wohl auf eine andere Pfalzgraͤfinn paßt, cine ſtaͤrkere Ver⸗ 


muthung fuͤr ſich, als jener, welcher nur bey einem entfernten Aus⸗ 


laͤnder vorkoͤmmt. 


Aus was fuͤr einem Geſchlechte dieſe Frau geweſen, darinn 
kommen die baieriſchen Geſchichtſchreiber nicht uͤberein. 


Arenpeck, und eine ungedruckte Handſchrift beymKloſter 
Underſtorf (8. 74. Not. ef) nennen fie eine Graͤfinn von Hirſch⸗ 
berg; der Wappenſchild diefer Famifie iſt auch ini der achten gemals 
ten Tafel in Der Ki. Scheyeriſchen Kapitelticche neben dieſer Bene⸗ 
dikta zu ſehen. 


Im zweyten Anhange zu dieſer Abhandlung, einem im 
Igten Jahrhunderte geſchriebenen Verzeichniße der Pfalzgraͤflichen 
und Herzoglichen Gemahlinnen von Wittelsbach, koͤmmt eben 
dieſe Benedikta von virſchberg vor. 


Dagegen giebt fie Gund, und ſeine Nachſchreiber hd far eis 
ne Todhter des Grafen UTangolds von Werd und Dillinger 
an, mit welden aud) Goldaf— i> uͤbereinſtimmt, der aus einer 


alten Handſchrift des Kl. Sankt Ulrich zu Augsburg die ordent⸗ 


liche Reihe der Grafen von Syburs und Dillingen beybringt, in 
wel⸗ 


oo 
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. } P 

welcher dieſe Benedikta, als.dine Tochter Mangolds des Dru⸗ 

ten, und ſeiner Gemahlinn Mechtild von Schwabeck, und alg 
Gemablinn .cines Grafen von Wittelsbach erſcheint. Tab, V. 


Das aus einem aͤltern abgeſchriebene Nekrologium zu Thier⸗ 
haupten k) meldet am sten April von dieſem Grafen Mangold 
von Werde, und nennt ihn ausdruͤcklich den Bater dieſer Benes” 
dikta, und fie eine Gemahlinn bes Grafen Otto pon Wittels⸗ 


bach. 


Wer hat nun Recht? Ich slaube, behde Theite; denn diefer 
Otto fonnte ja wohl zwo Gemablinnen nad einander gehabt has 
ben, deren eine von Dillingen, die andere von Hirſchberg ab. 
geſtammet, und bende den Namen Benedikta gefuͤhrt haben. 


Wir haben das Bevfpiel von Oreo VI. (S. 71.) deffen bey⸗ 
de Gemahlinnen Agneſen, fo wie die Gebhards bes Vierten 
Grafen von Hirſchberg Sophien hieBen. 1) ; 

Dieſes laͤßt ſich hier um fo eher muthmaſſen, teil diefee Pfalz- 
graͤfinn Benedikta in einheimiſchen Nekrologien gj verſchiedene 
Sterbtage, und zwar jener von Dillingen dev rate Februar, dev 
bon Sirfdberg aber dev te April angewieſen werden, 


Außer dieſer wahrſcheinlichen Vermuthung duͤrfte es ſhwe 
ſeyn, ſich fuͤr eine dieſer zwoen Ausſagen zu erklaͤren. 


Laͤßt man ſie aber gelten; ſo ſind beyde ohne allen Widerſpruch 


mit einander ausgeglichen, wiewohl man dennoch nicht beſtimmen kann, 


welche aus beyden die erſte Gemahlinn dieſes Otto geweſen ſey. 
St2 a) Ale 
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a) ALBERICUS trium fontium ad an, 1141. apad LEIBNITIUM Ac- 
ceffion, Hiftor, Tom. II, p. 289. - Filius fapradicti Ottonis (quar- 
ti) palatini, MARCHUALDUS .nomine ( Otto VII.) de Beatrice 
genuit Ottonem de Witelsbac ¢ ofavum). Dux autem de Moravia 
Glius fuit Marchualdi fratris vel fororis {upraditi Ottonis. - 


b) ‘In Aifis Academia Theodoro - Palatine Tom. IV, hiftor, p. 27%. | 


c) CESARIUS Heifterbacenfis Lit. VI. Miraculorum cap. 26. p. 365. 
- BERTOLFUS ( Otto VIII.) Palatinns de Witilimbach Judex 
erat feveriffimus, & quia idem Palatinus fine mifericordia iudica- 
vit, .cum in ultionem Philippi Regis, quem occiderat , ab Henrico 
Marfchalco eius interficeretur , mifericordiam quzfivit, nec invenit. 


. G) In Auftria ſacra. Tom, IV, P. I, de an. 1786. pag. 358. feq. N. XXI. a. 


- Kh. (Chunradys) diyina fayvente clementia Romanoram rex fecundas 
(confirmat Bona Monafterii Vittorienfis) Teftes poft Epifcopos. 
Henricus Baiarorum Dux. OTTO Palatiaus Comes, & BERTHOI-~ 
DUS frater eius. Signum - - data XVI, Kal. Julii_an, domini M, 

CXLVII. anno regni eius nono. Indictione decima. - 


e) Mon. boic. XV. 

f) Sund Grammbud. I. 6. 135. 

D. Fuͤnſterwald vom Hauſe Baiern. S. 586. | FB 
Falkenſtein Geſchichte von Baiern. I. 15. 


) Weltenburgenfe M. B. XIII. gp, 479. - VII. Id. Aprits Benedicta 
palatina, Inderftorfenfe, M. B. XIV. 169, - VII. Non, April, Be- 
nedicta palatina de Witlinspach, - 


Thierhauptanum. M. B. XP. 
- 12. Febr. Benedicta coninx comitis de Wittlspach, que multa 
bona fecit huic Nonatterio, - 

, h) Wie 


— 


Otto des Großen. 253 


h) Wie Nota f} 


i) GOLDASTUS Scrigtor. rer. Alaman. Edit, Senckenherg, Tom, I | 
P. II. 257 

k) Mon, Boic. XV. | 
~ 5. April’ Manegoldus comes de Werdea, hic fuit Pater Benes 
die (12. Febr. ) Vxoris comitis Ottomis de Witelspach, - 


1) Nene hiſtoriſche Abhandlungen ber baieriſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. 1. 461. | 


S. 77. a. ee re 

Mit it dieſen Gemablinnen, oder mit einer derſelben zeugte Otto VIL. 
nebft swoen Toͤchtern (S. 77. b) einen Gobhn gleiches Namens , in - 
meiner Reihe Oeto den Achten, inégemein den Koͤnigsmoͤrder ges 
nannt, von dem es noc ungewif ift, ob ex wirklich verehelicht ges 
wefen, und (eine Geitenlinie fortgepflanst habe, wie einige beym 
Arenpeck, a) und Gund b) vorgeben, und die Wilds Rhein 
oder Gaugrafen von ihm ableiten wollen. 


Nachdem aber Dee Urſprung dieſes viel Altern Geſchlechtes bes 
reits erwiefen tft, c) aud) Aventin d) von einer Nachkommenſchaft 
Diefes letzten Otto VIII. nichts hat erfahren koͤnnen; ſo hat er 
hoͤchſt vermuthlich ſeine maͤnnliche Linie ohne Erben beſchloſſen, und 
die Verwandtſchaft der Wildgrafen mit den Wittelsbachiſchen 
Herzogen ruͤhrt bloß von ſeiner Schweſter her. (5. 77. b) 


Uebrigens mag die Ausſage des Joachim Cureus in der 
Schleſiſchen Chronik beym Sund, als haͤtte Heinrich der Bar⸗ 
tige, Herzog in Schleſten⸗Breßlau, feine mit der Andechſi⸗ 


ſchen Gemahlinn, der heil. Sedwig, erzeugte Tochter Gertraud 
* die⸗ 
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Diefem Otto ehelich ver(proden, ihren guten Grund haben. Diefe 

Verlobniß aber if— Durch den dazwiſchen geFommenen Kdnigé sund 

Moͤrdersmord vereitelt worden, und die verfprodene Braut foil 

fid) in Das Klofter Trebniz begeben haben, auch nach Kübners 

Zeugniß £) dort Abtißinn geworden feyn, | 

a) ARENPECK in Chron. Bajoar.: 243. 

b)’Gremmbud. 1. 136. 

c) Afta Academ; Theodoro - palat. IV. 264. 

8) Annal. Boior. VII. 2. n. 27. »,Liberosne habuerit, nondum com- 
ri, «6 

e) Srasnnbud. Loe, cit. / 

£) Genealogiſche Tabellen. Tom. I, Tab. 99. 


7 §. 77. b 

Zwo Sicdhter Octo des Giebenten , und Schweſtern des Adys 
ten, die bisher kaum befannt waren, bedurfen einer nahern: Une 
terſuchung. 


Einige Boͤhmiſche und Maͤhriſche Geſchichtſchreiber a) wollen 
zwar, daß Otto der Groͤßere, und nachmalige Herzog in Baiern 
gine erſtgeborne Tochter, Namens Maria, gehabt, und fie 
mit Bonrad dem Dritten Herzoge zu Ulabrens Snoym im J. 
1154 aus Dankbarkeit vermaͤhlt habe, weil ihm dieſer aus 
dem Gedraͤnge geholfen hatte, als er in einem engen Paſſe 
im Gefechte gegen die Veroneſer nach entzwey geſprungenem 
Schwerte in Gefahr war, ſein Leben oder ſeine Freyheit zu verlieren. 


Wenn dieſer beſondere Umſtand, der ſonſt bey keinem andern, 
weder Baieriſchen noch aͤltern Boͤhmiſchen Geſchichtſchreiber, vor⸗ 
tommt, ſeine Richtigkeit haben foll, ſo folgt freylich, daß eine 
Wittels⸗ 


_ 
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Wittelsbachiſche Pfaligraͤfinn bie Gemahlinn dieſes Bonrads ges 
wefen iff: weil aber drey Wittelsbachiſche Pfalzgrafen dieſem Feld⸗ 
zuge gegen die Maylaͤnder beygewohnt haben, (9. 74. 0 d) deren 
einer, wiewohl ohne Ausdruck ſeines Namens, Socer, Schwaͤher 
oder Schwiegervater dieſes Maͤhriſchen Herzoges Bonvads des. 
III. genannt wird; b) fo ift eben hier dev ſchicklichſte Ort, diefe in 
etwas verwirrte Erzaͤhlung auseinander gu feben. 


Der eben Not. b) angefuͤhrte gleichseitige Anonymus verſi⸗ 
Gert uns, Kaiſer Friedrich 1. habe im J. 1182 den Pfalzgra⸗ 
fern von Baiern nad) Prag mit dem Beſehl abgeordnet, daß er 
ſowohl feinen Tochtermann, den Maͤhriſchen Herzog Konrad III. 
als auch die uͤbrigen Boͤhmiſchen Staͤnde, die den Herzog Fried⸗ 
rich von der Regierung in Boͤhmen vertrieben haͤtten, auf den 
Reichſtag nad) Regensburg berufen ſollte. Damit ſtimmt auch 
Dubravius c) uͤberein, ohne jedoch den Namen des abgeordneten 
Pfalzgrafen, welchen er bloß affinem nennt, bekannt zu machen. 


Bohuslaus Balbinus d) nennt dieſen abgeordneten Pfalz⸗ 
grafen Friedrich, und affinem, wovon das letztere zwar 
richtig, das erſte aber ſehr zweifelhaft iſt; denn erſtlich hat ſich 
dieſe Streitigkeit wegen Beherrſchung des Herzogthums Boͤhmen 
im J. 1182 ereignet, da der ehemalige Pfalzgraf Friedrich der 
weltlichen Geſchaͤfte ſich ſchon wenigſtens ſeit 1179 (S. 74. Not. 
f) begeben hatte. Go ift auch 


Sweytens nicht wahrſcheinlich, daß dee Anonymus Siloen- 
fis unter Dem ungenannten Pfahgrafen von Baiern Otto des 
Sechſten habe verftehen wollen, weil demfelben nicht unbekannt 


ſeyn lonnte, daß dieſer ſchon ſeit dem Jahre 1180 den herzoglichen 
Thron 


⸗ 
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Shron von Baiern beftiegen, das Pfaligrafename aber feinem 
jingern Bruder Otto dem Siebenten uͤberlaſſen habe. Dee ge 
lehrte Here Dob ner e) hatte alfo ganz recht geſchrieben, da 
er dieſen Ottonem iuniorem Palatinum Bavariæ nannte, haͤtte 
aber in der Note 1) dieſen iuniorem nicht fuͤr einen Sohn des 
Herzoges Otto angeben ſollen, weil dieſer Otto maior keinen 
erwachſenen gleichnamigen Sohn damals hatte. Tab. B. b) Hier⸗ 
aus folgt alſo: 


Drittens, daß dieſe erſtgebohrne Maria Not. a) oder wie 
fie ſich in einer vor kurzem entdeckten Urkunde ſelbſt nennt, £) Hes 
licha, d. i. Hedwig, weder eine Tochter Friedrichs, noch des 
Herzoges Otto, ſondern ſeines Bruders Otto des Juͤngern, 
damaligen Pfalzgrafen, und dieſer der wahre Socer des Maͤhri⸗ 
{hen Bonrads geweſen iſt, welches dev eben geruͤhmte Piariſt, H. 
Dobner ſich zu merken beliebe, wenn er dieſen abgeordneten Pfalz⸗ 
grafen richtig fuͤr Otto VII. angiebt, es aber auf der andern 
Seite doppelt verſieht; da er erſtlich Otto VI. den Herzog fuͤr 
Konrads Schwiegervater, zweytens, wie id oben angefuͤhrt 
habe, Otto VII. den Juͤngern fuͤr des Baieriſchen Herzogs 
Sohn haͤlt, deſſen unſtreitiger Bruder er war. 


Gleichwie aber diefer Bonrad oͤfters auch den Namen Otto, 
und zwar, wie Here Dobner Z) muthmaßt, den Wittelsbachiſchen 
Ottonen zu gefallen, gefuͤhrt hatz ſo konnte eben ſeine Gemah⸗ 
linn Maria Zelicha, d.i. Hedwig, geheißen haben. 


8) Bohustaus BALBINUS in Hiſtoria Ducum & Regum Bohemiæ. Set. 


I, cap. 27. & in Tab, genealog. IV. pag, 105. Edit, Pragenſ. an. 1735. 


Thomas PRESSINA de Czechorod in Marte Moravico Lib. III. caps 4. p. 313. 


bo 090 qe eo 
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b) Chronographus Silbenſis fynchronus an. 1182 apud Gelafium DOB. 
-NER. Monum. Hiftor, Bohem, Tom. I, p. 97. Interea Fridericus. 
Dux (Boemia) adierat Imperatorem prædictum Fridericum femper 

Auguſtum, qui eius condolens iniuriis Palatinum Bavarie ( Otto- 
nem VII.) focerum predicti Conrad? Dutis ( Moravia ) Pragam 
mittit , ut tam Conradum quam Boemos omnes cum eo ad curiam 
fuam, queRatisbone celebranda fuerat, venire preciperet. 


c) DUBRAVIUS in ‘Hiftoria bohemica, Lib. XIV, p.. 362. cit. Edit, 
Cefar Fridericns vicem incommodumque pro fha iniuria dolens, 
huiusque fui doloris vehementem concionem apud Principes habens, 
ceufnit hoftium namero Conradum cum Bohemis habendum, Ex-. 
urgit Palatinus Bavarie Primceps Conradi affinis, fapplexque orat 
Czefarem]- huius rei caufla Palatinum quoque Bavarie Principem re- 
dire in Bohemiam cum Friderico mandavit. 


a) In citata Hiftoria Ducum & Regum Bohem, ad an, 1182, 


e) DOBNER: Anmal. Hagecianarum. Tom. VI. p. 539. feq. F Chronogra⸗ 
phus Siloenſis p. 97 Palatinum Bavariæ ſocerum Conradi Ducis miſ- 
fam sit, fed vox ſocer hic in latiore fignificatione pro foceri filio 
accipienda. Socer enim Conradi tam tum fait Dux Bavarie, quod 
doctiſſ. Lubifchka animadvertere debuit, ne Patrem Ducem Baya- 
riz cum filio Palatino confunderet. “* Herr Dobner eonfundirt 
hier ſelbſt den Sleern Bruder mit dew jangern. 

f) Die von eben dieſem Gelehuten entdeckte Urkunde foc, cit. p. sor. 
Jautet folgender Geftalt: ,,Notum fic Chrifti fidelibus. prefentibus, 
& futnris, quod ego HELICHA Dei gracia difta Daciffa Bohe- 
mie, affentiente thori mei focio OTTONE (alias Conrad®) illu- 
ftriffimo ttadidi- pro anime mee remedio predium menm, quod fi- 
tum e? in SEXHIN, fratribus meis, (Monachis Ciftercienfibus )_ 
in Haſſ Demino Deo famulantibus perpetao poflidendum, - - Huius 

RF dona-. 
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donationis teftes fant: Dominus OTTO Dux Bobemie ftrenous. W AZ 
LAUS Dux. Dominus Henricas Pragenfis Kpifcopus ~ - Hec au- 
tem, aéta funt anno Dominice Incarnationis MCLXXXVIII. in com- 
muni colloguio Boemoram Prage XVII. Kal, jJalii, Anno Ducae 
tas collateralis mei primo - - “ 


‘g) Loc. cit. p. $33.not. g) 5» Locus vero iſte primo, primus eft , in que 
nomen Ottonis (pro Conrado ) comparet, ut conticere fas fit, eum 
mera adulatione hoc nomen, ad gratiam OTFONIS Ducis Bava- 
riz foceri (affinis) & Ottonis Palatini leviri (immo veri foceri ) 
fai aucupandam , affamfifle. « 


§. 78. 
Die swote, wiewoh! ungenannte Tochter dieſes Octo ves 


Siebenten entdeckt uns Albrich von drey Bruͤnnen, a) der fie 


cine Enkelinn des Erzbiſchofes Bonrads von Maing, und Schwe⸗ 


fier Otto VILL. des Koͤnigsmoͤrders nennt, zugleich aber anzeigt, 


daß fie fid) erftlid) mit cinem Wilds oder AHeingrafen (Gere 
Hard), nadbin aber mit Albert Il. Grafen von Eberſtein vere 
beivathet habe, wie dieſes erſt neuerlich von dem gelehrten Heren 
Crollius b) Rektor dev fuͤrſtl. Schule zu Zweybrücken in einer 
beſondern Abhandlung iſt ausgefuͤhrt worden. Durch dieſe Ent⸗ 


deckung wiſſen wir nun, warum Bonrad Biſchof von Freyſing, 
aus eben dieſem Geſchlechte der Wildgrafen, Herzog Ludwig 


den Strengen ſeinen Blutsbefreundten c) nennt, hingegen aud 
dieſen Titel vom Herzoge Heinrich dj, dem Bruder Aubwige er⸗ 
halten chat. 


a) ALBERICUS trium fontium in Chron. ad an. 1141 apud LEIBNI- 


TIYM Acceffion. hifor. Tom, Il, p. 290 Leopoldus Marchio & 
Hen- 
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Henricus, qui poft fratrem fuit Marchio orientalis filii faerant Leo- 
poldi fenioris & habuernnt fororem germanam, nomine Agnetem, 
guz - fimiliter fuit foror Conradi Imperatoris ex Matre, & hanc 
duxit Wengefcelaus de Polonia, & genuit ex ea Bolislaum patrem 
Dacis Wratislavie Henrici, & filiam unam, nomine Rikiflam, qua 
facta eft in gentem magnam. Primo namque fuit Regina Suevie 
( Suecia’) & poft hac Regi Ruffiz nomine Muſach duas peperit filias 
Sophiam Reginam Daciz, que multam prolem habuit’, & Rikiflam, 
que Imperatori Caftelle Alfonfo peperit Sanétiam; & hec peperit 
Reges Arragonum, & forores eornm, & alias de Tolozu, & Con- 
‘ftantiam , que primo fuit Regina Hungarie, & poft eam- duxit 
Fridericus Rex Apuliæ & Imperator romanus, & genuit ex ea Hen- 
ricum Regem Alemanniz. | 


Ifta fecunda Rikiffa, mortuo Imperatore Alfonfo, oupfit cuidam 
Comiti Alberto Arragonenfi & poft comiti de Alureftein ( Eber- 
ficin ) ultra Coloniam peperit Albertum & fratres eius, qui 
Albertus daxit Neptem Archiepifcopi Moguntini ( Conradi) que 
erat Comitiffa Syluefiris, fororem {cilicet illius Comitis Ottonis de 
Wittelzbac , qui interfecit Philippum de Suevia, ut inferius habe- 
,tur, de quaipfe Albertus feptem genuit filios, quorum maior natu 
ipfe eft Prepofitus Aquenfis,- Et hæe per anticipationem dicta funt, 
. t 


b) Aéta Academia Theodoro - Palatine. Tom. IV. p. 255, feqge 


¢) Diploma Anecdotum Vaderflorfenfe de anno 1272. Nos Chunradus 
D. G. Epifcopus Frifing. - ‘Volumus effe notum , quod cum per- 
dileé&tus Confanguinens nofter Dominus Ludovicus illuftris Contes 
palatinss Rheni Dux Bavarie - - 


d) Apud MEICHELBECK Hift, Frifing, Tom, 17, P. 11, N. XCVII. 
anno 1268. 


Kk a 7 8. 79. 
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S$. 79. 

Nebſt dieſen drey Bruͤdern hatte Herzog Otto gewiß noch 
eine Schweſter, die nicht nur von Aventin, ſondern auch in ei⸗ 
net Urkunde beym Kloſter Dießen a) Jüſtitia genannt wird, und 
eine Gemahlinn Otto des Dritten von Wolfratshauſen war, 
wie der ungenannte Moͤnch von Weingarten b) ausdruͤcklich be⸗ 
zeugt, da er Otto den Vierten von Wittelsbach einen Vater 
dieſer Juſtitia, ihren Gemahl aber deſſelben Tochtermann nennt. 


Herr Lipowoky e) will ben dieſer Gelegenheit den Aren⸗ 
ped ſowohl, als aud) die uͤbrigen Nachſchreiber, Aventin, Gods 
wart, und Adelzreiter, eines ſichern ˖ Fehlers bezuͤchtigen, als 
haͤtten ſie den Grafen Friedrich von Bogen fuͤr einen Schwe⸗ 
ſterſohn des Pfalzgrafen Otto, und fir Eckards des Erſten 
Enkel angegeben, und ruͤhmt fide zugleich, dieſe genealogiſche 
Zerruͤttung zuerſt entwickelt zu haben. 


J Gerne wollte ich dieſem Gelehrten die Ehre einer neuen Ent⸗ 

wicklung goͤnnen, wenn ſie nur mit der Wahrheit beſtehen koͤnn⸗ 
te. Allein eben die Wahrheitsliebe zwingt mid yu ſagen, daß se 
es {hon wieder verfehen habe. 


Arenpeck, d) Aventin e), und Godweare f) nennen den 
Grafen Friedrich von Bogen Confobrinum des Pfalgrafen 
Otto von Wittelsbach ; Confobrinus heift aber hier nicht des 
Pfahgrafen Schweſterſohn, oder Enkel, ſondern Geſchwiſter⸗ 
kind, und das war auch Friedrich der Zweyte, weil die Muͤtter 
Otto’s und Friedrichs zwo Schweſtern waren. 


2 


Aven⸗ 
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Aventin, der entweder den Anonymum Weingartenſem, 
oder den Arenpeck vor ſich liegen hatte, entwickelte die ganze Sache 
aufs deutlichſte, da er ſowohl Herzog Seinrich den Stolzen, als 
Otto den Vierten von Wittelsbach, und Friedrich den Gras 
fen von Bogen Confobrinos, zugleich aber den Wittelsbacher 
Socerum, einen Schwiegervater des Grafen von Wolfratshau⸗ 
ſen, nennt, und ausdruͤcklich ſagt, daß Richard die Mutter des 
Wittelsbachers, nd Adelheid die Mutter des von Bogen zwo 


Schweſtern geweſen ſind. 


Wo iſt nun der ſichere gehler und die geruͤhmte Entwi⸗ 
Kelung? Vielmehr iſt in die Lipowskyſche Tafel G. nebſt andern 
Fehlern auch dieſer eingeſchlichen, daß von Graf Friedrich dem 
Erſten von Bogen geſagt wird, er ſey in dem Auflaufe mit ein⸗ 
geflochten geweſen, da er gleichwohl kein Sohn einer Saͤchſiſchen, 
ſondern einer Ungariſchen Prinzeßinn, und um dieſe Zeit ſchon lan⸗ 
ge aus der Welt gegangen war, weil er in dem mit dem Herzoge 
Welf im? J. 1101 unternommenen Kreuzzuge ſammt andern Hers 
ren des Baicrifehen Adels gu Jeruſalem geftorben iſt. ff) 


Friedrich dev Sweyce, weldjen Aventin angiedt, ihn aber 
mit bem Dritten verwechſelt, war ohne Brweifel Confobrinus 
ſowohl des Herzoges Seinrids, als des Pfalzgrafen, aber aud). 
Damalé nicht mehr bey Leben; fo daß diefe Stellen von Friedrich 
Dem Dritten yu verftehen find, der ein naber Blutsbefreundter 
derfelben war » aud) von dem Ungenannten zu Weingarten cogna- 
tus, nicht confobrinus, genannt wird, wie in der Tafel Z. 


Deutlich zu erfehen iſt. 
Was 
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Was Aventin g) und Sund, h) von einer zwoten Schwe⸗ 
fter unfers Herzoges, Namens Adelheid, melden, dic fir ein 
Gemahlinn Octo des Swepten Landgrafen von Seeffaning und 
Riedenburg angegeben wird, iſt einem doppelten Zweifel unters 
worfen, Denn | 


Erſtens war die Gemablinn diefes Landgrafen nad) Dens 
. Qeugnife des Saͤchſiſchen Annaliften 1) eine Tochter des Grafen 
Dietrichs von Plockeck, und cine Schweſter des Silperichs. 


Sweytens wilrde Pfalzgraf Friedrich HW. bon Wittels⸗ 
bad), dev diefem Land- und Burggrafen Octo und der Schwe⸗ 
fter deffelben Adelheid das Gut Reglindorf in feinem Teſtamen⸗ 
te k) vermacht hatte, diefen Otto wohl feinen Schwager, oder 
Enkel genannt haben, wenn diefe Adelbeid {eine oder feines Vas 
ters Schweſter geweſen ware. 


Vermuthlich hat eben diefe nicht wohl verffandene Stelle in 
Friedrichs Seftamente Gelegenheit gegeben zu glauben, die dare 
inn vorfommende Adelheid ware die Gemahlinn Octo des Burgs 
gtafen, und eine Schweſter der zween Wittelsbacher, Otto's und 
Friedrichs, geweſen, da ſie doch des Landgrafen Schweſter war. 


a) Anonymus Dieſſenſis apud OEFELE Script, rer. boic. Tom. Il. p. 
703. Otto comes de Wolfratshaufen maior domus & Luipoldus fra- 
tereius. Legitur de hoc Ottgpe - - Eius Vxor Juftitia fepulta eft in 
Danningen in Capella propria, . 


b) Anonymus Weingartenfis de Guelfis Priacipibus appd CANISIUM 
Basnagianum Tom, III, P, Il, p, 586, Henricus igitur (faperbus) 
J Dax 


“ 
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Dox finita paſeali hebdomada tam copioſum exercitum in Bavariam 
redoxit, ut caftrom fupra nominatum ( Wolfratshaufen ) ſtricta ob- 
fidione clauderet. Epifcopus enim (Henricus Ratisponenfis comes 
de Wolfratshayfen) per totam (provinciam) cognatos & amicos 
fuos conveniens hoc agebat, ut Ducem de finibus,. fi amplius eos 
haftiliter invaderet , ignominiofe fugaret. Morante igitur in obfi- 
dione Duce,- Bpifcopus cum Marcltione orientali Leopoldo, fen 
aliis comitibus ac totius Bavariz fortiflimis, excepto Palatino, co- 
adanato milite adpropinquat; & caftra in Plano prope Iſaram flu- 

vium ponit. Interea Otto ( IV.) Palatinus, vir fapientia praditus, 
cui ad wramque partem acceflus patuit, utrinsque exercitus. adpa- 

. ratum contemplatus, illisque noſtrum ( Ducis ) copiofiorem effe de- 
nuntians, terrorem incutit , cogitansque, quo modo ad bonum pa- 
“eis perducat, Fridericum Advocatum , cognatum ſuum ( ARENPEC- 
KIUS, AVENTINUS & HOCHWARTUS CONSOBRINUM ap- 
pellast ) promiffionibus ac minis circumveniens.ad deditionem hor- 
tatur, = - - Quo perpetrato Ottonem quoque (de W olfratshaufen ) 
GENERUM fuum (Todtermann ) ad deditionem & fatisfactionem, 
exponens ei miferias fuornm , compellit. - - Abducitur ergo Vxor 
illus ( Ottonis de Wolfratshaufen) que & ipfa in caftro obfefla fu- 
erat: quam Dux benigne fufcipiens & bene confolans, Patri fue 
Palatino (Ottoni 1V.) commifit. 


— 


‘) In der befannten Abhandlung. §. 50. S. 87. 


d) ARENPECK apad Bern. PEZ, Thcfaur. anecdot. Tom, II, Pol. 
col. 195. ° 


°) Annal. Boior. Lib. V1. cap.. Th. m. 19. Pacatis rebus in Suevia 
Henricos ( fuperbus) in Boiariam poft Pafcalia redit, Wolfratshu- 
fio caftramovet. Henricus Epifcopus Reginoburgenfis, ex illo op- 
pido ortus, proceres Boiorum atque tetrarchas orat, ambit, atque 
auxilium nepoti laturus, adverfus fuperbiam & dominationem. Du- 

cis 
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cis exercitum impetrat. Nempe Lupoldus aaftriacus, Fridericus 
comes a Bogen, Albertus eius gentilis, & ceteri Boiorum Dym- 
fz, excepto Ottone a Witelfpach , prafetto prætorio, progenitore 

, noftrorom Princippm, Ducem Boiaria detarbaturi, propter Iſaram 
amnem proxime Wolfratskufium caftra locant. Cum acies inftrue- 
sentur, Otto fuperior Confobrinas Ducis & Friderict comitis a Bo- 
gen, focer Ottosis obfeffi, adparet , copias reguli explorat, ultro 
citro commeat, vires fummi Boioram Principis commemorat adver- 
fariis , certam cladem oftendit, terroremque illis incutit, fama ho- 
ftilium copiarum, eas amplificando perterricat, {crupalem iniicit, 
Friderico a Bogen Confobrino fuo (nam Adeeda mater Friderici, 
Richarde matris Ottonis foror erat ) perfuadet, ut fecum in caftra 
veniret, pedibus Ducis accideret, veniam oraret, quam & impe- 
traf. Idem Otto a Wolfratshanfen a focero perfuafus facit, fe at- 
que caftellum Henrico absque conditione permitct, - - Verom Is- 
ſtitiam Vxorem Ottonis , filiam Ottonis Prefetti pretorio, quz in 
oppido cum marito obfeffa foerat, benigne appellat, eam com re- 
bus fuis ad Parentem abire permittit, - -. 


f) In Catalogo Epifcopor, Ratisbon, apud OEFELE. Script. rer, hoic. 
Tom, J, p. 188. 


£f) AVENTINUS tor. cit, Lib, VI. cap. 1, n. 116 p. $80» 


g) Annal. Boior, Lib, VIL. p. m. 624. n. 2. Otto de Riedenburg ex 
_ Adelheide forore Ottonis a Witelsbach tres liberog genuit. 


h) Hund Stammbuch. 1. 124, 


i) Annalifta Sexo ad an. 1084, Prenominatus Conradus, (Magdebur- 
genfis comes) duxcrat Vxorem de Bawaria, nomine Adelkeidem, 
que genuit illi filiam (nomine Machtildem, quam defponfavit Theo- 

- doricns comes de Ploceke, totumgue patrimonium illius cum ea 
fufce- 
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fnfcepit, genuitque ex ea Conradum & Helpericum comitem & duag | 
filias , Irmingardem & Adelheidem. Conradus, ut dichur, virgo . 


ebiit, & frater eius Hilpericus duxit viduam Theodorici comitis 
de Katelenburch , nomine Adelam , que genuit ei duos filios Ber- 
nardum comitem & Conradam marchionem. Sororen Aiperici Adel- 
heidem duxit Vxorem Otto Ratisponenfi is Comes, 


k) Mon. boic, Vol. X. p. 243. Predium’ in Regelindorf, OTTONI, 
‘ filie Landgravii & Adelheide forori ſuæ: nicht mea, oder Nepti mez. 


S. 80. 


Herr Lipowoky hat sur Erlaͤuterung der Verwandtſchaft des 


Wittelsbachiſchen Hauſes mit den Grafen von Bogen eine Ge⸗ 
ſchlechtstafel 6. entworfen, die aber einer Ergaͤnzung, und merklichen 
Verbeſſerung bedarf, wie theils aus dem, twas id) bereits (S. 79.) ans 
gefuͤhrt habe, theils aus meiner entgegengefegten Tafel Z. zu erſehen iff. 


Bur Redhtfertigung derfelben dienen die hier unten folgenden 
Stellen, aus welden erhellt, daB die Unaarifche Prinsefinn Goo 


phia weder eine Sochter des Karnthifden Markorafen Poppo,. 


nod die Gemahlinn eines Griechiſchen Koͤnigs war, wie H.Lipowss 
ty vorgiebt, fondern DAB Pyriska, oder Irene des Kinigs Las 
dislaus Todhter, eine Enkelinn diefer Sophia, an den More 
genlaͤndiſchen Raifer Jobann Bomnen verbheirathet-gewefen ift. 


Die Hbrigen fehe merklichen Feller werden dem Lefer bey Ges 
gcneinanderhaltung diefer Safeln von einleuchten. 


a) Anonymus Weingartenfis de Guelfis iptbus apud LEIBNITIUM 
Scriptor. Brunsvicenf. Tom, I, 7 Henricus ( frater Welfe- 
sis) eius Ducatum, & omnia, ius erant, obtinuit . . + 


gs Qui 
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Qui uxorem iam dudum vivente patre de Saxonia aceepit, -filiam 
Magnonis Ducis & SOPHIA fororis Regis Hungariz Colomanni 
( Ladisiai b) Wulfilden nomine. Erat tandem eadem SOPHIA (Be 


le I. Regis filia) antea cuidam de Carinthia (Védalrico Marchioni) - 


copulata, ex quo genuit Poponem Marchiohem, qui duas filias, 
unam Bertholdo comiti de Bogen copulavit, - 


Mancam iftam leftionem Clar. D, Gerard, HESS, noviffimus Anonymi 
Weingartenfis ex autographo, ut ait, Editor in Monumentor. Guel- 
Secor, parte hiflorica p. 20. ex apographo fequentem in modum rede 
integrat: 5, Qui duas filias fuas unam Berchtoldo comiti de Andechs, 
aliam Alberto comiti de Pogen copulavit, ‘ 


Reéte -omnino, modo Redintegrator loco Alberti reliquiffet priorem 
le&tionem ; Bertholdo comiti de Bogen; quam efle genuinam, alibi 
evictum dedi. ~ 


Pergit Weingartenfis Leibnitianus: - Porro foror Cimmo Neptis ) huius 
Sophia ( Bele I, filie, Pyrifca nomine) Regi Græcorum ( Ioanni 
Comneno Imp, C. P.) nupfit. c) Aliam fororem eius (fam dictæ 


Sophie ) Berchtam, quidam Comes ¢ Hartuicus I.) ex clauftro quo- - 


’ dam fan&timopialium abftraétam duxit, & ex ea Fridericum ( pri- 


mum) Ratisponenfem Advocatum genuit, Ipfa autem Sophia ex 


Duce Magnone (Magno, Almo) quatuor (immo quinque) filias 
habnit. (Adelheiden) Wulfilden noftram, Alicugam ( Elicam) Ma- 
trem Adslberti Marchionis de Saxonia: tertiam (quartam Nira 
burgen, feu Walburgam) duxit Dux de Moravia ( Conradus I. d) 
Quartam ( quintam Richarden) Egebardus comes de Schiren e quo- 
dam Monafterio fanGtimonislium in Ratispona abftulit, Ottonemque 
Palatinum ex ea progenuit. (§. 49.) 


b) LAMBERTUS Schafnaburgenfis ſynchronus ad an. 1061. apad PI- 


STORIUM Struvii Tom. 1, 325. ſeqq. Sophiam, ipſi Toyadam 
dictam, 
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dictam, Geyfa I. adeoque & Ladislai ſororem aſſerit; quem defſo- 
tans Annalifia Saxo Eccardinus ad an. MLX. & MLXX. Sophians 
iftam pariter Ladislao, hinc & Geyſæ fororem tribuit, ut exhibet 
tabula mea Z. alibi comprobanda, 


e) L'art de verifier les dates Ge. fecunda editionis. p. 379. 


- ean Comnene - - - de Pyrifca fon Epoufe, dite Irene, fille 
( Soeur) de Coloman Roy de Hongrie, il laifsa Ifaac & Manuel 
fon fuccefseur, avec trois filles, — 


De hac Pyrifca filia Regis Ladislai, qui dia celebs credebatur, &-Co- 
lomanni forore videatur Stephanas KATONA iu Aiftoria critica 
Regum Hungaria, Tom, I], 730. feqq. 


d) COSMAS Pragenfis in Chron, Bohem, apud MENKEN Scriptor, rer, 
germ, Tom. I. col, 206%. 4» Interea coniux Conradi, nomine Wir- 
birk, una mulierum de numero prudentum infcio Marito {ue venit 
in caftra Regis. = - 


L’art de verifier les dates. pag. 462. »,Conrad Duc de Boheme - i 
avoit epoufé Walpurge, dont il ent Vdalric, & Leopold, 


Siebenzehnter Abſchnitt. 
Vom Herzoge Ludwig, und ſeinen Geſchwiſtern, 
Otto's des Sechſten Kindern. 

§ 81. | 


Un itzt auf die Kinder des Herzoges Oito zu kommen, ſo iſt aus dem 
vorigen §. 71, ſeq. unſtreitig, daß Ludwig aus der erſten Ehe 
212 ge⸗ 


~ 
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gezeugt worden, folglich Agnes von Loß Otto's erſte Gemahlinn 


fuͤr die Stammmutter beyder durchlauchtigſten Churhaͤuſer Baiern 
und Pfalz zu halten iſt. 


Nach Tolners a) Vorgeben ſoll er im J. 1174 auf dem 


Schloße zu Kelheim gebohren worden ſeyn; dem zu Folge war 
er im J. 1183, als dem Sterbejahre ſeines Herrn Vaters erſt 
neun Sabre alt, und mußte als minderjaͤhrig unter der Vormund⸗ 


ſchaft ſeiner Vaters ⸗Bruͤder die Beit der Vollaͤhrigkeit abwarten. 


Von ſeinen uͤbrigen Lebensumſtaͤnden, wie er die Pfalzgraf⸗ 
ſchaft am Rhein an ſein Haus gebracht hat, und endlich im J. 
1231 von einem Unbekannten auf der Bruͤcke zu Kelheim ermordet 
worden, haben Tolner und andere ſo weitlaͤuftig gehandelt, daß es 
uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde dieſes zu wiederholen. 


Nur will ich einen Umſtand von fener Gemahlinn beruͤhren, 
der einiger Derichtigung bedarf. 


Die Baieriſchen Geſchichtſchreiber kommen zwar aberein, dieſe 
Matron hatte Ludmilla, oder wie fie in dem Stiftbriefe des 
Klofters Seldenthal b) und in ihrem Siegel fich ſelbſt nennt, 
Lodomia geheißen; aber bey der Frage, aus weldhem Geſchlech⸗ 
te fie entiproffen gewefen fey» weiden fie von einander ab, da fie 
cinige mit Arenpeck c) fir eine Tochter Wladislaus IL. oder mit 
Guneheim d) fir cine Tochter Ottokars des Erften Kinigs in 
Boͤhmen angeben, andere hingegen, wie Andreas dev Regensburs 


ete) von cinem ungenannten Herzoge zu Schweidniz herieiten. 


Rus 
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Zuderlãhiger ſcheint die Nachricht des Ungenannten von Al⸗ 
teich f), der fie zur Prinichinn des Herzoges, und nachmali⸗ 
gen Koͤnigs in Boͤhmen Friedrichs macht, wie in der Tafel - 
a. gu erſehen iſt, und bon mit in der Abhandlung von den Graferi 
von Bogen ven Perfon gu Perfon mit tuͤchtigen Zeugniſſen erwies 
fen werden foll, too fie als zuruͤckgelaſſene Wittwe Albrechts des 
Dritten erſcheint, und ire uͤbrigen merkwuͤrdigen kebensumſtaͤn 
de vorkommen. 


a) TOLNER in Hiftoria palatina cap, XVII. pag. 167. B. 
b) HUNDIUS in Metropoli Tom, ZIT. p- 230. 


c) ARENPECK in Chron. Boioarior, Lit, V. cap, 17. apud Bern, PEZ 
Thefaur. anecdot, Tom. III. P. III. col. 257. 


d) SUNTHEMIUS apud OEFELE Script. rer, boic. Zom, II. p. $13 


e) Beym oben angesogenen Arenpeck. 


f) Narratio Altahenfis de quorumdam Ducum Bavaria genealogia apud 
LEIBNIT., Script. rer. brunfvic, Tom. Il. p. 21. 5» Hac eft origo ~ 
Ottonis, Ducis ex Matre. Bela (tertius ) Rex Ungariæ, Pater An- 
dree Regis Patris fancte Elifabethe & Bele Regis, habuit duas fo- 
rores, quaram finam nomine ~ -( Helenam) duxit Luipoldas Dux 
Auftrie, & genuit ex ea Fridericum & Luipoldum. Et ifte Luip3l- 
dus genuit Henricum & Fridericum, qui ambo fine filiis decefferunt. 
Alteram - - ( Elifabetham) duxit Fridericus Dux Bohemiz, frater 
Otochari Regis Bohemiz, & genuit ex ea LUDMILLAM, quam 
duxit Albertus (tertius) comes de Bogen, & genuit ex ea tres 
filios , Luipoldum clericum, & Bertholdum & Albertum. Mortuo 
autem eo , ditam LUDMILLAM duxit Ludoyicus Dux Bavaria, 
& genuit ex ea Ottonem inclitaum Palatinum comitem Rheni Du- 


cem Bavarie, “⸗ 
§. 82. 


~ 
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Mad dem eugnife des oben §. 7x. Not. d) angesogenen 
Albrichs war aud unfers Herzogs Schwefter Sophia, die zwo⸗ 
te Gemahlinn des Landgrafen Gerrmann von Thiringen a), aus 
Der erften Ehe gebohren. Auf diefe Weiſe behalten die Worte der 
Kloſter⸗Rottiſchen Urkunde (§. 66.) Natis fuis (Ludovico & So- 
phize ) ihre eigentliche Beftimmung. 


Da nebft diefen zweyen noch mehrere Kinder des Herzogs Otto 
erweislich find, die Re aber mit dex swoten Gemablinn von Wal 
ferburg nur vier Jahre, ndmlich oon 1179 bis 1183 -gedauert hat; 

fo miffen einige derſelben aus dev erften ent(proffen ſeyn, die ich 
” aber nicht eigentlich zu beftimmen vermag. | 


Mathilde, die Gemabhlinn Rapoto des Zweyten bon Hes 
tenburg, und Pfaligrafen in Baiern, war ſicher eine dieler Toͤch⸗ 
ter, weil Herzog Seinrich in Niederbaiern die Eliſabeth, eine 
Enkelinn dieſer Mathilde, auch ſeine Enkelinn nennt, b) wo⸗ 
mit der fleißige Gund c) einſtimmig iſt. Tab, X. 


Eine andere bisher wenig bekannte, und ungenannte Tochter, 
deren Namen Eliſabeth der aus Reichenbach nach Kloſter 
Ensdorf poſtulirte Abt Anſelm Meiller entdeckt hat, d) war 
die Gemahlinn Berchtolds des Zweyten und letzten Markgrafen 
zu Cham, aus dem Geſchlechte der Grafen von Vohburg, nach 
deſſen ohne Erben erfolgtem Tode ihr Bruder Herzog Ludwig 
dieſe Nordgauiſchen Guͤter an ſein Haus gebracht, e) und den 
Moͤnchen zu Reichenbach ihre vom erſten Stifter verliehene Frey⸗ 

heit 


ww 
~ 
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heit, einen beliebigen Schirmvogt gu erwaͤhlen, und abzuſetzen, neus 
erdings beſtaͤttigt bat. f) | 7 , 


Die Reichenbachiſche Kloſter⸗Chronik ſetzt zwar den Tod 
Berchtolds auf das Jahr 1209, Er muß aber bereits im 
Jahre 1204 ſchon geftorben ſeyn, weil der Herzog , fein Nachfol⸗ 
get, in dieſem J. ſchon Advokat war. Anſtatt MCCIX. ſoll alſo 
in Der Chronik ſtehen: CIV.) welche Zahl durch einen Schreib⸗ 
oder Druckfehler leicht in (IX.) verwandelt werden konnte. 


Eben ſo gewiß iſt, daß unſer Otto einen Sohn gleiches Na⸗ 
mens erzeugt hat, der aber fruͤhe geſtorben, und im Kloſter Ens⸗ 
dorf begraben worden. g) | 
a’) Hiftoria de-Landgrafiis Thuting. apud PISTORIUM Script. rer. germ, 

Tom, I. p. 1319. Edit. STRUVII. ,, Anno MCXCYV, obiit Domi- 

na Sophia Vxor Landgrafii ( Hermanni ) filia Comitis quondam pa- 

latini Saxonie. Qua mortua duxit aliam Sophiam filiam Ducis Ba- 
variz. “ | 

Obiit, notante PENZELIO, anno 1239. 

b) Mon. boic. Vol. XI. pag. 2395. Heinricas D. G. Comes palatinus 
Rheni Dux Bavarie - profitemur - quod pro quibusdam offenfioni- 
bas, Ecclefiz ( Altahenfi }. decimas - Bonorum noftrorum - dedimus- 
videlicet omnia, que ex Nepte noftra Elifabeth, filia Rapetonis 
quondam coniitis palatini Bavariz & Marito fao Hartmanno comite 
de Werdenberch ad nos funt iufto emptionis titulo devoluta, - Day 
tum in Vilshofen XIII. Kal. Maii an. 1260, Indi& ILL 

c) Im Statumbude II. 24. 

d) In Chron, Ensdorf. p. 340. feq. - Is ( Bertholdus) fibi connubio iun- 
xerat ELISABETHAM fororem LUDOVICI Bavarie Ducis, - 

e) Chron, Reichenbacenfe apud OEFELE I. 402. - Anno Dom, MCCIX. 
(IV.) Pertholdus Marchio, filius Diepoldi romitis carens heredibus 


obiit VILE. Kal. Inaii, Tune Marchia fuit devoluta ad manus Domi- 
ni 
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ni. Ludovici Bawariz Dacis, cuius fororem idem Berchtoldas Mare — 
' chio habuit in -axorem, - 
f) Diefe bisher ungedructe Urkunde folgt im. erſten Anhange Num, IIT. 
g) Chrou, Ensdorfenfe p. 305. ad an. 1184. ,, Adtera autem die ( feria 
quarta pafcali ) pradium in villa Vilshofen, quod tradidit beatz me- 
morie Otto Dux in obitu, qui & in cœnobio Schire fepultus, de- 
legavit filius eins Ludowicus oblatione Matris fue ( Novercz ) & in- 
Super predium in villa Gravern, nec non & prediom in villa Hewe 
ffetten , quz prefatus Dux Otto contulit pro falute filii fui Ottonis, 
qui ſepuitus eſt in Baſilica S. Petri Apoſt. ad lumina concinnanda in 
eodem loco.“ | 


S. $3. | 


Der ungenannte Mind) von Niederalteich a) will nebſt der 
Sophia (8. 71. und 82.; denn die andern zwo waren ihm 
unbekannt) noch von vier Toͤchtern wiſſen, wobey aber einige Un⸗ 
richtigkeiten mit unterlaufen. Heilka, oder Sedwig, die Gemah⸗ 
linn des Grafen Dietrich von Waſſerburg ſoll die zwote derſel⸗ 
ben geweſen ſeyn, welches allerdings unmoͤglich iſt, weil ſonſt die 
grote Gemahlinn unfers Octo, die Agnes von Wafferburg, vere 
meyntliche Sochter dieler Geilfa ihren Großvater zur Che gehabt 
hatte, und 3u-gleider eit feine Gemabinn und Enkelinn in 
abfteigender gerader Linie gewefen feyn mifte. Der Gtamme 
dieſer Geille ift allo noch unbekannt: fo viel aber ift gewif, daß 
Seilka, oder Hedwig die Gemablinn Engelberts des Dritten 
Grafen ju Hall und Wafferburg, eine Todter des Grafen Dies 
trichs von Sarmbad und Viechtenſtein b), in ihrem Wittwens 
ftande nebit ihrem Sohne Gebhard und ihren zwoen Toͤchtern 

fid) dem Kloſterleben zu Reichersherg gewidmet, und dort im J. 
* 3970. ihre Rubeltdtte gefunden bat, e) Tab. W. 
| , Rie 
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Die drite giebt er Zeinrich einem Grafen von Playn zur 
Gemahlinn, und fir die Mutter des Grafen Bonrads an> wel⸗ 
ches eben nicht unwahrſcheinlich ift; denn diefer Bonrad batte nad) 
dem Beugnife des unfterbliden Gunds d) noch einen Bruder 

Namens Leugold, dev mit feiner Gemablinn Ita einen Sohn 
Gebhard, nadmaligen Biſchof zu Paffau erzeugt hat, welchen 
Albrecht der Vierte, der letzte Graf von Bogen, ſeinen lieben 
Blutsbefreundten, dileckum confanguineam, nennt. e) Dieſes 
mag wohl bon einer Affmitaͤt gu verſtehen ſeyn, indem ſeine Gee 
mahlinn Reiza, eine Tochter des Grafen Albbrechts yon Dil, 
lingen, Geſchwiſterkind mit dem Vater des Biſchofes geweſen, 
und beyde unſern Herzog Otto fuͤr ihren muͤtterlichen Großvater 
nach Bem Vorgeben dieſes Ungenannten verehrt haben. Tab. X. 


Dircie vlerte Pochter macht ev zur Gemahlinn des Grafen Otto 

pon Geldern, und zur Mutter dreyet Soͤhne. Um dieſe Beit leb⸗ 
te wirllich Otto II. Graf su Geſdern fF; da mir aber hier die 
"Hilfe mittetn fehlen; fo muß ich dtefes Vorgeben andern zu unter⸗ 
ſuchen uͤberlaſſen. _ 


Endlid fol Albrecht von Dillingen die fiinfte Toche ge⸗ 
chelichet, und mit ihe erſtens Grafen Serrmann den Fuͤnſten, 
zweytens eine Tochter Richenza die unfruchtbare Gemahlinn 
Albrechts des Vierten Grafen von Bogen, und drittens noch 
cine andere vorgebliche Gemahlinn des Pfalzgrafen Rapote er, 
zeugt haben; welded letztere erweislich falſch iſt, weil Mathilde, 
die Gemahlinn Rapoto des Zweyten nicht eine Enkelinn, ſon⸗ 
Dern unmitelbare Todter des Herzogs Otto geweſen, Rapo⸗ 
to dev Dritte aber cine Burggraͤfinn von Nuͤrnberg, Adelheid 


genaunt, zur Ehe hatte. Tab. X. 
Di ms a) Anos 
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a) Anonymas Altahenfis §. 81. Not. £) citatus, ,, Otto genuit Ludo- 
vieum Dacem Bawariz & quingue filias. Harum unam videlicet 
Sophiam , duxit Hefmanous Landgrafius Thuringiz.- Secundam filiam 
Othonis Ducis, somine Heilkam , duxit Dietrieus comes de Wa- 
zerburg, & genuit ex ea Ch. comitem. Tertiam daxit Henricus 
comes de Pleicn , & genuit ex ea Ch. comitem. Quartem Otto 
comes de Gelria, & gennit ex ea tres filios. Quintam duxit Adal- 
bertus comes de Dilingen, & genuit ex ea Richzem uxorem Al- 
berti comitis de Bogen & uxorem Rapotonis comitis palatini Bawariz. 


b) Mon. boic. Vol, IV. gp. 34. N. 37. Dominas Dictricus comes de 
Viechtenflein dedie Ecclefie Formbacenfi tres manfas - pro remedio 
tam fue anime, quam axoris Adelheide, 


Ybidem p. 48, Dietriens comes de Viechtenflein teadidit - = ; 


Vol. ITI, pag. 446. Sciant - quod Dominus Engelbertus Hallenſis co- 
mes una cum uxore fua Hadewiga & duobus filiis fuis Gebehurdo 
& Dictrico tradidernnt - - 


Loe, cit. pag. 479. Notum fit - - quod venerabilis & nobilis Matrona 
Domina Hadewtch comitiffa Hallenfis delegavit - pro remedio ani- 
me fue & fenioris fui comitis Engelberti & patris {ai comitis Dietrici. 


Chronicon Reichersbergenfe ia LUDEWIGS Script. bamberg. Tom, 
II. p. 305. Ipfo anno, id eft 1169 unus de magnis & nobiliffimis 
regni Principibus Dominus Gebhardus Hallenfis comes, filiug Domi- 
ni Engelberti item Hallenfis comitis - unacum matre faa Domina 
Hedwig comitiffa ad Monafterium Richerfpergenfe, abi & duz fo- 
rores eins filie eiusdem comitiflz regulariter vivebant - - 


£) Gt. Chron. p. 306. Anno MCLXX., Domina Hadewich ex -comi- 
tiffa converfa feliciter quievit in Domino III. Nonas Februarii fee 
pulta honorifice in capitolio canonicorum VI. Idus, Febr. 


- d) Stamm. 
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d) Stammbud. I. irs. 

e) AVENTINI Excerpta Paſſavienſia epad ORFELE Script. rer, Soic. 7, 
yp. 714. b. ad an. 1228. Nos Ludovicus Dux Boioram & Otto fi-' 
lius fuus palatinns comes Rhen? confitemur - - - dam Albertus. 
comes de Pogen iniuriatus Epifcopo Bathavienfi ob comitiam Win- 
deberge , dum idem Epifcopus iturus Romam in Landau effet, co- 
mes commonitus a Ducibus faflus eft ‘ob amorem dilecti fai cons 
fanguinei , Gebhardi Epifcopi Bathavienfis, vi fe Windberg pofle- 
diffe nullo iure, * 


) Diatter Handbud von befondern deutſchen Staaten. J. Theil. 79. S. 


/ & 84. 


Nad) einige Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Geſchichtſchreibern 
C§. 77.) muͤßte man dem Herzoge Otto nebft den igt benannten, 
sum Sheile untidtigen, noc cine, und gwar erſtgebohrne Prins. 
zeßinn Maria beplegen , die mit Bonrad dem Dritten Herjoge 
in Mabren- Znopm vermaͤhlt worden ſeyn fol, ohne daben gu 
wiſſen, ob fie aus dev erften, oder zwoten Ehe abjuleiten (ey. 


Allein da unfer Otto den Sheftand entweder ſehr frat anges. 
treten , oder vor Dem Fabre 1173 keine ehelichen Kinder erworben 
batte, (4 71.) fo glaube ich, oben ( §. 77.) auf eine wahrſchein⸗ 
lichere Weife gezeigt zu haben , DaGdiefer Herzog Bonrad nidt eis 
ne Tochter des Hersoges, fondern cine Tochter (eines Bruders, Ot⸗ 
80 des Siebenten, oder Juͤngern, sur Che sehabt hat, wiewohl 
die Baieriſchen Geſchichtſchreiber gave nichts davon wiffen wollen. 


Mm 2 q. 85. 
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§. 85. 


Zur Bequemlichkeit dee Lefer habe ih beym Schluße dieſer 
Abhandlung nod) cine allgemeine Geſchlechtstafel Bb. beylegen wol⸗ 
fen, in welcher man die Stammreihe des Pfalzgraf⸗Wittelsba⸗ 
chiſchen Hauſes, und ſeine Verwandtſchaft mit den Karolingern 
auf einmal uͤberſehen kann. 


Wer dieſe mit jener vergleicht, die ber fel. Lipowsky mit H. 
entworfen hat, dev wird einen handgreiflichen Unterſchied finden. 
Denn nidts zu melden von Hen faͤlſchlich angegebenen Aeltern une 
fers Luitpolds, fo werden nod) ſehr viele andere Perfonen in jener 
vermißt, Die id) aus guten Quellen angegeben babe. 


Go bezeugt unter anbern Bonrad von Scheyern a), auf webs 
den Lipowesty fein ganzes Gebdude von finf Ottonen gegriine 
bet hatte, b) daß unter den Fuͤrſten dieſes Hauſes drey den Mas 
men Eckard, zween Bernard, einige Bonrad, und Arnold 
gefuͤhrt haben, welche ſaͤmmtlich in meiner Tafel ſich Sefindens 
Da hingegen in der Lipowskyſchen nur Cin Sard, nur Cia Bone 
ad und Bernard, abs gar feine Arnolde von Dachau, und 
fein Otto von Baley vorkommen. 


Wiewohl nun dieſem Schriftſteller nur fuͤnf Ottonen bekannt 
waren, fo habe ich doch mehrere derſelben aus guten Urkunden ents 
deckt welche Bonrad nicht fevafditis genug auseinandet geſetzt bat. 


Ein (oldies Verſehen bey fo vielen Perſonen gleiches Namens iſt 
fi die bamalige Reit leichter, als igt, gu entſchuldigen, — das 
ubli⸗ 


. 
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Publitum mag urtheilen, welder von uns beyden dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Zwecke naͤher gekommen ſey. 


2) CONRADUS Sckyr. in Chron. p. 19, Nune ad Principes noſtri tem- 
poris ftylum vertamus, quia difficile & fuperfluum videtur fingu- 
lorum fcribere facta. Nam, ut fupra diximus, non duo vel tres 
fed plurimi erant Priacipes Schyrenfes, qui fere omnes, exceptis 
paucis, duobus nominibus vocati funt, videlicet Otto & Eckart. 
Tres quippe erant, qui uno nomine dicti funt Eckart, Quinque, 
qui didti funt Otto, Duo Bernardus, Quidam ( nonnolli) Cos- 
radus. Quidam (aliquot) drsaldus, 


b) §. 50, S, 87. 
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Erſter Anhang. . 


Zwo ungedruckte UrFunden des. zehnten und 
eilften Sabrhunderts. 


Num. I. §. 31. 


Conplacitatio inter odalbertum archi Epifcopum & 
Rihniam quandam nobilem mulierem. 


In nomine ſeæ & individue Trinitatis, ARNULPHUS divi- 
na favente clementia Dux. Cognofcant omnes Xti fideles, qua- 
liter Odalbertus Juuauenfis Ecclize archieps nris rogationi- 
bus ac mandatis obaudiens cum confilio fidelium fuorum fci- 
licet clericorum & laicorum quandam conplacitationem cum 
nobili femina Risnzi nominata in pfentia miſſorum noftrorum 
Reginberti comitis , & Diotricé ipfius archiEpifcopi Vaſſi per- 
agere decrevit, Tradidit namque rihni nobilis femina cum 
- manu Diotrict advocati fui proprietatem, quam in loco Se- 

aua dicto vifa eft habere Ecclefiam Cafam cum Corte Aedi- 
ficiis, & cunétis mancipiis inibi manentibus, Excepto adal- 
kero & uxore & filiis ejus. agris. cultis. & incultis Pratis. 
pafcuis. Siluis Uenationibus. Pifcationibus Aquis aquarum- 
que curfibus, Molendinis. Mobilibus & immobilibus. omni- 
bus magnis ac parvis ibidem ptinentibus, In manus odal- 
berti archiepi Et aduocati fui 4dalfredi?. Ad Scm p&rom 
Scmq rodbtum. ad Sedem juuauenfemi perenniter in pro- 
prig&atem. & inueſtituram dimiſit. Econtra Odalbertus ar- 

chik pus 
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chiEpus cum manu aduocati fui adalfredi per rogationem & 
jufionem noftram cum confilio clericorum & ‘laicorum ipfius 
fidelium tradidit {n manus predicte Rihnie & aduocati fini 
Diotric+locum Gars dictum cellam cum Ecclefiis zedificiis & 
curtibus iftis Adtale aduuangon. Ad riute, Ad Sneitfee. ad 
Steuneschirchum, ad teuitesheimon. ad {coninperch. ad halz- 
huſon. Ad uihohus. ad griefteti, ad fua-prichingon: ad ftraz- 
chirichon. ad fozingon. Item ad flozingon. ad harnouuant, 
ad chremifam. ad Stafalon. ad Ifaluingon, ad papinesheimon. 
cxterisque locis omnibus ibidem pertinentibus agris cultis 
& incultis Pratis pafcuis aquis aquarumque curfibus filnis Mo- 
linis Pifcationibus Aedificiis Mancipiis utriusque fexus Om- 
nibusq; rebus magnis ac paruis Mobilibus & immobilibus ad 
predicta loca pertinentibus. Et infuper tertiam partem de- 
cime de fubnotatis nouem ecclefiis: id eft de fehtinaha, Pru- 
tinga. Suaprichinga. Strazchiricha. Zennidorf, antvurti. Pie- 
zinga, Selihaba Niuunchiricha. fibi in proprietatem usque in 
fanem vice fu. Poftea uni cui voluerit de proximis fuis di- 
mittendum. Poft hujus finem ad fanétum petrum fanctum- 
que rodbertum ad fedem iuuauenfem poflidendum. 


Per noftram igitur petitionem atque juſſionem & ut res 
Ecclefize fublimatee augmentarentur , [terum prædictæ com- | 
placitationis traditio renonata eft huiusmodi, — 


Tradidit itaque RIHNI nobéslifima femina cum manu ad- 
uocati fui Hifalotts Prafente Rodberto nro legato locum Se- 
ua cum mancipiis. omnibusque rebus veluti & antea tradi- 
derat, Et locum Cidelara cum Mancipiis ac cum omnibus 

| , appen- 


i ci ae 
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sppenditiis fuis veluti CHONRADUS rex Machelmo m pro- 
prietatem conceflit, Ad Kerinpouh ficut Lantfrid in pprie- 
tarem habuit. ad pualtinpach, hobam, 1. ad Sconminperg quod 
Mahalberti fuit, Item ad Sconinperch. gd hadamari fuit. Et 


ibi prope. Ad heroluesheim. Ad Holzhufun qd pirihtilonis 


fuit, Item ad holzhufon quod Wuolberti fuit. Excepta lege 


fua, quod uulgus dantigimals * vocat, Et montetn Tanperch 


veluti Ogo in proprietatem tenuit. Et inter hec loca Manci- 


“pia XXX. cum omnibus ad hec loca iufte ptinentibus, agris, 


Pratis , Pafcuis, Silvis, aquis aquarumque curfibus Mobili 
bus & Immobilibus cun¢tis &iam que {cribi vel dict poffunt 
In manus Odalberts archiEpifcopi & aduocati fui Reginberts 


ad fcum Petrum ſemque rodbertum ad ſedem inuauenſem 
perenniter in pptatem. 


Econtra vero Odalbertus archiEps per nofiram jalBio- 
;wem & conflium fidelium fuerum cum mann advocati fut 


“goginberti tradidit in manus Réhnie nobiliſſme femine & ad- 
_Voeati fui Ai/alolts præſente Rodberto wro legato locum Ga- 


goz dictum. veluti antea diximus cum omnibus magnis ac 
paruis Mobilibus & -immobilibus que vel dici vel ſeribi pof- 


funt. Et cappellam ad Epslingam cum omnibus maucipiis 


caeterisg; rebus magmis ac parujs Mobilibus & immobilibus 
ibidem ptinentibus Et cappellana ad prikfiaans cum omnibus 
adjacentits fuis. Et locum putilinipach diétum cam omnibus 


ad eum iufte legitimeque pertinentibus, & inibi manentibus 


fibi usque in finem vite fuze in proprietatem. Poftea uni 
de proximis fuis cui voluerit locum. Garoz dimittendum. 
Epilingam & PribGnan: & Poutilinipach vni de filiabug fuis 
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cui voluerit remittendum. Et poftea ad fanétum Petrum. 


femg; rodbertum ad fedem iuuauenſem perenniter in pro- 


prietatem poflidendum, Et ut conplacitationis eius tradi-  - 


tio firmam in Dei-nomine obtineat ftabilitatem. De annu- 
lo nofif figillari Et teftibus fabnotatis per aurem attractis 
confirmari juſſimus. 


Reginpht com. Engilpkt com. Kerhoh. Heimo. Liſalolt. 
Chadaloh. Ratolt. Uuihihelm, Reginhart. Adalpht Graman. 


Ruodolt. Papo. Cotideo. RAFOLT. Ruodlant. Heidfolch. Odal- 


hart, Sigihart, Ratpht. ALTRIH. Siligant. Megilo, Item 
Adalpht. Sundargouno, Maſſo. Uualker, Reginalt. Odalman. 
Ribpald. Meginheri, Lantfrid. Mahtuni. Frechalf. Tifo, Regi- 
malt. Item Reginalt. Ludolf. Uuelifinch, Ato. Analpht. Egi- 
nolf, Kifalhart. Anulo. Item Odalman, Engilhart. Item 
Eginolf, Lantpht. Rihpold. Arnhart. Odalfcalch, Ratpat. Ogo. 
Fridopold. Unolamuat. Hunolt, Sigihart: Herrant, Empricho, 
Adalolt. Gundpht. Aran, Diatmar. Zuentipelch, Machelm, 
‘ Irmfrid. Selpker, Herideo. Item Herideo. Engilfcalch. Item 
Engilfcalch. Heidfolch, Iſunpht. 


Actum primum ad rordorf Anno Incarnat. dni dececxxIlll, 
Et item ad Salzpurch Anno dececxxvIl. In KL. apr. 


* Hantigimali, HUNDIUS in bem kurzen Auszuge etliher hiſtoriſchen 
Hbfecvationen am Ende feines Stammbuches LH. gos. exponit pro 


Landſchrift. 


Celeberrimus HALTAUS in Gieffario germanico medii avi pro foto eu- 
iusque competente, 
Rs i Neutra 


~ 


” 
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Neutra explicatio nodum folvit. Iſtud Hantigimali bis adbuc occurrit 

_ in eodem complacitati6num Codice Odafberti A, E. Salisburg. qui 

interea lucem vidit tn ben Nachrichten von Juvavia zc. im Anhan⸗ 

gee ©. 155. - Agnofcant ... tradidit - - proprietatem fuam.., 

totam quam habere vifus eft, veram etiam quod premifit fibi par- 

- ticulam proprietatis, qued karti kirnahili Clee. Hanti Simakitt ) 
vulgo dicitur, - 


Item. pe 175. - Noverint .., Tradidit - - omne territorium - exce- 
ptis in unaquaque parte , quam celga vocamus, iugeribus tribus, & 
uno curtili loco ad occidemtalem partem, quod vulgo Hanti kima- 
hilt vocamus, 


Ex his conjicere licet, iftam vocem denetare.quidpiam juris, feu pro- 
prietatis’, {pecialiter refervati, quod permutans in alterum cum re- 
liquis transferre noluit. 


Num. YH. §. 46. 


In nomine fancte crucis, & individue Trinitatis. anno 
dominic incarnationis millefimo LXXII. indiétione X. XV. 
Kal. Augufti regnante clementiflimo Rege Henrico confecra- 
ta eft ecclefia apud Bivren a venerabili Aquileienfis Eccle- 
five Patriarcha Syro, & ab eximio, & illuftri Juvavienfis ec- 
clefiz Archiepilcopo Gebhardo, nec non Epifcopo concor- 
diz Dietwino, nominatim in honorem fanéti Salvatoris Do- 
mini noftri Jefu Chrifti, viétoriofifiimeeque ſanctæ crucis, at- 
que perpetuz Virginis Dei Genitricis Maria. Ad hanc ean- 
dem ectclefiam dotalibus bonis, f&cuti mos eft, inveftiendam 
przenominatus Patriarcha cum confenfu Matris fuze Pilhilde, 
in prefentia Archiepifcopi Gebhardi, in cuius territorio épi- 
f{copali fita eft eadem ecclefia, atque Epifcopi Dietwini, fi- 

mul- 
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mulque clericorum, atque lgicorum tales poſſeſſiones, quafes 
ipfi in proprietate hereditario iure poflederunt, nominatim 
Burin cum omni bono’ & iuftitia, qua primitus fervire infti- 
tutum eft, cum omnibus adpendictis , hoc eff, areis, edifi- 
ciis, cultis & incultis, pratis, pafcuis, vineis , aquis aqua- 
rumque decurfibus, molis, molendinis, pifcationibus, filvis, 

campis, venationibus, exitibus, ac reditibus, viis & inviis, 
quefitis & inquirendis cum omni utilitate, que ullo modo 
indc provenire poterit. Poft tres vitas, fcilicee fuam, ſuæ- 
que matris Pilhilde - comitiſſſe, nec non Mathilde vidélicet 
uxoris fratris fui Friderici, fororibus fuis, & Chrifti famu- 
labus, “Deo fuisque Electis in eadem aula fervientibus un- 
animi collandamento fub hac lege determinaverunt, ut poft 
finem vite illorum nullus pofthac de fuorum genere filiorum 
ullam contradiétionem vel controverfiam fcilicet fibi de hisce 
bonis ufurpare prefumat, fed f quis illorum in tempore il- 
lo ingenio & setate cautus preecellat, fuper eadem bona ad- 
vocatus preponatur, eligatur, & confticuatur in iftam & in 
confuetam eorumdem bonorum defenfionem, Si autem de 
_filiis filioram quisquam infurgere, infringere, vel fibi de eis- 
dem bonis volendo iniufte fnbiicere audebit, tunc ab eisdem 
bonis, que Chrifti famulabus contradita funt, Rome fuper 
altare fancti Petri principis apoftolorum XII, Denarii perfol- 
vantur, & eadem abatia una com omni bono adtributo abs- 
que omni contradictione libera, ficut eeteræ, que libere no- 
minantur, permaneat. Hoc ut ratum, ac inconvulfum per 
fuccedentium temporum momenta perfeveret, in confcriptio- 
nem ſunt ifti per aurem adtracti, figillique foi impreflione 
ita defcriptio inſgnita. Teftium nomina va Comitibus Ra- 
Mn 2 ge 
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poto, & filit eius Udalricus & Rapoto. Wilihalm filius Ger, 
de Militibus Chazili de Muofiza. Meginhart, qui dicitur al- 
bus, Perinhart Ottonis Comitis filius, Marquart de Lante- 
fana, Egino, & Afcuwin fratres.de Williberch, Ouzo de 
Scrotiftein, Wezil de Proka, Eppo de Vipingan, Cumpo 
miles Patriarch, Adalbertus de Stamhaim. Data XVI. Kal, 
Aug. anno dom. Incarnat, MLXXII, Indict. X. Actum in 
Dei nomine Burin feliciter. Amen, oO 


‘Num. III. §. 48. 


» Pontifex GEBEHARDUS (Salzburg.) omni, prefenti 
denuntiavit ecclefie , quod ipfum Monafterium (Michelbeurn) 
poſt obitum Pilshilde comitiſſe, & Syrt Patriarche, & Mat- 
hilde {fanctimonialis liberum fit, - - & Syra@s filius Mathilde 
Advocatus effet & defenfor loci, & fic ipfa defenfio maneret 
in ipfa generatione a feniore ipfius cognationis, qui effet 
laicus, & de ipfa defenfione fic ftuderent, ut deo rationem 
darent. Huius Teftes funt iunior Syrus, nepos Patriarche, 
& Liupoldus marchio, & Rapoto fenior, & Udalrich & in- 
nior Rapoto filiieius. Ekkehard & Bernhard filii Hedeg, (Ha- 
zage) & Ludwick comes, & Chaffele comes, & Marchwart 
& filius eius Marchw, & amic Gerkrant, Gerolt, Hadamar, 
Adelpht, Wezil, Scipger frater eius, Wolfgrim » & alii mul- 
ti. © (dd an, 1072.) | 

(Ex' MS, Codice diplomatico Michelburano.) 


. Swen: 
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Zweyter Anhang. 
§. 17. 8. 71. ſeq. 


NB. Liber ex quo Nomina hac defcripta funt , contine- 
“tur libello in min, 4. fpectante ad nobilem Dominum Schea- 
hueb, Camerze confiliarium Monacenfem, 


Reliquus textus fynonimus eft ad tabulam in capitulo 
“ dependentem Schyre pone januam. 


So lautet dieſer Auszug. Dann folge: 
| Da fient dev Frauen Nam geſchrieben. 


1) Radegundis von Frankreich. 


Dieſe konnte die erſte Gemahlinn des Markgrafen Luit⸗ 
polds geweſen ſeyn. §. 17. 


2) Agnes von Luttringen. 


Oder von Loß, erſte Gemahlinn Otto des Sechſten. 
§. 17. 


3) Elſpet von Paden. 


Pfalzgraf. Friedrich II. ſoll eine Gemahlinn von Baa⸗ 
den, nicht zwar Eliſabech, ſondern Margreth gehabt 
haben. Ss 74 


4) Clare 
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4) Clave bon Praumfweickh. 


Dieſe iſt mir unbekannt. Aus dem Hauſe Braun⸗ 
ſchweig aber war Agnes, die Gemahlinn Otto des. 
Erlauchten; und Anna Alberts II, ‘Gemaplinn. { 

1460. 
5) Segrét von Burguny⸗ 

Soll vermuthlich Margreth heißen, Philipps bes gecken 
aus Burgund Tochter, und Semahliun 2 Wilhelms 
des Srvevten. - " 

6) Chriſtina von Caffl. 
SE mir unbeFannt. Vieleicht Petriſſa Gemahlinn 
Otto III. §. 53. 

7) Benedikta von Hirſchberg. 

Gemahlinn Otto des Siebenten. 5. 76. 


8) Gerdraut von Kaͤrnthen. 
9) Batharina von Engelland. 


Dieſe zwo Frauen kann ich nicht errathen. 


10) Anna 
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10) Anna von Aubern. 


Auvergue aerſte Geman H. Ludwigs des Bartigen. 


11) Ama von Raffau die. Stun. 


Coll etwa heißen von Veiffen, erſte Gemahlinn bes ) 


Herzos Friedrichs zu Landshut. 


12) Beatrix von Ungarn. 
Vermeyntliche Gemahlinn H. Berchtolds des Erſten. 


Graf Arnolid von Dachau hate cine Gemahlinn digo 


ſes Namens. 


13) vazziga von Arragorien. 


Vielmehr von Scheyern, Gemahlinn Otto des Zweyten. 
§. 46. 


14) Reicheniz von Sachſen. 


Richenza, oder Richard Gemahlum Capos bes Erſten. 


Ss 49. 


@ 


a5) Agnes von Naſſau. 


Etwa von Waſſerburg, swore Gemahlnn Otto des 


Sechſten. * 71. ſe. 0 
16) maria 
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16) Maria von Brabant. I 
Erſte Gemahlinn Churf. Ludwige Hes Strengen. 
17) margerd Purgkraͤffin. 
Margareth zwote Gemahlen Stephani Sula. 
18) morzareth von Holland, — 
| Zwote Gemahlinn Ludwigs des Kaiſers. re 
19) Margerde von Pranburgl... 
“Bon Brandenburg Gemahlinn Ladovici vibbos, 
20) Thadea von Mahland. 
Erſte Gemahlinn Stephaus des Zweyten zu Ingolſtadt. 


21) Batherina von Goͤrz. 
Gemahlinn Herzogs Johann zu Minden 
92) Elizabeth von Ceeili. | 7 
WVon Sicilien, erfte Gemablinn Stephani fibulati. 
23) Maultaſch von Tyrol. | 


J Ecce finem. 
margaretho zwote Gemahlinn tadovici Branden- 


burgici. 
P. Nomar 


P. Roman Zirngibl Bibliothekaͤr 
I in dem fuͤrſlüchen 
Reichsſtifte St. Emmeram. 
Von der 


Geburt, und Wahl 


des 


Koͤnigs Arnolf, 


von der durch ihn neuerbauten 
Stadt Regensburg, 


ſeinem Palaſte allda, Einweihung des Emmerami ⸗ 
ſchen Gotteshauſes, von ſeinem Tode, | 
und Grabſtaͤtte. 








Man “ . * 
x — 


NG eine Geſchichte verworren ausſteht, fo ift 
es gewif die Des Kaiſers Arnolf. Ich bin weit 
entfernt, ſelbe in ihrem weitſchichtigen Umfange zu un⸗ 
terſuchen: meine Kraͤfte, und Einſichten ſind zu ſchwach, 
als daß id) mich in cin fo graͤnzenloſes Feld mit Ehre 
wagen fonnte, welches mur ſolchen Maͤnnern erlaubt 
iſt, Die ſich mit der Geſchichte, den Geſetzen, und Gewohn⸗ 
heiten unſers Vaterlandes gruͤndlich bekannt gemacht 
haben. Einem Moͤnche iff es nur vergoͤnnt, in wenigen 
muͤßigen Stunden aus dem Vorrathe der noͤthigen Buͤ⸗ 
der». wo man fo gluͤcklich iff,  Deren zu beſitzen, und 
nicht aus der Quelle cies ordentlichen Unterrichts 
in dieſem Fache feine Kenntniffe zu ſchoͤpfen. Doch 
man wird es mic am fo weniger fuͤr Kuͤhnheit ans 
rechnen, daß idy mich etner Arbeit, die aber die 
Oo 2 Schran⸗ 
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Schranken meines Berufes hinaus zu ſeyn ſcheint, un⸗ 
terziehe, je unſchuldiger die Urſache davon iſt. 


Das NRNeichsſtift, welches mid ernaͤhret, Hak die 
Ehre, die Gebeine des Kaiſers Arnolf als ein koſtbares 
Geſchenk der ewigen Vorſicht aufzubewahren. Es hat 
ſelbes nicht minder Der Grade dieſes verewigten Fuͤrſten 


einen Theil ſeines noch heute bluͤhenden Zuſtandes zu 
verdanken. 


Die Dankbarfelt ruft alſo unſre Pflicht auf, dag 
wir nicht nur durch das Opfer unſers Gebethes die 
heiligen Abſichten unſrer Stifter erfuͤllen, ſondern auch 
ihre Wohlthaten durch Unterſuchung der Geſchichte ih⸗ 
rer Perſonen der Nachwelt anruͤhnen, and durch Vers 
ewigung ihrer Naͤmen uns der gelehrten Welt zugleich 
nuͤtzlich machen, 


Sollte ich in einem oder dem andern Punkte der un⸗ 
terſuchten zweifelhaften Geſchichte, und Grabſtaͤtte des 
Kaiſers Arnolf einigen Beyfall finden, fo iſt es eben dich, 
Wwæuoas mẽin Unternehmen rechtfertigt, und meine Muͤhe be⸗ 
lohnet. Ja ich werde neuen Muth dadurch bekommen, nach 
der Hand auch die Geſchichte und Grabſtaͤtten der uͤbri⸗ 
gen großen Fuͤrſten, die in Dem Emmeramiſchen Tem⸗ 

U pel 


- 6 ; 


0-00 | 2.93 
pel ruber, zu unkerſuchen, went anders thre Grdber 
follfen eroͤfnet werden, weldhes ſich ein geſchichtbegie⸗ 
riges Publikum von Ser erhabenen Denkungsart Ge. 
fuͤrſtlichen Gnaden von St. Emmeram um ſo eher wird 
verſprechen koͤnnen, je geneigter ſelbes unſre geringe 
Bemuͤhung anſehen wird. 


Ich ſetze hier die Abſchnitte in die id dieſe Ab⸗ 
handlung eingetheilt habe, voraus, damit man mit ei⸗ 
nem Blicke das ganze Werkchen aͤberſehen koͤnne. 


Erſter Abſchnitt. 
Db Arnolf aus unehlichem Gebluͤte herſtamme 2 
Zweyter Abſchnitt. 


Ob das Deutſche Neich mit Der Wahl Hes Konigs % Ar⸗ 
nolf anfange? 


Dritter Abſchutt. 


Ob Arnolf das Kloſter St. Emmeram mit der Stadt⸗ 
mauer eingefangen, und in welcher Gegend in Re⸗ 
gensburg das koͤnigliche Palatium geſtanden ha⸗ 
be? | 


Vier ˖ 
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Vierter Abſchnitt. 


Ob Pabſt Formoſus auf Begehren dieſes Fuͤrſten die 
Enmeramiſche Kirche eingeweiht habe? 


Fuͤnfter Abſchnitt. 


Welche Gattung von Krankheit hat dieſem vortreſiichen 
Fuͤrſten das Leben entriffen 2 7 


236 HF Arnolf begraben worden? 


Erſter 





Erſter Abfchnitt. 
Ob Arnolf aus unehlichem Gebluͤte 


herſtamme? 
S I, . 






oe, Co tagen twit in den Jahrbůchern der alten Annaliſten 
J iat) ye nad), fo finden wir das unftreitige Zeugniß, dag 
i) YP Arnolf bon dem Baierifchen Kdnige Karlman aus 
einer "Benfelsferinn erzeugt worden ſey. a) Die Ucbereinftimmung 
Diefer Beugen bringt die heutigen Geſchichtſchreiber, und ſelbſt (chars 
ſichtige Kritifer b) auf den fidern Schluß, daß Kaiſer Arnolf 
- gus einem unrechtmaͤßigen Chebette entiproffen fey. Co ungee 
hindert man in dieſem Punke den alten Jahrrechnern beyſtimmt, 
ſo umichtig fcheint mit dod) die Eache (o lange 3u feyn, bis di¢ 
Quelle, aus welder man ſchoͤpft, gruͤndlich unterfude wird. Die 
Ein⸗ 





⸗ 
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Einhelligkeit der alten Gefchichtfdretber ſcheint zwar allen Zwei⸗ 
fel aus der Wurzel gu heben; Dod) da die folgenden dem erſten 
meiſt ohne Kritik nachgeſchrieben haben, ſo benimmt mir auch ih⸗ 


re Uebereinſtimmung ſo lange nicht allen Zweifel, bis ausgemacht 


ſeyn wird, ob nicht der Fehler des erſten auch den andern Gele⸗ 
genheit gegeben habe, die Wahrheit zu verfehlen. Den heutigen 
Geſchichtſchreibern ſteht es gu, den Men Annaliſten nicht platthin 
nachzuſchreiben, ſondern ihre Erzaͤhlung zuvor mit aller Schaͤrfe 
su pruͤfen, ehe ſie ſolche ihres Beyfalles wuͤrdigen. 


a) Regino ad an. 880 apud Piſtor. cutante Struvio Tom, E pag, St. 
Hermannas contract, ad an. 887. cit. lec, pag, 247 


b) Burch. Gotth. Struvius corp. Hit, german, Tom, I. pag, 23 
Schwarzius Hift. Arnolũ Imperat, peg. % 
Koͤller deutſche Reichẽhiſtorie pag. 41. 
Muratori Geſchichte von Italien 5 Theil 167 Blatt. 


‘Suyskennis in act, SS. Tom. VI.Sept. pag, 502. Not. £ Edie. Antwerp, 


4 


§. 2. 


tm mit Sernunft , und Ueberzeugung dem Regino und feinen 
Nachſchreibern, welche mit oleicher forglofer Feder den Prinzen 
Arnolf fix cinen unrechtmaͤßigen Sohn des Koͤnigs Karlmann ete 
Hiren, Beyfall zu geben, oder zu verfagen, wollen wit uns die 


Muͤhe nehmen, die Gemahlinn des Koͤnigs Kartmann anata zu 


machen. 


Welche war dieſe? Wir haben billige Ucſache, Ghee die Ane 
naliſten, welde fo dreif— von dee Unfruchtbacrkeit der Gattinn deb 
Sho 


c 


Ses Koͤnigs Arnolf. 297 


Konigs Karlmann zeugen, zu zuͤrnen, daß ſie und den Namen 
derſelben verſchweigen. Hat Regino, welder zuerſt die recht⸗ 
maͤßige Geburt des Arnolfs anſtreitet, aus Vergeſſenheit, Unbe⸗ 
dacht, oder Unwiſſenheit ihren Namen der Nachwelt vorenthalten? 
Cn dem letzken Falle wuͤrde ich von ihm ohne Bedenken ſagen, 
er habe eben ſo wenig die Mutter des Arnolfs, als ſeine Gemah⸗ 
linn nennen koͤnnen. | 


Eben fo unbekannt war den nachfolgenden Jahrberechnern die 


rechtmaͤßige Gattinn des Karlmanns. 


/ 


Sie beqnigten fid aus Regino, der ihnen die Feder fuͤhrte, nur 
dieſes zu melden, daß Karlmann aus ſeiner unfruchtbaren Gemah⸗ 
linn keme Kinder, aus einer Beyſchlaͤferinn aber einen ſchoͤnen 


Prinzen hunterlaſſen habe, dem er den Namen Arnolf ſchoͤpfte. a) 


a) Annales Metenfes ad an, $80 apud dn Chefne Tom. III. 


— 


8. Zp 


Da ich das Slick nicht hatte, bey den Annaliffen vows ste, 
zoten und rifen Babrhunderte die Gemabhlinn des Karlmanns Fenner 
zu lernen, fo ſchlug id) die Diplome des gedachten Kiniges auf, weil 
ich wußte, daß die Raifer und. Koͤnige Sfters in diefen die Namen 
ihrer Gattinnen anjogen. Bd) fand eines, a) aber gum Ungluͤcke 
verſchweigt darinn der Konig ihren Namen, obwohl et ſich ihrer 
Perfon evinnert. | 


9) Hundius Me:ropol. Salisburg. Tom. IEE. pag, 42. 


’ ; Hp ~ ; $4 
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Od fal wich in den unſern Zeiten etwas nahern Ge⸗ 
ſchichtſchreibern um. Es gerieth mir der einzige Arenpeck in 
die Haͤnde, a) welcher dem Arnolf eine rechtmaͤßige Geburt zu⸗ 
geſtand. Doch glaubte ich ihm um ſo weniger, je gruͤnd⸗ 
licher ich von der Unrichtigkeit ſeiner Erzaͤhlungen uͤberzeugt bin. 
Gr hat ſicher die Wahrheit verfehlt, ba ex dem Arnolf eine Hit 
Degarde zur ehelichen Mutter gab, indem wir aus einem Freys 
ſingiſchen Diplome vom Kinige Arnolf wiffen, b) daß feine Mut- 
ter unftreitig den Namen Luiswinde fibrte. Dod) die sum Thei⸗ 
fe feblerhafte Meynung des Arenpecks gab mir yur weitern Mache 
forſchung Anlaß. 


a) Vitus Arenpeck in Chronic, Baioar. Lib, III. cap. 8 
' db) Hit, Frifing. tom. I. part. L. pag. 1464. 


5 5. 


Ich vermeyne, Arenpeck witd es nicht ton Pe ſelbſt erdacht 
haben daß die Gemahlinn des Koͤnigs Karlmann Hildegarde gee 
heißen habe. Er wird glaubwuͤrdige Urkunden in Haͤnden gehabt 
haben, aus welchen er ſeine Kenntniß entlehnte, in deren Mangel 
uns kein anderes Mittel uͤbrig iſt, als durch bloße Muthmaſſan⸗ 
gen ſeine Erzaͤhlung yu rechtfertigen. 


Der Saͤchſiſche Annaliſt a) giebt uns wirklich Nachricht, bag 
im J. 857 eine Kbniginn Namens Hildegarde diefes Zeitliche verlaſ⸗ 
fen 


ee 
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fen habe. Wer war dieſe Hildegarde ? Es lohne der Muͤhe, daß 
wit ihr nachforſchen. Sollten uns die Umſtaͤnde nicht evlauben, 
fie alg Gattinn einem andern um das abe. $57 lebenden Fuͤrſten 
fo ſchicklich, aals dem Prinzen Karlmann zuzugeben, fo erfens 
nen wir ſie mit Arenpeck als die erſte Gemahlinn des Karlmanns; 
Arenpeck mag feine Ausſage aus ſichern Nachrichten hergeholt has 
ben , die heut gu Tage entweder unferer Einſicht entfliehen , oder gar 
zu Grunde gegangen find. 
a) Annalifta Saxo ad an. 857 apud Georgium, Eccard in corpore hiftan 
rico. medii evi Tom. §, col, 196. 
Flildigart Regina obiit.. 


5. 6 


Fuͤnf Hidegarden finde id), welche in dem oten Jahrhunder⸗ 

te ibve Rollen ſpielten. Mit keiner aus dieſen koͤmmt die von dent 
Saͤchſiſchen Annaliſten angejogene uͤberein. Nicht mit jener, 
welche die Gemahlinn Karis des Großen war; denn wer wuͤrde es 
glauben , daß jene, welde ihrem Gemahle im Anfange des oten 
Jahrhunderts (chon 3 Soͤhne gebohren hatte, a) ihre Lebenstage big 
fiber die Mitte Diefes Jahrhunderts hinaus gedehnt haben (oll? Gie 
it aber auch diejenige nicht, welde Luddig den Frommen jum 
CBater hatte. Von ibe zeugt Mdhart, b) doG fie fidy mit Adelgar 
einem Vafallen des Koͤnigs Karl des Kahlen in die Stadt Laudun eine 
gefchloffen., Karl aber unvermerEt Die Stadt berennet ſich derfelben 
bemdddtiat, Den Adelgar befreyet, und fid) mit ſeiner Schweſter 
verſoͤhnt habe. Bon ihrem weitern Schickſale ſchweigen die Ges 
ſchichtſchreiber. Wenn dem geheimen Rathe von Eckard c): zu 
wauen it, ſo begieng Buccetius einen großen Fehler, daß ev in 

Dea lips 


Ui 
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dieſer Hifdegarde fene des Saͤchſiſchen Annaliften yu finden 
gtaubie. 


Mod) weniger ijt die Hildegarde des Saͤchſiſchen Annaliften 
fie die Sochter des Koͤnigs Ludwig des Deutſchen anjufehen. In 
Diefen Fehler ſtuͤrzte fic) der beruͤhmte Here von Eckard, d) wels 
cer unre Hildegarde mit dex vermenget, von welcher der Mind 
fon Weingarten e) auf das Fabre 857 redet. 


Daß aber dieſe Hildegarden fir swo verſchiedene Perfonen 

anzuſehen find, beweifet dieſes, daß der Saͤchſiſche Annaliſt die feis 
nige eine Koͤniginn betitelt, da jene, von welder der Weingarti⸗ 
ſche Jahrrechner Zeugniß giebt ,. daß fie eine Tochter des Koͤnigs 


Ludwig gewefen fey, die Wuͤrde einer Abtißinn in Tigurin 


und Schwazach befleidete, und nicht als Raniginn, oder welts 


lide Prinzeßinn, fondern als Jungfrau in dem Rlofter ſtarb. 


) Der Weingartifhe Annalit verſtoͤßt ich felbft , wenn er die 
Abtihinn im Jahre 857 in die Ewigkeit ſchickt. 


Aus einem Diplome ZF) Dev’ Koͤnigs Ludwig ihres Raters, 
deſſen chronologiſche Beichen auf dad Jahr 858 hindeuten, iſt uns 
ſtreitig beweifen, daß feiné Tochter in dem Fabre 858 nod) febte. 
Es ift demnach der Weingartiſche Mind durd) die Chronié des 


/ 


Kloſters St. Pantaleon h) dahin gu verbeffern, dak die Tochter 


Ludwigs des Deutſchen als Abtißinn im Jahre 859 das eitliche 
mit Dem Eigen verweddhfelt hat. Aus allem aber folgt, daß die 
von dem Saͤchſiſchen Annaliften Hermannus Contractus i), und 
dem Whte Hon Urſperg k) erwaͤhnte Hildegarde weit verſchieden 
iff von der Tochter des Ludwigs , einer Abtißinn von zwey Kldftern, 
deren 
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deven Sed auf das Jahr 859 mit Grund gefest wirds da im Gegen> 
theile Die erſte, oder die unfrige nad) dem Berichte des Hermann’d 

{don in dem Jahre 856 als eine weltlidhe Prinzeßinn, oder viel 
mehr zukuͤnftige Ronigiun mit Tod abgegangen. 


a) Chronicon Martini Fuldenf, apnd Georg, Eccard eorp. hiſt. medii 
evi. Tom. I. col. 1655. 


b) Lit. III. apud du Chefne, Tom. If. pag. 359. 
c) Hift, Franc, orient. Tom, i. pag. 333. 


= 


d) Ibidem cit. Tom. pag. 464. 

e) Annales Weingartenfes apud Leibnitium Tom. 1. pag. 711. 

f) Vide Codicem S. Galli a Mabillonio laudatum, wo man folgende Grabs 
ſchrift lieft: X. Kalendis januarii Hildegarda virgo Chrifti, & Dom- 
ni Hludouuici , regis filia de hoc fecule migravit ad Chriftum, & 
homata eft in Ecclefia ſancte Regule, & Felicis Martyrum Chrifti, 

_ in caftello Turego. 

¢) Coringais im cenfura. diplomatis Lindavienfis. pag. 369. . 

h) Chronicon S. Pantaleonis ad an. 859 spud Eccardum corp. hiftoric, 
medii evi, T. 1, pag. 863. 

i) Hermanmus contractus apud Piftorinm, ‘Tom. I. pag. 235. 


k) Abbas Urfpergenfis ad an. $56, 


§. 7 
Aber auch mit der Tochter des Sohnes Ludwigs des 
Deutſchen, der mit ſeinem Vater gleichen Namen trug, kann 
unſre Hildegarde nicht vermiſcht werden. Von der erſten wiſſen 
wit, daß fie zu dem traurigen Sturze des Kaiſers Karl des Diciet 
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nd zur Erhoͤhung des Koͤnigs Arnolf das meifte beygetragen hats a) 
fle rourde aber von’ Arnolf wegen ciner Empoͤrung b> auf cinige 
Zeit in das Klofter Kremiffen c) ( heute Kremsmuͤnſter) nad) dens 
Reugnife des Saͤchſiſchen Annaliſten verwieſen. Wie koͤnnen 
alle dieſe zu Ende des oten Jahrhunderts geſchehenen Auftritte auf 
die Rechnung unſrer Hildegarde geſchrieben werden, vow welder 
wir mit Grunde behaupten, daß ſie ſchon um die Mitte dieſes Jahr⸗ 
hunderts aus der Welt gegangen iſt. 
a) Hermannus Contractus ad an, 895. 
b) Ad an. 894 vide Eccard. corp. hift. medii avi Tom. E cok 23%. 
e) Es mag damals nebſt dem Moͤnchslloſter auch ein Nonnenkloſter 
in Kremsmuͤnſter gebluͤht haben. Vid. Eccard Hift. Franc. orient. 
Tom. IL. pag.’ 753. | . 

Einige Halten ſicherer dafuͤr, daß Hildegarde in bas Kloſter 
Chiemſee in Baiern ſey eingeſchloſſen worden. Sieh Lipowsky in 
den Abhandlungen der Churbaieriſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
10 Band 15 Blatt. Dieſer Gelehrte giebt fie dem Baieriſchen 
Markgrafen Engilbifo, welder am Ende des gten Jahrhunderts 

, dine grofe Sigur in ce machte, gue Gemahlinn. Cit. loc. 
Seite 13. 


5.3. 


Es kann aber auch die Hildeharde des ·Saͤchſtſchen Annas 
liſten nidht jene Hildegarde feyn, welche cine Tochter Kaifer Lud. 
wigs des Dritten aus feiner erſten, hernach verftoffenen Ges 
mablinn Ansgarde war, deren Frodoardus in ſeiner Chro⸗ 
nif ay gedenfet; indem Ddiefe Faum ju leben anfieng, da von 
et unfern das Sterbjahe angekuͤndet wird. Aus dieſem ziehe ich 
olgenden Schiuß: Da auf keine von den angezogenen, unt 

in 
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in dem yten Jahrhunderte bekannten Hildegarden die Sterbsepoche 
por Dem Jahre 855, oder 857, wohl aber auf jene Hidegarde 
paßt, welche Arenpeck aus fidern Quellen, als die Gemablinn 
des Koͤnigs Karlmann anfuͤhrt; fo folgt, daß unter dev Hildegarde, 
pon welder Die oben angesogenen Annaliften im Fabre 857, oder 
856 Meldung thun, die Gemahlinn des Karlmanns ſtecke. Vor 
welche Hauſe felbe herſtamme, iff und dleibt cin Geheimniß. 
Daß fie aus dem koͤniglichen Geblate von Portugall entfproffen 
war, wie Arenpeck frdumt, iff uns ums fo mehr verdaͤchtig, je 
ungewiſſer die Damaligen Regenten diefes Landes find. Uns ift 
Diefes genug, daß des Arenpecks Zeugniß von einee Hildegarde Gee 
mablinn des Rarlmanns durd den Benfall der alten Amaliſten in 
ſo weit unterftigt wird, daG wirklich in Dem Fabre 856 eine Koͤ⸗ 
niginn Hildegarde geftorben ift, welde da fie keine bon den damals 
aus andern Dokimenten. beFannten Hildegarden feyn faun, die 
Gemahlinn’ des Karlmanns zu ſeyn ſcheinet, deſſen Alter eine 
Gattinn zulaͤßt. 


a) Frodoardus in chronico Rhemenſi. Apud du Cheſne Tom, Il. p. $9 


¢ 


S. 9 


Hildegarden bleibt alfo die Ehre, die erfte Gattinn des Koͤnigs 
Karlmann gewefen zu feon. Dieſes iſt niche eine von mie erfundene, 
fondern von dem berihmten Pfeffinger (hon vor mit gewablte Mey⸗ 
nung. a) Hildegarde hatte aber das Ungluͤck, durd einen fribeseitis 
gen Sod hingerafft yu werden. Es fragt fi nun: St Rarlmann 
bon dan Sabre $56 bis auf_das Jahr 880, welds » das letztẽ ſei⸗ 
nes Nebens war, unvermablt geblieben? 


34 
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Yd antworte: Nein. Den erften Beweis davon macht mic 
der Fuldiſche Annaliſt; dieſer fagt, b) daß dec ſterbende Karlmann 
ſeinen Bruder Ludwig zu ſich geruſen, und da ev mit der ſchwa⸗ 
chen Bunge nicht fonnte, in einer nachdruͤcklichen Handſchrift ſich, 
ſeine Gemahlinn (uxorem) ſeinen Sohn, und ſein ganzes Reich 
ihm empfohlen habe. Hatte er eine Gemahlinn ſeinem Bruder 
um das Faber. 880 anguvertrauer, fo iſt der Schluß richtig, daß 
er ſich nach dem im Jahre 856 ereigneten Todesfalle der erſten 
Gemahlinn aufs neue wieder verehelicht habe. 


Einen andern Beweis giebt mir der Bertinianiſche Annaliſt, 
©) welcher bezeugt, daß Ernſt, Baieriſcher Markgraf gegen 
Boͤhmen, um das Jahr 86r der Schwiegervater des Koͤnigs 
Karlmann geweſen iſt; folglich vermaͤhlte ſich Karſlmann yum zwey⸗ 
ten Male, und zwar mit einer Tochtet des Daeuſchen Fuͤrſten Er⸗ 


neſts. 
a) In notis ad Vitriarium Tom. L pag. 448- 


b) Annales Fuldenfes Freheriani Tom, I. pag. 51. 
‘Carlmannus autem tandem Hludeuuicum ad te accerfivit & quo- 
niam loqui non poterat, ei feipfum, & uxorem » & filiam > univer~ 
fumque regnum ſcripto commendavit. 


c) Annales. Bertiniani ad an, §61. Ludovicus foceram Carolomanai filii. 
honoribus ptivat. - 


* §. 10 
De wit nun aus dem oben angesogenen Freyſingiſchen Diplo⸗ 
me erfeben , DAR fein (des Arnolfs) Vater Karlmann, die Mut⸗ 
ter aber fuiswinde geheifen; da Erneft ein Sehwiegervater dee 
Karls 
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Karlmanns genannt wird; da feener ans dem 4. §. Har it, daß 
die erſte Gemahblinn des Karlmanns Hildegarde geheifen, und um 
das Fabre 856 (don todt war: fo ergiebt fich dev dreyfache Schluß, 
Daf Erneft der Vater der Luiswinde 2) (Liutswinde), und diefe die 
Mutter des Arnolfs, und die wirkliche und rechtmaͤßige Gemablinn 
des Karlmanns gewefenift. Da die angesogenen Stellen, das Freya 
ſingiſche Diplom , der Bertinianifthe und Freherianiſche Annaliſt, 
und vor allem unfer Vorſteher und Mind Arnold b) niche nur 
keines folchen Ausdrucks, twelcher nur von weitem eine unerlaubs 
te Bekanntſchaft zwiſchen dieſer Prinzeßinn und dem Karlmann vere 
ith, fondern folder Worte fid) bedienen, welche uns ſchnurgera⸗ 
De far eine wahre Ehe Biirge find, warum follen wir dem Karle 
mann und der Mutter des Arnolfs eine fruchtbare, aber verbotene 
Liebe zur Laft legen 2 


a) Crollius in dem erſten Verſuche ſeiner evlduterten Geſchlechtsgeſchich⸗ 


te der aͤlteften Anherren des Baieriſchen Hauſes. pag. 12. 
b) Apud Bafnage Tom, III. pag. 109. 


§. 11. 


Witr find aber gendthiget, die Geſchichte des Markgrafen Crs 
neſts kuͤrziich aufyudecfen, damit wir in Ruͤckſicht auf die Ehe ſei⸗ 
nex Tochter mit Karimann ein vernuͤnftiges Urtheil zu fallen im 
Stande ſeyen. 


Uren bas Jahr 861 wurde bon Ludwig dem Deutſchen Erneſt 
aller feinen Warden und Ehren auf einmal beraubt.a) War⸗ 
um? Erneft wor als Markgraf wider die Boͤhmen aufaeftellt s 
aber ned andern Baieriſchen Magnaten ſchloß er ein ſchaͤnd⸗ 

Qg liches 
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liches Buͤndniß wider ſeinen rechtmaͤßigen Kinig, and Befoͤrderer 
mit Raſtie dem Maͤhriſchen Fuͤrſten. In dieſes pflichtvergeſſene Un⸗ 
ternehmen zog er aud den koͤniglichen Pringen, ſeinen Schwie⸗ 
gerſohn, und reizte ihn zum Aufſtande wider ſeinen Vater. 


Nun frage ich: Wenn Erneſt nicht ein rechtmaͤßiger Schwie⸗ 
gervater des Karlmanns geweſen waͤre, wuͤrde er ſo vielen Muth 
und Gewalt uͤber das Herz des Prinzen gehabt haben, ihn zu ei⸗ 
nem pflichtbruͤchigen Aufſtande gu reitzen, und wirklich gu vermoͤgen? 


2) Annales Fuldenſes ad an, 84, apud Freherum Tom. I. pag. 34. Die 
Annales Pithcei fegten hinzu: Dux partiam illarum, ‘& inter ami- 
cos Regis primus. 

§. 12. 


Da Herjog Eeneft den Vorzug u unter den Baieriſchen Magnas 
ten hatte, wie Fann mit Vernunft und Ucberlegung behauptet wers 
den, daß feine Tochter mit feinem Wiſſen und Willen dem dort> 
mals nod) nicht in die wirkliche und eigenmddtige Regierung 
eincetrefenen Prinzen zur Beyſchlaͤferinn gedient habe? Wuͤrde dies 
fed Der Vater zugegeben haben? Wuͤrde ihm wegen diefer verbo⸗ 
tenen Liebshandel von den auswartigen ſowohl, als inlaͤndiſchen 
Geſchichtſchreibern der Ehrentitel eines koͤniglichen Schwiegervaters 
gegeben worden ſeyn? Handelt man nicht weit wahrſcheinlicher, 
wenn man vermuthet, daß ſeine Tochter, da nicht das geringſte Hin⸗ 
derniß in Wege ſtand, ſich auf eine ihrer hohen Geburt ruͤhmliche 
Weiſe in das koͤnigliche Ehebett geſchwungen habe, und daß alſo 
dem Baieriſchen Fuͤrſten Erneſt durch dieſes eheliche Buͤndniß mit 
dem Prinzen Karlmann der Ehrentitel eines koniglichen Schwieger⸗ 
vaters wrt sugefommen fey? a) 


a) Ob⸗ 
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s) Obwohl Karlmann nod. nicht Regent te Baiern war, fo wird 
ihm doch der Name und Titel eines Koͤnigs gegeben, mit welchem 
Titel alle koͤniglichen Karolingiſchen Prinzen, und Prinzeßinnen? all. 
zeit vow den Seribenten beehret werden, ausgenommen, wenn ſie 
ſich dem geiſtlichen oder Moͤnchsſtande widmeten. Dieſe Anmer⸗ 
kung iſt nicht außer Augen zu laſſen. 


J 5. 13. 


Fulco Erzbiſchof zu Rheims und erſter Staatsminiſter des 
Weſtfraͤnkiſchen Reiches wird doch die Genealogie des Karolin⸗ 
giſchen Hauſes gekannt haben. Dieſer ſagt, daß er denjeni⸗ 
gen fuͤr ſeinen Koͤnig und Herrn ehre, in deſſen Adern noch allein 
nach Arnolf das koͤnigliche Gebluͤt fließe; 2) und dieſer war Karl 
(det Cinfdltige genannt ) welder Ludwig den Stammler sum Was 
ter, und Adelheid dié grote Gemablinn des Ludwigs zur Mutter | 
hatte, by 


gaſt. alle Seribenten erkennen Karl den Einfaͤltigen file einer 
rechtmaͤßigen Prinzen, und dennoch geſtattet Fulco dem Arnolf vor 
Karin in dem koͤniglichen Stammbaume den Vorzug. Wuͤrde Ful⸗ 
co Arnolfen dew vordern Platz einraͤumen, wenn er von unaͤchter 
Geburt geweſen waͤre? 

Weiters, wenn Arnolf als ein unehlicher Sohn einen Pag 
in dem koͤniglichen Karolingiſchen Geſchlechtsregiſter einnahm, wie 
daͤtte Fulco mit Wahrheit ſagen koͤnnen, daß Arnolf und Kart 
allein von dem Karolingiſchen Gedlate abſtammten; da Bernard ein 
natirfider Pring Karls des Dien noc lebte , und in diefer Hy⸗ 
pothefe eben fo gut alé Arnolf das Recht hatte, unter bie konigli⸗ 
chen Karolingiſchen Prinzen seb gu werden. 

Q4 Wenn 
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Wenn demnach Arnolf ein undehter Prin; gewefen ware, wires 
De Fulco fic nidt auch des Bernards erinnert haben? Giebt ang 
nicht Fulco aus dee Urfache, die ihn bewogen hat, den jungen 
Prinzen Karl als einen Regenten des Weſtfraͤnkiſchen Reiches zu 
todblen, lar zu verſtehen, daß ex den Arnolf und Karl den Ein⸗ 
faltigen als rechtmaͤßige Prinzen, und zwar den Arnolf als den 
erftgebobrnen unrer den damals lebenden Karolingiſchen Prinzen ers 
Fenne, beyden aber den Vorzug oor den nativlidjen Kindern eins 
raͤume. 


a) Frodoardos Hiſt. Rhemenf, Lib. IV. cap, 6. Se eum Regem (Ca 
rolum fimplicem ) habere, quem folum poft Arnulfum de regia 
ipfius haberent progenie, 


b) Eccard Hift, Franc, orient, Tom, IJ. pag. 641. 


4. 14. 


Bernard folate feinem ungluͤcklichen Vater nicht in der Res 
gierung. Dieß giebt. mir einen neuen Beweis von der ddten Gee 
“burt des Pringen Wrnolfs ; denn widrigen Falls fehe ich gar keine 
Urſache, warum er dem Pringen Bernard in der Koͤnigswahl fos 
vorgezogen worden ſeyn. Gewiß wuͤrde man yu Sribue die Augen 
auf diefen vielmehr, als auf jenen geridtet haben, wenn nicht die 
vorzuͤgliche ehellche Geburt Aenolfen den Standen mehr, als Bers 

narden empfoblen haͤtte. 


§. 15. 


Nun wollen wir die Erzaͤhlung des Regino welcher der o 
dem Meno die rechtmaͤßige Geburt ſtreitig macht, unterfuchen. Er 
ſagt, 
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ſagt, 2) daß Karlmann wegen dep tinfrucdtbarkeit: ſeiner Gemah⸗ 
Gun nicht fo gluͤcklich geweſen fey, einen Erben zu zeugen: er has 
“be ſich alſo in cine Prinzeßinn verliebt, und es ſey ihm von 
ihe cin Sohn von ſeltener Schoͤnheit gehohren worden. Dieſe Er⸗ 
zaͤhlung ſcheint gur mit dem Genie, des damaligen Zeitalters, bee 
ſonders der Karolingiſchen Prinzen, bey weitem nicht uͤbereinzuſtim⸗ 
men. Die Unfruchtbarkeit ſeiner Gemahlinn wuͤrde dem Karlmann 
hinlaͤnglichen Grand gegeben haben, ſelbe aus dem Chebette zu 
verftofien, und fid) mit einer andern gu vermabley, ohne fid) einer 
Bevyſechlaͤferinn zu bedienen. Die Geſchichte dev Karolinger liefert 
uns mehrere Beyſpiele, daß eine weit geringere Urſache, als die 
Unfruchtbarkeit, den Karolingiſchen Prinzen genug war das Ehe⸗ 
band zu trennen, und ein neues gu knuͤpfen. 


Die Umſtaͤnde alfo, mit welden Regino feine Erzaͤhlung bee 
gleitet , machen mic dieſelbe verdaͤchtig, und ex ſcheint mic in dev 
Beftimmung der Geburtsgeſchichte des  WArnolfs gar gu unvorfidtig 
gebandelt zu haben. 


a) Regino ad an. 880 apud Piftor. Tom. I. pag. 81. 
Huic Carolomanno ex legitimo matrimonio tion eft nata foboles 
propter infcecunditatem Coniugis, fed ex quadam nobili femina §- 
lium elegautiffimz fpeciei {nfcepit. 


S. 160 


Aber da fo viele alte und neue Geſchichtſchreiber den Arnolf 
fie einen unebeliden Bohn ausgeben, fo fceint diefed mehrern 
din unaufloͤslicher Berwels wider die Verfechter des aͤchten Arnolſi⸗ 
ſchen Gebluͤts zu ſeyn. Die neuern machen uns niche irre, die mehres 
ſten haben ohne Ueberlegung den alten nachgeſchrieben. Daf aber 


@ 
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von vielen alien Bhnaliften Amolf ſur einen natieliged Preyer 
* auégegeden, wird iff in dee Shae ſchweter außzuloͤſen. Doch 
ich gebe folgende Antwort: Einer von den forglofen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, die au dieſen ungelehrten Seiten lebten, wo man cine 
Gemahlinn .anjudeuten, ſich ohne UnterHws Vey Worte uxor, 
concubina, 'coniux, bediente, ‘und wo alfo coneubina eben fo 
viel fagte, als comiux, ſchrieb anflatt uxor, concubina. Nag 
der Hand, da die vielfadhe Bedeutung de6 Wortes concubind 
“@usgemuftert wurde , und concubina nicht mebe eine eheliche Frau 
bein » haben: die folgenden Annaliffen dag Wort concubiua 

in ſeinem eigenen Verſtande genommen, und alfo gab di¢ Unbe⸗ 
ſtimmtheit des WSortes concubina den Nachſchreibern die ununters 
ſuchte GFreyheit, die Luiswinde (Liutswinde) alé eine Maitreffe, 
und den Pringen Arnolf ihren Sohn als cinen natuͤrlichen Prinzen 

ber Rachroet vorzuſtellen. 


§, 17. 


Dod wenn Arnolf ein rechtmaͤßiger Pring gewefen waͤre; fo 
wiirde et aud) feinen Vater als unſtreitiger und nothwendiger Throne 
folger in bee Regierung abgeldt haben, Wir wiffen aber, daß er 
vielmehr dem Bruder feines Vaters Plage gu machen gezwungen 
war: folglich war et fein rechtmaͤßiger Pring und Erbe. 


Ich antworte: Wenn ihn die unchelide Geburt bey dem To⸗ 

“he ſeines Vaters von der Thronfoige ausgeſchloſſen haͤtte, twie 

haͤtte ec den rechtmaͤßigen Fuͤrſten Karl den Dicken aus dem Thro⸗ 

ne heben, und bey deffen Sturze zum Koͤnig in Baiern, und in 
san Deutſchland erwaͤhlt werden tame 2. 


ie 
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Bie mifen die Gelchidhte des flecbenden Karlmanns zu Hilfe 
rufen; and Darina werden wir die Urſache finden, warum Arnolf 
in Der Reichsfolge dhergangen worden ift. a) 


Sn vem Fabre 879 wurde Karlmann von einem Schlagfluße 
beruͤhrt; ex verlohr den Gebraudh feiner Gime. Raum vernabm 
Diefes Ludwig fein Bruder, fo begab ev ſich in moͤglicher File naw 
Negenébutg, drang in He Baieriſchen Stdnde, ihm den Baieris 
fchen Zepter-in die Hande gu fiefern, und zwang fie ihe Ver⸗ 
ſprechen mit einem Eidſchwur yu verfiegein. Ludwig erhielt diefes 
um fo leichter von den Baieriſchen Staͤnden, je empfindlicher erſt 
kuͤrzlich der junge, und lebhafte Pring Arnglf felbe beleidigt hatte, 
indem er einige davon ihrer Shren und Warden entfeste. Man Pann 
alfo , obne auf eine andere Ausflucht gu denken, leicht begretfen, 
DAG die in den beleidigten Gemithern der Baieriſchen Staͤnde now 
nicht gebeilte Wunde die BAbneigung gegen Acnolf unterhalten, 
und Die Suneigung. gegen Ludwig vermebhrt habe, welder die bes 
drangien Baiern mit groͤßter Achtung aufnahm, und in die vori⸗ 
gen Ehren einſetzte. 


a) Falkenſtein Baieriſche Geſchichte 2ter Thail 178 Blatt. 


§. 18, 


Da fih aber der Konig Arnolf mit Nachdrucke um den Baies 
riſchen Zepler amahm, dieß beweiſen sidt nurs die bon dem Prins 
zen unbedachtſam, und in der erſten Hitze vorgenommenen und 
eben deßwegen duGerft verhaßten Apaͤnderungen der Baieriſchen 
Ehrenaͤmter und Wuͤrden, ſondern auch. ein Emmeramiſches Dis 
vlem 2), welches in. dens dritien Jahre des Koͤnig Sarimanné gte 

oo geben 
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geben wurde, worinn nicht nur der Name dieſes Koͤnigs, ſondern 
auch der des Arnolfs mit dem koͤniglichen Titel zu finden iſt. Dies 
ſes ruͤhrt daher, weil Karlmann im Anfange des Weinmonats 
von einer ſchweren Krankheit uͤberfallen, folglich wegen Abgang 
der Sinne außer Stand geſetzt war, den Diplomen eine unum⸗ 
ſtoßüiche Kraft zu geben, . 


Damit er aifo dem Enmeramiſchen Diplome das noͤthige Ans 
{eben verfchaffte, fo wurde es zwar unter Dem Name des damals 
noch lebenden, Dod unbrauchbaren Koͤnigs Karlmann absefaGt, 
aber zugleich von Dem um die Regletung had beeiſetnden Fuͤrſten 
Arnolfs unterſchrieben. 


So koͤnnen die Einwuͤrfe wider die ceditondbiae Beburt Ars 
nolfs gehoben we den. ‘Wer: einige minder erbhebliche zerſtreuet 
wiffen will, dev (dlage die Reihshiftorie des beruͤhmten Herm 
Simon Hahn wad. by Da ldfe fi auc finden, wober das 
Borurtheil, daß Arnolf cia unchelider Prin geweſen, entftane 
Den fey. 


a) Maufoleam S. Emmerathi Part. II. N. 21. pag. 50 
b) Friedrich Simon Hahn Kaifey + Hiſtorie I. Theil, pag. 274. 
. | S$. 39 


Mir genuͤgt dies, meine Zweifel in gackſicht auf die Geburt 
Bed Kaiſers Arnolfin ‘etwas zu vermindern. Wenigſtens ſchließe 
iüch daraus, daß die dieſem ruhmvollen Fuͤrſten aufgebuͤrdete unehe⸗ 
fide Geburt fo ſicher und’ unfteeitig nod nicht ſey. Ich weiß 
oat daß diefe Meynung nicht neu if, Schon vor geraumer 


des Koͤnigs Arnolf. 313 


Ret hat Stumpfius a) fie behauptet. Die Geburt Brnoffs kam 
auch Dem auslaͤndiſchen Geſchichtſchreiber Egnatius d) fehr ver⸗ 
daͤchtig vor; er konnte ſich nicht vorſtellen, tole das unaͤchte Gebluͤt 
wider Das aͤchte auf einmal geſiegt haben moͤge. 


Der beruͤhmte Gundling c), ob ex ſchon anfangs dem groͤßern 
Haufen dee Geſchichtſchreiber beypflichtete, aͤnderte doch ſeine Mey⸗ 
nung, und ſchlug ſich gu der geringern Ball, welche in Arnolf 
Dag reine Gebluͤt Karls des Großen verehrt. Erſt kuͤrzlich verthei⸗ 
digte die rechtmaͤßige Geburt des Koͤnigs Arnolf Here von Fale 
kenſtein. d) Ich that alſo bey der Sache nichts anders, als daß 
ich ſelbe weitſchichtiger ausfuͤhrte, und die Einwendungen zerſtreue⸗ 
te, doch alles fo kurz faßte, als ich nus immer konnte. e) 


a) In chrovico’ Helvetiorum. Lib, III. exp. 92 


b) Lib, HI. Romanoram Principma: apad Sylburgium. Tom. H, va- 
rior, Hiſtor. Rom. Scripts page 1390. 


e) Germania Princeps tm Hanfe Baicrne pag. 65- 
ad) Geſchichte vou Baiern. ater, Cheif pag. 178- 


e) Bey alle deur muß ty geſtehen, daß dieſe Meyrang riche twenigen 
Schwierigkeiten noch unterworfen iſt. Wenn Arnolf in dem Jah⸗ 
re 853 gebohren worden iſt, wie kann man zugeben, Saf ev im J. 
96 (Hon einen Soh hatte, ser im Stande war einen Heersfuͤh⸗ 

- gee in Sem Feldzuge nad Italien gu maiden. Bieleicht hatte Karl⸗ 
mann wad erkannter Unfrudtbarfeit (einer Gattinw Hildegarde dieg 
felbe vor Bem J. S57, welches thre Sterbepoche war, verſtoſſen, und 
ſich mit ter Cuiswinde (Liutswinde) vermaͤhlet; folglid) wave Ar⸗ 
nolf doc vor dem J. 857 gebohren worden, und in dicfer Hopothefe 
Hatic cw Bey Ausgange des oten FabrQusdects ein Vater evmads 

| Ry feney 
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ſener SBhne ſehr wohl (cue fdunes. Oder woſern 016 Ehebach 
mit der Hildegarde nicht cher, als mit ihrem Tode getvennet, and 
Arnolf auger der Che ifk gezeugt worden; fo ifk es ſehr wahr⸗ 
ſcheinſich, daß ev nod) erfolgtem Tode der erſten Gemabhiinn (eines 
Waters hurd) das swente Verlobniß deſſelben legitimirt worden iff. 
Vid. Henmann Comment. de re diplomatica, Tom. II. pag. 28%. 
N, 63. 


Zweyter Abſchnitt. IJ 


Ob das Deutſche Reich mit der Wahl des 
Arnolfs ſeinen Anfang genommen Habe ? 


§. 20- 


Sie gedenfe ih weder Den Anfang des Deutſchen Reichs auf das 
Jahr 837, in weldem Ludwig durch dig yu Worms gemacdhte 
Erbvertheilung a) in den Beſitz oon Oſtfranken eingefegt toorden 
ift, mit Hrn Robler hinzuſchieben b)z nod) es mit jenen gu dalten, 
welde von Ronrad dem Erften her feinen Urfprung beftimmen, Ich 
will nichts entſcheiden; denn diefes gebdrt nidt su meinem Zwecke. 
Ich antworte nur auf das, was mit dec Arnolfifthen Geſchichte 
ndber zuſammenhaͤngt. 


a) Vide chartam divifiesis Ladovici pii anno $37 apud Balozium Ca- 
pit. Tom, I, pag. 680. 


b) Reichshiſtorie, pag. 21. 
° Ss. 2%. 
Nad dem Bode Ludwigs des Stoeyten Koͤnigs in Baiern in 
Dem Sabre 882 wurde dev juͤngſte Pring Ludwigs des Deutſchen 
Kart 
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Karl dee Dicke, welcher zu ſeiner Erbportion vorher (Hor Allema⸗ 
nien, Granbuͤnden, und einen Theil vom Lothariſchen Reiche bes 
ſaß a), der Beherrſcher von ganz Deutſchland. Niemanden faͤllt 
es bey, bon. dieſer Vereinigung dew Anfang des Deutſchen Reichs 
herzurechnen. Karl der Kahle wurde unterdeſſen von dieſer Welt 
abgefodert. Die Uneinigkeit zerruͤttete Gallien, und bahnte den Nor⸗ 
maͤnnern den Weg, die betruͤbteſten Trauerſpiele darinn aufzuſuͤh⸗ 
fen. 

Kark dens Dicken ſchmeichelte das Gluͤck auf eine ganz’ bes 
 fondere Weiſe; ex wurde nicht nur yum Roͤmiſchen Kaifer, und 
Koͤnige von Italien erklaͤrt: fondern dig Noth zwang auch die Gale 
Kev, ſich ihn gu ihrem Koͤnige yu erbitten. Es fiel alfo unverhofft 
die ganze Fraͤnkiſche Monarchie auf einen einzigen Katotingifden 
Prinzen, deffen Geift aber dieſer Laſt nicht gewadſen tar. 


»> Defing anterluchte Reichshi nerie. Geite 683. 
6. 22. 


In einem Bugenblicke zerfiel auf ewig dieſes ſo gewaltige Reich. 
Sat hielt in dems Jahre 887 zu Tribur einen Reichstag; ex dache 
te feinens natuͤrlichen Sohue Bernard das Reich in die Hinde su 
ſpielen: aber fruchtlos. Er wurde vow den maͤchtigen Franken, 
Sachſen, und Thuͤringern verlaſſen. a) Dieſe ſchlugen ſich zu 
den Baiern, welche Arnolfen ſchon vorher zu ihrem Koͤnige gewaͤhlt 
Batters. Arnolf wurde alſo nad Frankfurt berufen, und fie ee 
nen allgemeinen Kinig von vier Nationen angesommen. 


Arnolf, welder ſchon vor diefer Wahl einen Sheil bes Baierl⸗ 
{den Reichs Karnthen naͤmlich, oder den Said Landes von Gals — 
Rr sz burg 
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burg bid gegen Servien, beherrſcht hatte, fand ſich ſogleich mi 
einer tapfern Armee ſeiner getreuen Baiern, und Sclavonier in 
Frankfurt ein. Nun ſchlugen ſich aud) die Allemanier b) yur Ars 
nolfiſchen Partey. Dieſes alles geſchah um die Mitte Des Bas 
pembers, und im Anfange des Decembers im J. 887. 


Auf dem su Weihnachten in Regensburg gehaltenen Reichs⸗ 
tage erſchienen noch mehrere Fraͤnkiſche, Saͤchſiſche, und Allema⸗ 
niſche Staͤnde; alle unterwarfen ſich dem neuen Koͤnige. Die Bir 
Derfpdnftigen wurden ihrer Lehen berluſig erklaͤrt. 


a Regino ad annum $97. 
b) Annales Lamberiani & Fuldenfes ad annum 387. 
§. 23. 


stun fage id): Mit diefer Tal fieng bas Deutſche Reichs⸗ 
ſyſtem keineswegs an. 


Denn tftens: Wenn das Deutſche Reich bey dieſen Uncuben 
feinen Anfang genommen Hitter fo hatten die Stinde fein neues 
Schickſal beſtimmt; Dod) diefe waren aufer Stand, foldhes gu 
thun, weil fie nidt als fouveraine Herten , fondern als Vaſallen 
yu betradten find, welche mit Treue und Pflicht den Fraͤnkiſchen 
Monarden jugethan, und davon nicht entlediget waren. 


§. 24. 


atens. Wenn die Deutſchen in dieſem Augenblicke das Recht bes 
baupten wollten, einen von dev Fraͤnkiſchen Monardie unabhangigen 
: Staat 
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Srant aufzuhanen, fo konnten fle dar. Italtͤn en ein. gleiches Recht 
nicht abſprechen, woraus die unumſtoͤßliche Folge fließt, daß Ot⸗ 
to der Große ungerechter Weiſe die Jalianiſchen Ringe angearife 
fen, und ae babe. 7 | 

Gia. oct 41 


F ates. Wom wir auch die Entſetzung des Raifers Rae bes 
Dicken Feiner Ungerechtigkeit befchuldigen, fo fehen wiv. dod - de 
Wahl des Koͤnigs Arnolf in Ruͤckſicht auf das ganze Deutſchland, oder 
auf die fuͤnf Deutſchen Nationen fuͤr einen freyen beliebigen Akt an, 
gu welchem Die Dilfer weder fuͤr dießmal, noch auf die Zukunft 
gerbunden wareh. Denn’ feine goldene Butle, keine pragmatiſche 
Sanktion verkettete fie unter einander, michts verhand ſie gu einer 
geſetzmaͤßigen Wahl. 

8. 26 


“tend. a bie Hettſchſucht. der Baerſſchen Primeßim Luit⸗ 
garde, a) und die Rachbegjerde des von dem Kaiſer abgeſetzten 
Erzkanzlerß tziutwaid b) die Baiern aufhezte, den Arnolf zu er⸗ 
waͤhlen; ſo thaten ſie dieſes nicht im Namen, und mit Beyfali 
andrer Deutſchen Nationen, ſondern aus eigner Macht, ‘uid aus 
eignem Triebe, als ein von allen andern Nationen unabhaͤngiges, 
far fig felbft beftehendes, und allzeit beftandenes Bolf. Kein Gee 
{es , und Fein Grund kann angefuͤhrt werden, daß nad) der Baies 
riſchen Wahl aud) die uͤbrigen Nationen auf cine Wahl, und zwar 
auf Die Wahl des Arnolfs haben verfallen muͤßen. VBielmehr 
fpdeste von ihnen die geſetzmaͤßige Pflicht, ihren einmaf gewaͤhl⸗ 
ten Kaiſer yu verfechten; oder wenn fie —* Htfathe ges 
babs haben, ibn ju verlaſſen, ſo pte ede: Ratton fir fid eines 

. “Ro Rige ; 
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Koͤnig, bod) mit Mad fide auf das # Phatotiche Reromoſche Sebi 
waͤhlen koͤnnen. c) 


Wer dieſes verneinet, der ßte sigeten, daß biz Ubrigen RE. 
nigreiche bon Baiern abgehangen haben, welches ſich auf die Zeiten 
Ludwigs des Frommen grinden mag, durd) deffen Verordnung 
Bate das ane * sateen » 1 die uͤbrigen aber nur Avcae Pro⸗ 
vinzen vated. . eh Rte: Doge 


®) Hermannus Contratt. ad annum 885, Vide Eckard Bit. ‘Prané orient. 
Tom, IT. pag. 895. — 


b) Annales Francor. Fuldenf. apud F ‘rcherum Tom. by pag, 62. 
i Apud Balnzium Capiz, Tem. I. i" 
* 27. 


. ¢tend. Es haben aber auch die Deutſchen Staͤnde bey der 
Arnoifiſchen Erhebung fein Geſetz gemade, dak ein enges Band 
der Vereinigung fi ſie finftighin unter einander verknuͤpfen ſolk, wo⸗ 
durch fie die beſondete Verfaſſung eines eingigen Reichsſtaats feſtge⸗ 
m batten. Wo ift eine (olde Sanktion? 


§ 28. 


an ctens. Noch weniger ſchraͤnkten ſie ſich fo ein, daß, wenn bey 
ſolgenden Thronserledigungen cine Nation fiir ſich einen Koͤnig 
erable wuͤrde, eben darum die uͤbrigen Nationen dieſen fie den 
_ Seige zu erlennen verbunden waͤten; oder fie haͤtten ſich muͤßen 
helieben laſſen, die den Rebellen zugedachte Strafe und Ver— 
ſolgung zu duiden, mele die Franken unter Konrad dem Erſten 
B projetiiten ſich unterftanden, Denn wenn man den Gorgang 
der 
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der Sachen bey der Wahl des Konigs Arnolf sur Richtſchuur an⸗ 
nehmen will, fo muß man auch geſtehen; xftens daß, Da die Baiern 
bey dieſem Auftritte die Hauptrolle ſpielten, ſie eben bey den zu⸗ 
kuͤnftigen Wahlen das Recht haͤtten, die erſte Perſon vorsuftellen 
atens Dag: die Franken und Sachſen er nach den Baiern zu 
waͤhlen haͤtten, wie ſie damals thaten; ztens daß, da die uͤbri⸗ 
gen Nationen der Wahl des Arnolſs nur beytraten, ja ibm als 
Koͤnig ju huldigen wit Mahe von dea Baiern angehalten, und 
nad Megensburg, als die Hauptſtadt des Baieriſchen Reichs, 
aufaerufen wurde, diefes eben als ein Geſetz anzunehmen fey; 
folalid wenn nad) diefer Regd die Wahlen Ronrads des Erſten, 
Heinrichs des Erſten, und Otto. des Erſten beurtheilt werden folle 
ten, fo waͤren fie alé geſetzwidrig anzuſehen, befonders, da mas 
fo lange Beit hindurdh allen Kraͤften aufgeboten Hat, die Baieriſche 
Nation, oder ihe reprafentirendes Haupt von den Deutſchen Rinigse 
wahlen zu Herdrangen , wo fie Dod gu den Zeiten dev Karolinger die 
erſte Stimme, und den Ausſchlag von dey Wahl gegeden hatter. 


§, 29. 


⁊tens. Da id nun oben ziemlich wahrſcheinlich gezeigt habe, daß 
Arnolf ein ehelich gebohrner Prinz war, ſo gab ihm ſeine koͤnigli⸗ 
che Geburt ein vorzuͤgliches Recht, als Koͤnig von Deutſchland er⸗ 
waͤhlt zu werden, und ich ſehe keine Urſache, warum man nicht 
vielmehr den ſyſtematiſchen Anfang des Deutſchen Reichs auf eine 
uͤltere Epoche, als die Arnolfifihe Wahl iſt, zuruͤckſchiebet. Vie⸗ 
leicht will man die Zertruͤmmerung des Reichs Karls des Dicken 
als die Gelegenheit des neu errichteten Deutſchen Reichs anſehen. 


Wenn 
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Wenn dem alſd, fo handeln diejenigen thiger » welche der An⸗ 
fang des Deutſchen Reichsfyſtems unter. Ludwig dewt Deutſſhen ing 
Jahre 837 feſtſetzen, indem das Karoliugiſche Reidy nad) mehre⸗ 
ver vother minder dauerhaften Dheilungern endlich: in dieſein Jahre 
water Den. Ludwigiſchen Erben mit mehr eftaahe bestheit motes iff 
- Se 300 Af 

gtens. Endlich wuͤrde Die Epoche Det Ab ſetzun⸗ arts, de Die 
Cer von ſeinem rechtmaͤßtgen Throne ais fee Grund der ſo merke 
wuͤtdigen Errichtuug - des: ‘beitigen. Roͤmiſchen Reichs Deutſchtan 
¥ lechte Ehre machen, mdem auf folde Weiſe fein Avfang auf 
Vine meineidige Berlaffung banes cities “nd Sailers gegruͤn⸗ 
ber the. a . wy ty 


De Sang i. Dery richtig, ‘bof; — da Stenoit auf Dew 
Baighihen. Thron niche geſetzmaͤbig eingeſetzt worden iſt, noch feine 
Erhebung einen. foͤrmlichen, dnd unumſtoͤßlichen Grund pi: einem 
Reichs fyfteme gegeben hat, der Wnfang des Deutſchen Reiche mit 
ſeiner Wahl nicht verknuͤpft werden koͤnne. 


eee ge! ea . 3% - * “oat 

Arnolf berſaen denjenigen, die ſeiner Waht niet soni 
teten', Die Reichsleden. Erweiſet dieſes nicht eit Reichsſuſtem? 
Keineswegs; denn da BWendifen: die Stimmen dev meiſten Natio⸗ 
herr zum Koͤnige machten, ſo konnte er ex mre nationnm ſingula- 
tom. und ex iure ſingntarum uationum iam: acquiſito die in tis 
her Nation noch wenigen weiderfpanftigen zum Geborfam anhalten. 


Haͤtte eine jede Natiom ihre widriggeſinnten Mitſtaͤnde mit Gee 
walt zwingen koͤnnen, warum nicht auch der bon ihnen gewaͤhlte 
rst D Koͤuig, 


alten Roe micher Sede. Mauer welchos 


worderr t/t . 
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Konig, in deſſen Hinde. fie ihre Gewalt legten? Folglich lage 
ſich auf dem fiber die Mißvergnuͤgten ausgeuͤbten Zwange kein neu 
entworfenes Reichsſoſtem gruͤnden. 


Dritter Abſchnitt. 


Ob Kaiſer Arnolf bas Kloſter St. Emmeram mit dev 

Stadtmauer eingeſchloſſen, und in welder Gegend ta 

— Regensburg ev feinen Fdniglichen Palaſt oO 
gehabt habe 2 


§. 3% 


3, dem Ennucramifden Mauſoleum a), und in dem ſtaatiſchen 
Regensburg b) wird die Erweiterung der Stadt Megensburg, und 
de Einfaffung ded neuen Anbaues mit Mauern dem Rbnige Ars 
nolf zugeſchrieben, und zugleich verfidert, Daf Raifer Aenolf auf 
bem Jakobshof in der Gegend des Arnoffthuems, welder den 
26; Apel 1648 einſtuͤrzte, und wo heut zu Tage das grofe Male 
haus fir das weiße Braͤuweſen ſteht, {cine Reñdenʒ aufgeſchlagen 
habe, e) 


Woher der erſte Verfaſſer des Mauſoleums die Nachricht. 
geſchoͤpft habe, daß Arnolf St. Emmeram mit der Stadtmauer 
einfaßte, kann ich nicht finden. Doch ich muthmaſſe, er habe es 
dem Waſſenberger nachgeſchrieben; dieſer aber iſt ein ſehr unrich⸗ 
tiger Geſchichtſchreiber, welchem nicht zu trauen iſt. Ich verlaſſe 
ſeine zu junge Muthmaſſung, und ſuche die Wahrheit in aͤltern 
Dokumenten auf, d) 


Ss 8) Man- 


8 


b) Ibidem. pag. 2. ingta fepem vero Monaſterü &c, 
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a) Mauſoleum S. Emmer. rovif. edit. Pare. L. Page 38. & 213. 
b) Staatifhes Regensburg. pag. 162. 2 
c) Manfoleum S, Emmer. Part. I. pag. 528. novi ‘edit, | 


d) Aus dem Emmeramiſchen Mouſolaͤum hat Lonſtautin Suyéten eben 
die feblerhafte Meynung gezogen, dag Arnolf die Mauern ser Stadt 
Regensburg evweitert habe, obwohl dieſer Gelehrte im übrigen ſich 
cine Pflicht daraus machte, von allen Emmeramiſchen Traditivñen 
abjugelen.. Wit werden in dem folgenden Abſchnitte mit ihm mehr 
zu ſprechen Gelegenheit finden. Conſtantinus Suyskenus in vic. S, 
Emmerami in act. &c. Tom. VI, fept. edit. Antwerp. pag. 502. N. fe 


5. 336 
Richtig Me, daß beym Ansgange des achten Jahrhunderts 


das Gotteshaus St. Emmeram mit dem anhaͤngenden Kloſter außer 


den Mauern der alten Stadt Regensburg gelegen war. Cin Dir 


plom des Kbnigé Karl des Großen von dem Sabre 794 giebt den 


Beweis davon, welches bezeugt, daß Das Kloſter zu felbiger Beit 


‘peben ben Mauern der. Stadt Regensburg geſtanden babes 2) 


folgtich was es it Siefem Zeitalter nod nidt mit der Regensbur⸗ 
gifhen Stadtmauer umfangen. Vielmehr lag e6 in eines mittel⸗ 
maͤßigen Entfernung von der Stadt, und war nach dem deſchma⸗ 
cke des damaligen Zeitalters mit einem Zaun umgeben. b 


Mavfoleum S.. Bomerayi Lib, II. pag. 1. iuxta muros civitatis ne. 
ftre Reganesburgenfium, &c. 


i 2e 4 . *s 
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So wenig Das Riofter ein Stick dee Stade Regensburg in 
dem sten Fahehunderte ausmachte, eben fo wenig war es cin Theil 


derſelben im Anfange des roten Babehunderts. Gin unverwerfli⸗ 


Ger Zeug davon iſt unſer beruͤhmte Probſt, der Graf Arnold; ex 
ſagt uns a), daß unter dem Herzoge Arnolf das Kloſter nod aufs | 
fer der Regensburgiſchen Stadtmauer geftanden, und daß dieſer 
maͤchtige Herzog die neugebaute Stadt Regensburg famme dem 
Kloſter St. Emmeram exft mit Mauern eingefangen babe, welche 
widhtige Arbeit bald vollendet wurde, da der Herzog felbe unter 
die Staͤnde des Landes austheilte. 


a) Ameldes de S, Emmer, Lib,, I. apnd Bafeage Tom, III. pig. r10, 

, Foftqaam monifterium beatiffimi .Martyris Emmerami, quod prius 
fuerat extra, copit effe intra muros Ratisbonenfium civitatis, quog 
Arnolfus dux inter optimates opere divifo -cito conftraxerat, 


aoe . ; §. 356 oe . ; 41 
Aus dieſem folat, daß Arnolf dee Baieriſche Herzog jener wer, 
welcher unſer Kloſter mit der Stadt mittelſt der um das neuange⸗ 


legte Regensburg gezogenen Mauer verband. 

Doch es fragt (ih, ob dev Koͤnig Arnolf niche die etite Hand 
an Diefer Arbeit ankegte? Durch Hermannus Contraktus a) erfabs 
ren wit, daß in dem J. 851 Den 16. Auguſt ein wuͤthendes Feuer 
faft die ganze Stadt Regensburg verzehrte; es griff auch uͤber die 
Stadt hinaus, ‘fo. bag. bas ganze Kloſter mit der augraͤnzenden 
Stadt ein Rqub feiet Wuih wurde: die Kirchen deg Veiligen — 
Emmerams, und des peiligen Caſſians blieben allein fleben, 


G2 a) Urbs 
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a) Urbs (Ratisbona ) exceptis divinitns S. Emmeramt, fanttique Caffia- 
ni Ecclefiis [V. idus Augufti incendio tota a conflagrat, Apud Baina- 
° Tom, iL pg: 355+ 
§ 36. , ~ 
Fin Emmeramifhes Diplom vom Rinig Arnolf a) , Kraft 
Deffen ex dem Klofter einen Sheil der Stade Regensburg famme 
40 Weinbergen zuerkennt, welche jenfeits dee Donau an dem 
Geftade derfelben fiegen, erzaͤhlet, daß Arnolf die ganze Stadt 
aufgebaut, dieſelbe vergrdfert, und ibre Graͤnzen gue Ehre des 
Baierifhen Apoftel Emmerams erweitert habe. Wenn wie 
das Diplom aufmerkfam leſen, und feinen Berftand einzuſehen 
und bemuͤhen, fo baben wir das Recht folgende Schluͤſſe aus ſei⸗ 
nem Inhalte beraus ju ziehen: sftené daß Arnolf die alte abs 
gebrannte Stadt Regensburg aus ihrem Schutte wieder bees 
vorgezogen habe, von deren traurigem Umfturje Hermannus Cone 
traktus Meldung thut, 2tens daß ev diefelbe erweitert, und vere 
groͤßert habe, das ift, daß er der Urheber einer neuen zu der alten 
Stadt Regensburg hinjugefegten Stadt fey, oon welder wit meh⸗ 
reres su melden fogleid) Selegenheit fudien werden. Und diefer Ans 
bau war es, wovon in dem Diplome Meldung geſchieht, daß ee 
dem Kloſter St. Emmeram fey einverleibt worden. 


Wir finden aber in mindeften nidt, dab Menolf die neue vow 
ihm erbaute Stadt mit Mauern verfeben babe. ‘Mit dem Stil. 
ſchweigen des angesogenen Diploms ftimme Das Zeugniß de6 Em⸗ 
meramiſchen Minds Aberein, aus deffen Berichte wir oben erkannt 
haben, daß der Baleriſche Herzog Arnolf das von dem Kaifer er⸗ 
baute neue Regensburg, an deffen Spise das Kloſter St. Em⸗ 

‘ . meram 
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meram ſtand, wit Mauern umgeben habe. Gewiß klaͤrere, gruͤnd⸗ 
Gchere, und weniger widerfptecende Zeugniſſe von dieſer Gace koͤnn⸗ 
ten wir nicht verfangen. Die Verfaſſer des Emmeramiſchen Mau⸗ 
ſoleums ſowohl, als des ſtaatiſchen Regensburgs irren ſich alſo, 
wenn ſie die Umgebung der Stadt Regensburg mit Mauern, und 
die Einſchließung des Kloſters St. Emmeram in dieſelbe dem Koͤnige 
Arnolf zuſchreiben. 


a) Manfoleam S. Emmer. Lib. probat. N. XXX. pag. 8x. Volamus 
amplificare, & augere civitatem noftram, que vocatur Ratispona, 
ob amorem, & honorem fcilicet Patroni noftri, & pretiofi Dei 
Martyris Emmerami, & eandem civitatem totam noviter fa&tam 
cum XL vineis in monte, qui eft in ripa Danobii iuxta eandem ci- 
vitatem, tradimus. &c, ' 


§. 37. 


Nichts ift, was diefer meiner Mennung im Wege ſteht. Die 
alte Gtade Regensburg war von den Mimern nad ihrem Ges 
ſchmacke vierecfigt erbaut. In dem Fabre Sox verbrannte felbe. 
Arnolf ecfegte diefen Schaden, ex og fie aus ‘ihrer Aſche Gerdor, 
und that yu der alten Stadt eine neue hinzu. Arnolf der Herzog 
umfafte die neue Stadt mit Mauern. Mur eine Epiſtel, a) 
welche cin Prieſter an den Einmeramiſchen Woe Reginward erließ⸗ 
ſcheint dieſer Meynung entgegen zu Reven. 


In diefer wird gemeldet, daß die Gebeine des beitigen Em⸗ 
merams nach Regensburg gebracht, und in der Kapelle des heili⸗ 
gen Georgs begraben worden ſind, uͤber welche nach der Hand 
ein herrlicher Tempel erbauet wurde; ſodenn haben die Einwohner 
der Stadt, und der Senat aus einer heiligen Ehrfurcht shat ibrem 

{tor 
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Patton und Lehrer auf dex weſtlichen Seite die Stadtmanern abs 
geworfen, eine neue Mauer rings herumgezogen, und in felber auch 
Das Klofter eingearanzet, Den ganzen Umfang aber die neue Stadt 
oder Das neue Regensburg genannt. 


Bon dieſer merkwuͤrdigen Epiſtel werde is nod) einen i 
nuͤtzlchen Gebraud maden. Hier fage ih yu Aufidfung des 
gemadten Einwurfs nue fo viel: Wenn ihe Verfaſſer die von 
ihm entworfenen Graͤnzen, und dbrige Beſchaffenheit in dem Seer, 
oder oten Jahrhunderte der Stade Regensburg geben will , fo bes 
trigt er fid. Das oben angejogene Diplom Karls des Grofen 
erweiſet unumſtoͤßlich, daß das Kloſter St. Emmeram in diefen 
Jahrhunderten neben den Mauern der Stadt Regensburg ſtand, 
und daß es nidt mit den Stadtmauern, ſondern mit cinem eigenen 
Baune eingefangen war. Dieſes Diplom verdienet einen weit groͤſ⸗ 
fern Glauben, als die angesogene Epiſtel. 

Dod) mix (Heint ,.daG dee Verfaſſer ber Epiſtel das, wes er 
gon des neuen Stadt meldet, bon dem -roten Jahrhunderte verſte⸗ 
be. Es ift su merken, daG ex feine Erzaͤhlung auf eine von dens 
Emmeramiſchen Minde Arnold mitgetbeilte Nachricht gruͤndet. 
Da jun Arnold in einem andern Orte b) ausdruͤcklich behauptet, 
daß das Sift St. Emmeram immer außer den Regensburgiſchen 
Stadtmauern entlegen war, und daß der Baieriſche Herzog Ar⸗ 
nolf erſt die Mauern um die neue Stadt gezogen, wird er wohl 
ſeinem Gaſte, aus deſſen Munde es der Verfaſſer der Epiſtel er⸗ 
zaͤhlet, einen andern Begriff davon beygebracht haber? Die Vee 
ſchreibung, welche Arnold ſeinem Fremdlinge von der Stadt Re⸗ 
gensburg machte. paßt vit auf Die Epoche eines einjigen Babes 

burs 
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Hunderts, fondern es war ein kurzer Entrourf von ihrer Lage, Grif 
fe, und Einwohnern, an welden weſentlichen Theilen Regensburg 
‘bon den Seiten des helligen Emmerams bis yur Zeit Arnolds ſehr 
zugenommen hatte. 


Daß dieſes der eigentliche Sinn der angefuͤhrten Eviſtel fen, 
betweifen die von dem Verfaſſer gebrauchten Ausdruͤcke (elbft, ine 
dem ev fich des Wortes tunc Calsdenn) bedienet, welches eben 
ſowohl cine etwas weiter entfernte, als bald darauf folgende Belt 
bedeutet. Es tft alfo wahrſcheinlicher, daß in dieſer Epiftel die Um⸗ 
gebung der neuen Stadt Regensburg mit Mauern, und die Ein⸗ 
ſchließung des Kloſters unter die Stadtmauern vielmehr in das 
rote, als in das 7te, odes Ste Fabrhundert gefest werde. | 


a) Epiftola cuiusdam Presbyteri ed Reginwardam Abb<tem. Vide ils 

lam in Ioan, Bapt. S, R. I. Principis differt. de translatione corpo- 
ris S. Dionyfii pag, 132. quam itluftrifimus au&tor ex codice bi- 
bliothece noftra manufcriptoram excerpfit. 


Die Woete find folgende: Tanc plebs urbis, & fenatus pia erga 

Patronum & doétorem {uum devotione ferveng, muros urbis oc- 

_ cidentali parte depofuit, ac veluti monftratam ef, monaſterium hoc 
moro cingens inibi inclafit, hocque urbem appellavit novam. 


») Vide fuperius S: 34 
8. 38. 


“shut was fuͤr einer Seite ſtand in der Stadt Reegenebutg bad 
koͤnigliche Palatium? In dem Emmeramiſchen Mauſoleum finde 
ich, daß wenigſtens der Kaiſer Arnolf auf dem Jakobshof, nicht 
weit bon der neuen’ Ube, reſidirt haben ſoll a); aber nad dev oben 
angesogenen Epiftel haben wie die Lage des tiacades Halas an⸗ 


derswo aufzuſuchen. Zum 
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Bum voraus muß ich dev Epiftel das noͤthige Gewicht de 
Glaubwuͤrdigkeit geben. Sie iff aus einem Coder vom Anfats 
ge des 15ten Jahrhunderts gezogen. &) Es if aber das. Many 
feript ein Apogeaphum. Aus den vielen Fehler, mit weichen der 
Abſchreiber (eine Kopie anfuͤllt, erhellet, daß ex das Autographum 
nicht babe leſen koͤnnen. Wenn mari die Zeit durchſucht, in web 
cher die Epiſtel geſchrieben worden ift (fie wurde von cinem Prie 
flex aus Weftfranfen an den Emmeramifchen Abt Reginward nad 
det Entdecung der Gebeine des heiligen Oionyfins , folglid nad 
dem Fabre 1052, und vor dem Jahre 1064, weldhes das letzte 
Der Regierung des Neginwards war, c) abgeſchickt) ſo ergiebt fic, 
daß ſich in diefer nichts befinde, was nicht vollkommen dem dorti⸗ 
gen Zeitalter entſpricht; nidts, was auf die Geſchichte, und 
Entwicklung der nachfolgenden Zeiten hindeutet; nichts, was nicht 
den damaligen Gewohnheiten, und Umſtaͤnden der Stadt Regens⸗ 
burg genau angemeſſen ſt; nichts, was nach Fabeln riecht. Man 
leſe die geſchickten, und kritiſchen Anmerkungen, mit welchen der 
erhabene Herausgeber der Abhandlung de translatione corporis S, 
‘Dionyfii bie Epiftel prdfet d), und man wird von ihrer Aechtheit uͤber⸗ 
~geugt werden. Dieſer Gelehrte muthmaßt ſehr wahrſcheinlich, daß 
unſer Othlon e), welcher eine Zeit lang von dem Kloſter St. Em⸗ 
meram abweſend war, der Verfaſſer davon ſey. Aus dieſer Spi 
ſtel alſo, welche mir einer der gelehrteſten Regensburger f) fie 
dne untruͤgliche Schiedrichterinn von der alten Lage der Stadt 
Regensburg angepriefen hat, wollen wir herholen, weldhen Begriff 
mau ſich von der alten und-neuen Stadt Regensburg machen muͤſ⸗ 
ſe, und wo Das koͤnigliche Palatium geftanden habe. 


'p), Maufoleum S. ‘Emmer, Part. I, pag. 528, 
| Vide 


*. ‘Pee Rings Mnolff 929 
b) Fide:"§. 96. Note a Das, wit pd mit eben derſelben Hand in 
ndießem Manuſceripte aufgezeichnet iſt, uͤberſteigt nicht das Jabs 1409, 
¢) Maaloledm S. Brier, Part. I, pag. 231. | 
é) Differtatio ie trapslatiqne corporis S. Dionyfii a pag, 17- usques33; | 


e} Dteles zu ſeiner Feit ſehr gelehrten Mannes Schriften bat sum Theile 

. anifine lecft. antiq. editionis Bafnage Tom, III. und gum Theilt 

Bernard Pej Thefans, Aneedor, Tem. FII. dev Belehrten ‘Welt wits 
getheilt. - | oom 


f) Here Georg Gottlieb Plate, ven dem ich 9. fon mehreres in Shen 
GBeiccenheit haben werde. 


S 303 . 


én erie aus Gallien berldhtet dem spe Reynnwaꝛd 
bse, was ct aus dem Munde eines Abtes Hon Rheims gebire hate 


a: tte Letzterer erzaͤhlte in Paris, a) daß ex ſich dreymal nad Re⸗ 


gensburg begeben, und das letztemal die Warde cines Abtes unter 
dem rauhen Kleide eines gemeinen Minds verſteckt habe; er gieng 
Dems Kiofter St. Emmeram zu, und hatte das Sad dem Probe 
fie des Riofiers ſelbſt zu begesnen. 


Diefer befragte ihn um die urſache ſeiner geiſe; der Fremd⸗ 
fing antwortete, daß ibn em Tried der Andacht hieher geleitet haͤt⸗ 
te, und bat Sen Probſt, thus yu melden, ob ex ſich in der neuen 
oder alten Grade befuͤnde. Dicfer erwiederte, in vee neuen Stade 
Finnte et bie alte feben.. Der. Proof nahm Pius auf einem in 
etwas erhoͤhten Orie, theifte mit dem Finger Regensburg in drey 
Rheile ab, und machte daruͤber cine weitſchichtige Erklaͤruug. Dies 
es arichad zu St Enmeram, weiches gegen Ninas Rept. 

71 i 


- 
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» Bich! fieng dee Probſt CViefee war unſet beruhmte Arnold, 
wie wir aus der Epiftel ſelbſt erſehen b), ) die Beſchreibung det - 
Stadt an, fieh gegen Often einen ſehr green Palas, da if von 
avalten Zeiten her der Gig dec Koͤnige, und Kaifer, und ebea da 
‘hat ſeinen Palaſt ver Herjog (Curiæ Dux), weldher tie oͤffent⸗ 
Uchen und geheimen Geſchaͤfte feiner Unterthanen darinn beſorget. 
Dee Kaiſer (Auguſtus) ſelbſt giebt hier in ſeinem Palaſte den 
untergebenen Voͤlkern und Staͤdten die nuͤtzlichſten Geſetze; ex. vere 
beſſert bie aden, und ſpricht jedem Unterthan bas Recht.“ 


Da das Kote St. Emmeram, vor welchem aus Arnolf 
feinem Gafte die Stadt zeigte, den Aufgang zur Rechten bat, fo 
iſt der Palak der Kdnige, und Herzoge eben Der Rechten zu nad — 
Diefer authentiſchen Beſchreibung aufzufuchen, und da dee Jakobs⸗ 
bof dem Kiofter links, das if, gegen Weſten liegt, fo betruͤgen fig 
Dicjenigen, welde Das koͤnigliche Palatium auf dieſer Geite findes 
wohen, welded bisher die herrſchende Meynung war. 


a) Rpiftola caiusdam Presbyteri ad Reginwardum Abbatem in diſſer- 
tat, de translatione corporis S. Diony&i a pag, 137, 


b) In cit. Epift, cit, lor & page 


$. 40 


Den Herrn Georg Gottlieb Plato Synbllus der freyen Seid 
fiadt Regensburg habe id) einen Geundrif der alten Stade Ree 
gensburg, welchen ich hier beyfuͤge, zu verdanken. 


Dicken Gelehrten iſt um fo ſicherer zu trauen, je tiefere Ein⸗ 
Nun in die te vaterlandiſchen Auterthuͤmer er ſich durch Durchge⸗ 
hung 
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hung des Reichsſtaͤdtiſchen Archivs erworben bat. Seine unun⸗ 
terbrochene Mabe hat ihm fo deutkiche Kenntniſſe von ſeiner Va⸗ 
terſtadt zawegegebracht, daß er von einem jeden Buͤrgershauſe, ven 
deſſen Einwohnern, und Zuwachſe cine vollkommene Geſchichte zu 
liefern im Stande geweſen waͤre. Er findet die von dem Verfaſſer 
der Epiſtel gemachte Beſchreidung der alten Stadt Megensburg al⸗ 
- ,ferdittgd richtig nod Ader, Ich ſchmeichle atic den Liebhabern der 
Stadt Regensburgiſchen Geſchichte einen: Dienſt zu erweifen, wem 
kb Den bentiegenden Ris, welchen Hr. Plato aus den Regenshurgic 
‘Hen Acchivsusfuaden. entworfer hat, durch Bie aus ver Epiſtel 
Bes Weſtfraͤnkiſchen Prieſters suye Sheil ſchon entlehnte Beſchrei⸗ 
bung zu crklaͤren fortjahre. Die Glaubwuͤrdigleit dex Epiſtel exe 
Bae daderch ein goßes Gewicht. Es laͤßt ſich mit einer der Ge⸗ 
wißheit ſehr aaden Mahrſcheiulich keit ſchleßen, Daf gleichwie der 
Verfaſſer derſeben in der Beſchreibung des Stadt Regensburg die 
Wahrheit nicht verfehlt hat, ef auch in tam uͤbrigen, was. die Ge⸗ 
ſchichge von dex Entdeckung der Gebeine des beiligen Doreſius an⸗ 
belamats A Saban: Ht | . 
oo ‘Ee 4¥- : 


Roe bets beyſie genden Riffs soar die atte Stats Regensburg 
viereckigt, und begriff zur Rechten den koͤniglichen Gau, sur Linken 
aber den Pfaffengau in ſich. Wir wollen den Briefſteller daruͤber 
hoͤren. Reber. dee koͤniglichen Burg, vas if, gegen Aufgang 
(ſagt er) ſtanden die Wohnungen der Prieſter, und Gott ge⸗ 
heiligten Jungfrauen, nicht minder umgaben dew koͤniglichen Pa⸗ 
laſt, die praͤchtigſten Gebaͤude Bex in⸗imd auslaͤndiſchen Biſchoͤ⸗ 
fe. Es wurde dieſe ganze oͤſtüche Gegend von der Donau ap 
ais n gu dex ſudlichen Core “en des koniglichen Palaſtes, und 

der 
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ber vortreflichen Wohnungen. der geiſtlichen ſowohl, als wellichen 
hohen Miniſter der koͤnigliche Gau betitelt: und fo ſah der ere 
ſte — bee Stadt, walchen Brave iam Baſe mites Finger. 
gtigte, aus. ! Pualgloead, 


6. a 


@ führie thn ſodenn auf die finke. Seite der alen Stade, 
welche weftfeits von Norden gedeh Mittag lags). Da deutete Aro 
ok vor allem auf Bie Domlirche hin, zu deren geiſtibhchem Serich⸗ 
-fe nicht nut Die ganze Gtadt; foabern’ ‘andy Ger groͤßte Shelf Der 
Baieriſchen Proving gehoͤrig war. Bon der Domkirche rief er ihn 
gu der Kirche Des heiligen Jovahnes, won da nus zu⸗dem bevel 
cen biſchoͤſtichen Palaſte. Gegen⸗Mictag. anechtt a Bens Feem⸗ 
Den zwey Nonnenkloͤſter, Dad! hentige Oherminfiet-emdcSe. Paul. 
Diefe Gegend, ſagte er ihm, wird von den ‘Prieftein, Officia⸗ 
fen, und Handwerkernder Nonnen, wit unter audi von einigen 
Kaufleucen , bewohnet, und: deßwegen dee Pfaffengas genannt : 
UND dieß ( fo beſchloß Arnolf Mwy: tieworfenenr: Pear). tear die 
alte Stadt , weiche von dem Kaiſer Tiberius zwiſchen zween ane 
genehmen Bachen an den Ufern det beruͤhmteſten Fluͤſſe hingebaut, 
mit + eatin auem any: ehmem ‘walle fe waigeben wotden iſt 


. Cae | aoe 


—E ae | 
* fahete ſanern aus ber atten Stave in die 
mene. Senet ganze Winkel, ſagte er, Den du vor deinen ‘Augen 
Gat, iſt mit cine’ ſehr weicſchichtigen vbn Auſgang gegen Mittag 
FP erſtreckenden, tind in etwas gekruͤmmten, gegen Niedergang 
ader an der Donaueſich endenden Mauer zuh Ehre des heiligen 
— Crs 


‘fe 


‘ 


\ 
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Emnmerams als Schutzheiligen daſes Orts in die Stadt einge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Diefe Gegend tug 5 ben Name aanfleattau, weil ſie durch⸗ 
aus von Kaufleuten bewohnt wurde, und war eigentlich jenes Stuͤck, 


womit Kaiſer Arnolf, nachdem die Stadt abgebrannt, die von 


ihm neuerbaute alte Stadt, das alte Regensburg, vergroͤſſert hat. 
Von dieſem Anban haben wir 8. 36. Meldung gethan. a). 


Wie genau haͤngt. sieht alles zuſammen! Son der: after md 
neuen Stadt Regensburg giedt uns das Arnolſiſche Diolom b) 
nicht undeutliche Spuren. Es wird alſo cin Dokument dard das 
andere geſtaͤrkt, und es verdlent unfer Briefſteller nicht nur Beys 
fall, ſondern auch Erkenntlichkeit, weil durch ſein Zeugniß, und ſei⸗ 
ne genaue Beſchreibuns uns ein klarer Plan von dem nicht min⸗ 
Der in Den mittlern, und alten, als heutigen Zeiten beruͤhmten Re⸗ 
gensburg vorgelegt wird. a) Durch das Zeugniß des Arnolfi⸗ 


ſchen Diploms aber, und zugleich des Briefſtellers erhaͤlt dev: Riß, 


den die geſchickte Feder des Herrn Plato von der Lage des alten 


und neuen Regensburgs entworfen bat, den hoͤchſten Grad von 


Glaubwurdigkeit. 


Der Fremde dankte dem Probſte Arnoif fir ten ibm erwie⸗ 
ſenen guten Dienſt, und reiſete von Regensburg ab. 


a) Der dritte Gan (Kauflentgau) iſt vos dem gaiſer Arnolf ganz dem 
heiligen Emmeram, deſſen Ehre zu vergroͤßern die Urſache ſeiner Ere 
bauung war, genpfert worden. Daher kommt es, daß noch die meh⸗ 
reſten Buͤr ger des neuen Regenshurgs am Feſttoge bev heiligen Ras 
sparing cinen Zing dem Reichs fifte zu veichen haben. Vide Mau- 


fol, . - 
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Bum voraus muß ich dev Cpiftel das noͤthige Gewicht der 
Glaubwardigteit geben. Sie iſt aus cinem Coder vom Anfab⸗ 
ge des r5ten Jahrhunderts gezogen. b) Es iſt aber das Manus 
feript ein Apographum. Aus den vielen Fehlern, mit welden dee 


Abſchreiber (eine Ropie anfuͤllt, erhellet, daß er das Autographum | 


nicht habe leſen kͤnnen. Wenn mari die Zeit durchſucht, in wel 
cher die Epittel gefchrieben worden ift (fie wurde von cinem Prie 
fier aus Weſtfranken an den Emmeramifchen Abt Reginward nad 
Der Entdeckung der Gebeine des heiligen Dionyfins , folglid naw 
dem Fabre 1052, und vor Dem Jahre 1064, welches das lebte 
Der Regierung des Neginwards war, c) abgeſchickt) ſo ergiebt ſich, 
daß ſich in diefer nichts befinde, was nicht volllommen dem dorti⸗ 
gen Zeitalter entſpricht; nichts, was auf die Geſchichte, und 


Entwicklung ver nachfolgenden Zeiten hindeutet; nichts, was nicht 


den damaligen Gewohnheiten, und Umſtaͤnden der Stadt Regens⸗ 
burg genau angemeſſen ſt; nichts, was nad Fabeln riecht. Man 
leſe die geſchickten, und kritiſchen Anmerfungen , mit welden dee 


‘erhabene Herausgeber der Abhandfung de translatione corporis S, 
“Dionyfii die Epiftel prdfet d), und man wird von ihrer Aechtheit dbero 


~geugt werden.” Defer Gelehrte muthmaßt ſehr wahrſcheinlich, daß 
unſer Othlon e), weldher eine Zeit fang bon dem Klofter St, Em⸗ 
meram abwefend war, der Verfaffer davon: fey. Aus dieſer Spt. 
fiel alfo, welche mix einer Dex gelehrteften Regensburger f) foe 
dune untruͤgliche Schiedrichterinn von ver alten Lage der Stade 
Regensburg angepriefen hat, wollen wir berholen, weldhen Begriff 
mau ſich von dev alten und neuen Stadt Regensburg machen mse 
fe, und wo das koͤnigliche Palatium geſtanden habe. 


'p), Mauſoleum S. ‘Emmer, Part. I. pag. 528, 
| b) Vide 
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» Vide. 6. 36. Note a, Dag, wh sind mit chen derſelben Sand in 
dieſem Manuſeripte anfgezeichnet iſt überſteigt nicht das abe 1409, 


c) Maaloledm S. Emmer. Part. I, pag. 231. 
d) Difr ertatjo de erauslations corporis S. Dionyfii a pag, 117- usquex33; 


ey Dheles zu (einer Feit fehr gelebrten Manned Schriften hat jum Cheife 

. Canifins ted. antiq. editionis Bafhage Tom, ILE. und zum Theite 

Bernard Pep. Thefacc, Aneedot, Foe HI. der elehrien Bele unite 
getheilt. 


0) Here Gesrg Gottlieb Pla, ven bem id 9. 40. mehvered 5 in Seen 
Selegenheit haben werde. 


$396 


Ga ricer aus: Gallien berichtet Dem Abee Reglmnward 
* was er aus Dem Munde eines Abtes Hon Rheims gehoͤrt hate 
. te Letzterer erzaͤhlte in Paris, a) daß ev ſich dreymal nad Ree 
gensburg begeben, und das letztemal die Wuͤrde eines Abtes unter 
dem rauhen, Flee eines gemeinen Minds verſteckt habe; er gieng 
Bem Kloſter St. Emmeram zu, und hatte das Gas dem Prob⸗ 
fie des Kloſters ſelbſt zu begegnen. 


Dieſer befragte ihn um die Urſache ſeiner geiſe; der Fremd⸗ 
fing autwortete, Daf ibn em Trieb dev Andacht hieher geleitet haͤt⸗ 
fe, und Dat Sen Probſt, ihm zu melden, ob ex ſich in der never 
oder atten Stadt befuͤnde. Dieſer erwiederte, in dee neuen Stade 
Finnte et die alte ſehen. Der Probſt nahm Plas auf cinem in 
etwas erhoͤhten Orte, theilte mit dens Ginger Regensburg in drey 
Theile ad, und machte daruͤber cine weitſchichtige Erklaͤrung. Dies 
We geſchah zu St, Crimea, welches gegen Nutas Rept. 

St 9 nbs 
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ber vortreſſichen Wohnungen dee geiſtlichen ſowohl, ais weiichen 
hohen Miniſter dex koͤnigliche Gau betitelt: und fo ſah der exe 
ſte Theil der Stadt, wien Self {einem Caper wat berm Bingee 
zeigte, aus. i 


's. ‘Ae 


Er fabete thn ſodenn auf die inte. Seite ber aten Grade, 
welche weſtſeits von Norden gegen Deittag lag. Da Veutete Bro 
not vor allem auf Vie Domlieche hin , zu deren geifttichemn Givkh- 
fe nicht nut Ble ganze Grade; ſbadern aud See groͤßte She der 
Baieriſchen Proviny gebdrig war. '- Bon der. Domkirche rief er ihn 
gu Der Rirche des beitiack Jodanns, von da aus zu dem ber 
Hen biſchoͤſichen Palaſte. Gegen Mikiag: camechit Bem Rrems 
‘Den zwey NRonnenkloͤſter, Vat heutige Ooerminftet-emd Ss. Paul. 
Dieſe Gegend, fagte er ihm, wird von Din Prieftein, Officia⸗ 
len, und HandwerkerMa Nonnen, mit unter audi von einigen 
Kaufleuten , bewohnet, und deßwegen det Pfaffengans géanut : 
und dieß ( fo beſchloß Arnolf wer. citworfénen: Pea). tear die 
alte Stadt , welche von dem Kaiſer Tiberius zwiſchen zween ans 
genehmen Baͤchen an ben Ufern dee beruͤhmteſten Fluͤſſe hingedaut, 
tit ſtarken Mauerm aiv'chicen Walle wugeden wothen iſt 

oot gw ER eth te TF 
mo ty: Sap * 

Aenoif fuͤhete ſeinen Fremdling aus ber atten Sade in dle 
mene. ener game Winkel, ſagte er, Den du vor deinen “Augen 
Galt, it mit einer ſehr weitſchichtigen vbn Aufgang gegen Mittag 
RG) erſtreckenden, und in etwaß gekruͤmmten, gegen Niedergang 
ader an der Donau⸗ ſich endenden Mauer sul Ehre des pti 

m⸗ 
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Emmerams als Schutzheiligen Dives Oris in die Stadt dings | 
ſcloſſen worden. 


Dieſe Gegend trug 5 den Name aanfleatzan, weil ſie sure 
aus von Raufleuten bewohnt wurde - und war eigentlich jenes Seid, 
womit Kaifer Arnoif, nadjdem die Stadt abgebrannt, die vow | 
ibm neuerbdaute alte Stadt, Das alte Regensburg, vergrbffert.bat. 
Bon dieſem Anban haben wir §5. 36. Melduns gethan. a) 


Wie genau haͤngt nicht alles zuſammen! Bon der after und 
menen Stadt Regensburg giebt uns das Arnolfiſche Diplom b) 
nicht undeutliche Spuren. Es wird alſo ein Dokument durch das 
andere: geſtaͤrkt, und es verdlent unſer Briefſteller nicht nur Beys 
fall, ſondern auch Erkenntlichkeit, weil durch ſein Zeugniß, und ſei⸗ 
ne genaue Veſchreibuns uns ein klarer Plan von dem nicht min⸗ 
Der in den mittlern, ‘and alten, als heutigen Zeiten berdgmten Re⸗ 
gensburg vorgelegt wird. 2) Durch das-Beugnif des Arnolfi⸗ 
then Diploms aber, und zugleich des Briefſtellers erhaͤlt der Riß, 
den die geſchickte Feder des Heren Pato von der Lage des ‘alters 
‘und neuen Regensburgs entworfen bat, den hoͤchſten Grad von 
Glaubwuͤrdigkeit. 


Der Fremde dankte dem Probſte Amoif fix den ibm erwie⸗ 
ſenen guten Dienſt, und reiſete von Regensburg ab. 


a) Der dritte Gan (Kanflentgau) iſt von dem gaiſer Arnolf gaug dem 
heiligen Emmeram, deffen Ehre gu vergroͤßern die Urſache feiner Eve 
bauung war, geopfert worden· Daher kommt es, daß noch die meh⸗ 
reſten Buͤrger des neuen Regenßsburgs an. Feſttage der beidigen Ka⸗ 
tharina einen Zins dem Reichsſtifte zu reichen haben. Vide a 
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- Shel bef Landes gehoͤrt. Bon dtefem eben gemeldten Tempel geen 
_ die Donan wirſt bu unterhalb bee Rive bes heifigen Johann des 
Taͤufers , weide gum Taufſtein genaunt wird, and ſich von Oſten 
_ gegen Weſten erſtreckt, ben BiGhofshof ſehen, her mit einer Mauer 
umgeben iſt. Der zweyte Theil beſteht nebſt den zweyen gegen Mit⸗ 


tag an der Sugern Seite beſindlichen Mdftern ber Gott geweihten 
Jungfrauen ons den Wohnungert der GSeiſtlichen, oder derfelben Bes 
dienten, wie auch aus den Werkſtaͤtten der Kloſterfranen, and den Wo ke 


. angen einiger RKauflevte.- Es wird dieſer Theit der Pfaffengan genannt. 


Dort zwiſchen ben angenehmſten Baden and an ſehr großen Fife 


@ 


ee 


fer ſtand eine prafte, und vom Kaiſer Tiberius mit flarfen Manern 
aumgebene Stadt , vie ſich bis zum duherfien Walle hingedehnt, unt 
woe Zeiten Tiburtina geheißen hat. 


Von jenem Winkel an, den brs nachfi dabey ſichſt, ef der game, 
and ſehr weitſchichtige umfang der Mauer, die von Aufgang in 
.» Chige Kruͤmmmng gegen Mittag geht, und von ba fidy gegen bend 
an der Douay endet , sus Ehre bes heiligen Blutzeugen Emmevansd 


als Schutzheiligen bes Orte mis, dex uͤbrigen Stade veveinigt worden. 


S. 44 
Sd ache yn meinem Bede von Dene ib es tents aBoe, 


wichen bin , zuruͤcke. Ohngeachtet es dus dens hoͤchſtwichtigen Benge 
niſſe des Briefſtellers ausgemacht iff, daß gegen Often gu ſeiner 
Beit, das iſt, in dem rxtem Jahrhunderte das koͤnigliche Palatiuns 
geſtanden babe, fe finden wir dec) emen Beweis, daß dev Rinig 
Nrnoff in Dens neven Regensdurg cine Burg fich erbaut habe. Der 
gon mms ſchon fo off gefodte Arnold Probſt zu St. Emmeram, 
der die Geſchichte des Katſers Arnolf, in fo weit ſie zu ſeinem 
Zwecke. diente, writ fo vielem Fleiße verfaßte, verſichert uns, 2) 


. » e 


_ Rah Arnolf in dee Nachbarſchaſt bes Cloſters Se. Cmynepass civ 
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nen feiner koniglichen Pracht wuͤrdigen Palaſt fed erbaut habe. 
Aber wo war die eigentliche Lage dieſes neuen Palaſtes? Bieleihe 
findet die Muthwaffang des Herrn Abtes Coͤleſtin einigen Bey⸗ 
fall, welder behauptet, Daf Dad koͤnigliche Arnolſifche Palamun 
dort auf: uſuchen ſey, wo noch zu ſeiner Seit; naͤmlich vor 130 
Jahren, der berufene Arnolfsthurm ſichtbar war, nach deſſen Um⸗ 
ſturz dieſes unſchaͤtzbare Ueberbleibſel des Alterthums aus dkonomi⸗ 
ſchen Abſichten ausgeloͤſcht worden DY, Wenn dieſes richtig iſt, 
fo waͤre man in die Nothwendigkeit verſetzt zuzulaſfen, daß die neue 
Arnolfsſtadt weiter gegen Weſten zu, als es der Platoniſche 
Riß anzeigt, ſich erſtreckte, und daß man in dieſer Hypotheſe 
unter die Graͤnzen des neuen Regensburgs den heutigen Jakobs⸗ 
bof, und den ſogenannten Arnoldswinkel zu rechnen abate, und 
daß folglich det’ Gau der Kaufleute ſich niche in dee Besend um 
den Weißgerbergraben geendigt haͤtte. Ich wuͤrde dieſe Meynung 
mit beyden Haͤnden ergreifen, wenn die von dem Ahte Coͤleſtin dem 
Arnolaſchen neuen Palaſte ausgeſteckte Lage tif dem. Ausdrucke 
bes Emmeramiſchen Minds, welcher lagt, daß dev neve Palaſt 
in die Nachbarſchaft des Kloſters ſey hingebaut worden» genau 
uͤdereinſtimmte. OP : 


— ⸗ 


#)Armolfas Lib.’ I. de airiculis $, Emmer. apud Baſiuge ‘Tom, III. 

pag. 109. rr ee oe a yey . ‘ ‘ 
b)- Maufiieum S, Emmer, Tom. I. abvit edic'pag. sage’ : 

| $+ 45. | . — 

Lae - } a ? nos | 

Dieß it gewiß, daß ſich zu Kaifer ofthe det und aud, 

in den darauf folgenden zu Regensburg seedy koͤnigliche Palatien be⸗ 

funden haben, von welchen dad Arnolfiſche gegen Mittag in ders 

" Lay neuen, e 
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neuen, Dad sweste abevin Dem alten Regensburg gegen Often oe 
ſtanden Hat. Des legte fdeint nur von Arnolf dem Rinige bes 
wohnt «worden gu ſeyn, Da wir ans Dem Brieſſteller Har ſehen, 
Daf die Kaifer ſowohl, alé die Herzoge yu feiner eit ia dem 
11ten Jahrhunderte gegen Hften xefidixt haben 


Arnolf wollte die neue don ihm erbaute Stadrenuch mit eine 
koͤniglichen Durg zieren, um ihr alle Vorzuͤge einzuraͤumen, twas 
che ibe fein Cifer flix die Thre Des Heitigen Emmerams, und ſeine 
Nagms gegen ſeine neue Aedliageſiadt verſchaffen Fonnte. 


8. 46, Lab 


Dex Berfatfer des ſtaatiſchen Regensburgs shuf authentiſche 
DPoktumente benuͤtzt haben: indem ex uns vog dew alten Regens⸗ 
burg mit Einſchiuß der neuen’ Arnolfiſchen Stadt einen ſehr rich⸗ 
tigen Man fiefert, in welchem er Dasjenige erſetzt, was dee obige 
Driefeller unerbeser gelaſſen hatte,” . 


Vor Zeiten, ſind ſeine Worte a), hatte dieſe Stadt eine 
gleiche viereckigte Ausſstheilung — — und nahm ihren Anfang aby 
warts bey dem uralten Shug an dem St. Kare Jungfrauen⸗ 
Kloſter, der * nod) ſteht, bis ſaſt in die alte Freyung hinter 
dem Dombcenggang hin, und erfireate fic hinauf nidyt viel weiter, 
Als bis gu der neuen Uhr und Weißgerbergaſſe hin, die nod heute 
aus Diefer Urfadhe am Graben. genanng wird, weldes aus den. 
uůdbrigen Gebaͤuden, fiefgelegenen Orten, und. aus den alten Mae 
ein' gegen dem Baarfuͤſſer ⸗Kloſter hinuͤber gu erkennen iſt. Zum 
wahren Zeugniße deſſen dienet auch, daß die urate Dombirde und 

der 
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Der biſchoͤfliche Sis. (heute die alte Freyung genannt) an dem untern 
Stadtthore angeflandew habe. Das obere Chor, in den. vorigen 
Zeiten Ruſelinder, Mofelund, oder, wie man heute ausfpridt, an 
Ber Roftend hat diefen. ſeinen Namen fo lange beybehalten, bis 
Das: hochloͤbliche Schottenſtift um das Jahr 1111 feine Vollkom⸗ 
menheit erreicht, die Stadt damit erweitert, und das Stadtthor 
den Namen Jakobsthor erhalten hat. Beyde Ende der erweiterten 
Stadt lagen indeſſen oben und unten unausgepflaſtert bis auf das 
Jahr 1412, und ſieht man noch heute eivige Plaͤtze am Starzen⸗ 
bach, naͤmlich bey St. Klara, oben neben dem heiligen Kreuz, an der 
Herren⸗Holzlege, zwiſchen der Gt. Jakobs⸗ und der Predigerkirche, 
und nod mehr andere Gaffer mit gruͤnen Walen.dbermadfen. 


8) Staatifdies Regensburg. Seite 162- 
$47 


Was in dem beyliegenden Riſſe aufer Sar dren (how befcirie 
benen Grauen der Grade nod gu erſehen iſt, find Anbaue, die erſt 
fingerm Seiten: ihren Urſprung gu verdanken haben. Siegen Wee 
ſten ift dee beruͤhmte Arnoldswinkel gu finden » welcher mit Dew 
heutigen heiligen Kreuzgaͤßchen {einen Anfang nimmt. Wenn der Aes 
nolfiſche Anbau nur bis zu Der neuen he und der Weißgerbergaſſe 
ſich erſtreckte, ſo kann dieſem Winkel der Name des: Kaiſers Arnolf 
ſeine Benennung nicht gegeben haben, obwohl dieſe Meynung das: 
Uebergewicht bisher erhielt, mit der auch der Herausgeber des neuen 
Maufoleums übereinſtimmt. Die Urſache dieſer bisher allgemein 
herrſchenden Meynung iſt der unrichtige Begriff, den man ſich von 
Der Lage des Arnoldswinkel ſelbſt, und von dem Arnolfiſchen Buc. 
Bau gemacht bat, indem man mit dem erſten zu tief in die Stade 
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herein, mit dem zweylen aber uͤber die rechtmaͤßige Grange dinaus 
gieng. 


Mufolense Monatt; S. Emmer. Lib. probat. pag. leas 


5. 48. 


Erdich finde ich noch in dem Grundriſſe etwas, was die Aus 
gen der Durchforſcher deſſelben aufmerkſam machen wird. Es if 
Der Einflug dev Naab in die Donau neben der Stade Regensburg, 
Da Dod der heutige Augenſchein aufweiſet, daß ſich dieſer Glug, 
der zwiſchen zween Bergen hervorſtroͤmmt, neben dem Dorfe Ort 
in dieſelbe ergießt. Es iſt dieſes cine Entdeckung des oben §. 40. 
angepriefenen Herrn Plato. Otto von Freyfingen, welder die 
Stadt Regensburg neben bem, Einfluße des Regens, und der. Naas 
in Die Donau hinſetzt, gab dem gelehrten Herrn Syndikus zu dies 
ſem neuen Entwurfe Gelegenheit, Ren ex in mehrern Dokumenten 
Hes Reichsſtaͤdtiſchen Archivs gegruͤndet fand, ohne jedoch dieſel⸗ 
ben, wie zu wuͤnſchen geweſen waͤre, an Den Fag gu geben. In⸗ 
deſſen kann das Zeugniß des Otto von Freyſingen von der Lage der 
Stadt Regensburg zwiſchen dem Einfluße zweyer Fluͤſſe in die Do⸗ 

naw, ohne die Naab bis auf Regensburg hetabzuziehen, beſtehen. 
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Vierter Abſchnitt. 


Ob Koͤnig Arnolf das Emmeramiſche Gotteshaus 
durch Pabſt Formoſus habe einweihen laſſen? 


§- 49- 


In dem Emmeramiſchen Mauſoleum iſt folgendes zu leſen: a) 
Der gottfelige Baiſer Arnolf bat fic viel bemuͤhet, daß - 
Pabſt formofus 3a Seiten des Biſchofes Tuto den heili⸗ 
gen Emmeram in die Fabl der Seiligen einſchriebe, und 
von Ser Se. Georgen Bapelle auf den Hochaltar der Blo⸗ 
ſterkirche iberfegte , die gedachter Formofus sur Ehre der 
allerbeiligften Dreyfaltigkeit, der Mutter Gottes Maria, 
des fFuͤrſten der Apoftel Petrus, une des Cof—bacen Mar⸗ 
tyrers und Bifchofes Emmerams in Beyſeyn vier Erz⸗ 
biſchoͤfe, and vieler Biſchoͤfe weihete. Abt Coͤleſtin begnuͤg⸗ 
te ſich mit dieſen wenigen Worten Me Wahrheit niederzufchreiben, 
ohne beforgt zu ſeyn, ſeine Meynung wider alle kuͤnftigen Anfaͤule 
mit binlanlchen Beweiſen zu unterſtuͤtzen. 


Aber was if heut zu Sage fo wahr, daß es nicht von dem 
Geiſte des Widerſpruchs angegriffen. wird? Ueber dieſe uralte Tra⸗ 
dition des Kloſters macht ſich Hr. Konſtantin Suvsken b) fus 
ftig, und ſucht Biefelbe durch einige negative Beweiſe uͤber dew 
Haufen yu werfen. Dod) aus den etften Sigen merit man 
fhon, dab Suysken die verneinende Parthey bloß als nothwendige 
Folge cines von einem (einer Ordensbruͤder angenommenen Syſtems 

er⸗ 
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. - griffen habe. Um die uralte Tradition des Sriftes ſowohl, als 


audy die Ehre beyder gelehrten. Herren. Aebte, welche das Emme⸗ 
ramiſche Maufoleum. herausgaben , zu vertheidigen, nelyme id) die 
Mhe auf mich, die Grinde yu unterfuchen, die uns von der 


‘pur Pabit Formofus auf Erfuchen des Rinigs Arnolf geſche⸗ 


henen Einweihung uͤberzeugen: dann werde id) nue obenbin die 
Suysfentfeher verneinenden Beweiſe, die ohnehin ihrer Natur nach 
nicht die ſtaͤrkſten find, beruͤhren. 
a) Manfoleum S. Emmer. novif. Edit. pag. 38. | 
b) In aftis SS. in comment, previo in vit. S. Emmer. tom. VI. Sept. 
pas · 470- 
G. (0. 


Den erſten Beweis macht uns ein Emmeramiſches Diplom. 


2) Das Autographum: iſt zwar zu Grunde gegangen; doch iſt Def 


ſen Inhalt ganz in: dem Traditionsbuche des Stiftes eingetragen 
worden b). Sn. dieferm Diplome beſtaͤttigt Ser Kaiſer Arvolf den: 


Altare Dek heiligen Petrus in Rom jenen. Zins, welchen Karl der 
Große dem: Pabſte Leo, des WArnolfs Urgroßvater dem Pabjte Eu⸗ 


genius» und deffer Grofvater der fromme Ludwig dem: Pabfte 
Nikolaus von den Einkuͤnften des Kioſters hat ausfolgen laffen. 
Dieſes geſchah in Gegenwart des Pabſtes Formoſus. Nun fragt 
es ſich, wo und wann Arnolf das angezogene Diplom aus⸗ 
ſertigte? Sum Ungluͤcke werden in dem codice diplomatico beyde 
Epochen verſchwiegen, wodurch wie im den wichtigen Zweifel 
gerathen, ton ſich eigentlich die gleichzeitige Gegenwart des Pab⸗ 
fcc Formefus., smd des Raifers Acnolf, von: welder das Diplom 
xugt, ereignet babe. Wile Umfkinde Aberredeten: mid) anfangs, 
Raf bad Diplom vow der var 8o6 in. Regensburg geſchehenen Zu⸗ 
ſam⸗ 
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ſammenkunft beyder boͤchſten Haͤupter rede. Allein da ſich Arnoif 
in Dem Diplome einen Kaiſer neunt, und oor dam Jahre 896 su 
dieſer Wuͤrde nicht gelangt ifts fo ift dee Schluß tidtia , daß das 
Diplom erft in, oder nad) dieſem Jahre gegeben worden ift. Vie⸗ 
leicht veifete der Pabſt mit dem neuen Kaifer, mit dem ibn das enge 
fle Band der aufrichtighten Freundſchaft verknuͤpfte, nach Deutſch⸗ 
land, uͤberſetzte die Gebeine des heiligen Emmerams von der St. 
Beorgs/Kapelle in die neue Kirche, weihte dieſelbe ein, und vers 
Fiegelte mit Dem Kaifer das Dem Kloſter gegebene Diplom. 


Es war gwar Sisher die uͤberwiegende Mennung, Daf Fores 
fus in dieſem Jahre an dem heiligen Oftertagé, folglich den ater 
April, auf welchen im Jahre 896 die Hftern fielen c), geftors 
en fey. Dieſer Meynung pflichtet Suysken bey, ohne ſich um 
Die Kritif Dev Heften Geſchichtſchteiber zu bekuͤmmern d), welche 
ihn Aberzengt haben wuͤrden, daß Formoſus wenigftens yu Anfang 
Des Mans noc lebte , indem Arnotf, den ex in Nom gekroͤnt hat, 
Auf fein Erſuchen den aſten May dam Nonnenkloſter des heiligen Sirs 
dus gu Placen; einen. Freyheitsbrief ſchenkte, ©) aus welchem eben 
Hewiefen werden kann, Daf Arnolf erſt nad Oſtern Rom einge⸗ 
nommen habe, und gum Kaiſer gefrint worden fey. Wie fann 
alſo Formofus den 4ten April (Hon geftorben ſeyn? Aus diefem, 
and nod) aus einem andern Diplome, welches ebenfalls zum 
Vortheile des beſagten RKlofters auggefertigt worden, und zwar 
V. Kalendas Maii anno incarnationis Domini DCCCXCVI. in- 
dict, XIV. anno imperio Arnolfi primo f) folget ,. daß Det Con- 
tinuater annalium Fuldenfium g) und Hermannis Contraftus h) 
ſich irren, wenn fie Den Sod des Pabjtes auf den ten April ane 
geben, Ss 


— ee 
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Es bat aber auch Adam von Bremm i). die Wahrheit vere 
fehlt, da ex vorgiebt, daß Gormofus ju Ende des Decembers gee 
ftorben. fey. P. Pagi, k) welcher zwo im Auguſt und Septemder 
dieſes Jahres von dem Pabſte Stephan ſeinem Nachfolger gege⸗ 
bene Bullen anfuͤhrt, beweifer.den Ungrund dieſer Meynung. Da 
Stephan erſt den. 20ſten Auguſt erwaͤhlt worden 1), und deſſen 
Vorfahrer Bonifaeius nicht laͤnger als 15 Tage den paͤbſtlichen 
Thron beſaß, fo folgt, daß Formoſus zu Ende des: Fulins geſtor⸗ 
hen iff. Es bleibt uns alſo zwiſchen der Epoche der Rrdmung des 
Kaiſers Arnolf, und dem Todesfalle des Pabſtes Formoſus ein 
ziemlicher Zeitraum uͤbrig, in welchem der Pabſt den in ſein Va⸗ 
terland zuruͤcke eilenden Kaiſer begleiten, die Emmeramifde- Kirche 
einweihen, und. unſerm Diplome in Gegenwart des Kaiſers ſein Si⸗ 
gill aufdruͤcken konnte. Nach ſeiner Zuruͤckreiſe mag et, wie es 


wenigſtens dem cinfichtvollen Muratori fehe wahrſcheinlich vore 


j 


koͤmmt, von deu Hbelgefinnten Roͤmern, welche das gute Verſtaͤnd⸗ 
niß des Pabſtes mit dem Deutſchen Kaiſer nicht mit gleichgiltigen 
Augen anſahen, durch. einen gewaitſamen Sod aus dieſer Welt 
weggeraͤumt worden ſeyn. Wenn aber die oben angezogenen Di⸗ 
plome des Nonnenkloſters St. Sixtus in den chronologiſchen Zeit⸗ 
angaben ſich verſtoſſen, folglich der Fuldiſche Annaliſt, welcher in 
der Arnolfiſchen Geſchichte das groͤßte Anſehen fix fic) Dat » den 
aten Uprif ale den. wahren Sterbtag des Formofus foll angeſetzt 
haben , fo: folat, daß zwar aus diefem Diplome die Ankunft des 
Pabſtes nad. Regensburg nicht kann bewieſen werden; es laͤßt 
fich aber daraus Fein. widriges Urtheil gegen Das Diplom ſelbſt 
folgern, indem wir in Ruͤckſicht auf dieſe Hypotheſe behaupten, daß 
felbes in Nom binnen dew 15 Tagen, m) im welchen ſich Arnolf 
allda auſdlel, und aus den Haͤnden des Formoſus die kaiſerl. Krone 
biel, 


* 
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erhielt, gegeben worden iſt. Wir wiſſen, daß der gute Rafer fat 
Das Wohl mehrerer Kloͤſter waͤhrend feinem kurzen Aufenthalt in. 
Rom hedacht war n)s wird er wohl desjenigen betgeffen Haben, 
welches ihm zunachſt am Herzen lag? eo De tea 


Da wit aber ein anderes Diplom haben, welches von hey 
Ankuaft des Formofus zu Regensburg zeuget, ſo koͤnnen wir auch 
cing andere Beit, wenn die vorbenannte einem BBiderfruche unten 
worfen fev: We sashes a: Die. mindemm Beſhwernſen ausgefetzt 
iſt. 0) roe | 


a) ‘Mutotenh S. Ethier. Lib, probat, N. 30 pag. 1. \ 2 4 
» In L. Libro tradiogum, mgnufeript, fol, §9- * xt. 7 _ a 
Dy "Lt art de veittier fests: “pags: re mM W PIG I ; 


3) Joanoes | Suyskenge i in, veomnentaris pierio in visam Se Bose 

. Tom. Vi, , Sept. aflor. SS. pag. 41° N. 86. ad 

e) Mhivetar aight ote 3 Statin V Lin, e ssh og aan) 
P ey ; Pa od . .” - } 


5 Iftor. Piacent, i in ‘appendice Ton, I. : 
g) Aonsies Faldesfes apnad: Preberon ‘Fon. L pag. a 
i) Hermanus contraétts ‘ae am, 896. Vide Bafnage Tom. ITT p. 256. 


lag! 


*); Adecwos Bramenie a2 ‘om —* re - 
. k) In critica hiftorico+ chronologica: im Annales Seront ad‘ an, Chrifti i 996, 


T) Maratork in vee Geſchichte vor Stach V Theil, Seite 238. oo 


ac: YZ oe ‘de 1 


m) Annales Fuldenſes apud Freheram Tom. [. pag. 66 


re | 
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- b) In commentarig previo in vitam 5, Emmernmi in: affis SS,- Septemb. 
— Tom.. VL pag 479 . 


~* 2 se 


a 


§. $36. | . 


Supsken, ohne auf die innerlichen, und außerlichen Zeichen 

eines aͤchten Diploms ſeinen Scharfſinn zu richten, begnuͤgt ſich 
ſchlechterdings, das Diplom deßwegen verdaͤchtig zu machen, weil 
es ſagr, Formoſus ſey in Regensburg geweſen. Man mere? Abt | 
Cdleſtin a) behauptete die Ankunſt des Pabſts Formofus. ju Re⸗ 
_ genBduig , weil es dieſes Diplsm bezeuget. Ee folgerte demmach ſo: 

Sas Diplom ſagt, Formoſus habe die Emmeramiſche Bice 
che eingeweiht, folglich war dieſer Pabſt wirklich in Regens⸗ 
burg. Suweken aber argumentirte Formoſus war niemal in 
Regensburg, folglich iſt Oho Wiplom!s' Weldyes dieſes · vor⸗ 
gtcbe:, fies falſch anzufeheni Dieſeriſt der erſte Beweis / wel⸗ 
cher unſerm Diplome mit Einem Hiebe ſein ganyes Anſehen beneh⸗ 
men fol. Heißt das aber nach diylomauſchen · Kunſtregein ſchliehen * 
oP ee * Mb ie eta Gn Me ta 7 
th. Ein Diplont ofebt wor eiriénn’ bither ianficheth “sage einen 
uayrocifelhafien: us{ehtag. Man muß alle’ odrher jeiden , daß es 
eine unaͤchte Geburt ſey, ehe man ſich die Fteyheit erlaubt, wes 
gen der bisher verdeckten Geſchichte ſeine Autoritaͤt umzuſtsſſen. 

a) Maufoleum S. Emmerami novill, ei age 98, qa PT 

foe, to a Pat af 
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Es gruͤndet ſich Suysken auf dag allgememe Stillſchweigen 

Dee Annaligeny: welche von der Ankunft des Pabits Fotmoſas zu 

Regensburg nicht dle mindeſte Spur hinterlaſſen haber: ane 
| a gt 


’ . ¢ 
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folgt-daraus ? Gin ddjtes Diplom beweifet mebe, ols alle Annas 
fiften, Diefen Gas fidt Fein gerviffenhafter Kritifer ans viels 
mehr iff er bey den Diplomatifern eine fidvere Regel. Ein Diplom 
fillet die bon den Annaliſten gemachte Lice aus, und verbeſſert 
ibre fabelhaften Erzaͤhlungen: folglich kann ein Diplom aus die⸗ 
ſem Grunde, weil es etwas erzaͤhlet, wovon die Annaliſten ſchwei⸗ 
gen, nicht als erdichtet angeſtritten werden. Etwas anders waͤre 
es, wenn cin Diplom Begebenheiten von umumſtoͤßlicher Gewiß⸗ 

heit widerſprechen ſollte, die nicht nur auf dem Zeugniße der zu 
gleicher Zeit lebenden Geſchichtſchreiber, ſondern der glaubwuͤrdig⸗ | 


0! 6. ened kehrzebäude ber Diplomatit, gtet Theil, Seite 446. 


ie : ‘ F 9 . t- ° ‘ 5. $e" 4 F 5 
° . e - 4 
Ve “* 


” ie ‘Sonatigen haben bey weitem nicht alle Reiſen, die heat 
bet Große machte, aufgezeichnet. Doh liefert und der gelebrte 
Hr. Prof. Heumann 9) eine vollſtaͤudige Beſchreibung aller Karolingi⸗ 
ſchen Reiſen: er zeigt uns aus Diplomen, wo Karl ſeine jaͤhrlichen 
Oſtern⸗ und Weihnachtferien feyerte. Niemand ist fo vermeſſen, aus 
dieſem Grunde die Epochen der Karolingiſchen Reiſen durchzuſtreichen, 
oder die davon zeugenden Diplome fuͤr falſch zu erklaͤren, weil die 
mangelhaften Federn der ſorgloſen Annaliſten ſchweigen, vielmehr 
werden fie durch das Zeugniß der Urkunden verbeſſert. Und dod 
giebt dad Stillſchweigen Der Annaliſten in Ruͤckſicht auf die von 
Formofus nad Regensburg gemadte Meife dem Herren Suysken, 
Der Das Mutographum niet einfah, einen hinlaͤnglichen Grund ab, 
ein von mebrern Kalſern beſtattigtes Diptom als erdichtet auszu⸗ 
woſaunen. ae | : 


fh (r* ray , ¢ 2 
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©) Arnolf wurde wirklich als Koͤnig it Itallen bey ſeinem erſten Fete 
mee in dieſes Sand ausyetufen. Ein Diplom, weldes in bets Jah⸗ 


ve 894 audgefertiget, und in welchem dieſes Jahr bas erfte der, 
Regierung in Ftaltes genannt tft, macht und dew Beweis bas, 
you. Monument Ambroſ. in Grævii Theſaur. rer. italic. Tom. Ive 
Part. J. pag. 1236 datum V, Iduam Martii. An. 894 indict. Xi. 
anno Vil, Regni domini Arnolfi Sereniffimi Regis ir Francia, & 


‘in Kealia LL Actum Placentiz, , 


ad) So befuchte Hab Leo perſoͤnlich Sart ben Groen gtr, Paderborn, 
"nnd verlangte von ihm Hilfe. Annales Nazar. apud Bouquet Tom. 


V. pag. 10. & Tiliani cit, loc, pag. 23. 


‘® Pie Wahrheit zu bekennen, iſt mirs weit wahrſcheinlicher 3 bed Sore 
moſus ta dens Jahre Qy6 in Negensburg ciatwaf. Ich bin dev Mey⸗ 

. nung, daß -dag Diplom. des Koͤnigs Arnoltf, durch welches dem Em⸗ 
mieramiſchen Kloſier die neue Stadt Regensburg unterworfen wird,’ 
eben ju der Zeit, zu welcher die newze Kicdje eingeweiht wurde, ge⸗ 


geben worden fey. Min fuͤhrt ‘Seno lf it dem Dſplome ben kaiſer⸗ 


Nchen Titel, welder vot etfE-riadh bet Anfange des gemeldten Jah⸗ 
res beygelegt wate, mechin eofdlotuandh te dieſem Yabre eft dic. 
. Sinweihung dee Emmeramiſchen Hehe: durch den PabfeFounofirs,. 
Sad. Hindernié., welches aus dem Sterbtage dieſes Pabfics fließt, 
- babe ich ſchon oben §. 50. gehoben. 


4 14 


54. 58. 
Nun wollen wir auch das ſehr matte poſttive Stegner prio 


fen, durch welches Suysten dag Diptom t des Konig Ludwis zu 
zeruichten ſucht. a) 


Nebſt dieſem, ſagte rh bat Pabſt Fotmoſus niemal nach 


Deuſhland gekommeu iſt; witd-in- Dee Emmetamiſchen Dix? 


vlome 


— ee —— 
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plome als etwas ungewoͤhntiches gefunden, daß Ludwig dem 
Zweyten, einem Sohne des Kaiſers Lothar, der Beyname From⸗ 
me gegeben wird, welche Ehre nur Ludwigen, dem Sohne Karls 
des Großen, zukoͤmmt, mele: darim ohne Beyname auftrit: 
ſolglid iſt das Diplom falſch. 


Wenn Siw sten die Gore ines mcechten, tind geſchickten 
FKritikers unſerer Diplome behaupten wollte, fo haͤtte ex zuvor alle 
Dokumente genan und aufmerkſam leſen ſollen, um durch die Vers 
gleichung einer Urkunde mit der andern den Zuſammenhang det 
Geſchichte kennen gu lernen. In: dieſem Falle wuͤrde ex aus ‘dem 
oben angezogenen Diplome: des Konigs Arnolf b) erſehen haben; 
daß in dem Ludwigiſchen. Diplomendie, Rede nicht von Ludwig dem 
Zweyten Koͤnige in Ftalien und Kaiſer, fondern von fudwig Dem, 
Deutſchen, dem Sohne Ludrokys des Erſten, fey. 


Arnolf will, daß der Zins, ben bas Kloſter Sit. Emmeram 
nauf Befehl (eines :ttrurgroGvaters: Karis, ſeines Urgroßvalers Luds 
wins Hes Erſten/ſeines Großdatets Ludwigs bes Deucſthen nad 
Rom bezahlte, zu ſeinen Zeiten dan Pabſte Formoſus, und in au 
kunft ſeinen Nachfoigern gereicht werde. 


Dieſr/Woete legtt: Ludwig bas Rint in ſeinem Diploine zum 
Grundſtein, nur mit hieſem Unterſchiede, daß er Ludwig den Zwey⸗ 
“ten, oder den Deutſchen nicht ausdruͤcklich ſeinen Urgroßvater, wie 
Arnoif Ludwig den Erſten, nannte. Dieß gad unſerm Kritiker die 
feuchthare Gelegenheit zu eiver rhe unslacuchen Cethicung. oo 

Lob be bone tk : heed cee 
ere ee er ona Do tet ve 
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tim ihn von dem Ungrunde feiner Behauptung Har zu uͤber⸗ 
seugen, ſchließe id) for Ludwig dad Kind verſchenkte auf eben die 


Weiſe, , und mit eben den Bedinguiffen das Kloſter St. Emme⸗ 


tam dem Roͤmiſchen Stuble, unter welchen es Kal der Große 
Dem Pabſte Lea, Ludwig deffen Gohn dem Pabſte Cugen, Lud⸗ 
wig Der Zweyte dem. Pabfte Nikolaus, und Arnolf dem Pabfte 
Gormofus verpfindet hate: folglixh cedet er von eben dem Ludwig, 
welchen Arnolf angesogen hatte. Arnolf aber redet onjenem Lud⸗ 
wig, welcher fein Großvater war; Ddiefer thar Ludwig der Deut: 
ſche, folgtich redet auch Eudwig dag Rind von Ludwig dem Deute 
fen. Dee Schluß ijt richtig: unfer Diplom redet bey weitem 
nicht von Ludwig dem Sohne Lothars. 


») Apud Bollandiftas in adtis SS. Tom. VI. Ment. Sept. p pag. 470. N. 86. 
b) In codice diplomat. Maul, S, FEnimer. N. XXX. 


S. 59. 


Den ungrund ſeiner Kritik wuͤrde Suysken al aus der 
Staatsge(hidte der Karolingiſchen Prinzen, wenn er mit felber 
eine ndbere Bekanntſchaft hatte, ciafehen koͤnnen. Was hatte Luds 
wig Der Sohn des Lothars in Baiern zu ſchaffen? Ee war Rb 
nig in Italien, a) und in den lebten Jahren feines Lebens trug 
At aud die Lotharingiſche Kront..b) Wie haͤtte ev dem Kloſter 
Gt. Emmeram , weldes mitten in Baiern, und aeben der Reſi⸗ 
denzſtadt der! Baieriſchen Regenten fag, ein Privilegium geiſt⸗ 
lichee Freyheit zum Nachtheile Ludwigs Des Deutſchen, der das 
mals in dem Orientaliſchen Franken, und. in Baiern herrſchte, 
mitthelfen koͤnnen? Suysken, da er unfee Diplom fir unrichtig 
baͤt verfehlt die Perſon, von welcher das Diplom nach ſeiner 

3 Mey⸗ 
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Meyning eine Unrichtigkeit angab, und ftuͤrzt fich in eden den F the 
let, Den er in dem Diplome zu finden ‘glaubs, c) _ 


a) Eccardus in Franc, Orient: Tom ii. pag. 372. | | a 
b) Idem cit. loc. & tom. Pag. 573: 


e) Es iff dies ein großer Fehler fo mancher gritiker. Eie bauen ſich Sp⸗ 
ſteme, und weil es ſo haͤtte ſeyn koͤnnen, ſo muß es bey ihnen ſo 
ſeyu. Die Diplome, die ihnen im Wege ſtehen', ůſchen ſie ald 
erdichtet and, oder raͤumen ſelbe did Erklaͤrungen ſauf die Seite, 
obwohl fie fig nicht wuͤrdigen, dieſelben anzuſehen)nnoch weniger 
ein Diplom durch vad andere zu beleuchten, ober nad deg 
Regeln bee gefunden Diplomatik zu durchſuchen. Denn wenn fie 
djeſes in dem Ludwigiſchen Dipldme gethan batten’; ſo wuͤrden fie 
in deſſen Sigile etwas gefunden haben, wad fie mit Grunde hép 
ten fritifiren koͤnnen. Ich werde mich daruͤber bey einer andern 
Gelegenheit erklaͤren. ee. cach, 


fo, i 9 


Dodie ein Enbaer bes Suysken wird mir einwenden: Ha⸗ 
Ludwig der Sohn Lothars, noch Ludwig der Deuiſche “ecbletten von 
der Nachwelt den Beyname des Grommen, welden nur Ludwig dee 
Erſte verdiente; bas Diplom legt aber dieſen Ehrentitel jenem bey, der 
ihn nicht verdiente, und gab ſelben jenem nicht, der ihn verdien⸗ 
te, folglich iſt das Diplom billig verdaͤchtig. Allein id) merke an, daß 
Arnolf in ſeinem Diplome nicht getade Ludwig der Fromme, fons 
dern mein. Grofvater dev fromme Ludwig ſchrieb. Wie aber, - 
werdiente Ludwig, der Deutkche dieſes Ehrenbeywort nicht, oder 
witd es ibm nidt aud) von mehreyn Annauſten gegeben? Mao — 
ſchlage den Regino a), und die Annales Metenfes nad); man witd 
ein ree weitſchichtiges Lob finden, weldhes fich diefer Kinig durch 

: Dy 2 feine 
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{cine Froͤmmigkeit / Eiſer fe die Rekzion, Gerechägkeitotiebe, und 


11 


Regierungskunſt etwarh : man. nannte ihn dew chriftlichſten Fuͤr⸗ 


des Friedens. c) ꝛc 


ſten, einen eifrigen Vertheidiget der Religion, der Gerechtigkeit, 


Wenn die gleichzeitigen Geldichlhraher nit genug Worte 
finden. koͤnnen, feine Tugenden berdorjuftecichen , darf man fid 
wundern daß, ibn Arnolf, und nach ihm fein Sohn Ludwig das 
Kind, als. feinen Geog + und -Gtammoater , der. im Deutſchlande 
das Raralingifthe Gebluͤt foxtpfiangtey mit dem Beyname der 
Fromme beehrte? dq). 7 


| a) Regino spud. Piftoriam. Tom. I. pag. ae: 


b). Annales “Metenfes apud Bouquet Tort, V | 
c) Eccard Hiſt. Frane. Ocient. Tom. II, ag. 60a. 


d) Wenn Herr Suysken und feine Nachſchreiber, denen Hanfig die 
ſchaͤdliche Freyheit ungeſchene Digiome:onguftrgtten civdgte , um 
“eth ſchon einmal angenommencs . Sofie. zu unterſtuͤtzen, nichts 
gruͤndlichers wider die innerlichen und aAußerlichen Charaktere unſ⸗ 

vi ‘eer Diplome einguwehden wiffen, (© iff, und bleibt uuſer Codex 
Vrplomatieue ohne wBrerfpend 

ne we . F. * a 32* 
Was das Ludwigiſche Diplem noch vorzagltches hat, iſt, daß 
ſelbes von einem Kaiſer des zten, und von einen andern des rsten 

Sobehunneri⸗ Defeat wurde. aS 
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Der Biſchoſ Heintich verſolgte Katln Mbt des gloffers St. 
Emmeram. Dieſer verfocht die Exemption deſſelben nach Kraͤf⸗ 
ten, und nahm gu dem Kaiſer Adolf ſeine Zuflucht, welcher das 
von Ludwig gegebene Diplom unterſuchte, beſtaͤttigte, und ſolches 
einem neuen von ihm auf das Jahr 1295 gegebenen Diplome ganj 
einperleibte: a) Eben dices that Raifer Mupert im Fabre 1409, 
b) . Shaten es abev beyde Kaifer blinderdings, ohne das Origi⸗ 
ral ſelbſt einzuſehen, und dutch ſcharfſichtige Renner feinen Grund 
oder Ungrund beurtheilen gu laſſen? Man beliebe das gelehrs 
te Werf Nouvelle methode de diplomatique c) zu leſen, und 
man wird finden, daß man in dem 13ten Jahrhunderte ſehr forge 
faltig war, die Verfaͤlſcher der Diplome, und die Urheber und 
Aufweiſer falfcher Urkunden zu beftrafen. Warde man diefen Schriet 
gethan haben, wenn diefes Zeitalter nicht Maͤnnet gezaͤhlt haͤtte, des 
ver gruͤndliche Kenntniß, und untruͤgliche Kritik segen niedertraͤch⸗ 
tige Betruͤger empoͤrt war? 


a) Manfol. Monaſt. S. Bmmer, Part. It, N. CVI. p. a18. 

b) Ibidem N. 162. Bag- 335. 

e) Menes Lehrgebaͤude ber Diplomatik 1X. Band, 299, Seite, 
§. 62. 


In dem 13ten Fahehunderte, und gwar in dem Habre 1281 

that die Kirchenverſammlung zu Galjburg die geiſtlichen und welt 
fiden Perfonen, welche die Siegel oder Briefe dee Furften, oder 
Praͤlaten nachmachten, in den Bann. a) Gie belegte mit ebers 
Dee Strafe aud ditjenigen, welche Die Falſchheit derfelben einſa⸗ 
hen, und ſich dadurch nicht zuruͤckhalten ließen, davon Gebrauch 
zu machen. Aus Beſorgniß, es moͤchte der Bann auf — 
truͤger 
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triger micht Eindruck genug machen, verdammte fie die Geiſtlichen, 
welche Der Verfaͤlſchung dberwiefen wurden, weiter dazu, daß fie in 
Die biſchoͤflichen Gefdngniffe eingeſperrt, und die Laven, daG fie 
Durd die weltlidhen Gerichte abgeftraft werden follten, 


Die Kirhenverfammlung zu Coſtniz verdammt in dev 18ten 
Seffion die Verfaͤlſcher ihrer Briefe gu eben den Strafen, welche 
wider Die Verfaͤlſcher dev apoftolifden Briefe erkannt worden find. 


Bey defen Umſtaͤnden frage ih, ob man mit Vernunft ſich 
den Verdacht Fdnne beygehen laffen, als. hatten die Emmerami⸗ 
ſchen Moͤnche in diefem Fahrhunderte entweder das Arnolfifhe, 
und Ludwigiſche Diplom ſelbſt yu ſchmieden, oder wenigſtens 3g 
verfaͤlſchen fic) erftechet? Oder ſollen fie fo unverſchaͤmt gewe⸗ 
ſen ſeyn, die in den vorigen Jahrhunderten ſchon von ihren Vor⸗ 
fahren verfaͤlſchten Papiere wiſſentlich vorzulegen? Oder geſetzt, 
ſie thaten es, iſt es in dieſem Falle wohl glaubwuͤrdig, daß die 
hoͤchſten Hdfe nicht durch ſcharfſichtige Kenner der aͤchten und un⸗ 
aͤchten Diplome das unſere gepruͤfet, ſondern das vorgelegte ſchlech⸗ 
terdings beſtaͤttiget, und von Wort zu Wort den ihrigen einge⸗ 
ſchaltet haben, und dieß in der Mitte jener Jahrhunderte, in welchen 
man die gerechteſten Verfuͤgungen traf, die Verfaͤlſcher der Siegel und 
Wriefe, und die, welde Davon Gebrauch machten, oder ſie vor⸗ 
wiefen, mit Dev damals empfindlichſten Strafe das Dannes zu bee 
Jegen ? F 

Daß man ja nie aué Cigenfinne, bon dem einmal anges 
pommenen Syiteme nicht mehe abjugehen, die Ehre unfern. Bore 
Cave benehme, daß, gleichwie fle wider die - pffichtoergeffenen 

| Bors 
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Vorweiſer falſcher Diplome die billigſten Strafen feſtſetzten, ale 
fo aud) die Kunſt um fo beſſer kannten, die falſchen Briefe von 
den unverfaͤlſchten su unterſcheiden, fe ndber fi i¢ fenen Seiten kamen, 
Yon derer urkunden die Rede iſt. 


a) Concisdiorum Labbei collect. Tom. XI. pag, 1155. 


§. 63. 


Ich aber siehe aus dem Ganjen diefen Schluß: Suysken mug 
fd) mit den Regeln, ein wahres Diplom von einer erdichteten Miß⸗ 
geburt ju unterfcheiden, aus dem Mabillon, und aus dem neuen 
Lehrgebdude dee Diplomatil befannter machen, a) ehe et fic iv 
dieſe Kunſt hineinwagt. Seine wider die Ludwigiſche Urfunde ane 
gebrachten Einwuͤrfe ſind ſo ſchwach, daß ſie nicht im mindeſten im 
Grande find, dieſe einer Falſchheit zu beſchuldigen. Sie ſagt ung 
aber, daß Kaiſer Arnolf den Pabſt Formoſus nach Regensburg 
berief, und. durch ihn die Emmeramiſche Kirche einweihen ließ, 
folglich war Pabſt Formoſus in Regensburg, und weihete die Em⸗ 
meramiſche Kirche. b) J 


a) Neues Lehrgebaͤude der Diplomatik. IX, Band. Sette ars. 


b) Es find nod) mebrere , aber geringe Einwuͤrfe, ble mat wider dies 
feo Ludwigiſche Diplom machen Ean. Man beliebe die geſchickten 
Anmerkungen, welche dex hochſelige Fuͤrſt Johann Baptiſt uͤber die⸗ 
ſes Diplom gemacht bat, einzuſehen. Mauſol. part. II. pag. 92. 


. 64. 


Martin, ein Minorit, ‘gab in dem azten Jahrhunderte erie 

Nachricht von der Eimpeihung der Kirche Se. Emmeram durch 

den Pabſt Formofus. a) Suysken b) verwirft (ein Zeugniß ſchlech⸗ 
ter⸗ 


- 
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ferdings , tweil ev gu weit von den Zeiten des Arnolfs, und For 


moſus entfernt war, 


— 


Georg Ecard c) verſichert, daß Martin ſeine Chronik in dem 
Herzogthume Wuͤrtenberg zuſammentrug. Die ziemliche Ent⸗ 
fernung ſeines Aufenthalts von dem Kloſter St. Emmeram 
bringt mich auf die nicht unwahrſcheinliche Muthmaſſung, daß 
der Minorit Martin die Nachricht von dev Ankunft des Pabſts Fors 
mofus zu Regensburg nicht aus dem Munde der Emmeramiſchen 


Monde) ſondern aus andern glaubwuͤrdigen Quellen geſchoͤpft ha 


be; vieleicht aus einem alten Manuſcripte der Wuͤrtenbergiſchen 
Gegend, welches heut zu Sage noch unter dem Staube begra⸗ 
ben liegt, oder gar gu Grunde gegangen iſt. Wenigſtens iſt es 
wahrſcheiultch, daß er nicht ohne Grund dieſe Rubrik in ſeine 
Chronſk aufnahm. Und wenn ihm ſchon das Zeitalter fein uns 
truͤgliches Anſehen giebt, ſo iſt doch zu vermuthen, daß die Quelle 
ſeiner Nachticht etnem foiden Zeitalter ſehr nahe fen, welchem als 
len Glauben abzuſprechen nur eine Maxime —— ſeyn kann, 


welche neve Syſteme zu erdichten ſich einmal tn den Kopf gefetzt 


haben. Suysken hat alſo durch bioſſes Verneinen das Zeugniß 


des Martins bey weitem nicht entkraͤftet. Vielmehr erhaͤlt die Em⸗ 


meramiſche Tradition, daß Formoſus den Emmeramiſchen Teme 
pel geweiht habe, durch dieſen annienttoen ee fein actin 
ges Gewidt. 


a) Apud Eccardam corp. Hift, medii evi Tom. II, col, 1610. 


b) Ioannes Suyshen.in aft. SS) Tom. VI. Septembris pag. 470. N. 87. 


e) In Prefer. ad Tom, IT. — Alito. mtd avis 5 XXII. 


ed — . 65. 


- 
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Auch das Zeugniß des Emmeramiſchen Manuſcripts laͤßt ſich 
aus dem Grunde nicht ſo leicht uͤber den Haufen werfen, weil es die 
Ankunft des Pabſts Formoſus zu Regensburg auf das Jahr 898 hin⸗ 
ſchiebt. Was iſt gemeiners, als daß die Abſchreiber der Manu⸗ 
ſcripte die chronologiſchen Zeichen der Zeitangahen aus Unvorſich⸗ 
tigkeit veraͤndert haben? Welchem Diplomatiker iff dieſes, unbes 
kannt? Man vergißt ſich demnach, wenn man aus dieſem Grunde 
die juͤngern Manuferipte verwerfen wollte, Herr Suysken hatte wies 
ber weit Pliger gehandeft, wenn er den Copiften. einer Unachtſam⸗ 
Feit beſchuldigt hatte, als daß et Das ganze Manuſeript wegen pers 
fonticher Fehler eines unbefounenen Abſchreibers auger Wirkung 


geſetzt hat. WW 
Da dieſe Rubrik des Emmeramiſchen Manuferipts ohne Zwei⸗ 
fel aus einem aͤltern entlehnt worden, ſo iſt dadurch die Ankunft 


bes Pabſts Formoſus yu Regensburg, und die von dem Koͤnig⸗ 
Arnolf bewirkte Einweihung des Emineramiſchen Tempels bewie⸗ 


ſen. | 
Fuͤnfter Mofehnitt, 
Wie, und wann ſtarb Kaiſer Arnolf? 
Sx 66. J | 


Die Gratin Geſtichtſchteiber feeven don ber lehien Reanko 
heit des: Kaiſers Arnolf verſchiedene Maͤhrchen aus, welthe ihnen 
eu allgemeiner Rationalhaß wider vielen Kaiſer in die Feder gad. 
ied . 33 Luu⸗ 


-— 
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Luitprand fagt, 2) daß es dev argliftigen Raiferinn Ageltrude ges 
fungen fey, einen Bedienten des Arnolfs zu beftechen, daß ee 
thn einen Schlaftrunk beybrachte, welder (einen Vorſtand und 
feine Geſundheit dergeſtalt zerruͤttete, daß ev fic) niemal mebhe ers - 
_ bofen fonnte. Diefes iff vermuthlich cin Maͤhrchen des gemeinen 
Volkes, welches nun einmal wider den Arnolf aufgebradt, und 
baber geneigt mar ale Erzaͤhlungen nach feinen gewiſſenloſen Wine 
iden ein zuichten. 


Sn einer andern Stelle, nachdem er aus einem Kbertriebe⸗ 
nen Haße dem Kaiſer Arnblf alle aud die groͤßten Laſter aufge⸗ 
buͤrdet, ſagt er, dab ſelber von den Wuͤrmern aufgefreſſen wor⸗ 
Ben fey. Ungeachtet Bellarmin Luitprands Klugheit und Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht genug antuͤhmen kann, and P. Halloix b). durch 
das ſchaͤndliche Hinſcheiden des Kaiſers Arnolf, welches er aus 
Dem Zeugniße kultprands beweiſet, die von demſelben bewirkte Ue⸗ 
berſetzung Der Gebeine des heiligen Dionyſius Aber den Haufen ju 
werfen ſich vemuͤhet, fo fann th doc in dieſem Falle dem Lyite 
prand keinen Beyfall geben. Die Urſache werde ih 5. 70. angeben. 


a) Lib. I. cap. 9. rerum ab Europe Imperatoribus ac Regibus: geftae 
cum. Apud Reuberum pag. 146. edit. ai, 1726. 


b} De illuftribas Ecclefie orientalis Sacetdotibuse edit. Duaci’ai 1633. 
pag. 217. | 


" §. 67. 


| Vermuthlch durch den ungegrundeten Bericht des Luttprands 

derfuͤhrt, erzaͤhlt der Saͤchſiſche Annaliſt eben dieſe Gabel oon. det 

letzten Krankdeit Arnoifs ins sabre 899. Diefem “i, 
. - 9 


— 
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noch mehrere nah, Es iſt zu bedauren, daß, wie gch ſelbſt Mu⸗ 
ratori beklagt, b) die Geſchichte dieſer Zeit von den aͤlteſten Anna⸗ 
liſten fo ſchlecht iſt beſchrieben worden, daß, wenn wit fie je zur 
Kenntniß der Wahrheit denuͤtzen wollen, zuvor ihre Angaben genau 
unterſucht werden muͤſſen. Die wider den Arnolf aufgebrachten 
Italiaͤner, welche ihm wenig Ehre laſſen, verdienen in Rackſcht 
auf ihn wenig Glauben. 


2) Eccard Tom, II. Carpi Hi%, med, avi col, 234. 
b) In dex Beſchichte pon Italien 5. Baul, Seite 256; . 
. S. 68. 
Die wahre Rrankheit des vortreflichen Kalſers beſtand in 
Kopfſchmerzen · Regino ſchreibt a), es fey die Gicht geweſen. Den 


Verlauf der Krankheit geben — wir aus dem HZie deriauiſchen Annas 
Aiften alfo an: b) - oe | 


| Die verwittwete Roiferien Ageltrude datte fi ch in a Die Crane 

Spoleto hegeden.. Arnolf brad dahin auf, in dee Abficht, fie in 
Verhaft zu nehmen, oder van Da yu verjagen. Ws ihn aber hefa 
tige Kopfſchmerʒen uͤberfielen, war er anſtatt dieſer Unternehmung 
Darauf bedacht / Italien gu verlaſſen, weil et fid) daſelbſt wegen 
der vielen Feinde nicht mehr fle ficher hielt. Cr gieng deßwegen 
in ſo ſtarken Marſchen, als er konnte, noch vor dem Ende des 
Mays Aber Trient nach Baiern zuruͤck, und vrachee die gefaͤhrli⸗ 
che Krankheit, mit der er angeſteckt war, mit ſich. Dieſes geſchah 
im Jahre 896, nachdem Arnolf von dem Sabhe Sormofue zum 
Roller sete wore Me a a 


« 6 o 


Bis Rieke 
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⸗ e 


Dieſe iff die wahre Geſchichte, wie foldhe der Fortfeger der 
Fuldiſchen Jahrbuͤcher erzaͤhlt, welcher vor allen andern Glauben 
verdienet, weil er ein ungetrennter Gefaͤhrte des in Italien ſiegen⸗ 
den Arnolfs geweſen gu ſeyn ſcheinet, wie Here von Eckard muid⸗ 


maſſet. e) 


a) In Chronico sd annam 895. spud. Pifter. Tom. I. rerom germanic. 
Script, pig. 960 


b) Annales Faldenfes spnd Freherim Tom. I, pag. 66, 
c) Franc, orient. Tom. II. pag. 767. 


S. 69. 


Das Vorgeben, das Arnolf in Itali en viele Grauſamkeiten aus⸗ 
geuͤbt babe, ſchoͤpfte Muratori a) aus dem. umrichtigen Luitprand, 
weichem ex zwar im Abrigen, was Den Arnolf betrift, nicht viel zutrauet, 


doch in dieſem nicht widerſprechen will, vermuthlich aus keiner andern 


Urſache, als um dem Deutſchen Arnolf nicht yu viel Ehre einzu⸗ 
gdumen, und bon dem allgemeinen Vorurtheile fener Landesieute 
wider denfelben niche zu ſehr abzuweichen. Wo giebt aber der Free 
herianiſche Annaliſt Zeugniß von der Grauſamkeit des Arnolfs, 
deſſen Anſehen Muratori als das getreueſte anfuͤhrt, um die Fabein 
des Luitprands yu untetgraben? Marr vergebe ·mir, daß ich von 
meinem Zwecke ein wenig abgewichen bin. 


In der Weſchichte von Denar, V. Rast, 235 5. Cele 


4 1 
. 9* * 8* > 10. ’ 


Gleichwie Laihrand die Wahrheit verfehlt, da cv ſchroibt, bag 
Koͤnig Guido Ces war Kaifer, und ſtarb lange vorher) den — 
oo £ —8 am 


»” 


des Koͤnigs Arnolf. 365. 


fam fluͤchtigen Arnolf verfolgt, Arnolf aber bey feiner Ankunſt yu 
Monte Bardone iar: Watinefanifehen Gebiete beſchloſſen habe dem 
Verengarius die Augen auszuſtechen, um in det Golae Italien des 
flo ſicherer zu behalten, und daß er fodann uͤber Mongivo und 
Savoyen in ſeine Laͤnder zuruͤckgegangen, fo betruͤgt ex auc die: 
Nachweit ſowohl in Beſtimmung der Keaulheit, welche Arwolfen 
beſiel, als dev Ueſache derſelben. ee > 
Ich habe tury vorher da⸗ Seugnié be + Beehertanten stanas 
fiften angesogen, welcher ans verfichert, Daf Arnolf aus dem in 
dem Jahre 896 nah Ftaliem-porgensmmeen Feldzuge durch Tri⸗ 
ent nad Deutſchland zercuͤckkam. Ein Ueberfall von heffigen Kopf⸗ 
ſchmerzen war Die Urfache ſeines unvermutheten Abzuges. Gr lich 
ſeinen natuͤrlichen Prinzen Ratold in Mayland mit einer wichtigen 
Armee zuruͤck, um die Italiaͤner in Gehorſam zu erhalten. Der 
Sohdn war aber nicht fo gluͤcklich wie er Vater. Lawbert und 
Berengar theilten Italien unter ſich; Rate wae genoͤthigt, zu 
feineni Saree suede zu kehren a) Die Feinde Arnoifs kehnten 
Lamderten wieder yum Kaiſer, und der Name des Deutſchen Kaiſers 
wurde in den Itallaͤniſchen Urkunden nicht mehr geſetzt? b) Aruolf 
aber ließ ſich nicht mur einen Kaiſer nennen, ſandern ſuchte fein ein-⸗ 
mal auf Ftaltin’ erworbenes Recht mit Dee: Feder au: behaupten. 
BDatge davon iſt in dem Kloſter Oetingen verliehenes Diplom, 
in weichem ev fich den kaiſerlichen Titen fell bevlegte. * 


4). Anasles Freheriant, Tom, I, Script. Fer. zerm. Pig. os 4 
op Pad 


* 


b) ‘Bectad Franc. —* Tom i. Pmt. ‘habbes eallect, conci, Tom, 
7 IX. -P2g. — aro 


) Apnd Gewoldum Tom, I. Metrop. Salish, Tom: 1. pee. 284. 
§- 71. 





306° WVon der Geburt, und Wahl 


§. 71. 

uUnterdeſen, ſagt Muratori bey dem Jahre 898, war Arnolf 
König in Meutſchland immer trad?) und unternahm nichts wide 
tiges. a) Whe Fann Muratoyi dieſen Cas: verantworten, ev, der 
fo ſehr uͤber bie neuen Deutſchen Geſchichtſchreiber zuͤrnet, welche 
ſich der Nachrichten, die Der Geſchichte gu unſern Seiten, zugewach⸗ 
fen find, nicht bedienet, folglich ſomiel fabelhaftes in die Geſchich⸗ 
te des Konig enol angenuſcht haben? 


Wir koͤnnen in kanem ghr von Roifer Diarelf re biel Saw 
Rutigen aufroeifen, als in Diefemny Herr von Eckard Gat dey die⸗ 
fem Jahre die meiften hicher gehoͤrigen Urkonden geſammelt. Auch 
mit den wichtigſten Stanusangelagenheiten beſchaͤftigte ſich der Kai⸗ 
ſer in den Zahren 897, 98, und 59. Miratori dberfat dieſes 
bey dem. Fretjerianiſchen Annaliſten, obwohl ee. ſonſt ſeine Erzaͤh⸗ 
ting zu Widerleguns ſehr dieler: Faben gemthenhak aneo 

a re. at Cys a an rar a yt 

Bar nad: Fane Burbeccifewon Ren: pik Reeno ap vpin 
tum zu Worms.’ . Se. empfieng Zwentiboiden ſeinen Sohn mit oda 
terlicher Liebe, ſoͤhhme thn mit einigen: Herren aus, welche der hihi⸗ 
ge Sohn in dem. vorigen Jahre ihrer Wuͤrde entſatzt hatte, Se 
Sribur icles Dee Kaͤſſer darauf einen allgemeinen Canvtag; now 
Deffen Code fuͤhrte chu ein helliges Dried th was. Kloſter Gulber. 
Bu Salz gab er den Sorabiſchen Abgeſandten Audien; , und en⸗ 
ließ ſie im Friede· . 

In dem Sabee B98 ite * + bie siteen Markgeaten Pulte, 
Wid Aribo nid Dyraien. Den darauf ſotzenden Winet “Aber 
zogen die Baiern noch einmal Maͤhren, und fatten Den Jurgen 
Brensen wit ſich zum Ralf, 6 ova! Da⸗ 
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Das Jahr oq ſchlug file den Kaiſer ſehr ungluͤcklich aus. 
Bu Anfange dieſes Jahres wurde (eine Gattinn eines ſchaͤndlichen 
Ehebruches mit einem veraͤchtlichen Manne deſchuldiget. Im Hews 
monate tourde Ader die Ruiferinn in Regensburg Gericht gehalten, 
ihre Unſchuld von 72 Zeugen heſchworen, und die Angeklagte lose 
geſprochen. Gleich darauf wurde der Raifer ſelbſt von einem Schlag⸗ 
fluBe berdhrt: man muthmafte, es ware ihm Gift beygebracht 
worden. Wirklich tam ein gewiſſer German in Verdacht, und 
verlohr feinen Kopf. Eig Weib, welche ſich Rodburg nannte, 
war als Mitſchuldige angeklagt, und zu pilings. ¢ deute Aiblin⸗ 
gen) aufgebangen, Viele, denen das Gewiſſen Vorwuͤrfe mach⸗ 
te, entfioben nad Italien. Gon dieſem Augendficte anwar Wee 
hoifen nicht mehr moskch ſeine geſchwaͤchten Rede vruu in fame 
min. 2) 


- 


abo . 03.7%... 6S 


Unterdeſſen eebelite wider den Kaiſer ber Sftlidde Baleriſche 
Markoraf Iſanrich. Arnolf, ſo matter wae, entſchloß fid ja 
eigener Perfor dieſen zefaͤhrlichen Aufſtand, dee die ſchlimin⸗ 
ſten Golgen drohete, su daͤmpfen. Ee fuhr auf dem Waſſer nad 
Ofibaien hinab, und belagerte die Stadt, worein fid Sfane 
rich verſchloſſen hatte. Der Rebel ergab ſi of wurde aber aufs 
neue ungetren. 


Arnoif widerſetzte ſich der abehene Wichinde des Biſchofs von 
Paſſau ſeines vormaligen Ranilers, und der Wapi t der neuen Bie 
ſwofer Richard, ‘wietvoht vergebens. a 
: Wit ales “erga uns der prichecanihe —* wt bie 
Dayye 8977 or ad 997 vet Bens wegen des dlaichen A * 
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mit Arnolf. alle Glaubwuͤrdigkeit verdient. Wie kann alſo Mura⸗ 
tori behaupten, daß dem Kaiſer der in dem zweyten Feldzuge nach 
Italien pugeſtoſſene Kopfſchmerzen ihn drey ganze Jahre hindurch 
qn. das Krankenbett geheftet, . und, aps alle. 6 Soman geſetzt 

hake? Dp 7 pom 


". . b . i. 


a) Annales Fuldenfes apad Freberum Tein ty pag. e | 


e 37 in Corpore Hifprie germanicz Page 243. feat, ohn⸗ die 
Worte bed Geldielcsieibers Suitprand yu pruͤfen, Aruif ſey in 
“beth Sabre 898 yur drittéh Wale fad Ftafien gegangen, und bas 
4 be den Raifet Buido verfolat.. Hier bat ‘thn pas Gedaͤchtniß ein “ines 
nig derlaffen, iridem ev karz vorher meldete, dag der igt gedachte Gui⸗ 

ep cintge Jahrta vorher geſtooͤrben ſey. Struvius hat ſich von Ste 

ngs. geveraipecfabagn laſſen, welder ſygt / Kaiſer Arnoff habe die Stadt 
Nom im Jahre 900 eingenommen, in welchem Jahre Acnoilf, nicht 
mehr lebte. Mit Gtruvius kommen noch mehrere Seribenten uͤber⸗ 
ein.Es Has ihnen aber an denjenigen Nachrichten gefehlt welche 
bie Geſchichte erſt acd bee Zeit erhalten hat, und deren fic) dev itztge⸗ 
a vachte Sin nener batter bebidhen toͤnnen. 


ye R06. ‘weniger fönnen wir ten 1. wie Siegoine rit, ‘Deyn nieder⸗ 

rraͤchtigen Maͤhrchen ſich abgeben mas, gis’ haͤtte die Gattinn des 
Guidb eines vergifteten Truuk durch einen ihrer Freunde dem Kai⸗ 
ſer auf ſeiner Reiſe nach Italien reichen laſſen. 


§. 72. 


_ | “Dee erfte in einem. ‘belted Koofthmerjen beftebende Safad 
Heb bey der vorgenommenen “Pultoerinderung ſogleich nach, und 
binderte den Regenten im mindeften nicht, an den wichtigſten Ses 
Shaften; Aogheil zu nehmen re hatte ay zkeine Zuſam penhang 
a Tefen sa deg — a den aa ie 


1 Beg MEnigg Menolh, a6. 


die Ewidkeit den Sten December des Jahres 899 an. Das von 
German, und ſeinen Mitverſchwornen wuberthee en bate ‘ohne 
Brocife den Tod des Railers verurſacht. 


c 
e 


gqhe tann mis. richt venſtellen, wie MD; Talles oO bes uit | 


vrands Maͤhrchen von den Wuͤrmern, welche deh Kaiſer ſollen vew 


gehrt haben, angieben. mag, ba er dod) Dem Fuüldiſchen Annaliſten, 
Der das tiefefte Stillſchweigen in Ruͤckſicht auf diefen Umſtand bes 


obathtet, in Seleebang der kebenweſchehee us ee Stholfs auf dens 
Fuße folgt. | 3 J 


ay Annales Auftris pag. 219. 
18 Be oN ; , 


ceed 


ſes Jahres min oO 


Die Annales Fuldenfes, welche natb bim Bewelſe des Hen, I 


bon Ecatd im we tan twas verwahrloſet worden f find, Marig⸗ 
pus Scotus, und Lambert gon. Afwiſibric a dem Regine 
hidht zuwider. | 


Dog. 
bebutfime bi ¢) pon Breofige nebſt einigen Reuern gefolat * 


ete" “gue 


meugrn ee it worden ft ete, ee 


ae Aan | * 


Hermannus Contraluis b) welchem auch der ſonſt ſo 


⸗ 
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Aber man wuͤrde auf diefe Weife eine Menge Urkunden, wel⸗ 
che (ein Sohn Ludwig. ins Fabre 900. hatte. qusfertigen laffer, vers 
werfen miffen. Ludwig mgr fhe Roig: ded sgfen. Jaͤner deg 
gooten Jahres, oder vicleicht nod eber. Die Hronologifde Zeit⸗ 
gngnbe ddd. alte Deñkmates verdieat befendaien Aufmerkſamkeit. 
— Pat, AV. Kal, Febr. ao DEGEC indi HVE G-e8 wis SG: die drit⸗ 
e: pati aefegt werdeo ) Regni notte sano . 8a, Ratispone. e) 


Wem dieſe Zeitrechnung pu: ‘Servechen: eoetbutime: bee fare 
fd leicht bey einer andern berubigen, welde uns in den Weutiys 
gerianifden {chedis de annis Ceefarum Germanorum porgekom⸗ 
men iſt. Data (wird allda geleſen) VIL idus Febr. anno ine 
carnationis dneæ DCCCC indiG III. anno primo Regni dmni 
Hludowigi glorioffimi Regis. Actum curte regia Forch- 
heim, ° Hiet wollen wir anmerfen , Daf Ludwig auf dent daſelbſf 
von den Crdnderl dbs Reſchs angefteliten Rongees erwaͤhlt worden 
it. £) Er war alfo den zten Hornung gewiß (Gon Konig. Mar 
wird auch die obige id Regensburg eee Neteate nunmehr mig 
mehreret Wabefsehlichtett jum Firiffigen Fabre C900) rechnen, 
und auf (ode BWeile die vierte Birsfell Hebehalten thanen; dent 
ten roten Jaͤler des vorigen Aahres by iſt kadwis anſtreitig 
noch in Forchheim geweſen. 


Das Fuldiſche Nikrowvi im fe oy bad Sate: 59 ff ¥ hag 
Cues des Arnolfs an * welche Ligh’ vie midteſen * 
Kriliker folgen. “h) Alis deh 'obeu“ — 55— Diplonte , und 
aus nod) mehr ander i) folgt aber, bat Ludwig dae’ Sind (chon: 
hu Anfang des Jahres god Rinig wars mithin. wird wit allem 
Grunde dem Arnolf fuͤr (eine Sheet byett Bee Susyong des 
74a? as Ie a 


7 
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Jahres ausgeſteckt, und ef find auf dieſe Epochs alle ſowohl aͤl⸗ 
tere. als neuere Widerſprecher anzuweiſen, vor aleem H. Stru⸗ 
vius x) und Koͤhler 1). Sigebert von Gemblac, my und der 
Minch von drey Bruͤnnen weichen gar von aller Wahrſcheinlich!) 
keit ab, wenn ſie Arnolfen bis auf das Jahr 902 leben. —— 


a) Lib, IL Chronici ad annum 899. apud Pitoriom 97. non — ino 
¢ 


b) Apud Bafnage Tom. LL, a8. ale ) ftdune 3 
¢) Lib, VI; cap. 13. — i ete : —F 

a ee ae ae Cm 
. a) Diefe Grabſchrift ſieh unten 6. 6. * : ‘ Co ae or rere — 


e) Gewold in addi ad Hond.. ‘Metrop. Salisburg. "om. J, ‘pag: ¥ i: 
i mM lieted VON oes 
f) Regino ‘ad annum 900. apud Piftor, Tom, 1. “pag. 98. . — 
g)Leibhitins Tom. Ill. rer, Brunſwie. Script Pa gOze 8" a 
b) ‘Pagins, Tom. IQ, in crit. Baronii ad annum 899. * Deibnitius | in ches. 
“| 
nologia ‘ad Panegyri¢um’ dé iaudibus Berengarit Pag. 256. Paha, 


tn ber Veutſchen Reiche fing Sablecorepige Tom. I, aby i — 


use son ob 
i) Petrus Georgifch ». Tom. F — —E ere eS ee 
k) In C e Hiftorie germanice Tom, I. pag. 244. 

) n oe iftoriz g my eae d 0 — te ak ee WE .2 
1) 38 ber Reich soethichte pags.$gy:- ie. Sette — — 


m) Apad riteram. Toth. X pa tes" yee es roe car J ies 
> Se — — 
a ait oe Sectde.s Mek ae ee 
Das richtige Sterbjahr des Kalſers Omit iſt “bengeftetRs “ 
Mun wollen wie aud den Tag ausfindig machen, Regino fage, 
pote 28 Naa a Ar⸗ 
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Arnolf fey Dew 2oftén November entſchlafen, worinn ihm and Ma⸗ 
rianus Scotus beypflichtet a). Wir find aber im Stande, ihn dieß⸗ 
falls eines Fehlers zu uͤberfuͤhren, feitdent Dr. Abe Cileftin im: 
Grabe Arnolls unter (einem Haupte eine bleyerne Tafel, auf welcher 
Der Ste December als der Sterbtag angedBeutet wird, gefunden hat. 
b) Eben diefer Sag wird. in dem Emmeramifden Todtenbuche 
vom. eifften Jahrhunderte gis der Sterbtag des Kaifers Arnolf 
angegeben. So ift es nunmehe ausgemacht, daß Arnolf din Sten 
December verfchidden iff. Man fiebt daraus deutlid, daß dieſer 
Sterbtag bem Hermannus Contraktus, welder fiir ihn Biirge 
ift, befannt geweſen ſeyn muß. c) In dein Neécralogio Laurea-' 
cenſi ſteht id. Decembris anſtatt VL, id. Decembris; diefer. 
Seblee Fann’ im Abſchreiben gar leicht begangen worden ſeyn. 


ueberzeugt dues bie gefundene bleyerne Dafel haͤlt bee ſcharf⸗ 
ſinnige Graf pon Buͤnau d) mit Herrn von Eckard e) ungeach⸗ 
tet des Reginoiſchen Zeugnißes Deny Sten, December fiir den uns 
truͤglichen Sterbtag des Arnolfs. Und ja der Phat ſagt Regine 
ſelbſt, daß Arnolf zu Ende des Jahres ſtarb. Der December 
gleichet nun dem Ende des Jahte⸗ weit eher, als der Novemder. 


Herr Schwarz f) haͤtte ſich die Muͤhe erſparen follen ; die 
widerfpredenden Meynungen auf folgende Art yu vergleiden:s Aes 
naolf verfdied den 2often Tovember, wurde aber erſt den 

Sten December begraben. Die bleyerne Tafel, weicher er ſelbſt 
alles Anſehen zuſpricht, entſcheidet den langwierigen Streit, und 
hebt allen Zweifel, wenn ſie — fast; Atoll fo den sten 
December seſterten. Wife ah oes: _ 
- SWS adh ee Met td we 
Qh, a) Apud 


\ 
— 


des Koͤnigs Arno, ~> 373 
a) Apud Piſtorium Tom. I. pag. 643. , | : 
. b) Maufoteum S, Emmer. novif. edit. pag. 912. 
e) Apnd Bafnage Tom. III. page 256, | U 
d) Dluft. S. R. I. Comes de Biinau pag. 1539. | | 
e) Eccard. orient. Franc, Tom, Il. pag. 785- 
£) In Hiftor, Arnolũ Imperat, pag. 42. 


Sechſter Abſehnitt. 
Wo wurde Arnolf begraben? 
8. 75. 


Da ſchon ſo oft von uns angezogene Regino giebt vor, Arwolf 
ſey zu Oetingen, woſuͤt Marianus aus Unwiſſenheit, oder Unbe⸗ 
dachtſamkeit Modinga ſetzt / begraben worden. Ditmar a) bezeugt, 
daß ihn Die Moͤnche von Se. Emmeram in ihrer Kirche eingeſeg⸗ 
net haben. Eben dieſes lieſt man auch bey Hermannus Contrak⸗ 
tus b). Dieſe widerſprechenden Zeugniſſe brachten den Herrn ven 
Eckard c) auf den Schluß, daß zwar der Koͤrper des entſeelten 
Arnolfs anfangs in Oetingen beygeſetzt 1, ndd der Hand aber 
nad) St. Emmeram uͤberbracht worden fey. Mit eben dieſer 
Entſcheidung loͤſete Otto von Freyſingen ſchon laͤngſtens den wichti⸗ 
gen Zweifel wegen der Ruheſtaune des Katſers Arnoif. d) 


Da aber der Fuldiſche nati e), welcher wegen ſeines DA 


tees, and mit Arnolf gepſtogenen Umgangs mehr Glauben verdient, 
als 
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als die oben. angezogenen Geſchichtſchreiber, ausdruͤcklich mefdet, 
Dab Arnolf fein Leben in Regensburg befeHloffen habe, und dort 
fey begraberi worden, fo ginne ich ihm meiner geringen Bepfall 
mit Mabillon ft) und Hund gy um fo mehr, fe tieferes Geil, 
ſchweigen ev in Ruͤckſicht quf die zu Oetingen geſchehene Begraͤbniß 
beobachtet, und je weniger man vernuͤnftiger Weiſe vermuthen kann, 
daß man den in Regensburg entſeelten Koͤrper nach Oetingen, und 
von da wieder nad Regensburg zur Beerdigung ſoll abgefuͤhrt haben. 


Arnolf, welder die Emmeramifche Kirche von neuem erbaute, 
und mit fo herrlichen Diplomen bereicherte, welder durch den Pabſt 
Formoſus ſelbſt ſeine e Klrche einweihen ließ, und ihr die 
Gebeine des heiligen Dionyſius vermachte, h) welcher dem heiligen 
Emmeram den unſchaͤtzbaren Codicem Evangeliorum, und ein 
goldenes Feldaltaͤrchen verehrte, i) hat ohne Zweifel dort ſeinen 
Koͤrper zu begraben ungeordnet, wo ſich fein Eiſer, und ſeine Me 
dacht das ganze Leben: hindurch beſonders ausgezeichnet hatte. Her⸗ 
mann hat gewiß die ſicherſten Nachrichten benuͤtzt, und man⸗ kann 
mit allem Geunde ſchließen, daß er, gleichwie ex die Wahrheit in 
Benennung Ves‘ Arnolfiſchen Sterbtages redet, alſo aud) ſelbe in 
Benennung ſeines Begraͤrnihorts, werchen er zu ot Emmeram 
feſtſetzet 1 nicht verfehlt habe. 

a) Ditmarus " Mérfeburgenfis in ‘Reineri Reinecci Collect. Seri ptor rer, 


germanic, 
2. 3 0. 


_b) Apud Bafuaap-J'om. thi “page 56. 
e) Eccard. Hiftor. F rane. orientalis Tom | II. pag. 786. 


4) Apud Usitifiam Huo Friſngenſ. Lib. Vi. cap. Xu, - roe 


Bed Koͤnigt Mrnolf. 35 


_ e) Apnd Freherum rer. germ, Scriptor. Tom, I, pag, 69a, 


f) Ie defcriptione itineris germanici pag. 61, 

g) Metrop. Salisburg.-Tom. AIL, pag, 161. ~ a 

h) Vide differtationem Ioannis Baptifte S. R. I. Principig de transhg« 
tione S, Dionyfii & D, ge Eccard. Tom, II, hiftor, Franc. orient, 
p2g. a15. 


i) Beyde Sticke werden nod) ‘heute itn Sem Emmeramiſchen Kirchen⸗ 
‘2° (Gat og heholtay , und ben Fremden gejeigt. Vid. Eccard. cit. loc. 
A tom, pag. 562. & du Chefhe Script. rer, Franc. T Toriul. Pes. 659. 


S. 76. 


Der se Leichnam dieſes ſiegreichen und frommen Raifers ift dems | 
gach in jenem Orte Dee Emmeramiſchen Kirche, und it jenem Gras 
be Gengefest worden, welches der lehende Kgiſer, wie der Emme⸗ 
ramiſche Arnold a) bezeuget, ſich ſelbſt auserſehen, wih angeord⸗ 
“net: GaG « Man findet den Ort auf dee Cpittelfcite, nidit, weit von 
- Dein Hochaltar, wo bis auf das Jahr 1642, in welchem cine wuͤ⸗ 
Sthende Flamme die ganze Kirche verzehrte, ei herrliches Epitaphlum 
geſtanden hatte, d) vber welchem das vergoldete Bildniß des ver⸗ 
ewigten Fuͤrſten errichtet, und die in Der Note c) folgende Aufſſchrift 
eingegraben war, deren ſich Du Chefne d), und Struvius e) crinnern, 
2) Armopiis, ext Bafoage Tom IIL, pag, x ro root. " 


i — 


b) Mauſol. Monat. x Emmer. ‘noviffim: edit pag. 120, of 


e) Hgc Arnoifus homo eft Cafar Romanus homatus, 
Quem Galli Regem, Boii habuere~Ducem, 
Hic adem Efnmetame guam’ defendit & auxit, 


Proedif fagg tefte®, splendidus atque liber. Aa 


Bon der -Geburt, und Wahl 


Aa noftram cineres Dionyfi transtulit urbem, 
Finibus e Gallis, quos pia fata tult. 
Poftquam nongentos vitam compleverat annos, 

Cæſar perfolyat debita iura necis. 


4) Script. perom francic, Tom. If. pag. 587- 
‘e) Corps Hiftoriz germanice pag. 244. Nota 36. 

| S. 27 
ZIn bem Jahre 1671 erweiterte Here Abt Edleſtin den Eingang 
in die gegen Oſten gelegene Gruft dis heiligen Ramvolds $ gue linken 
Hand fie man auf ein Eleines Gewdlb; man erdffnete es den 


zten December eben Diefes Jahres, und entdeckte einen vou gan⸗ 
‘sem Gteine ausgehauenen Garg, in welder did Sebeine eines 


verweſten K 
ſtand aus zwey Stuͤcken vom Steine. 


cy 


MNichts war gruͤndlicher, als die Muthmaſſung, daß dieſes die 
Gebeine des vortteflichen Kaiſers Arnolf waren, veil fein uraltes, 


nunmehr von dem 
zu ſehen war. Allen 
Platte, in welder fo 


4VI. ID’. DEGB 
_ ARNOLT. IP. | 


Zweifel tilate eine unter dem Haupte gelegene 
fgende noc) wohl kennbare Schrift zu leſen 


8) Die 


brpers tubeten. Die gewoͤlbte Deke des Gargs be⸗ 


Kener ‘verroiiftctes Grabmal ober dieſem Orte 


—⏑ 


N 
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a) Die Seſtalt der Tafel ſelbſt, und vie in ſelber eingegrabene S 
) vollkommen dem ungekuͤnſtelten Genius des oten —E 
derts. Sie hat oben nad der Linge 4 Zolle und? Liniens unter 
aber 4 Zolle und 10 Linten, th dex Breite auf see rechten Seite = 
Bolle, 3.1/2 Linte, sur linken gant aber 2 Zolle, 4 1/2 Sinie Das 
citer « Shag. Ihr Alter lage fic nicht anfechten. Ste hat fid une 
ten anf dex finten Seite, wo fie in Verwefang dberyugeben anfieng, 
jemlich aufgeworfen. Sie ſcheint roth uͤbermalt gewefen an ſeyn. 
an bewahrt fie ſorgfaͤltig in dem Emmeramiſchen Archive. 


S. 78. 

Hr. Abe Coͤleſtin um alle erſinnliche Genauigkeit zu beobach⸗ 
ten erbat ſich fuͤnf anſehnliche Hrn. Hoſoffieianten des damaligen Hrn. 
Principals Kommiffars Marquard Biſchofs von Aichſtaͤtt als Zeu⸗ 
gen gu dieſer wichtigen Handlung: naͤmlich die Herren Lorenz Rueſch 
hochfuͤrſtl. Nath und Leibarzt, Johann Baumgartner Hofrath, und 
Rentmeiſter, Andre Zanitt, und Georg Siebenkboffer Hofka— 


plaͤne, und Georg Reißen Leibchirurgus. Er verſchloß die gereinig⸗ 


ten Gebeine, und die uͤbrig gebliebene Aſche des hoͤchſtſeligen Kaiſe ¢ 
in einen neuen eichenen Sarg, legte dieſen in den alten von Gein 
ausgehauenen , und vergrub fie beyde in dem vorigen Orte. a) 
a) Maufoleam Monaft, S. Emmer. edit. novif. pag. 120, 
| §.79% |. 
Unter dem Hochaltar linker Hand bey dem Cingang in die Name 
voldsgeuft ift cine anderthalb Schuhe hohe, und bis 3 oder 4 Schu⸗ 
he lange querlaufende Hoͤhlung, an deren Ende ſich ein Stein an⸗ 
lehnet mit der Aufſchrift: Sepulchrum Arnolfi Imperatoris, 


Das abgebrannte Denkmal erſetzte Hr. Abt Coͤleſtin mit ei⸗ 
nigen aus Hols geſchnittenen, und mit Gold uͤberzogenen Figuren. 
Allein in dem Jahre 1732, da das Emmeramiſche Gotteshaus in 


“a 


Den beutigen ſehenswuͤrdigen Stand hergeftellt rourde, verlohr ſich 


dieſes Monument. 
Bbb | §. 80. 


$73 Von der Geburt; and Wahl bes Koͤnigs Arnolf. 


: §. 80. | . 
Des itzt regierenden Fuͤrſten und Abtes fuͤrſtl. Gnaden verlang⸗ 
ten das Denkmal dieſes unſterblichen Kaiſers wieder hergeſtellt zu 
ſehen. Man legte demnach auf ſeinen Befehl an dem Orte des Be⸗ 
graͤbnißes einen rothen Stein hin, in welchem mit meſſingen Buch⸗ 
ſtaben die auf dex bleyernen Tafel befindlichen Worte ftehn fe VI. 
ID°® Decb. Arnolt, Ip. obiit. Nicht weit von dem Choraltar 
aber zwiſchen zween Wandpfeilern wurde ein Gemaͤlde af frefco ents 
worfen, welches in einem grau in grau gefdilderten Grabmale bes 
ſteht, auf welchem die auf dem exften Monumente ehemals befindliden 
Verſe su leſen find, derer wie uns oben 8. 76. Nota e) erinnert haben. 

Das neu aufgelegte Maufoleum verſprach die Erneuerung des 

Arnolfiſchen Epitaphiums ſchon laͤngſtens. 
5. 81. 

Seit undenklichen Zeiten wird zu Ende des Monats Novem⸗ 
ber fuͤr die Seele des verewigten Kaiſers Arnolf eine ganze Tod⸗ 
tenvigil in der Kloſterkirche gebetet, den folgenden Tag ſingt der 
Prior unter der gewoͤhnlichen Bedienung ein feyerliches Todten⸗ 
amt; nad) deſſen Ende wendet er ſich mit den Altarsdienern ge⸗ 
gen das Volk, und ſoricht mit den verſammelten Mitbruͤdern den 
soten Pſalm, und eine ColleFte, berduchert, und fegnet fodann mit 
Dem gerveihten Waffer die Grabftdtte des Kaiſers, welches estere 
gud) alle Mitbruͤder thun. I 


Dieß iſt alles, was ich mir in der Geſchichte des Kaiſers in 
ſechs Abſchnitten zu unterſuchen vorgenommen habe. Ich wuͤnſche 
nichts fo ſehr, als daß id den Liebhabern der Geſchichte cin Vere 
gnuͤgen dadurch verſchaffe. Dieſes wuͤrde mir ( id) wiederhole es) 
Muth machen, die Geſchichte und Grabſtaͤtten der uͤbrigen Fuͤrſten, 
die in dem Emmeramiſchen Gotteshauſe ruhen, zu unterſuchen. 


P. Roman 


p. Roman Zirngibl, 


in dem fuͤrſtlichen 


iii zu S t. Emmeram. 








Ueber 


Die Vecisitage: 
Mie, aus welder Urſachen, und an wen find bie 


. Lande zu Vatern nach der Achtserklaͤrung Semichs 
des Loͤwen zerfallen? | 





Bbb 2 
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Muder ray wvSpurwev BeRaiov, Nihil rerum humanarum 
firmum, Ifocr. Orat. ad Demon, 
CS) Churfuͤrſtliche Akademie der Wiſſenſchaften 
wirft Die Preisfrage auf: Wie, aus welchen 
Urſachen, und an wen find die Lande zu Baiern 
nad der Achtserklaͤrung Heinrichs sed Loͤwen zer⸗ 
fallen? 





Um bef Frage gruͤndlich aufzuloͤſen, ‘oil ich vor⸗ 
her erſtens die Graͤnzen, welche Baiern in der Mitte 
des 12ten Jahrhunderts hatte, beſtimmen, zweytens 
die Staͤnde aufſuchen, welche die Baieriſchen Landta⸗ 
ge waͤhrend der Welfiſchen Obermacht zu beſuchen ver⸗ 
bunden waren. 

Geſchichts⸗ 


382 ww | | 

Geſchichtskuͤndige werder mich verfieher. Meine 
Abſicht iſt, vow dev mehrfacher Zerfplitterung , welche 
Der Baieriſche Staatskoͤrper vom Jahre 1156 — bis 
1180 erfubr, Rechenſchaft gu geben. ” 


Ich theile demnach die gegentwwdrtige Abhandlung 
in vier Abſchnitte ett. : 


erſter Abſchnitt. Welche Graͤnzen hatte Baiern in 
der Mitte des 12ten Jahrhunderts, und wel⸗ 
che Staͤnde mußten die Baieriſchen Landtage 
unter Ses Welfen beſuchen? | . 


Zweyter Abſchnitt. Wie ſind die Laude zu Baiern vom 
Jahre 1156 bis 1180 zerfallen? 


Dritter Ab(Hnitt. Warum find fie fo zerſplittert wor⸗ 
den? — 


Vierter Abſchnitt. An wen find die abgeriſſenen Stuͤ⸗ 
de gefallen? 


Erſter 





Erſter Abſchnitt. 


Welche Graͤnzen hatte Baiern in der Mitte des 
12ten Jahrhunderts, und welche Staͤnde mußten 
die Baieriſchen Hoftage beſuchen? 


§. 1. 
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AX 8 ch wende mich gegen Norden, — der Boͤhmerwald ge⸗ 
APP gen Morgen, die Thuͤringerſaale, der, Speßhart, eine 
ie nod) undeftimmte Linie von der Tauber an bis an 
Den Rocher, und endlich die Brenze gegen Abend find die wahren 
von der Natur ſelbſt geſetzten Graͤnzen des noͤrdlichen Baierns bis 
auf das Jahr 1057 geweſen, innerhalb welchen die Nordgaubaie⸗ 


riſchen Markgrafen regiert haben. 





Ueber⸗ 
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uicberflagig wide es feyn » die gezogenen Gringlinien mit Bes 
weifen ju unterſtuͤten, Da dieß vor mir laͤngſtens Dece Pfehfel 2), 
und viele andere b) gethan haben. ; 


Ns im J. 1057 Der mannlide Stamme der Norddaierifdjen 
Marigrafen zu Schweinfurt aus dem Haunſe Babenderg. mit Orto 
Dem Exften erloſchen, theilten fid) drey finer Toͤchter in die große 


Hoditftern Warburg aod Bamberg heimgefatien , theils aber 
Durch verfcbizdene Erbeochter an die fogenaumten LHerjose von Dies 
can, d) und enNid) nach derer Erioſcheng an te Burggrafen vou 
Narnderg im J. 1248 gefommen c)- 


Bertha erlangte die am meifien gegen Norden celegenen Hert. 
ſchaſten, die fis von den zweyen (heute Cadarefhen) Schloͤbern 
Schaumburg und Gonneburg laͤngſt der Wiarpduraifchen Graͤn⸗ 
ze bis gegen Gelnhauſen erſtreckt haben. Idre Erbſchaft iſt groͤß⸗ 
tenthels Kirchen und Klbſtern yu gutem gekommen, bis auf dies 
jenigen Grundſtuͤcke, welche die Grafen von Abensberg von dens 
Markgrafen Hermann ererdt haben. Die uͤbrigen Markgtaͤf⸗ 
lichen, und beſondern Lehen moͤgen wohl in das neue Herogthum 
Franken Konrads des Hohenſtaufers im Jahre 1116 einqgeſchmelzt 
sporden ſeyn, welches den groͤßten Sheil von der obern Pfal,, 
und der Burggrafſchaft Nuͤrnberg, und alle unmittelbaren Herrſchaf⸗ 
ten, die heute im Fraͤnkiſchen Kreiſe find, in ſich begriffen bat £. 

. Es 


Od 
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Es verblieb alſo der Beatrix welche an Konrad Qrafen von 
Vohburgwermahtt wae g), die Grafſchaßt Cham hehſt der Herr⸗ 
ſchaft Neumark, und dieſer kleine Staat machte die bon dem 
—— Staatskoͤrper abhaͤngende noͤrdliche Markgrafſchaft aus 

Franken, hingegen, welches von Alters her hievon abhaͤngig 
a bitte nad) dew Tode Hitos von Schweinfurt auf, die Ober⸗ 
herrſchaft feiner Nachſolger aus dem Hauſe Vodburg zu erkennen, 
und blieb unmittelbar den Deutſchen Koͤnigen bis. 1316 unterworfen 


Auch die kleinen Landſaſſen in ber gegen der Donau gelege⸗ 
nen Gegend, von welchen vormals kaum die Rede war, fiengen 
nun an ihr Haupt empor zu heben, und unter dem Name der Gras 
fen von Kaſtell und Sulzbach, Bogen, Lengenfeld, Graiſpach 
und Hirſchberg, der Landgrafen gu Leuchtenberg, ja auch der Marks 
gtafen von Hohenburg beruͤhmt yu werden i), doch ſo, daß fie 
Sleder des Baieriſchen Staatskoͤrpers verblleben. 


Es verlor alſo Baiern durch die wegen Erldſchung der Bas 
denbergiſchen maͤnnlichen Markgrafen erfolgte Sertrdmimetung des 
Nordgaues ein ziemliches von ſeinen Graͤnzen, und wenn gegen 
Morgen der Boͤhmerwald dem Rordgau noch zur Graͤnzlinie diente, 
ſo war er gegen Norden durch die bis Koͤnigsberg hin laufende 
Eger, gegen Abend durch bie heutige herzogliche Sulzbachiſche 
Graͤnze, und weiter gegen Suͤden hinab durch die Altmuͤhl einge⸗ 
graͤnzet, in deſſen innerm Bezirke dock die’ Hocheuſtaufer manche 
dherrliche Stuͤcke als Herzoger von Oiifeanten unabhaͤngis von 
Baiern beherrſchien. . 


r ., . ° ° oe . 
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Ce. Dieſe 
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Dieſe waren ohngefaͤhr die eigentlichen Graͤnzen des noͤrdlichen 
Baleene in der Diifee des tater Jahrhunderts. 

Dai durch eben bief Zeetrdemmerung von Baiern abjetiſene 
Nuͤrnberg kam zwar im J. 1127, und 1130 durch K. Lothar wie⸗ 
der an Baiern. Aber K. Konrad der Dritte trennte es wieder Das 
von, da aH. Helmich den Neunten ſtuzte . 

ueberdieß bekam K. Friedrich der Erſte mit der Vohburgiſchen 
Pringeffion Adelheid Waldſaſſen, und Eger zum Brautſchatz, und 
ungeachtet er ins J. 1153 die She mit dicfer Gemahlinn unter dem 
BDorwande der Anverwandtſchaft bat aufheben laſſen, behien er 
ſelbe doch zuruͤcke ). | 


x 


Es verlor alſo der ohnehin ziemiich moet Wowan noch 
etwas von ſeiner Groͤße. 


a) Abhandlungen dee. Churbaĩeriſchen Akabemie. 1. Band, 154. Seite. 


b) Nene Abhandlungen dev Akademie. 2, Band, 10. Seite. Herr Hofe 
ath: Kremmer Geſchichte des Rdheiniſchen Franziens 1778. 50, Geite. 
e) Abhandlungen der Baieriſchen Atademie, ie B. 193.. SG a 


d) Otto Biſchof von Bamberg, ein pe henee Sraf oon Aobecht, fagt 

in einer Urfunde vow. Jahre 1190, dag feine Neffen viele Giter 

_ in Franken, Baiern,. und Kaͤrnthen hrefaffen. in Franconia ; Bau- 
: waria & Carinthia. Vol, Vil, monum. boie. pag. 167. 


e) Man fann alfe bad Grab bet Ditto porn Schweinfurt als die Wie⸗ 
ge der beyden Staaten anſehen, welche heute die Herrſchaft in 
Franken unter ſich theilen. 


ae Te f) Pfeffel 


— 


nach der Achtserklaͤrung Heinrichs bes Loͤwen. 389 


f) Pfeffel abregé chronologique de lhiftoire d Allemagne, Edit. noviflim, 
de anno 1776, ad aunum 1116. | 


id 
* ¢@ 


§) Abhandlangen bee Baier. Akademie. 1. Baud, @cite ros. 2e. 


h) Obgleich Diepold der Sohn der Beatrix gleich nad) Hermanns I, bon 
Abensberg Lob im Jahre 1071 Markgraf“ gewotderr,” ind ten 
Markgrafen ſowohl, als den Herzogen tn Boieru daran gelr 
gen war, dab die Nordbaberiſche markgraͤſtiche Wuͤrde in ihtem al⸗ 
ten Umfange, Macht und Anſehen erhalten tourte, ſe war 
die Landesregierung, welche unter der K. Agnes ein Biſchof fuͤhr⸗ 
te, und jene unter Hexpog. Otto Li. fo perwixxt, daG wan gots une 
beforge die’ Gelegenheit , bem Nordgau ſeiue alten Grdngen wieden 
au geben, vorbeywiſchen ließ. a CO 


i) Abhandlungen bev, Boier. Aladenne⸗ 1. Bhnb, 201. Seite 8 


k) Herr von Lori chronologiſcher Auczug ang bet Geſchichte von Boi. 
ern. “Seite 6g2. rr re 


ry t ow 
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at FF 
_ . . Der Ort Nuͤrnberg, welcher im rotey Jahrhunderte gegen die Un⸗ 
gariſchen Einfaͤlle von den Baiern, (dieſe wurden vox ben danratiges 
Geſchichtſchreibern nach der Roͤmiſchen Geographie Norici genanut) 
‘bie erſten Mauern, and den Name Caſttum horicum erhalten bate 
te, gehoͤrte von Alters ber zur Baieriſchen Grafſchaft Baiuberg, 
und wurde 1117 mit dem neuen Herzogthume Oſtfranken dem He. 
beerſtaufiſchen Pringen Ronsad iivivgeden, — 


I) Idem cit. lec, pag. 634 
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.Im Jahre 907 wurde die im Jahre 799 ton den Baiern 
bevoͤſterte Landſchaft zwiſchen dem Kalenberg, Und Dem Leuthafluß 
bor ben Urigarn fiberfhiverime, oe et ta 
ea 4 ⸗ # 486 ber — "Ove a bd Im 
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Im Fabre 1043 glickte es den Baiern, dieſen Strich Landes 
Dem Mutterrciche wieder einzuverleiben, und mit Baieriſchen Cins 
wohnern zu befegen, derer Nachkoͤmmlinge ſich gluͤcklich daſelbſt 
erhalten, und fo weit ausgebreitet haben, als weit gegen Ungatn 
nod) heut yu Sage die Deutſche Sprache reicht 2). 


Die Oſtbaieriſche Mark blieb alfo bis Aber die Haͤlfte bes 
12ten Jadthunderts in ihrer alten Cage. 


ESie thins bey dem Teyafluße an Bohmen, und Maͤhren 
by, durch Die heut su Tage Oberſteyeriſchen Gebirge an Kaͤrnthen e), 
Bnd durch die Leutha an Ungatn, in welder Gegend dem SiGthume 
Freyſing 190 Hoͤfe geſchenkt worden find d). 


“t Bie Kaenthermarl, fo heute Niederftever it, haben ebew 
fallé die Baiern bewohnt, und alé ein Granjsland gegen Ungar 
beſchuͤtzt, auch deßwegen mit dem Rinige von Ungarn GFriede ge 
madjt e). Die gleichzeitigen Geſchichtſchreiber nennen die Kaͤrn⸗ 
ere srane aes gleich Denen, von Oberg bie Baenſchen Grey 
jen). . ee . . 


Außerhalb des Landes ſind alſo bis auf de bas Bab r156 die 
oͤſtlichen Graͤnzen nicht verruͤckt worden 8). 


Krain hatte ſeine eigenen Markgrafen. Ulrich Stammvater 
der Grafen von Sonneck, und Cillei erſcheint als der letzte Mark⸗ 
graf in diefem Staate ums Jahr 1060. Nagy ſeinein Tode has 
Gen die Herſbge ‘von Kaͤrnthen einen Sheil dieſes Landes an fid 
gebracht. Es wurde aber ein beſonderer Markgraf in Iſtrien aufe 

—* geſtellt. 


a 
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geftellt. Mit dieſem Charakter eritt um das Jahr 1080 Heinrich 
der Biveyte bon Eppenftein auf. Ihm folgten Engelbart der Er⸗ 
fte, Zwepte und Dritte; alle diefe Herren gehoͤrten zum Baiert 
ſchen Sigamdevattement in Kriegs⸗ und Landſchafts ſachen. 


a) Die neuen Oeſterreichiſchen Se cichtchi eiber vermuthen irrig, daß 
die den Ungarn entriſſene Landſchaft zwiſchen dem Kalenberg, und 
ber Leutha dem Markgrafen vow Often Adalbert allein geſchenkt 

worden (ey, S. Calles Annal. Auſtriæ pag. 357. — Vielmehr iſt 
aus den YOu Aquilin Caͤſar ( Annales Styrie pag. 464.) angefiibe. 
ten Beweiſen gewiß, daß dieſer Bezirk nicht einmal zu der Mark⸗ 
grafſchaft Adalberts geſchlagen, ſondern hierinn Graf Siegfried von 
Pleyen als ein befondever Martkgraf iſt aufgeſtellt worden. 


Die oſtlichen Graͤnzen gegen te Ungarn und Slaven find alfp 

' gon mehrern Markgrafen, von denen im eigentlichen Gau Deſterreich 
ober dem Kalenberg, und unter dem Kalenberg, denen zu' Stener, 
gu Pitter and Keain , oder Iſtrien bedeckt worden. Aquil. Cefar 


_ Annat. Styrig pag 494. 
») Callies Annales Auſtriæ ad annum 1082, 
e) Aquilini Cefaris Annales Styriz.ad annum 1083. | 
@) Meichelbeck, Hift. Frif, Tom, I. pag. 268. 


e} Hanfiz Germ. fac, Tom. II. pag. 223, Biber die von den Ungarn 
int J. 1127 gemachten Streifereyen in die Kaͤrnthiſche, oder heu⸗ 
tige Niederſteyermark zeichneten fid) die Bifchdfe von Saljhurg nad 
Regensburg befonbers anus, Nach geſchloſſenem Frieden befeftigee 
bey Erzbiſchof feine ( bent Steyeriſchen) Eqlůßer Leibniz, Reichen⸗ 
burg, und Dechove. 


§) Apud Aquilinum Cefarem Annales Styriæ ad annum 1042. 
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" g) Innerhalb bes Landes gieng unter dey Mation ſelbſt cine Berdnte 
gung vox. Im FY. 1127 den esften Mary flarb Heinrich der Zwey⸗ 
te, Herzog in Kaͤrnthen dev legte anus dem DQuesthal- Eppenteis 
nifden Hanfe. Heinrich HE. Graf vow Lavanthal ané tem Spon⸗ 
Heim s Ortenburgiſchen wird Herzog. Markgraf Leopold vor Steyer 

: erbt die Eppenſteiniſchen Allodialguͤter, die in bem Muezthal, und 
in bem heutigen Oberfieper beſtanden. Froͤlich, Céfar, vor 
Lori. 


Es wurde alſo die bisher it den Crumgan, und in Rieberiteyer 
eingeſchraͤnkte Markgrafſchaft Steyer durch einen Zuwachs vergroͤſ⸗ 
ſert, welder nnn alles, was wos heute Ober ound Niedexſteyer 
heißt, ausmachet. 


Kaͤrnthen hatte vom Jahre gOS an (eine eigenen Herjoge. ele 
, ie Archontologia Carinthie cap. [. irret fig, ba ex Kaͤrnthen in 
Jahre 976 vow Baiern trennet. Denn Hezilo, Otto, und wieder Hezi⸗ 
Io Hatten nur aus einsweiliger Verorduung als Herzoge in Kaͤrnthen ges 
beyrſcht. Die ordentliche Reihe der befondern Herjoge in Kaͤrnthen, 
und der Markgrafen von Verona muß alſo nicht vom Jahre 976, 
fondern erſt yom Jahre 995 als dem Sterbjahre Heinrichs II. Her⸗ 
zogs in Baiern berechnet werden. 


§. J 


Die Graͤnzen gegen Schwaben, und Itallen blieben under⸗ 
andert a). Man kann alſo ganz ſicher unſerm Vaterlande in 
Dee Mitte Des 12ten Jahrhunderts von. der ſuͤdlichen Seite hee den 
Fiuß Nofius in dem valle Atheſina, gegen Abend aber: den 
dech b) zur Scheidewand ſetzen. 


So war Baiern in der Mitte des raten Sabehunderts bes 
gtinitt. , 


1 
a) 
27 


nad ber Achtserklaͤrung Deinrids des Lowen. 391 


a) Bon Loct chronologiſcher Autug aus der Geſchichte von Baiern. 
Seite 391. 

b) Die wahren Graͤnzen Baierns ben kechfluß hinauf verroͤth ein Saal⸗ 
bud ven Friedberg vom Jahre 1460. S. Urkunben zur Geſchichte | 
des Lechrains. 178 Seite, 

8. 4. 
Tun welche Stdnde waren waͤhrend der Welfifdhen Nester 
sung in Baiern verbunden, die von dea Herzogen, oder von den 

Kaiſern wegen Baiern ausgeſchriebenen Hof⸗ und Landtage zu bes 

ſuchen? Sh wil zuvor die weltliden Herren aufſuchen. 


Erſtens vier Markgrafen, welchen in Dem 11⸗ und 12ten Jahr⸗ 
hunderte, eben ſo wie unter den Karolingern, die Beſchuͤtzung der Landese 
graͤnzen anvertrauet war, naͤmlich denen von Cham aus dem graͤfli⸗ 
chen Hauſe Vohburg die Graͤnzen gegen Bdhmen, denen von Oeſter⸗ 
reich die Graͤnzen gegen Ungarn, denen von Steyer, welche im J. 
1127 die Kaͤrnthermark, und 1158 die Grafſchaft Puͤtten durch 
Erbſchaft erworben, und denen von Iſtrien, welche ſeit 1000 aus 
dem Hauſe Ortenburg, und ſeit 1173 aus dem Hauſe Andechs 
herſtammten, die Graͤnzen gegen die Slaven. 


Daß dieſe Herren nebſt den Kriegsdienſten aud) die Ver⸗ 
bindlichkeit auf ſich gehabt haben, die herzoglichen Baieriſchen 
Land⸗Hof⸗Vund Gerichtstage yu beſuchen, beweiſen die Stellen 
des Oeſterreichiſchen Herzogdiploms, wodurch die neuen Herzoge 
von dieſer Abhaͤngigkeit nicht nur gegen das Reich, ſondern auch 
gegen jeden andern ( unter welchem Ausdrucke man ganz gewif Nies 
mand andern, als die Hersoge in Vaiern verftanden hatte) im J. 
1156. find befrepet worden a). Cine — 
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Eine alte Baieriſche Chronif, bie Hefele b) heraus gab, ets 
zaͤhlt, daß bis auf die Zeiten des Herzoges Otte von Wittelsbad 
Die Markgrafen von Oſtbaiern, Steyer, Cham oder Vohburg, 
und Iſtrien zu den Lande und Hoftagen det Hemoge von Baiérn 
berufen worden, und Dabey etfdienen find. 


Gegnug, daß Adelbold diefe vier Markgrafen ausdruͤcklich un⸗ 
ter bie Comites Bavariæ Regni ſetzt c), und daß der Auctor 
Chronici SS. Udalrici-& Afree d), und das Oeſterreichiſche Chro⸗ 
nifon e) unter dem Fabre 1152 verficern , die Oeſterreichiſchen, 
Steyeriſchen, Iſterreichiſchen und Chamiſchen, oder Vohburgi⸗ 
ſchen Markgrafen ſeyen bis dahin auf die Land⸗ und Hoftage der 
Herzoge i in Baiern berufen worden, und verbunden geweſen, wie 
andere Baieriſche Grafen, auf denſelben zu erſcheinen. 


Durch dich wird zum Theile dasjenige, was ich oben §. 1. 
und 2. von den Graͤnzen Baierns in der Mitte des 12ten Jahr⸗ 
hunderts geſagt habe, beſtaͤttiget. 


4) Du Mont. Corp. Diplomat, Tom, I. pag. 81. Dax Auſtrie- fer- 


vitiis non tenetar, nec effe debet obnoxius facro romano imperio, © 


nec cuiquam alteri- & 


b) Ocf. rer. boic. Script. Tom. FE. pag. 339. Nam hucusque quatuor — 


_ Marchiones Aoftriz , Styrie, & Iſtriæ, Chambenfis, qui dicitur de 
Vobburg, evocati ad celebrationem carie Ducis Bavarie veniebant. 
Hee Ehronift redet vom Jahre 1156. 


©) Vita S. Henrici §. 17. Ludwig rer,’ germ, Script. Tom. I pag. 404. 
d) Aged 1 Leibnisiom Script. rer, brunf, Tom. I, Pag. 433- 


Apud 


\ 


nad) ber Achtserklacung Heinridjs bes Ldwer. dos 


i CApad Freberym ‘¥er.- germ. Script. Tom. J. pag, *is. Gilt den us: 
1 tyx dietgr Choong Halt man intgeuciy den Rirderaitaichiſchen ‘eine! 
: rich Stevo. re ia thD bs : 

é) Chronieon Auftria apud Pez, rer. aufttiae, scp 1 Tom, ꝛ i 68. 


aA —W 
S. 5. 


"" Kamen abet aud) die vier Markgrafen, and die Wrigen in 
Baiern angefeffenen Dial Land⸗ und Gaugrafen dieſer Verbind⸗ 
lichleit nach? 7 


Ich git mit viele ase, > bie votnehnifterr cider: Dent tet 
and ihren Vorfahren gehattenen Hof s und Landtäge! ailfzuſuchen, 
und aus den dort gegenwaͤrtigen Perſonen die Glieder des Baieri⸗ 
ſchen Staatskoͤrpets Fenner yu fernen. Der erſte a), der thie: aufe 

ſtieß, war der zu Nuͤrnberg b) im Jahre 1050 gehaltene tanvttig’ 
ch. Es erfheinen auf demſelben nebfl deni Herjoge Konthd dem 
Erſten Welf Hersog in Kaͤrnthen, Graf am Ledrain, ‘und an det 
Eiſch/ Markgraf Albrecht von Oeſterreich, Otto Pfatzoraf zu 
Scheyern, Friedrich Graf zu Dießen, nebſt andern Baieriſchen 
Herren, die war nicht genaun werden/ bie wie aber mmoggene 
fibers ? a oO . 


— 1.. 


Stuf. ben, ne Denautoke 1325. gebattenen andtage —** wir 
* batt HerioscHeinrich den. Pfatzarafen, den Burggrafen in 
ewetdoraun ce Gratn ia Luppurs y wid Scheumdurs an dy! 


pas eons ber Deffarseicher bie ainen Hoſtag ad 8. Lan- 
rentium iuxta uvium Regen e). - Es epfdyeinen dabey nebiſt dem 


‘Deve ean amen. Biſchoͤfen der Pfalzgraf, des Graf von Win⸗ 
Dd deberg, 


tO bee 
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Deberg, die Soͤhne des Biirggrafer von Regensburg, und des 
Grafen von Andechs anfiatt ihrer Viter. Die verſammelten Bis 
ſchoͤfe ſowohl, als die Grafen nennt dee Herzog Fuͤrſten feines 
Staates, Principes terræ noftre, das iſt, wenn i wich nicht 
irre, fuͤrſtliche Staͤnde pon feiner Provinz. 


Kaum gelangte Heinrich der Loͤw sum Beſitze des Herzogthums 
Baiern im Jahre 1156, fo war ſeine erſte Sorge, die getteuen 
Landftdnde nach Chorpheim (heute Carpheim bey Schaͤrding) 
gu beeufen. on den ſehr zahlreich gegenwaͤrtigen Staͤnden nennt 
Aveutin-nur einige - die Grafen von Bogen; voy Hall aus dem 
Sumipal bon. Riedendurg 2. 5) 


om, Sabre 1161 hielt Hamich der Loͤw wieder einen: allge⸗ 
meinen. Fandtag ( generalis euria Ducis ) in Regensburg )- Die 
Herfanmeften Slieder waren nebft dem Grafen von Andechs, und, 
Dem Pfalgrafen der Markgraf von Vohburg, die Grafen von, 
Hall, vgn Liebenau, von Balti, gon Sees von Schowen⸗ 
Puna: sup A TiS Ga Det 7 re 7 

Dar merkvic digſte Landtag fie ‘tieine ‘Morice if “seid ie: 
net bon Mosburg bom Jahre 1171, deffen verfammelte Glieder 
Hund:m), und Shad i} anziehen. Dee vortceflidhe. Coder von 
Admont enthuͤlt eine auf demſelben abgefabee Utkunde -k).,. Die sore: 
nehmſten Glieder dabey waren nebſſ det Herzoge:, den Pfnitara⸗ 
fen, und den Burggrafen in Regensburg der Landgraf von Ste⸗ 
phaniag, die Markgrafen' von Vohbuͤrs und Iſtrien, ole Bra⸗ 
fen von. Reichenberg, von Dachau, oot Wafferburg , vow Sar 
lei von Batten von Dornberg; von Kirchderg/ von Sean 

on 
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von Abensberg, von Liebenau im Galjburggauy von Ering am 
Innfluß. 


Im Zahre 1174 befand ſich Herzog Heinrich bey dem Gra⸗ 
ferr von Hering (Ering). Er verſammelte allda ſeine Staͤnde ). 
Nebſt den ſchon oͤfters dngesogenen finde ich in einer gu Gunſten 
des Kloſters ausgefertigten Urkunde die Grafen von Ortenburg (im 

Iſangau) Peilſtein, und Scala. 


Im Jahre 11601 wurden die Staͤnde von H. Heintich wieder 
nach Carpheim berufen. Es wurde nebſt andern Geſchaͤften die 
Feyerlichkeit einer oͤffentlichen Schankung vorgenommen. ‘Fn der 
daruͤber errichteten Urkunde m) werden von den gegenwaͤrtigen 
Staͤnden die Grafen von Bogen, von Andechs, von Hall, von 
Roningen (heute Raking uaterhath Abensberg) von Ruinsberg, und 
die Burggrafen von Regensburg genannt. 


.Es gab nad dev Hand wegen dieſer fo feyerlich vollbrachten 
Schankung Zwiſtigkriten. Herzog Heinrich entſchied den Handel 
im Jahre 1177 mitten in der Faſten am Sonntag Lætare. Nebſt 
den Burg⸗ und Pfalzgrafen finde ich bey dieſem Landtage die 
Markgrafen von Iſtrien/ und Vohburg, die Grafen von Ortens 
burg, Pleyen, und Pilften gegenwaͤrtig n>. | 

_ Bey dem wegen Baieriſcher Angelegenheiten im Fabre 1156 
git Regensburg gehaltenen wichtigen Landtage fanden ſich -ein H. 
Welf als Graf von Ammergau, Heinrich Herzoq in Kaͤrnthen, 
‘Die Markgrafen van Vohburg, und Iſtrien, die Grafen von Sulz⸗ 
bad), von Hall, von. Burchhauſen, und Putin oJ)J)J. 

3, Ddd 2 Hier⸗ 
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Hieraus folgt, daß die Grafen von Ammergau im Augſt⸗ 
gau — die Burggrafen zu Regensburg, Markgrafen zu Vohburg, 
und Grafen von Kirchberg, Roning, Abensberg, und Bogen im 
Donaugau — die Grafen von Mosburg im Erdingau — die Pfaljs 
gtafen ju Wittelsbach, und Grafen von Dahan, Andechs, und 
Wolfertshaufen im Huofigau — die Grafen von Ortenburg, iu 
Traiburg, zu Dornberg , und yu Megeling im Iſangau — die . 
Grafen yu Reichenberg im Matadgau — die Landgrafen von 
Stephling, von Leuchtenberg, und vow Hiedenburg, die Grafen 
gon Hohenburg 9), von Sollenftein, und Reeglingenr), von Lechs⸗ 
mund s) im Nordgau— die Grafen von Viedtenftein oder Wal 
ferburg , von Neuburg an Fun, Formbad oder Scharding t , 
und zu Ortenburg im Rotgau — die Geafen. zu Pleyen, Liebenau, 
Burghauſen und Scala im Salzburggau — die Grafen su Phas 
ley , und Galfenkein, oder Neuburg an der Mangfaldt u) im 
Gundergqu — die Markgrafen su Steyer im Trungau — die 
Grafen 3u Tyrol w) und Eppen x) im Vietgau — die vornehmſten 
Staͤnde, und Glieder des Baieriſchen Staates geweſen find, 
welche Die ausgeſchriebenen Hof ⸗ und kamtase unter den Bele 
su beſuchen verpflichtet waren. 


Es werden auch dadurch die von mir dem Welſiſchen Baiern 
ausgeſteckten Graͤnzen beſtaͤttigt. 


a) Falkenſteins Geſchichte von Baiern. 1. Theil, pag. agr., 


b) Nuͤrnberg, wie id) oben F. 1. Nota k gemeldet babe, gehoͤrte ba 
mals nod zu Baiern, indem die Grafen von Babenberg den Nord. 
gau noch beherrſchten, und folglich derſelbe nod) niche zertruͤmmert 
wat. Aventin Annal. boic. Lib, V. cap. VIL. ſagt deßwegen: Henricus 
Norimberga oppido gentilitio concilium univerſa Boiariæ cogit. 
Eben 


ee 


™~ 
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Eben Gievans :folot. auth, bag viele Verſammlung nicht ale cine 
Reichs verſammlung, tote dieß dex Autor Singulariam' Norimbergen- | 
fiom peg. 307 ivvig auégiebt, fondern nur alé ein. Baieriſcher Land⸗ 
tag anzuſehen ſey. Weder Aventin noch Waldfttvmer it vratione 
de curiis regiis ante Sanctionis Caroling tempora, Norimberg. Page 
20. bedtenen fich des Ausorucks Comitia regui, als melder auf ets 
nets aligemeinen Reichſtag deuten wiirde. Denn nicht nur allein die 

Herzoge, fondern andy die SKaifer pflegten die Staͤnde einer Pro⸗ 

' ping, menn dieß die allgenitine Wohlfart des geſammten Reichs, 

oder die umſtaͤnde einer Proving foderte, zuſammen yu rufen. 


Auf dieſem Hoftage wurde die Befeſtigung des vor zwey Jahren ge⸗ 
ſchleiſten Platzes Haimburg beſchloſſen, und durch H. Kourad, durch 
den Biſchof Gebhard zu Regensburg, und durch den Markgrafen 
von Oeſterreich mitten unter den Ungariſchen Anfaͤuen anrench aude 


gefuͤhrt. J U 


4) Monam. boic. Vol, xu. . Unter andern eſtdaften 2 wurde cits zwi⸗ 
ſchen Biſchof Kuno von Rehensburg „ und bem Wht Echo von Pruͤ— 
fening getroffener Tauſch durch kaiſerliche Autoritaͤt, ohne deren 
Mitwirkung ein uͤber VII manſos hinans gebender Tauſchklontrakt 
kraftlos war, beſtaͤttiget. 


e) Monum. boic. Vol. XIII. pag. 171. Der Ott ad S. Laurentiuta 
fiegt unweit VSezeusEburg am Fluße Regen, beſteht aus einer klei⸗ 
ten Kirche, und ein Paar Hütten, und wird noch heute j in gemei⸗ 
ner Sprache St. Lorenzen genannt. — - 


f) He. von Lori Chronolog. Auszug aug der Beicuiſtden Seisiste, 
Seite ST? 


g) Monum. beic. Vol. VIT. pag. Teg. Bon eben beer Verſammlung 
giebt Hr. von Lori cit. loc. Seite. 597. Nachricht. Ohne Zweifel 
wurde dort ber zwiſchen dem H. Heinrich und dem verſchwenderi⸗ 

ſchen 


X 
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hen Biſchofe von Regensburg Haͤrtwich enſtandere Stet , + bef 
Quelle Aventin genau aufdeckt, gehoben. 

8— Hund Baieriſches Stammbuch. I. Rh pag. 4. 


i) Origines Guelf, Tom, III. Pag. ‘13. 


Sat aa 


1 


) Pez Theta, Anecdote: Tom. IL. cole: 780» 


1) Retenbacher Annal, Cremifanentes: : page 163 Herr von Lori iſt der 

Meynung, daß dev Uebertritt des H. Heinrichs zu der poͤbſt lichen 
Parthey Friedrich bem Zweyten gum Trotze die Folge dieſer Ver⸗ 
ſamnilung geweſen. fey, weil der Herzog wegen “Ser Abfichten dieſe⸗ 
Kailers auf die Welßichen Erbguͤter ſehr aumebreqht wat. ° 

=) Monum. boic, Vol. III. pag. 4566 © 

nu) Ibidem cit. Vol, pag. 464. 

©) Scheidius Orig, Guelf, Tom, III. pag iba. ea 

gp) Monum. boic. Vol. XIE. pag, 626 

q) Bidem Volum. VII. pag. 478. — . on oe 

2 Ibidem Vol. cit. pag. 486. eee nog | _ 7 7 


s) Ibidem Volum. cit. pag. 490. & Vol, x. pee 8. 


t) Ibidem Vol. IV. pag. g Da findet man bad Sefiblediedvenifter ber Gras 
fen Formbach. 


u) Ibidem Vol. VI. pag 66. 
w) Ibidem Vol. X. pag. gox. & 5366. | 

x) Pidem Vol VIE. pag. 4x4, HD 
roto Spy rot to .5. Cen 


| ie e * 
a” vV 


5. 6. 





nad) der achtvxertiarung Heinrichs Des Loͤwen. 29 


soll *7 a  S26,. . ° 
* eabetbe: gdeitbe Gidade gehoͤrten gu bem —* ewe 
8* unter der Welfiſchen Regierung? 


Qs Pabſt Gregor dei Ris Heinrich in den Bann that, hiel⸗ 
0 bie Baieriſchen Biſchoͤfe, und die Abrigen Staͤnde im. Fatwa 
1076 eine Verſammung. Es widerfegten ſich dem pasties 
Verfahren die Biſchoͤfe Rupert von Bamberg , Otto von Regenss 
burg (beyde waren ſchon vorhin ercommuniciet) Ulrich zu Eich⸗ 
ſtett, Silent acti yu. Foeyſiug/ Embrich gu: Augeburg, Markgraf 
Adalbero, und alle Baieriſchen Grafen durch die Bank, Eckbert 
von Neuburg am Inn, oder Schaͤrding allein ausgenommen. Here 
zog Weif doer, Verdhtolh der ensfeste Herzog von Kaͤrnthen, der 
Markgraf Lespoid mOeftecreidy,: und: Ottofar in Steyer, Srybia 
ſchef Gebhacd. zu Salzburg, und Aitmam zu “Paffau hielten eg. 
mit dem Pabſte 3). 749 

oe , 

Diet nates ‘ig alle Vaieriſchen Biſchif ‘yf einmat in einer 
Geſelif haft beyſammen; ſonſt finden wit fie nue einzein auf den 
Landtagen/einen pper den a —D— Saf guggeno mmen. Bym Bev⸗ 
fpiete. in dem zu Nibenberg., born Fabre 4050 ‘Sehatene kandtage 
erfheinen fie ‘insgefanimi. Sieh §. 5. 


1 NE Si? idbe ‘cle SAM ht Pabſſt ili hetckenn 
Betattid ride BRAM ae Hite te mehrere Valeriſche gäſtliche, 
und welliche Etaͤnde, a untetſchtleben. hence 


1gre’ - 


CRE ab fib die 98} oe pon — Bainbers, und’ 


aii Beto g Heiftrich der Achle, bie Maͤrkgrafen von Voh⸗ 
burg 


⸗ 
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burg, und Iſtrien, Pfalzgraf Lato, der Graf von Sulzbach. 
Beh: bin abernnicht geſormenn, aus dieſes ———— 
einen Baieriſchen Landtag zu maddest, - au 


Auf dem eiſten von H. Heinridh dew -Bbroen zu Eatpeeln ges 
pattenen Landtage, auf. weldiencer:fid) von ſtinen Staͤnden bade 
ae We» erfchienen nach. JZeugnß Aventins ae le Set bye 


2) —* z Germ. fac. Tom. Il. pag. iso 


4 


t) gr. von Lori chnsmolog utes wie Seſcicu⸗ ven Belern: Sm 
. . a s. 7, » Tein tt * ee . — 


on “t to 


Eimeln treffen wir Me Deietiſchen Saͤbbee auf mebeers Sante 
fagen. an. Bey Der gu Werdew1ag vereinigten Landſchaft acſchei⸗ 
nen Kuno Biſchof zu Regensburg, umd Duty: Tal Hof zu ae 
berg. Ae get 

Bey dem Hoftage zu St. Lorenzen im Jahre 1140 ſtelle ib 
J— Heintish » bon Regensburg , und Otto Viſchof von Froſin 
ein 
gy Neath auf ‘dent boibtade 4 1x6 fand ſich —z 


Viſchof von Eichſtett, zu Erino ader Biſchof Theodobaid don Pip 


{au ein. 


. Den Biſchof von Bamberg Kherhard finds, ich auf: dem itn 


| Habre 1168 yon Oy Deine acboepen tan rea Be, —W 


Dergleichen Hoftage / bey welchen die Aiuſda wisi 
einzeln erſchienen ſind, koͤnnte tb pe haps ecanfuͤbren· Iſh aͤber⸗ 
ache fis aber der Kuͤ balbey- Rur einen und. spear Dery soo mele 


' 
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Heinrich dev Loͤv 1156 Befig oon dem Herzogthume Balers 
nabm, darf ich nicht vergeffen b). Gewiß der merkwuͤrdigſte in 
jeder Ruͤckſicht war dieſer in Regensburg angeftellte Landtag. Die 
Wichtigkeit des Geſchaͤfts rief faft alle Baieriſche Staͤnde, die ig 
Betrachtung gezogen au werden verdienen, zuſammen. Sogar der 
Patriarch von Aquileia, der auch damal zum Baieriſchen Staatskoͤr⸗ 
pet gehoͤrte, erſchien daſelbſt e). Die uͤbrigen gegenwaͤrtigen Biſcho⸗ 
fe waren Eberhard von Salzburg, Otto von Freyſingen, Konrad 
von Paſſau, Eberhard von Bamberg, Harmann von Driven 
Hartwig.von Regensburg, . . | _ 


Nun kennen wir genau ſowohl die geiftliden, als weltlichen 
Staͤnde des Welfifehen Balers, die auf Hof. und Landtagen zu 
erſcheinen das Recht, und die Pflicht hatten. 


Der unvergleichliche Aventin war von dieſer ihrer Pflicht ge⸗ 
nau unterrichtet. Er wußte auch alle Stande, Die dieſe Ppiche 
auf fid) batten, gu nennen d). - 


2) Monument. béic. Vol; UL Peg. 456. 


7 


bd) Scheidius Orig. Guelf, Tom, m. pag. 46a. 


c). Herzog Heinrich erobette gs7 bie Grafſchaften Berne, nah Aquileia. 
Kaiſer Otto J. trennte beyde von Ftalien anf dem Meichstage zu 
Augsburg, damit dex Cingang tu Italien fir Dentſchlaud etif alle 
Gille gefichert blieb. — Es find mehrere Baiern gum Visehume. 
Aquileia, nnd Gerona befSedert worden. Ratherins - -'- quia Ba- 
joacius fuerat , Papie exilistur, Chronicon Staindelii ‘apud Oef,. 
rer. boic, Script, Tom.'I. pag. 460. Sigehard ein Sohn des 
Baleriſchen Crafen von Planers witd 1068 Darviavsh " Aquileia. 


Calles. ie oe —W a rn : 
ts Cee 4 Aven- 


gaz... Febfplitterung Baternd 2. "+. 
d) Aventine Anaal. boic. Lib, VI. tape Vv. Num, III. pag. 605. 
§. 3. 


ESotte dieſe vraktiſchen Ausͤbung der biſthöſuchen Pflicht, 
Die Baieriſchen Landtage zu beſuchen, noch ˖ das Zeugniß alter Ane 
naliſten beygeſetzt werden, ſo rufe ich unter vielen den Augsburgi⸗ 
ſchen Annaliſten als Zeugen auf a). 


| Das. Emmeramſſche Mauſoleim tifitt ein nvaltes Manuſethi 
welches von der naͤmlichen Pflicht der Biſchoſe Zeugniß giebt b). 


2) Apud Scheidium Origines Guelfice Tom. IL pag. 38. Nam huc- 
usque quataor Marchiones Auftriz , & Styriz ; Ifttiz , Chambeniis, 
- qui dicebacur dd Véhbnrg , evocati ad celebrationem curia Ducis 
Bavaria veniebant, ‘ficut hodie Epiſcopi æi Oditites ipfids'terre fa⸗ 
cere tenentur. 


c) Menſoleum von om St Enmerant edt novilim Seite 290 - 


S. . ee airy a 1g. ime a) 


Die Stadt Neaensburg darf ich nthe — Bie wap die 
ehemalige Hauptſtadt in Baiern. Diek. verneinen Die Herren Kee 
gensburger ſelbſt nit: Ob fie aber den Baieriſch en Herjogen 
tplenectfen war / dieſes rotten einige noch berweifeln. 

Dieſe Heinglaubigen Herten ion Reeyenbbutg fuͤr eine einige 
like Burg’ und Refidensftade an, in. welder die Deutſchen Koͤ⸗ 
nige gegen Oſten einen ſehr großen Palaſt gehabt a), und ſich 
Bfters iy tind. lingers daſelbſt aufgehalten haben; folglich waͤre Re⸗ 
gensburg nicht; ndherg und nicht: weiter, als die Mark⸗und Gau⸗ 
grafen, von den Baieriſchen Herzogen abgehangen. üein 


nach Ser Achtsertlarung Heinrichs. hes Lowen. — 


Allein nebft dem, daß alle Annaliſten Regensburg die Haupt⸗ 
ſtadt von Bajern, und die Reſidenz der Baieriſchen Herzoge hens 
nen b), twee uma fie it Danas ’ ais 0 Os PDolecite Seog 
Asnolf? ..— me Sra 


Als Kaiſer Friedich auft dem dortigen Hoftage Seiad dem 
Loͤwen das Herzogthum Baiern rechtlich zugeſprochen hatte, wur⸗ 
de derſelbe ‘bot allem in der Beſitz der Sade Regensburg einge⸗ 
ſetzt; es wurde ihm von den Buͤrgern die Huldigung geleiſtet, und 
damit er ſich der Treue. der nach Freyheit luͤſternen Stade Regenss 
burg verſicherte mußie ſie ihm einige Buͤrger als Geiſeln auslie⸗ 


ſern ). ee 


Gs fland (aud dle.auptiabdt » wie die tivigen Staͤdte, une 
mitetbar unter herzoglichen Beamten, ynter dem Burgarafen naͤm⸗ 
lich » den die Herioge aufjuftelien das Recht hatten e). 


1 77. 


A] 
a 


Das alte Regensburg ‘that aud) (einen Pflichten Genuge 
Nicht nur mit Heinridy dem Zehnten, ſondern auch mit Heinrich 
dem Loͤwen zogen die Birger | zu Selde, und zwar in Geſellſchaft 
der Baleriſchen Edelleute, welthe fein Bedenken hatten ſelbſt Buͤr⸗ 

/ger yu werden. Dieß trug aber nad) der Hand der Stade Re⸗ 
sendPins: aſkht rents zur Erhakuns ihrer Freyheit bey. 

Sie Vadciſchen Rnige, aus Dem Karolingiſchen Saume 
hatten richtig ihr Palatium in Regensburg, nicht aber die nachma⸗ 
ligen uͤher ganz Deutſchland herrſchenden Koͤnige; digſe nahmen 
meiſt ihrs Wodavos bip/ den sitio oder in. Gr amie: 
Tam: |: PG ND SD ; 

. Eee. z Die 


keatd SS 
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Die Deutſchen Konige Hatten in den vornehmſten Staͤdten 


“Be Deutſchen Provingen, uͤber welche Herzoge herefehten, ihre 


Palaͤſte; folgt aus diefem, daß die Einwohner der Staͤdte teine 
Aintetthanen Der Herjoge gewefen? — Alle Baieriſchen Biſchoͤ⸗ 
fe batters in Regensburg ihre Palatien , folgt daraus, daß die Bi⸗ 
ſchoͤſe Herren von der Stade geweſen ſind? 


a) Dieſes koͤnigliche Palatium ſtand gegen Aufgang. Es wurbe ber Platz 
wo es wat, in aͤltern Zeiten der Koͤnigshof genaunt. Bon die⸗ 
‘fen Palatium und dem Herzogshofe giebt ein Emmeramiſ. Manuſeript 
Rahridt. Sieh Diſſertat. de translatione Corp. S. Dionyfi pag. 117. 


b) Otto Frifing. Lib. II. eap. XXVIII. Ratisbona Baioariorum quon- 
dam Regum, modo Duocum fedes. 


©) Arnoldus de mirac. S, Emmerami Lib, I. apud Baſnage Tom. III. g: t10. 


ete tah pepsi 
d) Here von Lori Ehronolog. Auszug bev Geſchichte von Baiern. ©. 566, 
2 Vid, ‘end Oef, rer, boic, Script. Tom. I, Pag. 188. 


S. 10, . | os 
Nun beantworte id) nod einige Fragen deren Auftdſun ben, 
Abftand der Wittelsbachiſchen Mache uber Baiern von der Wa⸗ 
fiſchen nicht wenig aufklaͤrt. 


Welche Nechte hatten bie vermlſcheen und die amen Se 
zoge in Baiern uͤber ihre weltliden, und geiſtlichen Staͤnde? — 
Dieß laͤßt fid aus den gehaltenen Landtagen ſchließen. 


Nach Eroberung der Feſtung ont, De man yum Chorftift 
madte, und nad Verjagung der Ungatn unter Kalenberg fanst 
Biſchof Piligrimm iu Paffau mit dem neuen Markgrafen ier die 

— .. rey⸗ 


a“ 
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Freyheiten (eines Sifts, und ſeine im dortigen Besirt gelegenen 
Hinterſaͤſſen einen Streit an, den Herzog Heinrich der Zweyte auf 
einem Landtage in Tuln entſchied, auf welchem alle Landbiſchoͤfe, 
der Herzog in Kaͤrnthen, Pfalzgraf Berchtold, der Markgraf in 
Oeſterreich, und die Baieriſchen Grafen erſchienen find. Es find 
auch daſelbſt dem Biſchofe von Paſſau die Zollgerechtigkeit zu Ebers⸗ 
berg, Trasmauer, Se. Poͤlten, und Zeiſimauer, und das vow 
den Cinwohnern yu Tuln in Streit gerogene Recht, Haulen sw 
fifeben » gugefprodjen, aud) andern Biſchoͤfen ‘und Edelleuten die 
Erlaubniß die Sden Bezirke mit Baieriſchen Coloniften unter Vers 
ſprechung der Sreyheit von Sributen, und Rriegsdienften zu bes 
voͤlkern, und das Befeſtigungsrecht auf ihren Landguͤtern wegen der 
Einfaͤlle der Ungarn zugeſtanden worden a). 


Hier ſehen wir den Herzog nicht allein als Richter uͤber die 
zwiſchen den vornehmſten Gliedern des Baieriſchen Staates ent⸗ 
ſtandenen Streitigkeiten, ſondern auch als einen maͤchtigen Ober⸗ 
herrn, der unter ſeinen Staͤnden anſehnliche Vortheile, und Privi⸗ 
kegien bertheilte. 


Eben dieſer Heinrich hielt in Verona im Jahre 993 im n Rov; 
zwiſchen dem Biſchof allda, und dem Markorafen Sheobald wee 
gen gewiffer in Streit aesogener . Giter einen Gerichtstag, auf 
welders Der Biſchof von Trient, und viele Grafen erſchienen ſind b). 


Heinrich dee Bierte hielt tm Jahre 1018 einen Gerichtstag 


Hber den vom Abte Ridolf ju Se. Emmeram beblagten Bruno 
Biſchof von *ugsburs c). | 


Hein: 
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Heinrich der Eilfte entſchied durch einen Machtſpruch die Strei⸗ 
tigkeiten des Probſtes von Reichersberg, und des Markgrafen von 
Steyer d). W 


Ohne mehrere dergleichen Beyſpiele auf. bie Sate zu bringer; 
halte id) mich an eine merkwuͤrdige, und vielfagende Stelle in ei⸗ 
ner Baieriſchen Utkunde, worinn H. Heinrich Princeps, & Iu- 
dex Provinciæ genannt wird e). 

Das Wort Provincia zeigt überfluͤßig an, daß der Herzog 
nicht nur Richter in ſeinen Staaten, ſondern uͤber alle in der Pro⸗ 
vinz eingegraͤnzten Staͤnde war. 


a) Avent, Annal. boic. pag, 398 Hanfiz Germ. fac. T. £. p. 226, Calfes. 


b) Muratori in ber Geſchichte von Italien. 5. Theil, Seite 633. Dies 
fer einſichtsvolle Gelehrte gefteht rund heraus, dag damals Vero⸗ 
na gum Baieriſchen Staate gehoͤrt, und daß Heinrich Richter 
uͤber beyde ſtreitende Cheile geweſen fey. 


c) Arnoldus Lib. I. de miraculis s. Emmerami apud Bsfaage Tom, III. 
pag. 147. videatur ‘iploma Heinrici, Maufol, S, Emmer, Part, Hl, 
pag. 130. — , 

@) Monum. boic, Vol. ill. pag. 463. J 

e) Eadem cit, Vol, pag. 462. | 

. §. 11. _ ~ 
Die Herzoge hatten das oherſte Richteramt niche allein in 

Differenyen zwiſchen den Standen, fondern auch in Streitigkei⸗ 

ten zwiſchen den gu den Grafidaften gehoͤrigen, und daginn einge⸗ 

graͤnzten Edelieuten, Freyen, und Dienſtmaͤnnern. 
7 Dieß 


nad) der Achtserklaͤrung Heinrichs des Lowen. 4e7 


Dieß beweiſet die Augsburgifhe Chronif a), welche beseugt, 
daß dev Kaifer Feiedridh dem neuen Herzoge in Oeſterreich drey 
Grafſchaften eingeraͤumt, und ‘die richterlide Gewalt Aber ſelbe 
ertheilt habe. | | 

Sine Menge Beyſpiele der von den Herjogen aud in den 
Grafſchaften ausgeuͤbten richterlichen Gewalt finden wir in den Baiterte 
{hen Dokumenten b), welche ich der Kuͤrze halber uͤbergehe. 


Dod) bearichte Der Herzog die Vorſicht, die Gaugrafen an 
feine Seite hinguftelien, wenn ev in den ihnen anvertrauten , oder 
gar ſchon erblich gemachten Grafſchaften als Richter erſchien; ia ex 
uͤberließ den Grafen zu Zeiten auch in ſeiner Gegenwart das rich⸗ 
terliche Amt auszuũben. 


In ſeiner, und der Gaugrafen Abweſenheit wurde ein beſon⸗ 
derer Interimsrichter aufgeſtellt. Dieſen Fall finde id, da H. 
Heinrich, und Pfalzgraf Otto mit dem Kaiſer nach Italien zogen. 
Das richterliche Amt wurde unterdeſſen einem gewiſſen Dietrich 
von Sliwingen aufgetragen d). 


a) Quosdam ei comitatus de Bavaria adiungendo convertit in ducatum, 
iudiciariam pnteflatem Principi Auftrie ab Anafo usque prope Pa- 
taviam, que dicitur Rotenfela, protendendo, Apud Scheidium Orig, 
Guelf, Tom. TIL. pag. 38. ° 


b) Vide Monum. boie, Vol. X. pag. 17. 18. &c. 


¢) Monum. boic. Vol. IX, pag. 475. Dux ( Helorieus *h) ipfam cau- 
- fam iudicio domiai Ottanis commifit. . 


d) Ibidem Vol. cit, pag, 475. & Vol, IIT, pag. 461. ¢ ° 
e 12 
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SF). Heinrich dev Achte hat mit den anweſenden Erz⸗ und uͤbri⸗ 
yen Biſchoͤfſen den merkwuͤrdigen Wahltag nach Mainz auf den 
zoſten Auguſt ausgeſchrieben, auf -weldem durch Snfuͤhrung dee 
ſogenannten Pritaration dev erſte Grundſtein ‘yuh churfuͤrſtüchen 
~ Kokkegium gelegt, und vornehmlich das Churrecht der Herꝛoge in 
Baiern in helles Licht geſtellt worden iſt. 


Da die Baieiſchen Bifehdfe hauptſachüch ſich vernehmen 
ließen, daß ſie ohne ihren Herzog bey der Koͤnigswahl nichts be⸗ 
ſchliefen wuͤrden, ward dieſer herbeygeholt, und da er endlich (ele 
ne Einwilligung gab, wurde Lothar einmuͤthig jam Sinig erkamt d). 


„Heinrich der Reunte verſocht wit großem Muche eine Chute 
ſtimine bey dem Wohlgelchaſe Lonrads des Dritten 1138. ~ 


Ungeadtet der Berfidherung des paͤbſtlichen Legaten, daG bie 
Wahl dem Pabfte, dem Roͤmiſchen Hof, und allen Stalidnis 
ſchen Stdnden angenehm fey, erflarte Heinrich fie fie erſchlichen, 
und unguͤltig, wed man die Antunfe ſeiner Perfor ,.- and= (einer 
Staͤnde nicht abgewartet hatte. Er fowohl, als. der erſte Stand 
in Batern, der Erzbiſchof in Salzburg, ſchlugen aus dieſem Grune 
de dem neuen Rinige die Huldigung ab e). 


Das Recht dee Churſtimme war alſo den Herzogen in Baiern 
Gis auf die Achtserklaͤrung Heinvids des Loͤwen eigen. 
a) He. von Lori Chronolog. Auszug aus dev Baier. Gefhidte. S. 294. 
b) Idem cit, loo @eite 30% ~ 


x) Idem cit, loc. Geite 3193 °C oO d Sali 
X boy ¢ 18- 


nach ber Achtserklaͤrnng Heinrichs bes Lowen, 4Au 


_ @) Salisburgenfis cum Epifeopo- Retisbonenfi fine Dure bavariaco, qui 


we 


aberat, nihil de Rege fe definire dicebant — -— Anonymi narratip 
de electione Lotharii. Olenſchlager. Orig. Guelf. 


e) Aventinus. fe Bret, Hr. Schmidt. Hanfig. Hr. von eo ad Bil, 1158, 


§. 14. 

Die Herrſchaft uͤber die alten Baleriſchen Kammetguter, wel⸗ 
De feit den Zeiten Koͤnigs Otto des Erſten von den Deutſchen Riz 
nigen zu ihrem Fiſcus gezogen worden find, if— nad und nad 
sum Theile wieder an die Herzoge gefommen. Dadurch ift in 
dieſem eitraume, in Dex Mitte naͤmlich des raten Jahrhunderts, 
bus hetzogliche Anſehen wieder in etwas geſtiegen. 

Hetzog Leopold ſagt in einer urkunde vom Jahre F140, 7" bag 
feine Vorfahren das Reichslehen Buch genannt ( unweit Pfaͤt- 
ter an Der Donau) dem Vurggrafen in Regensburg. vevfiehen has 
ben a), und Raifer Konrad der Dritte bekennet, daß dieſes Lee 
ben nicht anders, als mit Sulaffung, und Einwilligung des Her⸗ 
zogs an das Kloſter Pruͤfening durch Uebergabe eines andern Gus 
an die Baieriſche Kammer vertaufcht worden ſey b). 


umerdeſſen waren nicht mur die Herzoge, fondern auch die 
Pfalzarafen, welche zu Erhaltung der kaiſerlichen Kamwergefaͤlle 
aufgeſtellt waren c), ja ſogar auch die Gaugrafen bedacht, eben 
dieſe an ſich ju ziehen d). Die Aufſtellung erblicher, und gleichſam 
erblicher Beamten konnte keine andere Folge haben. 


Heimich der ebw waͤr der eifte.D der auf die Einderleibung der leer 
gewordenen Brafſchaften mit Dem Herzqathuine fein Augenmert richtete. 
Sffe Die 
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Die Trlangung der Graſſchaft Burghaulen, die ihre Ber 
herrſcher verlor ©), war die erfte Belohnung feiner vekonomiſchen 
Sorgfat f). | 


Sein Vater Heinrid) der Neunte trachtete Advokatien, mit 
Denen meiftentheils recht wichtige Vortheite, und Kameraleintinfs 
te verbunden waren, mit dem Staate yu vereinbaren. Die vote 
nehmſte davon war Die Advokatie Aber Das Bißthum Regensburg. 
Raifer Lothar nennet ihn in einem Diplome vom Fabre 1129 
Advolsten von Regensburg gf). 


Vermuthlich verlor Fricdrih zu Bogen diefes eintraͤgliche 
Amt nach Ermordung eines hetzoglichen Friedenrichters in Regens⸗ 
burg im Sabre 1128. h) 


2) Momumenta boic. Vol XIII. pag. 170. 
b) Ibidem cit. Vol. pag. 166. 


c) Bon ben Pflichten und dem Anſehen Anes Pfalzgrafen handelt weit⸗ 
ſchichtig Hr, Crollius in ſeiner Abhandlung von den Pfalzgrafen. 
4. Band dev akademiſchen Abhandlungen von Muͤnchen. Seite 72. 


d): Hr. Schmidt Geſchichte ber Deutſchen. 3. Theil, 145. Seite. 
e) Frodiich Archontologia Carinthiæ Part. II. pag. 38. 


f) He. von Lori in dem chronologiſchen Auszuge Seite G7q. irret ſich, 
ba ev vorgiebt, Heiurich der Loͤw habe die Grafſchaft Wolfertshau⸗ 
fet eingethan. Vielmehr erbten ſelbe die Grafen von Andechs, web 
, He shen darum, weil fie mit Ken Grafen van- Wolfertehangen Cin 

Haus ausmachten, einen weit naͤhern Zuſpruch dazu, als Herzog 

* Heinrich, Batten. Otto Hf, von Andechs war im ruhigen Beſitze 

a devs 
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derſelben ten Jahre 1234, wo er win die Benediktbeueriſche Idvoe 
katie gu erhaſchen unter anders Bedingrijfen aud) vie Mautfreyheit 

" du Wolfertshaujen den Moͤnchen zuſagte. Monum. boic, Vol. VII. 
peg. 118, Rad Abgatg der Grafen pou Andechs kam biefe Graf: 
ſchaft erſt mit den dbeigen Andechſiſchen in Baiern gelegenen Gil. 
teen gu Baiern. 


%) Monn. boic. Vol. XII. pag, 149, 
h) Hr. von Lori Chronolog. Auszug Seite x10. 
S- 15. 


Beye, Metalle, Eiſen, und Sal; , alle innerlichen Produk⸗ 
te des Erdreiches find unter Heinrich dem Ldwen nod koͤnigliche 
Regalien geweſen. Dieß beweiſen die von Raifer Friedrid) dem Cro 
ften im J. 1155 Dem Kloſter Benediftbeuern a), und im J. 1163 
Dem Kloſter Segernfee b) ertheilten Freyheiten, alles, was uncee 
Det Erde gejeugt wird, es mag Sal, Erz, Metall, oder Silber 
tenn, zu bauen „und zu benuͤtzen. 


Eben dieſer Kaiſer ſagt dem Sufte Berchtoldagaden die nies 
Tide Gnade zu c). | 


Om Jahre 11-70 erlaubte Friedtich dem Riofter St. Beno den 
Genus eines Heinen Ausflußes von der Gala d); dod da nad 
swe Fahren die wabrend der von Herzog Heinrich nad Orient 
vorgenommenen Rejſe aufgeitellte Landesregierung eben diefe Gnade 
dem _ ndmliden Kloſter verlich e), fo ift der Schluß nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Herzog den Fluß Salza als ſein Eigenthum 
anſah. 


Ce 
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Es kommt in den Baieriſchen Monumenten oͤfters ein Engete 
bert unter dem Name dallgraf f) vor. 


Die Herausgeber dieſer Urkunden find mit Hrn. Drevbaurt 
der Meynung, durch den Ausdruck Sallgraf werde der Charatter, 
Den Engelbert bekleidet habe, verftanden, und et fey eben fo, wie 
in Sachſen die Salzgrafen, uͤber das Salzweſen geſetzt gewefen. 
Gilt dieſe Meynung, ſo ware dieſer Hallgraf, wie der Pfalzaraf, 

fuͤr einen koͤniglichen Kammerbeamten anzuſehen. 


Diieß iſt gewiß, daß die Benuͤtzung der Bergwerke ein koͤnig⸗ 
lüches Vortecht, und ihre Ausbeute koͤnigliche Kummergefaͤlle in 
dem Welfiſchen Baiern geweſen find. Davon werde ich §. 59. 
nod einen deuilichern Beweis andringen. 


8) Monum. boic. Vol, VII. pag. 1c7, Omnia vero.. qnecnngue gignit 
bamus,. five fub fofla humi, five fint vene falis, vel ferri, vel 
argenti ,. vel cuiuscunque metalli, eidem loco ftabilimus, 


b) Monam, boic. Vol. Vi. pag. 196, Quecunque generantur in humo, 

. * wel ‘que latent fob terra, five fiat vene falis, ver ferri , vel ar 
genti, vel cuinslibet metalli cum earundem rerum decimis eidem, 
loca concedimns.. 


-¢) Hand. Metrop. Salish. Tom. If, pag, 177. Hoc pietatis ftudfo, ut 

-  figai eiusdem loei fratres in falis, vel cuiuslibet metalli fubterra~ 
neis venis inter terminos ipfius forefti, vel in quolibet ecclefiz 
fue fundo invenire , aut elaborare potuerint , firma eis, eoramqne 
fuccefforibus omni tempore permaneant,. 


@) Movam, boic. Volum. HI. pag, 546. 
e) Ibidem. cit. Vol. pag. 547. 


). Ihidem Vol. I. pag. 2xq 
. ~ °° , §.. 16, 





nach ber Achtserklaͤrung Oeinrichs des Lowen. ars 


5. 16. 
Nebſt dem Rechte, uͤber die Balerifden Bergwerke gu di⸗ 
ſponiren, theilten die Kaiſer den Vaieriſchen Staͤnden Marks 
Roll = und andere Rechte mit. 


Das Markts und Zollrecht iſt im Jahre 1049 von Koͤnig Hein⸗ 
rich dem Grafen Mangold in Donauwoͤrth a), dem Abte zu Nie⸗ 
deraltaich in Hengensberg b), und dem Abte zu Metten in Metten 
e) verliehen worden. 


Sogar die Biſchoͤfe nahmen ſich die Freyheit heraus, den Kld⸗ 
ſtern mitten in Baiern die nmiedere Gerichtsbarkeit zu verleihen. 
Pruͤfening erhielt ſelbe vom Biſchofe Otto von Bamberg d), und 
das Stift St. Nikola vom Biſchofe Atmann in Paſſau e). Ka’ 
fer Konrad goͤnnte eben dieſe Freyheit dem Stifte St Maguas f). 


Tegernfee g), Niederaltaich h), and Oſterhofen i) ließen der 
Habſucht ihrer Voͤgte nicht durch das Anſehen dev Herzoge, fons 
dern durch Verbote der Kaiſer Schranken ſetzen. 


Dieß zeigt, daß entweder die Koͤnige ſehr viele Eingriffe in 
die landesherrliche Hoheit gemacht haben, oder daß man die Ober⸗ 
herrſchaft noch nicht in jenem weilen Umfange und Verſtande, 
wie heute, gekannt habe. 


Viele Staͤnde ließen ſich angelegen ſeyn, die von Konigen 
ame Privilegien oon den Herzogen beftattigen gu laffen. Oben 
§. x5. ſahen wir cin Beyſpiel an def Se. Zenoniſchen Chorherren. 


Die Chnoditen su Prifening ließen fic einen mit dem Burggrafen 
zu 
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zu Regensburg gegen ein Reichslehen getroffenen Slertauſc bona 


Herzoge Leopold beftdttigen k). 


Herzog Heinrich der Eilfte garanticte der Shorderren in Range 
Hofer alle ihre exrworbenen Gater mit (einer, und des Kaifers Bus 
toritdt 1). | 
a) Hr. v. Lori Chronolog. Uussug. a. d. Baier, Geſch. S. 402. 
b) Monum. boic. Vol, XI. pag. 154. | 
e) ibidem cit. Vol. pag. 440. 

d) Ibidem Vol. XIII. pag. 141. 

e) Ibidem Vol IV. pag. 297. 

£) Hundius. Metrop. Salisb. Fom. If, pag. 54. 

g) . Monum boic. Volum. VI. page 178 & 274... 

h).Ibidem Vol. XI. pag. 164 169.178. 

i) Ibidem Vol. XII, pag. 314. | 

k) Ibidem Vol. XIII. pag. 169. J— 

) Ibidem Vol. IIT. pag. 322. bona ergo--- collata, vel invpofterum 
conferenda , banno, & auttoritate Domini. Laperatoris, ac nofirm 
eonfirmamus.. 

§. 17. 

Das Muͤnzrecht der Herzoge blieb alheit unangefochter, und 
wurde auf der Muͤnzſtadt zu Megensburg, ond auch zu Cham. aus⸗ 
geuͤbet. Anflatt des Geprdgs vow Kreuzen und Strichen, deſſen 
fich die Herzoge int roten Jahrhunderte bedienten, und die cine Kir⸗ 
che vorftellen follen, haben die Welfen nebſt allerley Sinabildern 
thre Loͤwen, und ihr ganzes Bildniß anfaͤnglich zu Fuß, hernach 

su Pferde auf die Geprdge zu ſetzen angefangen. 


i ; 
f. , Otto 


nach der Achtserklaͤrmmg Heinrichs des Lowen. 4x7 


Otto Blſchof su Freyfing: eeſchlich oon ſeinem Stiefbruber dem 
Mnige Konrad im Jahre 1140 ein. Privilealum, vermoͤge deſſen 
er allein, und ſonſt Niemand in ſeinem ganzen Bißthume Markt 
halten, und — ſoll. F dachte Babar einen Date 


"eas de Cite if Hide. oban. Series ig Baiem private 
bes) als > Gi Diefe Pnlchidge  fammat -der biſchofitchen Bruͤcke gu 
Vdhringen zerſtoͤri, die Salyftraffe in {ein Dorf (villa) Duin dere 
geleitet , auch) Das Markt. Bolls und Muͤnzrecht von Voͤhring das 
hur oedegt hat, bem. welchem $8 Durch einen im J. 1758 geſchloſ⸗ 
ſenen/ nd von F. Friedrich heſt aͤttigten Vertrag dergeftolt veeblie⸗ 
ben iſt, daß drey Biertheile Dey pon Den-obigen dren Recheenabfale 
lenden Eintuͤnſte pon dem. Herzoge dem Biſchofe vou, Freyſing 
jaͤbrlich bezaht werden ſolen a) 

varane abellet ates, bn wem bie votnebuipen ‘amnaneegee 
eae der Weſßiſchen Herzoge beſtanden, zweytens daß man aus 
den Mugmeſen (don damals cin Kameralgeſchaͤft gemacht has 
be, und daß mithin die Muͤnen nicht beſſer werden kopnten, als 
fe water dem Fiantichen Hetzogsſtamme gervefen fi nd. 

" Ole Voeheſe gon Regensbuts hatten bas Redi, die heelog⸗ 
Ude Mpigghade-allde Ju gebrauchen, und da, die drey Baleriſchen 
Biſchoͤfe son Sghburg, P irs und Freyſing gon K. Otto dem 
Drigten Dag Drinwverht serhielten y ; fo, pefcdab es mit Dev Einſchraͤn⸗ 
Raw -aufi. den —* — ani iu Regensburg .b), ) 

i, a 


413. Qerfplttterung: Baternd 
&) Mejchelbeck Hit. Prif.'Tom.:L pagoagy.” bs a 
h) oe 5 Dbermaye oilerich· Ragridt ton Brieriſ hen Nanren pag. oa 


. 3° i + 
8 is. cee Dat Gud 


+ Die. Heersfolge rae bof jedermann Bee nicht dink beſondere 
Freyheit hatte a), nach dem: alten Fuß geleiſtet werden.” Nebſt den 
Lehenleuten ſollte die Landmiliz auf das Aufgebot der Herzoͤge unter 
Anfuͤhrung der Grafen, und der fteven Gutsbefiger ausziehen. Auch 
ſelbſt die Biſchdfe sengen betſonlich jh Felde. Manche vow die⸗ 
ſen geiſtlichen Rittern ſchlugen auch ſo tapfer barcin’y 7 wie: keute 
vom Handwerke. EL Ot ? 


ny eT rr a 


a on Fy ere 


Die Markgtafen thaten noch tn ‘rrten Jahrhunderte dad Bee 
fie Bey den Aufgeboten. Ernſt von Heftercetdh,- weicher ausdruͤck⸗ 
lich tin Baier (nicht Oeſterreicher) genannt wird, fuͤhrte im J. 
1057 in der Schlacht an der’ Unſtrut ote: Daierifipe Reiterep b) ante 
Das Aufgebot dee Herzoge it ſchon unter den Welfen, folge 
RH weit’ cher, t als die Wittels bacher wikeber th lhe altes Erbgut ein⸗ 
geſetzt worden ſind/ ſo verfallem, daß alle die! nicht als Fleywilli⸗ ⸗ 
ge dienten, mit baarem Gelde, «oder mit Guͤtern, das ift, mit 
Sold', ober thet Seiape werden ‘AnuBten oh. | | 

Die ‘gee fonnte, ao, unter ben Wehen allen qué 
Shidinera ? and “Bafatlen gefartimelt werden’, welche ben Herzogen 
fo groſſe Suinmen kofteten ,’ daß ſchon Welf der Site zu Beſtrei⸗ 
tung derſelben im Fahre 1093 AG ‘dimer Gache, tworkber ei⸗ 
ther ſeiner Vorfahren ſich su todt gey dime *phtte naͤmlich zur Auf⸗ 
nab fremder Lehen eeniedrite un bak aud) Heimbhs des 266 

welt 


nad) ber Achtserklaͤrung Heinrichs bes Ldwen. 419 


wen reiche Schatzkammer im J. 1259: durch einen einzigen dem 
Kaiſer zu Liebe nach Italien unternommenen Feldzug wie Dele 
mold fagt, leer gemadt , und ecfhipft wurde dd. ge, 

- Dabert ruͤhrt es, Dak die been a und mit Wek die Bele 
len ungemein vermehrt worden. 


a). Cine Solde Freydetz erhielten die Baie Lolonifien in Deſter⸗ 
reich im F 985. 


b) ——— -Schafaab, - Erneftus Marchio. Boisrioryma « - vittoriig 
.., infignis grayjter vulngrgtus eft, | 


. 43 * 


© Monum. boic, Vol. i Pag. 353. 


d) Unter ben Welfer kam theils durd) Unterbaltung der Dent(hen Kir⸗ 
deuſtreitigteiten theils durch SitifAhoung der Afiatiſchen Kreuzü⸗ 
st bas Sauftredhe in Baiein ſehr empor. 

a dbehlaich Heinrich ·X. “pte Raubfchloͤßer auf einmal zerſtoͤrte, fo 
hatite bow Aidt ste Iukunft be Sicherheit dem. Landvolke nicht veva 
ſchaffen koͤnnen, weldhes dieſem Unwefen nod etlidhe Jahrhunderte 
duvch, aud unter den machtigen Witteldbachern , ausgeſetzt blieb, 
|” and: Git bem Mahne ſich tedfien mußte, daß alle diefe Bitter, die 
 fidrim keber auft Rouben, geet, aad) ihrem Lobe alt fenecige 

19 Mauner ewigjn, der ABcle owner ay geben verdammt find, 


S- 19. 
. Wr), [97 ¥ 


st allem ,. was id von 5. 14 bis 18, see babe, a Hr. 
espn nity sa 
Aber, ec syyeifelt enſtens, ob die Grafen ber Getichtsbarkeit 
Rsv Fela etaeat terworfen geweſen find = zweytens bee 
bahptet et A}, daß alie,, welche mehr als Grafen waren , naͤmlich Bie 
ſcqhoͤſe, Markgrafen, und Pfalzgrafen die ju Dep Fuͤrſten gerech⸗ 
45 Gg92 net 


277 ye 
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wet wurde , obnehin Hof unter dem Koͤnige als ityeen? Righter ſtanden. 
—Deßwegen geſchieht, faster weiters/ in dem beruh milen Deſterrei⸗ 
chiſchen Privilegium by mit keinen Porte Dung’, dab der neue 
Herzog ˖ von dev herzoglichen. Baleriſchen Gerichtebarktit befreyet 
ſeyn follte , weil er ohnehin nicht darunter geſtaanden bates”. sn) 


Da man in Oeſterreichiſchen Staaten bie vo von Herrn “Sree 
varius Schmidt niedergeſchriebene Geſchichte als ein Grundbuch 
anfieht, fo iſt es der Muͤhe werth, daß man die Sige, welche 
Die Rechte der Altbaieriſchen HOenos f Far faite air biden 
durchſuche. Qh .IBV. Ton C( 


te TON ml pet, . 

Ich Fann einmal nicht beareifer, wie Here Schmidt fo -dreift 

Das Friedrichiſche Privilegium fix fed wider das Recht des als 

ten Baierns Aber -feine untergebene; Mark hat anfuͤhren moͤgen, 

Da doch dieſes Recht aus eben dielem eta, recht —A 
erie re er ee . 
Panty | St an —— 

Erſtlich ſagt das Diplom, bag Niemand ſich ateoftehen foll, 

in dem neuen Herjogthume Oefterrelch eine Gerichtsbarkeit dusyus 

uͤben, ausgenommen der Herſoh / oder der, welchen EB Te fH defehle C). 


Dieſes Verbot gieng Niemand, als den Herzog in Baiern an, 

Det. allein bisher Aber die Mark die hochſte Gerlchtabarken Auszu⸗ 

üben befugt war. es gernichtet alle ſeine bidher' danoſſenen Arehir. 
2 2.56 ON \ “bitse NOG. 19, 39C:- 

Zweytens fagt es: Der Heiog Geiretch Paha WB. ane alles 

Meche, das er über die Ratt hatte, wi yaaa penichcache ae 

tion wersiebers d). - Lb IM. 


See 


nad der Achtserklaͤrung Heinrichs Ses Lower. gat 


Herzʒog Heinrich der Loͤw verlangte gar kein Recht uͤber die 
Mark ale Mmarkgraf zu haben; denn er verlangte nicht Mark⸗ 
graf, ſondern Herzog in Baiern, und uͤber die davon abhaͤngen⸗ 
de Mark zu werden. . 


Nun mußte er alle mete fibee bie Mat fahren faffen: es 
folgt alſo, daß er Die Rechte, die ex als angehender Herzog in 
Baiern uͤber ſelbe hatte, aufgeopfert habe. Worden markgraͤflichen 
Rechten iſt hier die Meda nicht. Heinrich dex Loͤw ſuchte dieſe weit 
unter die herzoglichen Vorrechte herabgeſetzten Rechte nicht. Er 
ſtritt fle auch dem Fafomirgott nicht an. 


Drittens ſagt das Privilegium, daß Heinrich der Loͤw nicht 
nur ſeine Rechte, ſondern auch die Lehen, unda alle Sete chſa⸗- 
men babe: fabren kaffen. 


“Hier werden die Lehen bon den Rechten unterſchieden ‘um Fae 
su zeigen, dag bie Herjoge aus Baiern nicht ein markgraͤfliches 
Leheu (dieß empfiengen die Markgrafen ) fondern. ein herzogliches 
Ader bie: Mark bisher empfangen haben. 


Gon dieſem herzoglichen Lehen famme den damit verbundenen 
beneficjis, und Rechten, welche die belebnten Baieriſchen Hers 
zoge genoſſen, verlangte man von dem neuangehenden Herzoge 
Henlch in Baiern ein Opfer. 


Die Herzoge in Baiern hatten alte Lehen fiber die oͤſtliche 
Markempfangen, Rechte in der Mark gehabt, die hoͤchſte Gerichts⸗ 
barkeit uͤber dieſelbe ausgeuͤht. — Oder wozu war denn ſonſt eine 
ſeyerliche Verzicht auf alle dieſe Dinge nithig? — —¶— Wem 
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-Wenmm die Mark nie unter Baiern geſtanden hat, warum bat 
Heinrich der Loͤw Verzicht auf-die herzoglichen Rechte uͤber die Mark 
thun muͤſſen? Denn Markgraf in Oeſterreich wollte einmal der 
Loͤw nicht werden, und man verlangte von ihm auch keine mark⸗ 
graͤfliche, ſondern herzogliche Dense | 


Endlich ſagt der Kaiſer in dem Diplome e), Herzog Hein⸗ 
rich habe ihm mit der oͤſtlichen Mark, mit allen ſeinen uͤber die 
Mark gehabten Rechten, mit allen Lehen, welche vorhin der Mark⸗ 
‘gtaf Leopold von Waiern hatte, ein. Opfer gemacht. e) Was 
koͤnnte deutlicher fir das Recht Det Herzoge uͤber die Mark fpree 
chen, als dieſe Stelle? 


Wir wollen hier nur obenhin anmerken, daß aus eben dieſer 
Stelle die lehenmaͤßige Verbindlichkeit der Markgrafen an die Her⸗ 
zoge von Baiern erwieſen iſt. Cum omnibus beneficiis, que 
quondam Marchio Luipoldus habebat a ducatu Bavarize. 


Das Friedrichiſche Diptom ift ung alfo Blrge fuͤr die anges 
ele Abhaͤngigkeit der Oefterreichifden Mattgtafen v von den Bai⸗ 
eriſchen Herzogen. 


Ich wiederhole es; wie hat der fon fo ſcharfſichtige ‘Here 
SAmidt dasjenige, worinn ex die (pigigiten Waffen wider fi ch 
fand, zur Vertheidigung ſeiner Sache aufuͤhren koͤnnen? 


2) Geſchichte der Deutſchen TL, Theil, Seite 156. 


b) Eine Theil von diefem in jeder Ruͤckſicht fo merkwuͤrdigen Privitee 
giuin gab Qund in Metropoli Salisbusgenf heraus Tom, L Ls Pas. 77. 
* ‘Rew: 


nad) ber Achtserklaͤrung Heinrichs des Lowen. 423 


det andern aber Mirzus in. notitia Ecclefiaruam Belgii cap. CLIX, 
Beyde Shide machen Cin Diplom aus. Das Original wird vee 
Hr. gebeime Archivarius kaum finden. Friedrich i}. beftdttigte dies 
ſes Diplom im FJ. 1245, und flodt in fein Diplo den ganjen In⸗ 
halt des gegenwaͤrtigen ein. 


Herzog Albert zeigte dieſes zweyte Original dem Biſchofe keonhard in 

Paſſan im J. 1437, und bat um cine vidimirte Abſchriſt an ſeinem 

_, Sebrande. “ Seheib Orig, Guelf, Tom, III. pag. 460 vecitirt es aus 
oo Dumont, and ang Zuggere Oſlerveichiſchem Ehrenſplegel. 


nebrigenẽ verdient es viele Sufmeréfameeit , daß in dens Sate 
. Diplome Cewdhrung von Churfuͤrſten gefhieht : in conceffu , 
inceffu ad latus dextrum imperii poft eettores Principes —* 
ptimum focam (Dux Auſtriæ). Wo ſindet man noch in dieſer an 
ciode cine Urkunde, die der Churfurſten gedenfet ? 


Es verfallendaher Mannsr von Einficht anf ben Gedanken, daß 
das Diplom in dieſem Llelde entweder fuͤr unacht anjufehen (ey, 
ober daß man wenigftend geſtehen muͤſſe, daß in Nexen Zeiten 

~ vieles dazu angeſtuͤckt worden iſt. 


e) Statuimus quoque, ut nuila magna, vel. parva rerſona in eius- 
dem ducatus regimine fine Ducis conceſſione, vel permiſſione aliquam 
iuftitiam prefamat exercere. 


a) Pradictus vero Dux Saxoniz ceflit, & renuntiavit omni iuri, & 

ations, quag babsbat ad diftam Marchiam cdm omnibus fais iuribus 
2, B beneficiis, . . , 
e) Dox autem Bavarie (Heinricus) refignavit nobis Marcbiam Au- 


- fiyiem com omni ture ſao, & cum omnibus beneficiis, que quondain 
Marchio Luipoldas habebat « ducatu Bavaria. 


1 
ee ° . 
~~ - ° . 
' 2d. 
, e @ 
é 
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§. 20. 


Das Augsburgiſche Chroniton welches Freher herausgege⸗ 
ben bat, entſcheidet den ganzen Handel, und uͤberweiſet Herrn 
Schmidt und ſeine Nachbeter, daß vor Trennung der Marl 
von dem Mutterlande das Mutterland eine Jurisdiktion Abe ſe ſie 
ausgeuͤbt habe. —. 5— 

Es ſagt, daß der Kaiſer die Mark von alles bisherigen Ger 
richtsbarkeit des Herzoges in Baiern eximirt habe a). 


Folglich hatte der Herzog zuvor eine Gerichtsbarkeit uͤber die 
mit einem Markgrafen beſetzte oͤſtiche Mark ausyuiben. Welde 
— Dieß will ich hier niche unterſuchen. 


Nebſt dem erzaͤhlt der Cheonift; dag der Kaiſer dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Fuͤrſten ſeine richterliche Gewalt von der Enns herauf 
bis auf Paſſau ausgedehnt habe b). Lk, 


Wet hatte vorher die Gerichtsbarkeit, Vie nun dem neuen Lets 
zoge uͤber dieſe Gegend eingetdumt wird? — Senile Niemand an⸗ 
derer, als der Herzog in Baiern. 


Es ſcheint, daß der ſonſt bis zum Erſtaumen beleſene Here 
Schmidt dieſe Chronik mit Fleiß uͤberſehen, oder wenlgſtene ſei⸗ 
ner Aufmerkſamkeit nicht wuͤrdig geachtet habe c). - 

a) Imperator -- Marchiam Anftriz turisdiftione Ducis Bavaria eximen- 
do - convertit in ducatum. 


- b) Iudiciariam poteftatem Principi Anftrie ab Anafo usque ad fyivam 
Rotenfela protendendo, 
J e) In 


nad) der Achtserklaͤrmg Heimichs des Loͤwen. Py 


9 In ber Mote g Seite- 296. LL Theil beingt Heer Sqhmidt “einen 
recht uͤberzeugenden Beweis on, daß die Herzoge uͤber die) 
Markgrafen nichts zu befehlen hatten. Welder iſt dieſer? — 
— — Man kann es, ſagt dieſer ſonſt hell denkende Manuy, 
aud) daber abnehmen , wei der Marfgraf (hon damalé dem Her⸗ 
zoge von Baiern von ben Schriftſtellern an die Seite befegt wird,” 
Vortreflich! Es fichen dem Herzoge in den Urkunden immer Gras 

11 fen, Aebte, Ritter, freye Lente, und Dienſtmaͤnner an. dee Seite 
© - folgliss shaven alle, die an, und um ihn zu gehen di die: ‘Core, fatten, 
von (eine Gerichtsbarkeit Jodgesable 2). | ' 


' Her Berfaffer dee Beſchreibung der Lothariſchen Wahl redet von 
derWahl, zu welder ver Markgraf Mire Nitter fuͤhrte, die alle’ 
+ fatunnt ‘dain Markgrafekt ohne ihren Herzog nichts bey ‘einem sols: 

hen Geſchaͤfte verwtochten “Vey der Gegenwart bes Herzoges aber! 
Hatten fie weiter nichts, zu thun, als ſeine Geſinuungen mit ihren; 
kriegeriſchen Anſehen gu niterſücen,/ und der Nationalmeynung 

J Nachdruck in geben. song 


owe 


a ° oF 1 F of 
* S$. an. - - . , t . 
. 2 


Eben fo ungruͤndlich, als freygebig beliebt es dem Herrn 
Schmid die Biſchoͤfe, denen er fonft, nicht gar gu guͤnſtig iſt, 
und alle uͤbrigen Baieriſchen Mark⸗ ⸗und Gaugrafen von aller - 
Baieriſchen Jurisdiktion los zu fprechen.” Obeu §§. 7. 8. 10. 13, 
und 12. habe ic) nidjt nur die praktiſche Ausuͤbung der Baierifchen 
herzoglichen Surisdiftion durch beurkundete Beyſpiele, ſondern 
auch durch. Zeugniße der Sdhriftſteller bewieſen. Dieſen fuͤge ich 
nut die Worte des Augshurgiſchen Chronikons bey , welche auf 
einmal alle gegen die Welfiſche Berichtebatkeit Uber die Baieriſchen 
Staͤnde eingewendeten Zweifel heben. 


we 


HHS Be 


46 Zerſplitterun ng Baierns 


Die Mark Ozfiereeih , ſagt ef, warde durch cia Privilegium 
ven der Gericdesdatkeit tes Herzoges eximirt: tera man maß 
tofffen, daS vice Markstafen auf den Landtagen der Herzoge ju 
etſcheinen verbarden geweſen find, wie es heute aod) die Biſchoͤſe, 
und Grafen zu thun vie PAift haben a). 


Run tourde die Mark Oeſterreich ven dieſet Pict, deren 
Criddung cine Unterwdrfisfcit gegen die Genchtsbarkeit der Baie· 
riſchen Herzoge verrieth , losqebunden. Die Biſchoͤfe verbfieden 
nod von dem Baicrifhen Staatsoberhaupte abbdngende Glie⸗ 
Det, wie fie zuwot geweſen ſind, und zwar m chen Dem Grade, 
det die Mark-und Gangrafen mit dem Herpoge verband, und fie 
find nicht, wie dex Oeſterreichiſche Markgraf, ven dex Abhaͤngig⸗ 
Feit fren gefprochen worden. Wie Fann affe Hr. Schuidt dehaup⸗ 
fin: Die Biſchoͤfe ſtanden obnebin blog uncer dem Bonig als 
Richter. Die Bifhsfe waren durch Privilegien, welde 
faft fo ale find, ale dice BiFehimer ſelbſt, von der Baie⸗ 
tifhen Gerichtsbarkeit befreyet; da dod dem eben angezo⸗ 
gxenen faſt gleichzeitigen Chroniften weder von einem alten, nod 
unruen Privilegium etwas befannt mar, und et aus der Pflidt 
der Biſchdfe die herzoglichen Landtage yu beſachen, aus dem with 
lh geſchetzenen Beſuche derfelben , und ans dem von der alfgemeis 
ten Regel abweichenden Privilegium des Markgrafen von Hefters 
reid) Den bundigen Schluß macht, die Biſchoͤfe feyen der Baieriſchen 
herzoglichen Gerichtsbarkeit eben ſo, wie vorher, allzeit unterworfen 
gedlieben, wie es die oͤſtliichen Markgrafen, oder vielmehr det neve 
Heriog vor Celtiem erhaltenen Privilegium war. 


nad Der Achtserklaͤrmmg Heinmichs hes Lower. 4ay 


Wenn der Hire. Schwibt das Gluͤck Gat. ſich in ſeiner uͤbri⸗ 
gen ganzen Geſchichte dee Deutſchen Feiner Partheylichkeit ſaur. 
qu. machen. ſo iſt tf dier nicht fo gluͤckuch geweſen.10 


2) Nam hucusque_ quatuor “Marchiotes “Autils 4 Styrie, titrie’. Cain’ 
7 _ benfis, qui dicebatur de Vohborg , evocati ad ceJebrationem curie 
Ducis Bavarie ‘veniebant, ficat hodie Bpitcopi & Comites ipfing . 
terra facere tenentur, 
eb af bea ft. 9 
§. 22. 
GSð gewiß dieß alles iſt, ſo ſchwer iſt 85 “die eigentliche Ge⸗ 
walt Der Herzoge uͤber ihre Staͤnde in⸗ dieſem Zeltraͤume zu beſtim⸗ 
men.” Gleichwie man Feline feſtſtehende GSrãuglicſen zwifchen der 
kaiſetlichen, und ſtaͤndiſchen - Gewalt hatte, eben fo wehig Honter 
fie in Anfehung dev ſtaͤndiſchen, beſonders der herloalichen ‘Ge 
walt fiber ihre untergebenen Stande vorhanden. an 7 
Wan kann nicht laughen, daß einige Votfahren bes ‘Heoed . 
peti des Eilften nur ſchwache Schattenbuder geweſen find. 
Herrſchte vin maͤchtiger, udd feuctiger Kaiſer, {0 waren die Hers 
zoge herabgeſetzt, fo wie umgekehrt die Ohnmacht / und Unthatige 
Feit der Kaiſer dem herzoglichen Anſehen einen wichtigen iad | 
gab. W 


rae * yee 
- Sud tie itnvobeefamete der Deneve Rand ibrem wench 
—* ſehr im Wege, uad-estpb die untergebenen, und in ihrein 
Herzogthume eingegraͤnzten · Gau⸗ und Matcgrafen. 


Einer der thaͤtigſten Fuͤrſten war zewiß Häntich der ei, “6 
mold Deven bon ihm, daß bloß fein Anfeben etwas gegolten habe a), 
Hhh 2 Man 


S ‘ 


qe. Zerſplitterung: Baierns 


Man ſieht shee (How aus dem Ausbrucke fet it: Daß Delmod 
bith als etwas außerordentliches, und von Ser Regel abweichen⸗ 
Des angebe, welches vieltnehr don dem. großen Uebergewicht, und 
dem w rerſorlchen Sharakter, des Henrihs helam · .3 


Eben diekes ofeben » welches bi Fuͤrſten, befonders bie Cie 
vie als etwas widerrechtliches bettachteten- » War. aud). das, was 
Heinrichen zuletzt ſtuͤrzte. 
wi’ Jay Baters: waren ungemein siete Dynaſten, und alte Gras 
fenfamifien die nicht nur allein das Gebeimnif verftanden,, idee 
Gyaſſchaften nach, wh nach gu einem Eigenthume zu evheben, fondera 
Gud) fid in demſelben frey zu machen. Die Mitte des saten Jahr⸗ 
bundexts. iff wjrklich jene Epode, die uns manche Spuren von dee 
in ibren Staaten eingefuͤhrten Freyheit liefert. Dieß gejtehe ich 
auch dem Herrn Schmidt gerne ein. — — Aber daß ſie ſich in 
jeder Ruͤckſicht, und von jeder Verbindlichkeit gegen den Baieri⸗ 
(Hen Stagtskoͤrver, und fein Oherhaupt losgewunden haben, 
bern muß id Veſcem Gelehrten fie immer widerſprechen. Dea 
Unternehmungen dee Gaugrafen trug das Betragen ber Biſchoſe 
uvnwiderſprechlich Die Fackel voraus. 


Dieß alles, naͤmlich welche Graͤnzen Baieen in dev Mitte des 
nafen Jahrhunderts, und welche vorzuͤgliche Rechie die Herzoge 


gor: ‘Einfegung des Pfalsgeafen . Otto hatten, mußte ad voraus 
ſchicken, um die Frage gruͤndlich gu beantwatten. 


&) Chronicon Slavorum Lib, I. cap. 3. 
aly 7), “3 - ‘Mea? . oe - en Sanne 
CY a 5.. 


Cates | arr S Wes 


ma der Achtserblaͤrling iheinrihie:Se8 — * 


Zweyter Wh ich nite. + 


SRiewurde Baiern bey den Adtcerlarung Hantuchs 
Des Eilften zerfkruͤmmert / dad iſt | wenn ich nicht tere, 
welche Mark⸗und Gaugrafſchaften fielen weg, wel⸗ 
he Stdnde. waren nod verbunden zu den Landtaget 
- Des Haerzoges zu kommen welche Rechte hatte der 
nene. Faͤrſt uͤber die Staͤnde aind in-fednene? 1:4 
oo Derzogthume? 2 F 
8.40. ted fo, om 
The — “Hobie oof: “5 bel 
= Frage tf ei — ote ſind bie —* zu Boiern nach der 
Achtserklaͤrung Heirichs des Loͤwen zerfallin? Fe. bin alſo nicht 
verbunden von dem Zerfalle ſeiner weitlaͤuftigen Saͤchſiſchen Staa⸗ 
ten, Die ſich von der Werhfſel bis guider Elde erſteeckten, und in dama⸗ 
ligen Zeiten in OF = und Meſthalen, und Eagers eingetheilt wurde; 
zu reden a). Davon gibt Scheid die genaueſte Nachricht b). Ich 
babe Fife ine die ZAranmerung dec, Vatuiſchen Lande, maͤmlich 
nach dem woten, Unfaagh,: dem die roan 8 amgezeigten Gch 
va dem Bacꝛiſcen Staue caben. m echrien. 42 
Leh 3M Mee ae ce J X cle a ‘YC =), be yr? . 
- Rtn gilanpte de gum Bid, Sd Alaplice: *— Hewog 
Heinrich den ¢ LAgwi ofS Velie: Des Vom feasts Bate - befeffeneny 
aber von zween eingeſchobenen Fuͤrſten nan dard Hofgunſt erhal⸗ 
tenen, und ganze achtzchn Jahre hindurch benuͤtzten Herzogthums 
VAmern fo onesie exd une Harchtentiehe. ji: anid pallies Zer⸗ 
ſalittecung deſholbes fid asian. faffers erat gryh on 
vid ‘Die 


~ 


490 8 5 Beefiithesting Baieuns . 


Die Hohenſtaufiſche Hauspolitib hatte ſichs einmul suns Geſetze 
gemacht, das zu maͤchtige Hetzögthuͤm/ wie es zum erſten Male 
durch Trennung von Kdenthey , wd; sunt zweyten Dale von Ol 
Franfen-acieben, suas, Deity Malerju theilen. t.. 


griedrich gleng um Pfingſten in dieſer Abſi si von sens 


nad Kelheim zum Pfalzgrafen Otto dem Sechſten Hier wurde 


mit Herzog Heinrich Jaſomirgott die Zerſplitterung verabrévet, and 
Dev Ste. Sept. zur Wollſtreckung detſelben anberaͤum. 


An dem feſtgeſetzten Sage erſchien K. Friedrich der Erſte auf 
einer Ebene zwo Meilen von Regensburg im Lager, und ließ uns 
fer einem Gezelt den beyden anwefenden Herzogen Heinrich in Ces 


genwart der. Landſtaͤnde ſeinen Machiſpruch burch ben: ehhes Ms ube : 


ies oſenclich berlunden. 

Heintich Der BSt5 * tear Baie, aber ev muse ie ge 
ft fin das Sard: ob ider Ens. wieber herausiusebea oe 
Taney Oo we 

Oa Da. dieſ ctfte @antinnie, rete soe rn Seiya go fen po 
widerlief, nhor oͤffentlichen Wider ſpruch vellendet war, begab fich dee 
Raifer vergniigt in die Srade ,. iad: nahn den ote. Weptemd: af 
fen Balern den Gd ab, daß fie bis Pfirgſten Finftigen Jahres den 
Landfrieden dalten woaltenc Dieß geige ar, daß bey dee Khroadin Ke- 
gierung der Oeſterreithüſchen Mrartgeafels-ir Rialera das fod 

Dautrecht (he ugenommmn habe. mine 

a OY REARS AEST ste f —* —8 ett ihe 


Da dates Daye. geng bine idnteveyrabes sieufo genkey 


w Sandlung yor. Aus dervil@andldhake bb ww a tame 
er 


nach der Achtserklaͤrung Heinrichs des Loͤwen. 432 


der bisherigen oͤſtlichen Mark wurde ein. beſonderer Staatskoͤrper 
gebildet, und gu einem Herzogthume ethoben, und obnobhl man⸗ 
dieſes Graͤnzland gegen Ungarn fuͤr den Schild, md. Bas Herz des 
Reichs ſelbſt angegeben hat, mit ſolchen Freyheiten begabt, daß 
deſſen Abhaͤngigkeit von dem Reiche bis anf eit ReneS» und bie 
bon Baliern voͤllig aufzehoben wurde. 7 


Bon dieſem allen berichten ung ‘Ditto Dikgor von — 
c), welcher bey dev ganzen Handlung als ein verblendeter Mitrich⸗ 
ter, und ſchmeichleriſcher Augenzeuge zugegen war, das von K. 
Friedrich Aber die Neuerung ausgefertigte Sofa 4) und die. 
Augsburgilihe Shrenif e). a 


2) Scheidius Orig, Guelt. Tom. III. pag. 10. 

b) Idem cit, log. & Tom, in prefatione- Pye 24, 45. ** - $6. 

" ¢} Chronicon Hriting, Lib. U1. ap. XXVIE < n 

4) Do Mont. Lorp. Diplomat, Tom. I. “page gr. | 

e) Apnd Seheidiom cit. loc. & Tom, pag-38. . , = 
cag 7, 7 + Se 24. 


Vie Exzaͤhlungen des Otto don ieſiagen, — und jene des 
Chromſten von Augsburg erregen einige Bedenklichkeiten. 


Mad) jenem hatte Heinrich die Mark famme einigen Comita⸗ 
tel; DIE er beylaͤufig. auf drey berechnet, herausgeben muͤſſen. 


Nach dieſem waͤren einige Grafſchaften von Baiern abgeriſ⸗ 
ſen, und die Jurisdiktion des neuen Herzoges von dem ‘Buus Ens 
weſnwaͤrts bis Rotenſela derauf verbreitet worden. eg 


~ 


432... Qeefplitterting Baketus 


Gs rap ſich, wo lagen diefe Graffchaften? — Das Fried⸗ 
richiſche Dipiom entſcheidet die ganje Sache. Es fagt, daß hie 
Slide Mark, und die Mark ob deer Eads zu einem Herydathus 
me von nun an umgeſchaffen yen. a) Das Land, welded, die 


Chronifien unter: den Grafſchaften verdecken, nenvet daß Dire. 
Jom die Mark ober der Ends, das ift, Das Land von der EAS an. 


\ 


bis auf Poffau. Go weit gedt von nun an die Gerichts barkeit 


des neuen Heriogs 


. J 3; ff - e ° 


Salles ‘eth die Teauten waͤren det Trungau, und Sete 


gan geweſen, wekche aud) wirklich die obere Mark ausgemadt 


baben b). Hierinn will id) aud) diefem Gelehrten nicht wider⸗ 


ſprechen, wenn ex nur den Markgrafen von Steyer einen Theil 
von Trungau uͤberlaͤßt, weil Herzog Heinrich noch im Jahre 1176 
Geriche iti Gtd,-etnem zur Steyeriſchen Mark gehoͤrigen Platze, 


über cinen swifchen dem Probſte von Reichersberg, und dem Mark⸗ 


grafen Ottofar obwaltenden Srreitfade gehalten hat. Die vor 


Diefer Handlung zeugende Urkunde nennet den Ouotat ausdiich 


lich nod einen Markgrafen c); - 


Unter den dreyen eisai ſteckt alfo bas Zand ob der 
Ens ,; weldhes dev Augsburgiſche Chronift ſelbſt beſtuͤttiget, da ev 


bon der Uber dieſes Land ausgedebnten Gerichtsparkeit des neuen: 


Herzoges zeuget. 


a 


a) Marehionaam Auftrie , » & dian. Masshins —* Asafa, ; comm 


tavimus in ducatum, 


b) Calles. Annales Aiitrie Tosa, TE, pag. é * — FE 


¢) Monameat, boic. Vol. JEL. pag. 4Ab3. .. .. a en 
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” a t . §. as 0 J 
Di Ghdideſcheaber getraueten ſich bisher nice 1 die Schei⸗ 
Dewand. zwiſchen der Hetioglich > Baierifihen, und Herzoglich⸗ 
| Oeſterreichiſchen Gerichtsbarkeit zu beſtimmen. 


Der Augsburgiſche Chroniſt nei diefe Graͤnzlinie unter 
dem Name Rotenfela. ~ 


‘Da den unbekannten Ort Rotdnſela der tae Ahoweke a) 
entdeckt hat, fo bin-id Diefer Muͤhe Hherhoben. Im Landgericht 
Schaͤrding iſt zwiſchen Se. Wilibald, und dem Oberoͤſterreichi⸗ 
ſchen Markflecken Peyerbach ein Gehoͤlz, das den allgemeinen Na⸗ 
me Salaͤth fuͤhrt, und von dem dabey befindlichen großen Sumpfe, 
das rothe Moos genannt wird. Dieſe Gegend Haste ohne 
Zwele vor Alters den Name die rothe Salath. 


Hier iſt alſo Die bon dim Ehroniſten angegebene Graͤnzlinie 
beyder Herzogthuͤne. 


a} Balerthye alademiſche Mshanbtangen, 7. Sand, Seite 2660. 
oe Ye toe - we 42 oe 
Ge 26. 


Dieß war das Vorſpiel. Die zwote er ͤnderung mit Bai⸗ 
an gieng bey der Achtserklaͤrung Deineidis des Rbwven- +) 


Es it feine vergebliche ache, wenn ich alle Reichetage an⸗ 
faͤhre, die bis sue endlichen Verdammung des Herzoges, und zu 
Vollſtreckung des uͤber thn gefaͤllten Urtheiles angeſetzt worden 
ſind. — Meines Wiſſens hat dieſes bisher Fein neuer Geſchicht⸗ 


relber than, | re 
ſch af 3 Li _ Hagen 


43443 — Zerſplitterung Baierns 


Klagen uͤber Klagen liefen von allen Seiten her wider 6 Hew 
tid ein. Bon ihrem Grunde, oder Ungrunde will id) bey Der Bes 
antiwortung Ber Grage reden, aus welchen Urſachen Baiern itt 
fplittert worden (ep. ° 


Damit jedod alles nad) dex Form Rechtens gleng, om 
Heinrich auf den Reidhstag nad) Worms gefodert. 


Da et nicht fam, ward eine neve Tagfahet nad Magdeburg 
beſchieden. Heinrich erfchien wieder nit. Da wurden die Flas 
gen wider ihn verdoppelt. Man ſetzte thm Demnad den dritten 
Gerihtstag zu Goßlar an. : 


Als ex auch da fich nicht ſtellte, urthellten die Fuͤrſten, daß er 
verdiene, in Die Reichsacht gethan, und aller feiner Lehen berauby 
su werden. Dod gab es cinige, Die mit dex Vollſtreckung des 
Urtheiles einzuhalten riethen , und den Kaiſer erſuchten, den Bes 
Hagten nad) Warjburg nod einmal vorzuladen. Dieß, fagt Ar: 
nold von Luͤber, roar dev vierte wegen Des Herzoges Heinxich dute 
geſchriebene Hoftag a). Aber aud) bey diefer vierten Tagfahrt ets 
ſchien Heinrich nicht b). oO 


Nun ſagt Here Schmidt, wurde in Bix byes bas erwaͤhnte 
Urthei uͤber ihn vollzosen. 


Wenn pr. Sondt nur von Faluns bed Urthelle “Hebe f 
bin ich mit ihm ainig. Allein ev ſcheint von der in Wuͤrzburg ſo⸗ 
gleich geſchehenen Vollſtreckung des Uriheiles mF Sefer tberagur 
gen wn wollen c). Und darinn irret et fd. .... 

—J Bode 
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: 7 QBodefied ven ila, das Chronicon Montis fereni, Al- 

bertus Stadenfis behaupten, das Urtheil fey nicht in Wuͤrzburg, 
fonderti in Geinhaufen volifteectt worden, und alle drey reden die 
Wahrheit. Da wurde ein never, und wegen dtefes Handels der 
finfte Meidstag 1180 Idibus Aprilis verfamntelt. Es fanden 
fid aber nur dabey Die Saͤchſiſchen, und Ryheiniſchen Fuͤrſten etn, 
und es widen and) nur die Saͤchfiſchen Staaten. allda getheilet, 
wovon Philipp Erzbiſhof. von Kitn, und Bernhard von Anhait 
den beſten Theil erſchnappten d). 


9 Arnoldas Lubecenfis Lb. LIT. cop. XXIV. 


b). In dev. vtunte durch welche Erikiſchof Philipp vow etn in das 
HOexiogthum Engern cingefegt wird, wird gemeldet, daß Friedrich 
gHeiurichen nach dem Lehenrechte dreymal rechtmaͤßig vorgelabden bas 
be: Sub feudali iure legitimo trino edicto ad noſtram citatus an⸗ 
dientiam. 


1 4 


c) Geicichte der Deutſchen 2. Theil, Seite 526%" — Dicker viecte Tag 
- wurde Heinrichen nue anf Vorbitte dev menigen fic thn gut ges 
7 finnten Fuͤrſten geftattet. - | 


d) Annaliſta Bofovienfis. — Bernburdo- Comiti fratri Epittopi ducatus - 

. Saxoniz ex omnium Principum fententia adindicatur cirea orienta- 

lem partem fluminis Wifern , Ducatum verp'ad occidentslem plagam 
eiusdem fluminis in Weftphalia Colonienfis Epifcopus obtinuit. 


Es bat fid) and der Fehenbrief wegen Engern , und Weſtphalen 

/ woh BIS auf unfere Seiten erhalten. Schatenius in Annal. Pader- 

bonenf..Tom. J. Lib. [X.-pag, 50. — Mirens oper. diplomat. pag. 

1798: * Keinee davon bringt bad Monogramma bey. Gelenius in 

magnitudine Col. pag. 74. Hat zwar dieſem Mange! abgehodfen , abes 

ba es den erſt von den nachfolgenden Kaiſern gebrauchten Monogram⸗ 
Fita wien 


f 
‘ 
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men gleich ſieht, fo tft es falſch copict, und kann in Stefer Geſtalt 
in dem Oviginal ſeibſt ride vorhanden fepn. Es tft saber gu wins: 
fen, daß dtefes wichtige Denkmal von einem Rennes naw dem 
wahren Original aus dem erthiſthohichen Archiv eheſtens bekaunt 
gemacht werde. 

e 27 


In Gelnhaufer wurden die Sahfiſchen Staaten jerriſſen. Von 
der Zertruͤmmerung Baierns war dort die Rede nicht. Die Entwick⸗ 
lung dieſes Geſchaͤftes wurde auf den in Regensburg III. Lal. Iul. 
zu haltenden Hoftag verfhohen. Dahin fam der Kaiſer, und 
die vornehmſten Baieriſchen Staͤnde nebſt drey paͤbſtlichen Geſand⸗ 
ten, um das Loos uͤber Baiern zu werfen. Es wurde ein neues 
Gericht allda uͤber den ungluͤcklichen Herzog angeſtellt. Der Kai⸗ 
ſer kam mit den alten Klagen bey den Baieriſchen Staͤnden aufs 
gezogen. — Hoͤchſtens einer oder der andere Biſchof klagte mit; 
boch ſetzte der Kaiſer ſeine rachgierige Abſicht durch. Der Hers 
zog wurde von fhm und den verſammelten Standen verdatamet; 
und der Baieriſchen Lehen, da er vorher die Saͤchſiſchen verlos 
ren hatte, beraubet. Die Hauptvollſtreckung aber des fir dieß⸗ 
mal gefadten. Ustheiles wurde auf. eine andere Zeit verſchoben. Al⸗ 
les diefes hezeugt aus druͤcklich dey Chronographus Reicherfper- 
genfis ar Defer Anfehen in dieſer Evoche groß iſt. 


mit diefem ftimmet der Boſauiſche Sanalift Sollfominen Sberein 
nue behauptet ex, daß dex Meidstag VILE Kal, Iul. angefangen 
habe b). Im uͤbrigen bezeugt auch er, daß die vollfommene Voll⸗ 
ſtreckung des uͤber Heinrich gefaͤllten Urtheils etſt nach der Hand, 
und: zwar in Altendurg erfuͤlt worden fey. · 


€ 


Pure | 


os ‘ 
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Nun fragt es ſich, wann der Kaiſer in Altenburg angekom⸗ 


men fey. Wiſſen wir dieß, fo iſt uns auch dev Zeitpunkt, in wel⸗ 


chem die Haupticene mit Batern ausgefuͤhrt worden , und dev große 
Otto zu ſeinem uralten Erbtheile gelangt iſt, kein Geheimniß mehr. 


Gemaͤß zweyen Diplomen, wovon eines Menkenius c), das 


andere Det erlauchte Verfaſſer der Lebensgeſchichte Friedrids des - | 


Erſten d) anfuͤhrt, treffen wir den Raifer at roten Octob. in Wls 
tenburg an. Um diefe Bet alfo wurde den Baieriſchen Sanden 
durch ihre Zertruͤmmerung cine unheilbare Wunde geſchlagen, doch 


der Schmerz durch Einſetzung des Wittelsbachiſchen Hauſes in 


das zertruͤmmerte Baiern wieder in etwas gelindert. 


a) Imperator curiam celebravit Ratisbone III. Kal, Iulii, cui etiam in- 


terfuerunt tres Cardinales legati Domini apo‘tolici, ibi in præſentis 
curie Imperator publice conqueftus eft de Duce Bavaria & Saxo- ° 
nie Domino Henrico cognato fuo, quod videlicet iam multo tem-. 


pore, & regni. & vite ipfios infidiator fuerit — — tunc ex com- 


muni fententia. Principum adiudicatum eff , eum debere removeri.: 


— Itaque poft finitam curiam Palatinus Comes Dominus Otto fee - 


nior Ducatem Bavariz de mano Imperatoris ſuſcepit. 


b) Ubi Dacem Heinricom ex fententia Principum Ducatu Bavatiz ,-& 


hereditate, & beneficiis privavit — — Imperator in Altenburo vée- - 


we ° 


niens ex fententia Princippm Ducatum Baioarie Ottoni Palatino de- 3 


Witilingisbach adiudicavit. 
c) ColleAio Script. retum germ,-Tom. II. pag. 1025. 
d) Fm gten Anhange, Seite 432. | 


§. 28, 
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Ehe nod Otto von Wittelébad in den Befi is des Heyog: 
thums eintrat, zwackte Freyſing zum erſten etwas hinweg. 


Auf dem Reichstage zu Augsburg den 14ten Juny 1158 iſt auf 
Klagen des Bifhofs Otto von Freyfingen dev mit Heinrich dem 
Loͤwen wegen dex Briicke gu Voͤhring obwaltende Gereit dabin ent 
fdieden worden, daß dex Markt, die Bridle, der Bol, und die 
Mins zu Voͤhring aufhiren, und alles diefes in Bufunft zu Mune 
den befteben, dem Biſchofe aber ein Dritttheil von den Zoll⸗ und 
Muͤnzgefaͤllen heraus beable werden follte a). 


Eben derſelbe Kaiſer, und faſt eben dieſelben Fuͤrſten, die dies 
ſes Urtheil zuvor abgefaßt hatten, waren bey der Mbdnderung des 
Regenten in Baiern einer ganz andern Meynung. Nun dieß ef)» 
Heinrich von Braunſchweig, der vormalige Herzog in Baiern 
und Sachſen, habe mit Gewalt den Markt, und die Bruͤcke in 
Voͤhring abgetragen, und nad Minden uͤberſetzt. Nicht nur 
dem Kaiſer, ſondern ſieben der vornehmften Fuͤrſten in Bais 
etn fen dieſe Thaͤtlichkeit bekannt, fie erklaͤren demnach dieſe Hands 
Jung, fir ungiltig, und gewaltſam, und befehlen, daß der Biſchof 
bon Freyſingen den Markt ſowodl, als die Bruͤcke in Voͤhring wie⸗ 
ber herſtelle.“ 


Dieſes Urtheil wurde auf dem Hoftage in Regensburg | tertio 
Idus Iulii 1180 gefaͤllt. 


Dee Pfaligraf Oito maior macht einen Seugen, und Mites 
richter bey dieſem Handel; er wird aber bey einer, wie ben der. 
e s. alte 
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andern Handlung nur mit dem Charakter eines Pfalzgrafen (nicht 
Herzogs, obwohl Baiern wirklich ledig ſtand) beehret. 


Alle dieſe Umſtaͤnde ſind recht wohl zu bedenken , und es laf 
fen ſich daraus eben. fo widhtige , als richtige Folgen ziehen. Er⸗ 
ftens: wer wuͤrde Die Moͤglichkeit eines ſolchen veraͤnderlichen Dens 
kungsart in Derwaltung der Geredtigheit , und zwar in fo wid. 
tigen Gegenftdnden zulaſſen, wenn nicht der wider den Herzog gee 
faßte Unwille Des Kaifers, und der Eigennutz gewiſer Perſonen 
ſelbe wahrſcheinlich machte 2 . 


Bor 22 Fahren ſprach der Kaiſer, und bas. Meich wider den 
Biſchof far den Herzog. Nun da diefer wider jenen den kaiſer⸗ 
lichen Machtſpruch bendgt, ift es unerhoͤrte Thaͤtlichkeit, und Ges 
waltſamkeit b). Aber das gallige Betragen dieſet ganzen Vers 
ſammlung ſieht ein jeder von ſich ſelbſt ein. 


Zweytens: dieſer Hoftag, welder den 24ſten Suny ſeinen An- 
fang nahm, dauerte ſehr lange, indem er den 13ten July, an 
welchem der Biſchof das Diplom fuͤr ſeine ungerechte Sache er⸗ 
hielt, noch nicht vollendet war. 


Drittens wird durch dieſes Diplom die Erzaͤhlung des Bo⸗ 
ſauiſchen Annaliſten 8. 27. beſtaͤttiget, daß naͤmlich Otto nicht in 
Regensburg waͤhrend dem allda verſammelten Hoftage, wie bis⸗ 
her alle neuen Geſchichtſchreiber ausgaben, ſondern erſt in Alten⸗ 
burg in Sachſen, und zwar den coten October, oder um dieſe Belt, 
als Herzog beleb worden ſey. 


Die. 
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Dieſes it Die Urſache, warum Otto nur als ein Pfalzgraf in 
eben dem Diplome, in weldhem die Abfegung des Herzoges Heins 
tid bezeugt wird, erſcheinet. , 


Biertens it der Fag in Regensburg bielmehr fuͤr einen Bai⸗ 
eriſchen Landtag, als einen allgemeinen Reichstag zu halten, ity 
dems faſt kein einziger merkwuͤrdiger Reichsſtand, außer den Bab 
eriſchen Staͤnden, auf demſelben zugegen war e). Hierinn iſt 
auch vermuthlich die Urſache zu ſuchen, warum Otto vielmehr in 
Altenburg, als in Regensburg mit dem Herzogthume Baiern be 
lehnt worden iff. Dieſes war ein Geſchaͤft, weldhes im Anges 
ſicht des ganzen in Altenburg verfammetten Reiches vpollſtreckt wer 
den mußte. 


Vuͤnftens: aus dem VBetragen des Pfalzgrafen in Reick fiche 
auf die Freyſingiſchen Anſpruͤche lage fic ein Schluß auf feine 
groſſe Politi® maden. Obwohl Otto alle Hoffnung ſchon vor fid 
hatte, Herzog in Baiern gu wer tben, fo lieB ex doch dieſes in den 
Damaligen Zeiten ſehr betraͤchtliche, und vieleicht in (einer Art eine 
sige Ramerahweig fahren, um nicht durch feinen Widerſpruch 
fid) den Cintritt in das Herzogthum zu erſchweren. 


a) Meichelbeck Hift. Frifing. Tom. I. pag. 337. 


b) Idem cit. loc. & tom. pag. 365. Beyde Originale von dieſen Dent 

milern edicte P. Meichelbeck, und gwar mit ihren anſehnlichen, 

und ddten Monogrammen, wie fie in dem damaligen Zeitraume gee 
braͤnchlich waren; nue iff bey dem letzten dad S mweggelaffer. 


c) Die bey dieſem Hoftage gegenwaͤrtigen Staͤnde waren, wie aus dem 
oben angeogenen Diplome erhellet, Konrad Erzbiſchof von Galy 
"buts, Kuro Viſchef von Regensburg, Berchtold Markgraf von 

Iſtrien, 
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_ Sfivien, Otto Palatinas maior & minor, Gedhard:Graf son Snly 
bach, Friedrich Burggraf in Regensburg , Diepold Biſchof von 
Paſſau. Die wenigen Auslaͤnder, naͤmlich die Biſchoͤfe von Cur, 
_ und Mantua, dev Kanjler Bodefried, und der Notarius gehoͤrten 
jum kaiſerlichen Gefolge. 


a §. 2 


Das erfte, was von Vaiern wegfiel, ſcheint mie die Stey⸗ 
erifthe Mark geweſen gu feyn, welche aus einem Theile des Trun⸗ 
gaus, und aus ‘allem dem, was man heute Ober = und Nie⸗ 
Derftener nennet, gufammengefest war. Ich Fann zwar hieruͤber 
Fein Diplom, wohl aber alte Annaliften anfibren, deren Zeugniß 
eben Darum , weil fie einheimiſch find, nicht yu verachten iff. 
Iohann Staindel a), Hermann Mbt von Altaich by, Belt 

rior von Ebersberg c), und endlich dev anonyme Derfaffer der 
Regensburgiſchen Begebenheiten d) erzaͤhlen faſt mit Einem Tos, 
ne, daß Die Mark Steyer im Jahre 1180 gu einem Herzogthume 
umgebildet worden, weichen auch Aventin e) beyftimmet, 


Mrur aͤrgert den letztern, daß fie (die Steveriſche Mark) wel⸗ 
che zuvor die Baleriſche Hoheit reſpeltiren mau nun fouverain 
geworden iſt. 


Endlich je von: eben ni es der Coder bon Ade 
mont 5). 

Das Betragen des neuen Herzoges verraͤth auch —— 
einen unabhaͤngigen Fuoͤrſten Gleich einem Landesfuͤrſten beſtaͤt⸗, 


tigt er dem Kloſter Admont alle ſeine erworbenen Guͤter, Privile⸗ 
i K tt gi¢n, 


aes ~~ 71. 
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gien, und Befugniſſe g), und zwar mit beſondern Ausdruͤcken, 
deren ſich in dieſer Periode ſonſt nur die Kaiſer zu bedienen pflegten. 


Ich weiß zwar, daß die Urkunde die Epoche des Jahres 1176 
auf der Stirne traͤgt; folglich ſcheint es, als waͤre Steyer vor 
der Achtserklaͤrung Heinrichs des Loͤwen zum Hetzogthume ethos 
ben worden, 


Allein die Beltangabe bes Habres 1176 in dem Diplome iſt 
falſch; es gehirt vielmebe guns Jahre 1186; denn diefes entſpricht 
dem 3 yſten Regierungsjahre des Raifers Grledeid 1 von dew in 
Dee Urkunde Meldung geſchieht. 


Zudem wird Ottokar in einigen mit bem Sabre 1176 faſt 
gleichzeitigen Baieriſchen Urkunden nicht Herzog, fondern Markgraf 
betitelt. So begnuͤgt er ſich in einer Urkunde vom Jahre 1176 mit 
dem markgraͤflichen Charakter, und laͤßt ſich, und ſeine Miniſte⸗ 
rialen zum Been ſeiner Abhaͤngigkeit von Bain vor Geridt 
ficllen h). 


Hoͤchſtens ein Jahr vor dieſer Handlung erſcheint ec mit den 
Hrigen Baierifhen Markgrafen , und Edelleuten yu Guͤnzil bey dem 
alten Welf i) mit einem andern, alé mit dem markgraͤflichen Titelk), 


a) Aped Oefel. rer, boic. Script. Tom. I. pag. 496. Ottokar Styvenfis 
Marchio mutato antiquitatis nomine Dux eppellari gloriatur. 


b) Apnd eundem cit, loc. & tom. pag, 663. -- 


e) Apud eundem cit. loc, tom. If. pag. 716. . Marchionatus —* atu 
tator in ducatum anno MCIXXX. 


d) Aped 
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&) Apud eundem cit. loc, & tom, peg. 503. 
©) Anal. bore. pag. 64g. Eadem quoque tempeffate Styrin, que hate 


sus Boioaria provincia fuerat , a proconfale Ducis Boiorum guber- 
mata, prefidialis facta ef, Duxque primasStyriz conftitutns Odogariug, 


neberfluͤßig ware es, wenn ich ben Hund oder Falkenſtein, und 
andre mehr als Zeugen diefer Wahrheit nennen wuͤrde. 


) Codex Admontenfis ad annum 1180. Ottokar ex Marchione Sty- 
seni Ducis nomen eft adeptus eo anno, qno & gladio accingtus ef 


g) Apud Pez, Thef. anecd, Tom. IIE. past, III. col, 1Ske 

b) Monum. boic. Vol. LIL pag. 46s. 

+) Ibidem Volum. VII, pag. 359. | 

k) OG die Markgrafen wegen ihres herzoglichen Prddifatd chen (d, wig 
die Markgrafen von Oeſterreich, ein Diplom erhalten haber, iff 
bis int noch unbefannt. Steckt ef aber im Steyeriſchen Archiv 


noch verborgen, fo weiß ih die Urſache ſeiner Sefangenſchaft nicht 
anzugeben. 


~ 


5. 30. 


Iſt dem Aventin zu trauen, ſo hat es ſeine gute Richtigkeit, 
Daf bey eben dieſer merkwuͤrdigen Staatsrevolution Berchtold Graf 
von Andechs zum Herzoge von Meranien umgeſchaffen, und von 
allem Zuſammenhang, und aber Abhaͤngigkeit von Baiern frey 
geſprochen worden iff, ay 


Falkenſtein traͤgt gar fein Bebenken, bey dieſer Gelegendete : . 
aus dem heutigen Umfange dee Grafſchaft Dorel fae Grafen Berch⸗ 
40D von Andechs cin Herzogthum unter dens Name eran zu 

RKtt a . bis 
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bilden, welches ſofort von dem Baicciſchen Staatsdepartement 
night. mehr abbieng b>. Scdheid verirret ſich auf eben diefs 


Met, ia nebſt Tyrol raͤumt ex. dem neuen Herzoge in Meranien 


aud nod die Grafſchaft ote din c). Hr. Schmidt ſchreibt das 
hamdliche. d) 


Soni Denn dieſen Herren unbefannt feyn, daß gu eben dee 
Zeit, wo fie den Graf(haften Tyrol, und Gor; einen’ neuen Bes 
herrſcher geben, dier aii dott aber Berchtold, ut und Heinrich 
Grafen geweſen ſind e)? . 


Mit mehrerer Kritik berfahrt TN, Meichelbeck lf). Er ſagt, det 
Herzog von Meranien, und der Markgraf. von Steyer fever, 
jeder in feiner Proving, Herzoge geworden, die Grafen von Ty⸗ 
tof abet, und von Gir; haben gwar Feinen neuen Titel, dod) abet 
cine neue Getwalt, die fie hinfuͤran von den Baleriſchen Ge⸗ 
ſetzen freyſagte, empfangen. 


Wann, und welcher Berchtold Markgraf in Iſtrien gewor⸗ 
den (ev, werde ich im aten Abſchritte * 4 unterſuchen. 


um nun ein gruͤndliches Urtheil von ben Herzostbume des 
Grafen Berchtolds fallen gu koͤnnen, gebe ich mic hier nur die 
Muͤhe au antdecken, ras fuͤr ein Herxogthum Berchtold, umd bey 
welcher Gelegenheit er es erhalten habe. 0.3 


Unter den Grafen von Andechs grb es in gerader abſteigender 
Sie. ‘34 nad andern sar 4 DBerctoldeg). Der, welchen ich den, 
Zweyten neune, ſtarb 1151,. der Dritte 1188. (ſeine ara 


", .¢ ° & 4 wee 


~ 


4 
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hieß Hedwig upd er nennt ſich einen Markgrafen us irien) De 
Vierte ſtarb 1204. 


Bon den beyden erſten habe ich nichts zu reden. Der dricte 
und vierte waren Seitverwwandte von jenem Srauerfpiele, welches 
in Baiern bey der Achtserklaͤrung Heinrichs aufgefuͤhrt worden ift. 
Beyde will ich in den Baieriſchen Dokumenten auffuden, 


Ru meiner Gace dienet das Privilegium des Markgrafen 
Berchtolds von Andechs, und des Berchtolds Herjogs von Meran 
pom Sabre 1180, durch welches Der Markt und die Brice auf 
Den Grund des Klofters Welten verfest worden iff h).. 


Veyde, den Vater, und Sohn, jenen mit dem Titel cines Marks 
grafen, dieſen mit Dem Titel eines Herzoges von Meran finders 
wit-in dem Diplome des Kaiſers Feiedridy vom Jahre 1183, tafe 
Deffen die Herren von Cham der Advokatie Aber das SKlofter Al⸗ 
derwach entſetzt worden find i>. 


On eben dieſer Urkunde wegen der naͤmlichen Abſetung ere 
{Heinen beyde wieder k), und der Herjog wird ausdruͤcklich ein 
Sohn des Markgrafen genannt. 


Dooch das wichtigſte Dotument, um digentlig die Sage und 
den Name des Herzogthums , welches Berchtold der Vierte bes | 
faß, fennen gu fernen , -ift eine Urkunde des Biſchofs Albert von 
Freyſingen, kraft deffen ct die Advokatie ſeiner in Bißthume Brie’ 
yen und Trient gelegenen Suͤter dem Berchtold Markgrafen in 
Iſtrien, und ſeinem Sohne Sagem 1 Herzoge von 1 Dinan 


md Kroatien fibertragt 1). - a . 
ser Fn 
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In dem von K. Friedrich im Fabre 1189 dem Bißthume Frey 
fing ausgehaͤndigten Gnadenbriefe koͤmmt Berchtold als Herzog ie 
Dalmatien nur allein zum Vorſchein m). 


In der Beſchreibung des Feldzugs nach Afien unter K. Fried⸗ 
rich Dems Erſten wird gemeldet, daß die dritte Abtheilung bes Kriegs⸗ 
heeres von Berchtold Herzoge in Dalmatien, oder Meranien fey. 
angefuͤhrt worden 0). 


Gey der berufenen Unterredung des Herzog Heinrichs aus 
Baiern mit dem Herzoge Heinrich von Oeſterreich zu Ens im J. 
1176 war Markgraf Berchtold, and fein Sohn erſchienen; jener 
fuͤhrt zwar den markgraͤflichen Titel, dieſer aber begnuͤgt ſich mit 
dem einfachen Grafentitel o). 


Aus dieſen angefuͤhrten Dokumenten sebe KH num dieſe Fol⸗ 


Erſtens: Berchtold der Vierte Sohn Berchtolds des Drit⸗ 

ten Markgrafen in Iſtrien, und Hedwigs gebohrner Graͤfinn von 
Dachau, und Herzoginn in Dalmatien wird Herzog um das J. 
1180; denn ims J. 1376 iff ex nus Graf genannt worden. 


Zweytens: diefer Berchtold Sohn des Markgrafen fuͤhrt bes 
Sebseiten, und an dev Seite feines Waters den herzoglichen Titel, 
ba des Vater nus mit Dem markgraͤflichen erſcheinet. 


Drittens: er war Herzog in Dalmatien, und wird affo aus 


Feiner andern Grunde Herzog son Meranien genannt, als aus 
’ wel 


nad ber Achtsetklaͤrumg Heinrichs des Lowen. aay 


welchem man tor ihm die Herzoge von Kaͤrmhen Herzoge van 
Crayburg betitelte, naͤmlich von dem Hauptceaſtro ger, in welchem 
fie ſich meiſtens aufzuhalten pflegten. 


Bexchtold der Dritte wird Sfters Marchio in Andechs genannt; 
DP) wer wird daraus ſchließen, Andechs fey eine Mark gewefen 2 
Eben fo nennet man Sfters Konraden einen Herjog von Dachau 
gq) wer witd deßwegen die Grafſchaft Dachau fir ein Detiogs 
thum anfeben ? 


Gleichwie alfo der Vater Berchtolds des Vierten shes Marks 
gtaf in Andechs, und Konrad Herzog in Dachau, einer wie der 
- andere, und jeder von dem Caftro, wo fie fic meiftens aufhiel⸗ 
ten, benannt wird, fo gab man aud) Berchtold dem Vierten dew 
herzoglichen Vitel von Meranien x), weldhes feine Siedlingsburg, 
und fein Reſidenzort ware 


Nur die um Hie Tilulatur der Firften wenig Seforsten Anna⸗ 
fiften, und Schreiber dee Schankungsbriefe haben den Berchtold 
Ducem Meranie genannt. Der Bifhof von Frevfingen, dee 
Dod) vou den Befigungen der ihm gleichzeitigen Prinzen ungleich 
gruͤndlicher, als diefe Hausconfutiften , unterrichtet wae, beehrte 
Berchtolden faſt allzeit mit dem Vitel eines Hersoges bon Dalmatien. 


- Berhtod ſelbſt fingt feine Schankungsbriefe mit dem Titel 
an: Dux Dalmatiz, Marchio Iftrie s). Gr wird dod) die Nas 
men fener Befigungen , und Landereyen genauer als die Annali⸗ 

ſten gekannt haben. 


Da 


439 Sevfolitterung Baterns “ = =: 


‘ Da diefes alles Har it, fo verwundert ſich Here Ritter Du 

Buat t), wie es einigen habe beyfatlen koͤnnen zu behaupten, daß 

bey dev großen Staatsveraͤnderung in Baiern ein Theil von Bais 

etn abgeriffen, und daraus das Herzogthum ‘Meranien geſtaltet 

worden fey. | 

a) Annales boic. Lib, VI. pag. m. 648. 

b) Gefhidte von Batern Il. Theil, Seite 477. 

6) Orig. Guelf, in prafat, pag. 29. Nota r. 

d) Geſchichte der Deutſchen 2. Theil, Seite 588. 

¢) Monum, boic. Volum. VIL, pag. 365. 

5) Hift. Frifing. Tom. I. pag. 369. Wenn Falkenſtein dem Gerchtold 

das ganze Tyrol zum Herzogthume einraͤumt, fo muß ev auf die, 
Grafen, die damals groſſes Anfehen, und uͤber die Haͤlfte von Ty⸗ 
rol inne batten, vergeſſen haben, obwohl ihn der P. Meichelbeck, 
deſſen Stelle ev von Wort zu Wort anzicht , deutlich daran erinnerte. 

) Monum, boic. Vol, VIL. pag. 298. " 

M) Hogfdius Metrop. Salisb..Tom. I. pag. 22g. Sieh Stammbuch I. Th. 

¢ -Geite 25. Berchtoldus Marchio de Andechs , & filius mens Berche. 

, toldus Dox Merania. Datum 1180, 

i) Hundius Metrop. Salisb. Tom, Il, pag. 63. 

kk) Monum. boic. Vol. Vv. pag. 359 Berchtoldas Marchio Iftria , filius 
fous Berchtoldus Dux Meraniz. 

1) Meichelbeck Hiſt. Friſing. Tom. I, pag. 730. 

th) Idem ibidem Tom. I. pag. 379- 

p) Canifli leétiones, antique + - Tertia acies « - Bertholdi Docs Dal- 
‘matiz, five Merania, © _. — . 

°) Mon, boic. Vol, ILI. pag. 464. . ae 


Pp) Eadem Vol, VIII. pag, 1676 
at | q) Es- 


= 
g 


¢*° 
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q) Eadem Vol. K. pag. 47. 

r) Hund Stammbuch I. Theil, Seite 22. fagt: tind daß das Serzoge 
shums Meran nide fey Broatien , und Dalmatien, erfdeint aus 
dem, daß Meran nide dafelbft, fondern in Friaul lege, | 
Hier Hat ſich dieſer muͤhſame Mann ſicher verſtoſfen. Meran liege 
in Torok, und war dag vornehmſte Caſtrum des Herzogs Berhtole. 

2) Monum. boic. Volum. III. pag. 118, 


t) Orig, boic. part. Ll, pag, 238. 
sO §. 31. 


Berchtold Dev Vierte faigte in dem Herzogthume Dalmatien 
dem Herzoge Konrad, Grafen von Dachau. In welchem Jah⸗ 
re? — — Das Sterbiahr Nograds des Dritten, Herzoges in 
Dalmatien, dev unter dee Vormundſchaft feines Vaterebruder⸗ 
Grafen Arnolde von. Dachau nad) dem Bode feines in dem Feld⸗ 
zuge wider die Meylaͤnder 1168 umgekommenen Vaters ſtand, 
kann nicht genau entdeckt werden. So viel iſt aber gewiß, daß 
ex und ſein Sater eben fo, wie nach ver Hand Graf Berchtold 
bon Andechs, ſich Herzege in Datmatien, und Kroatien (ries 
‘Den a), und. daß Konrad der Deitte ohne Erber ftard. 


Seine Tochter wot, wie die neuen Keitifer dafuͤrhalten b), 
und aus den Dießiſchen Dokumenten c) Har ift, mit bens Marks 
gtafen Berchtoid Dent Dritten verheivathet. Der aus dieſer She 
erzeugte Sohn Berchtold wurde Erbe dee Konradiniſchen Veriaſ⸗ 
ſenſchaft d), und daher ruͤhrt es, daß der Sohn an der Seile 
ſeines Vaters den Titel eines Herzoges fuͤhrt, obwohl ſich der Vas 
ter deſſelben enthdlt,. oo, , 


ft Non 
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Nun wenn Friedrich der Erſte einen Sheil bon Huofigau, usd 
Has Tyrol feb yon Baiern abgeriſſen, und daraus das Herjoy 
thum Meranien erſchaffen haͤtte, fo ſehe ich erſtens nicht ein, wars 


rum der Sobn, und nicht vielmehr der Barer damit belehnet wor⸗ 
den ſey. 


Zweytens kann ich nicht faſſen, wie zu eben dieſet Zeit mie 
tige Herren fich Sfters ſehen laſſen, die fic Grafen von Syrot nanw 
fen, und ſogar ihren Kanzler hatter. | 


Drittens, wie fann es feon, daß alle Annaliſten, auget dem 
einzigen Aventin , dem noch mehrere andere ohne Ueberlegung * 
ſchrieben, von der Entſtehung dieſes Herzogthums ſchweigen, da 
doch die Umſchaffung der Mark Steyer in ein Herzogthum ſo * 
nau von allen alten Baieriſchen Manalifien aufgezeichnet wurde. 


Genug, ich finde in dieſem Softee Widerſoruche in dem 
meinigen aber, in welchem Berchtold dev Vierte nod bey Lebzei⸗ 
ten (eines Vaters Herzog von Dalmatien vermdg dev von ſeiner Mut⸗ 
ter herruͤhrenden Erbſchaft genaunt wird, finde ich Leinen. 


Was in dieſer Sache etwa die ganze Verwirrung veranlaſſet has 
ben mag, iſt dieſes, daß Berchtold im J. 1180, folglich in dem Aech⸗ 
tungsjahre Heinrichs des Swen, zum erſten Male als Herzog auf⸗ 
tritt. Nun machte Aventin, welcher dev erſte die Achtserklaͤrung 
Heinrichs zum Grundſteine des neuen Herzogthums Meranien ge⸗ 

legt hat, den Trugſchluß, Friedrich habe aris Tyrol, und aus dem 
Drittel Oberbaierns ein neues Herzogthum fuͤr Berchtold geſtiftet. 


Ver⸗ 
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Vermuthlich ſtacb abet in eben vem Fabre 1180 Konrad 
Der Dritte , der feinem Nepoten Berdtold den Wes zum Anmitt 
des Herzogthume Dalmatien eroͤffnet hat. 


°° Daf biefee Herr, als Herzog von Dalmation, von Baiern 
nicht abbieng , bat feime gute Richtigkeitz ob ex aber als Graf 
pon Andechs, dev viele Giiter in Baten, und Tyrol hatte, und 
alé Markgraf von Iſtrien einen Zufammenhang mit dem Baierie 
ſchen Sraatkebrper gehabt Habe ,. if cine andete Frage, die ich uw 
ten beantworten werde. 


:) Meichelbeck Hift, Frifing; Pom. I. part. I. Num, 1322, 


by Here son Lori Chronolog. Ausug ans der Baieriſchen Geſchichte, 
Seite 573. Stammtafeln dev ausgeſtorbenen Regenten in Baiern. 


Tab. IV. 

H Monum, boic. Volum, VI. pag 5. 2996 
4) Du Bust Orig. boic, part. EL. pag. 247- 

- . 32. 


Was Tyrol anbelangt, fo ſcheint es, dieſes wichtige Stuͤck 
Fandes Habe wirklich bey dieſer merkwuͤrdigen Epoche den Grund⸗ 
ſtein zu ſeiner Unabhaͤngigkeit von Baiern gelegt. 


Wenigſtens/erſcheinen die Grafen gu Tyrol ſehr ſelten mehr 
auf den Baieriſchen Land⸗ und Hoftagen, ſie theilen Freyheiten 
aus, und haben Beamte, und Miniſter unter ſich, die gerade 
einen ausgemachten Landesregenten anzeigen. 


wie Mee 
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Merkwaͤrdig iſt die Urkunde, in welcher Graf Albert 1233 
ſeinem Burggrafen verbietet, von dem + Kiefer Stenoadiſchen Ow 
te Dorn Abgaben einzutreiben a). 


Graf Meinead Urenkel des Gtafen Atherts vow muͤtterlicher 
Seite hekittigt diefe Freyheit im Sabre 2272, and nennet fic in 
dev Urkunde die Frepheit vom Dorfrecht b). 


Jn einer von Alberts Vater, dem Grafen Heinrich, im 5, 
1181 gegebenen Urkunde wird gar von einem Kanzler Gest! Nels 
Dung gethan, der feine Notarien und Schreiber unter ſich hatte c). 
Es Hatten alfo die Grafen von Tyrol nicht nur ihre Srbaͤmter zur 
Vedienung, fondern aud Miniſter zur Betreibung der Staatsge⸗ 
ſchaͤfte an der Seite. 


Wenn das ganze Syrof, wie Hund und Falkenſtein dafirs 
halten, das Herzogthum Meranlen ausgemacht hatte, wie koͤnn⸗ 
ten dieſe Herren in dem naͤmlichen Tyrol mit einem ſo unbegraͤnz⸗ 
ten Charakter auftreten? Wor allen irret ſich Calles in ſeinen Oe⸗ 
ſterreichiſchen Annalen d). Ge ſagt: Bey dieſer Epoche erſcheinen 
aud die Namen. der Grafen von Tyrol, und Goritien, nova Nos 
ming. Er wußte alfo nidt einmal, daf die Grafen von Tyrol 


ſchon wor dex Mitte des raten Jahrhunderts ihre wichtige Rolle 
geſpielt haben e). 


Die Gater, welche die Grafen von Andechs in Tyrol, name 
ih Meran, Innsbruck, und an dev Etſch befeffen hatten, und 
welche nad der Hand im Fabre 1248 bey Erloͤſchung der Ane 
dechſiſchen Familie Graf Albert von Syrol, und Graf Gebhard 

pon 
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von Hirſchberg erbten, moͤgen anfaͤnglich, und fo lange das Ane 
dechſiſche Haus lebte, einen Zufammenhang mit Baiern gehabt 
haben , weldher aber ganz aufhoͤrte, da Albert dieſe reiche Erbſchaft 
an fid brachte. 


Graf Meinrad muͤtterlicher Urenkel des Grafen Alberts des 
Zweyten gab den Chorherren in Chiemſee im J. 1288 die Maut⸗ 
freyheit auf xo xfubten Weins bis an die Baieriſchen Grane 
gen f). 


Eben diefe Gnade erwies den naͤmlichen Chorherren dee mit 
dem Grafen Mibert gemeinfchaftlide Erbe von Tyrol, Graf Gebs 
Hard pon Hirfehberg, der in Snnsbruc von nun an feine Woke - 
nung aufſchlug 8). 


Dieſe und noch mehrere Bevſpiele by die ich dex Kuͤrze hale 
ber verſchweige, beweifen, daß fic) die nacdhfolgenden Grafen in 
Tyrol als unmittebare Herven in ihren Staaten betragen haben. 


Die minder madtigen Grafen, die aud In Tyrol ibe Lagee 
batten, als den Grafen von Eſchenloch, und feinen Bruder von 
Lichteneck, und die ſich um das Jahr 1253 feben laſſen i), niche 
minder die dftern Grafen von Botzen k), die vieleicht nach dev 
Hand fic Grafen von Tyrol geſchrieben haben, umgebe ich mit 


Stillſchweigen. 


Unſer Syſtem koͤmmt mit dem uͤberein, was Meichelbeck von 
den Grafen von Tyrol und Gir; erzaͤhlet 1). — Sie haben zwar 
den Titel eines Herzogs nicht erlangt, ſind aber mit neuen Ehren, 

und 
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und Vorzuͤgen uͤberhuͤuft, und von der Baieriſchen Hoheit * 
macht worden. 

2) Monum. boic. Vol. VI. pag. 250, 

b) Ibidem cit, Vol, pag. 535+ 

¢) Ibidem Vol. VIL. pag. 365. 

@) Annales Auftrie Part. II. pag. 67. 


 @) Stammtafeln dev ausgeſtorbenen Regenten von Baiern. pag. 12. und 
Tab, XVIII. 


f) Monom, boic. Vol, IL, pag. 403. 
g) Ibidem Vol, VII, pag. 127. ; 


« 


b) Vide Monum. boic. Vol. I. pag. 228 - 404 
i) Ibidem Vol. VII. pag. 127. 
k) Ibidem Vol, IX. pag. 372. a 
1) Hift, Frifing. Tom, J. pag. 369. 
§. 33¢ 


Welf der Sechſte, der ſich nad dem Tobe feines einzigen 
Gobnes ganz den finnlidyen Pergniigungen uͤberließ, verzehrte ſein 
Vermoͤgen. Um ſich Geld zu verſchaffen, verkaufte er ſeine Lehen 
in Italien Dem Kaiſer, ſeine Allodialguͤter aber ſeinem Neffen Hein⸗ 
rich. Friedrich hielt Wort, und bezahlte. — Sein Neffe bezahlte 
nichts. Er hoffte dieſe Guͤter ohne Bezahlung durch den Weg der 
Erbſchaft nach dem Tove ſeines eralteten Oheims zu erhalten. 


“¥>™ ed aeMy. 


Ther 
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Aber ſo verftand es dev alte Welf nicht. Ee verkaufte alſe 
feine Patrimonialghter, worunter ſeht viele in Baiern fagen, an 
Kalſer Friedrich den Erſten. 

Mir (eheinces ,daG dieſe Welfifthen in Baiern eingegraͤnzten Guͤ⸗ 
ter bisher unter der Baieriſchen Hoheit getanden haben; wenigftens 
erbellt aus einer von dem alten Welf dem Klofter Steingaden ges 
gebenen Urkunde, daß er ſich aber fefbe Feiner andern, als einer 
dem Allodium eigenen Herrſchaft angemaßt habe. 


Eine gang andere Sprache fuͤhrt Herzog Konradin. Er giebt 
als Herzog von Schwaben, und Here von Ammergau dem Klos 
fier Steingaden folche Privilegicn , welde nur cing unbegraͤnte 
Gewalt in dieſem Zeitraume geben konnte b). 


Ich ſchließe daraus, daß bey der Achtserklaͤrung Heinrichs des 
Loͤwen, oder wenigſtens nad dem im J. 1191 erfolgten Tode des 
alten Welfs der ganze Augſtgau, der den Welfen als ein Allo⸗ 
dialftuͤck zugehoͤrte, von Baiem getrennet, zu dem Hohenſtaufi⸗ 
ſchen Herzogthume in Schwaben ge(chlagenc), und der ganze Bus 
ſammenhang dieſes Gaues mit Baiern vollends, doch nur auf ei⸗ 
ne kurze Zeit, zerriſſen worden ſey, indem Ludwig der Strenge 
durch Pfand, und Erbſchaſt dieſe Guͤter wieder an ſich brachte. 


Gleiches Schickſal hatten die im Nordgau gelegenen, und 
den Hohenſtaufern gehoͤrigen Guͤter. 


Diele ſowohl, als die Welſiſchen Guͤter lernen wir aus dem 
Theilungsbriefe der Henese Ludwigs, und Heinrichs, der Erwerber der 
Hohen⸗ 
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Hohenſtauſiſchen Verlaſſenſchaft, Fennen d). Sie nennen fidy Floß, 
Parchſtein, Weiden, Adlenburg, Oppidum Amberg, Caſtrum Hos 
chenſtain, die Vogteyen Vilſeck, Auerbadh, Ped, Harſpruck, 
Neumark , Neuburg, Peringau, Caftrum Schwadiswoͤrd, und die 
Stadt Donauwoͤrth, etwas von Moͤhring, und dem Heibifd e), 
Caftrum Swabeck, Oppidum SAHongau, und alle Doͤrfer dießeits 
ver Tyroliſchen Gebirge. 


Halte id) dieſe Specifikation dee Hohenſtaufiſchen Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit der Erzaͤhlung des Regensburgiſchen Domherrn Hohen⸗ 
warts f) , und mit den Konradiniſchen Schankungsbriefen g) zuſam⸗ 
men, ſo it es ſehr leicht, den Umfang der Welfifchen in Baiern, und 
im heutigen Schwaben gefegenen Guͤter yu beſchreiben. 


Dahin gehdrte der Ambergau, wovon etwas dem Stifte Kemp⸗ 
fen 1167 von dem alten Welf geſchenkt worden ft h): ein Theil 
pon Mtdhring mit dem Heibiſch, Steingaden, Raitenbuech, Al 
tominfter, Fuͤßen, Gdongau, Lauingen, und alle Orte diefeits 
des Gebirges, und was dazu’ gehoͤrt. — Diefe Orte mach⸗ 
ten mit cinander den Augſtgau aus. 


Alle ſowohl im Sudgau, als Nordgau gelegenen Goͤter, die 
einmal unter Die Baieriſche Landesverfaffung gehoͤrten, wurden 
(wenigſtens die Welfiſchen Allodialſtuͤcke) nad dem Tode des al. 
ten Welfs von Baiern getrennet. Haben die Hohenftaufer im Augſt⸗ 
gau die Oberherrſchaft ausgeuͤbt, fo werden fie diefe nod weit 
eber im Nordgau uͤber die aus der SArveinfuctiiden Verlaſſenſchaft 
erhaltenen Guͤter behauptet haben. 


Das 


nach Der Achtserklaͤrung Heinrichs des Lowen. 457 


Das Haus Wittelsbach hatte das Glick, jenen Sheil von 
Moͤhring, der dem Kaifer Otto dem Vierten als Erben dev in 
Baiern gelegenen Allodialſtuͤcke (eines geaͤchteten Waters sufiel, 2) 
im Jahre 1208, die Hbrigen Welfiſchen Allodialſtucke aber fame 
ben Hobenftaufifden im Nord⸗ und Sudgau gelegenen Guͤtern 
im Jahre 1269 k) zu erhalten. 

a) Monum. boic. Vol. VI. pag. 492, 

b) Eadem Vol, cit. pag. a2. ; 
c) Scheidius Orig. guelf. Tom. IIT. pag. 143% = 
d) Urkunden sur Geſchichte des Lechrains pag. 11. 


c) Von dem Gerichte Moͤhring gehoͤrte ein Theil als vin Modiatgus 
dem Kaiſer Otto, wie dieſes aus ſeinem dem H. Ludwig J. gege⸗ 
benen Schankungsbriefe vom Jahre 1208 erhellet. S. unten §. 95. 


f) Apad Oef, rer. boic. Script. Tom, I, pag. 197. 


g) Urkunde pur Geſchichte des Lechrains N. N. VI, VIL. TX. XI, XI, 
XU, XIV. 


b) Shen daſelbſt Num. VI. pag. 3. 
i) Sich die Borlegung der fideikommiſſariſchen Rechte des $ Chur. ‘und 
Fuͤrſtlichen Hauſes Pfalz Seite 13, 


kL) Sieh Saͤchſiſche Anſpruͤche an die Baieriſche amtedialbetleſenſchafſt. 
Beylage pag. 11. ¢ 
° 34. 


Da die Bißthuͤmer Salzburg, Freyfing, Regensburg, Pafs 
fau, und die tibrigen, die bisher zu Dem Baierifthen Staatskoͤrper 
gehoͤrten, ihre Dadupter nuh empor gu beben, und die Biſchoͤ⸗ 

Mum fe 
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fe fic) viele Frevheiten in ihren Staaten heraussunehmen angefane 
gen haben, seitebe id) dem Scheid gerne zu a). Außer der Schui⸗ 
Digkeit, die Baieriſchen Hoftage yu beſuchen, -hiengen fie von den 
Baieriſchen Herzogen in Leiner Ruͤckſicht mehr ab. Gie fpendeten 
nun ſolche Freyheiten, und Gnaden aus, die fonft nur die Laifers 
fiche Macht unter den Standen vertheitte. 


Im Fabre 1196 b), und 1200 e) ficht man Briefe von dem 
Biſchofe von Paffau, worinn er Buͤrgerrecht, Maut + und Boll 
freyheit zu Waffer, und zu Lande mittheitte, 


In etwas ſpaͤtern Zeiten war der Ausflug ihrer Gnadenbeseis 


Gungen ſowohl der Menges als der Darinn verſteckten Gewalt nad 
außerordentlich. 


Im Jahre 1204 ertheilte Biſchof Wolfer, deſſen Vorfahrer 
das Seinige zur Abſetzung des Herzoges Heinrich, und zur Zer⸗ 
truͤmmerung des Baieriſchen Staats treulich beygetragen hatte d), 
den Schiffen des Kloſters Raitenhaslach e) die voͤllige Mautftey⸗ 
Heit, welche Biſchof Ulric) im Fabre 1220 beſtaͤttigte f). 


Die naͤmliche Gnade ehielten die Kldſter Ranshofen ), Kes 
chersberg h), und Alderſpach i ), unter welchen beſonders das letz⸗ 
te reichen Antheil an der Paſſauiſchen Freygebigkeit nahm, indem 


es eine vollkommene Maut + und Zollfreyheit in allen diſchoͤflichen 
Staaten genog. 


Wer wird alfo dem Biſchofe die Landeshoheit nach der Achts⸗ 
erklaͤrung Heinrichs des Lbwen abſprechen? — 
a 


nach der Achtserklaͤrung Heinrichs bes diver, 459 
a) Scheigius Orig. guelf. Tom. IIL, pag. 99. Nota. r, 
b) Moaum. boie. Vol. IV. pag. 146, 
¢) Ibidem Vol, XE pag, 173. 


B) Sich bas fiir dad Stift Sreyfing wegen Bsihring ausgefertigte Dice 
plom, wo es ſich zeigt, daG ex dem wegen Whfegung Heinrichs gee 
haltenen fandtage beygewohnt hat. Meich. Hiſt. frif, Tom, I. pag, 
366. Hundiys Metrop. Tom. I, pag. 310, 


e) Monum. boic. Vol. LIT. pag, 119¢ 


E) Ibidem Vol, VI. pag. 365. 


g) Ibidem Voi, III. pag. 332, 


bh) Ibidenr Vol. IV. pag. 4g. 


i) Ibidem Vol. V. pag. . 372. 
§. 3fe 


Erzbiſchof Albert erhielt im Sabre 1199 von K. Philipp einen 
dielbedeutenden Brief, kraft deſſen niche nur die wirklichen, ſondern 
auch die noch auf was immer fuͤr eine Art zu erhaltenden Guͤter, 
und alle Unterthanen ſeiner Kirche von aller andern Gerichtsbarkeit, 
und allen Steuern dergeſtalt befreyt worden, daß ſogar auch der koͤ⸗ 
nigliche Ficus weder cine Nutznießung davon, nod cin Recht dar⸗ 
an haben ſoll a). 


Ja die von dem Erzbiſchofe Eberhard dem Kloſter Raiten⸗ 
haslach im Jahre 1242 ertheilten Freyheiten verrathen einen ausge⸗ 
machten Landesfuͤrſten. Er gab dem Kloſter durch alle ſeine Staͤd⸗ 
te vollkommene Mautfreyheit, und das Recht in jeder derſelben ein 

Mums $08 
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Hon allen Abgaben befrentes Haus yu befisen. Der Beweggrund 
dieſer ſeiner auferordentliden Gewogenheit ift, wie ev in dev Urs 
kunde fidy auszudruͤcken beliebt, weil Das Klofter nicht allein in 
territorio, fondem aud in fundo falisburgenfi fteht b). Dies 
fer Ausdruck, foilte ex nicht auf das geiſtliche Serritorium deuten, 
wurde einmal zu viel (agen 


Gein Vorfahrer redete yu Welſiſchen Beiter aus einem andern 
Tone. Er bekennet, daß das befagte Kloſter vollfommen unter. 
der Baieriſchen Hoheit ſtehe c). 


Im Jahre 1203 geſellte ſich Biſchof Eberhard zum Biſchofe 
Konrad von Regensburg. Beyde fuͤhrten Kriege wider Herzog 
Ludwig, und verderbten das ganze Baiern d). 


Wer witd von foldhen Shatfacdhen nicht auf eine Landeshoe 
beit ſchließen, gu deren Erlangung die Achtserklaͤrung Heinrichs niche 
wenig beytrug? Bor der Aechtung dieſes Prinzen leſen wir weder 
ſo weitſchichtige von dem Erzſtifte erhaltene, noch von demſelben 
ertheilte Privilegien. 
a) Hundius Metrop. ſalisb. Tom, J. pag. 75. 


b) Monum. boie. Vol. III. pag. 139. 


¢) Ibidem Vol. 1V. pag. 420. Quantum ad regimen feculare, vweltram 
celfitudinem refpicit ( Monafterium nempe ). 


@) Fafti weffofontani anne Domini 1203 propter guerram inter Epi- 
fcopum Conradum ratisbonenfem, & Ludovicum Ducem Bavariz 
pene tota provincia incendio periclitatur, Huic Conrado confeede- 
tatus fuit Dominus Eberhardus Archiepifcopus falisburgenfis. Apud 
Meichelbeck. Hitt. frif, Tom. I, pag. 386. © 

a 5. 360 


—_ 
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§. 36. 


Eben dergleichen landesherrliche Vorrechte uͤbte Freyſing nach 
der Achtserklaͤrung des H. Heinrichs aus. Ja dieſes Bißthum 
wußte ſich am beſten in bie Beit zu ſchicken 


Waͤhrend der Oeſterreichiſchen Regentſchaft in Baiern ſchraͤnk⸗ 
te es durch cin bon K. Konrad erlangtes Diplom das Pfalzgraͤfe 
liche Advokatenrecht, und die daraus entſpringende Cerihesbartat 
uͤber feine Minifterialen ungemein ein a). 


Ja es gab dem Kloſter Weihenſtep han ſolche Vorrechte, die 
heute nur ein Fuͤrſt vom erſten Range mittheilt b). 


Doch da Freyſing dem naͤmlichen Kloſter das Dorf Voͤttin⸗ 
gen (heute Veting) im Landgerichte Krandsberg um ein Aequiva⸗ 
lent 1143 anließ, ſpricht es nur von der iurisdictione hofmar- 
chiali c). So war demnach ſchon vor der Achtserklaͤrung H. 
Heinrichs der Unterſchied zwiſchen der Hofmards ¢ und hoͤchſten 
Gerichtsbarkeit bekannt, undt dieſe dem Birften, jene den Standen 
eigen. * 


Das Mauät⸗Zoll⸗ und Muͤnzrecht zu Muͤnchen, welches Frey⸗ 
ſing bey Zertruͤmmerung des Baieriſchen Staatskoͤrpers an ſich riß, 
behauptet es noch in vollem Maaße im Jahre 1237, in welchem es 

Dem Kloſter Nott die Mautfreyheit, und die freye Paſſage von (eis 
nem Genelde und von andern Effekten aber die Jſarbruͤcke ge⸗ 
ſtattet d). 


Die 
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Die Made Biſchofs Otto des Zweyten ftieg fo bod), daß er 
tit Herzoge Ludwig dem Erſten, der feine alte advokatiſchen Reds 
te wieder hervorſuchte, 1220 Krieg fuͤhrte, und das Caſtrum Ot⸗ 
tenburg efeftigte, um kuͤnftigen Einfaͤllen Cinbalt zu thun e). 


a) Meichelbeck Hiſt. friſ. Tom. I. pag. 3266 
b) Monum. boic. Vol. [X. pag. 503, 

c). Ibidem Vol. cit, pag. 498. 

d) Ibidem Vol. I. pag. 3826 

e) Meichelbeck Hitt. friſ. Tom. I. pag. 395, 


§. 37- 


Auch die Biſchoͤſe vow Regensburg vergaſſen bey. dieſem Zeit⸗ 
puntte auf ihre Vergrdferung nidt. 


Heinrich dev Loͤw war Advokat des Hodhftifts 8. 14., webs 
des Ame nicht nur die Gerichrsbarkeit Wher die Unterthanen des 
Gifts, und uͤber ihre Miniſterialen, ſondern aud noc andere 
Kameralvortheile in ſich einſchloß. 


Kuno waͤhlte nicht mehr den Herzog Otto, ſondern den Gra⸗ 
fen Gebhard von Sulzbach zu ſeinem Vogte a). 


Kuno half mit, Baiern zu zerſplittern; ex brad mit andern 
Fuͤrſten dber den. H. Heinrich den Stab, und gab einen blinden 
Beugen ju Gunften. des Bißthums Frevfing wegen Verfegung der 
Sfarbrice ab b). 


Eorens 
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Loreny Hochenwart ift Dirge ft alle dieſe Handlungen des 
Biſchofs Kuno c). 


Johann Steindel verſichere, bag Biſchof Konrad im Jahre 
1200, folglid bald nad) dev erfoigten Achtserklaͤrung H. Heine 
richs einen muthigen Krieg mit H. Ludwig dem Erſten gefuͤhrt habe d). 


Yn dem Bertrage, den bende Furften mit einander ſchloſſen, 
bekemnen fie aufrictig, dag einer Des andern Staaten durch Krie⸗ 
ge verderbt babe ©). | 


Aber aus dieſem Vertrage erfehen wir , welche Medte fich die 
Biſchoͤfe iber die Stade Regensburg nad der Achtserklaͤrung G. 
Heinrichs herausgenommen haben. 


Regensburg war zuvor die Reſidenzſtadt der Herzoge (ſich 
§. 9.). Heintich allein, tind Niemand anderer hatte in derſelben zu 
befehlen. Nun theilt Biſchof Konrad mit dem Herzoge Ludwig 
gemaͤß den nad) einem langwierigen Kriege im Jahre 1205 abge⸗ 
ſchloſſenen Friedenspunkten nicht nur die Rechte uͤber die Stadt, 
ſondern aurh alle Steuern und die Strafgefaͤlle. Gar die gute 
Ordnung ciuf den Sffentliden Marken in der Stadt, fir den Gale 
handel , und fix den billigen Verſchleiß der Waaren wollen fie ges 
menfcdaftlid) forgen, Das Caftrum RKufftain fol gar abgebros 
chen werden, oder beyden gemeinſchaftlich gehoͤren ). Kaiſer Phis 
lipp beſtͤttigte dieſen Friedensſchluß, und ſagte gleich im Anfange des 
Beſtaͤttigungsbriefes, daß der Herzog, und der Biſchof die Muͤnz, 
den Zoll, die Maut, und einige Gerichter in Regensburg gemein⸗ 
ſchaftlich vom Reiche haben, woruͤber ſie ſich lange gezankt haͤtten g). 

In 


⸗ 
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Im Fabre 1213 erweiterten bende Gurften diefen unter ein⸗ 
ander gemadten Rontraft, in weldem det Herzog vor allem die 
bon dem Biſchofe gegen die Pfalbuͤrger gebrauchte Gewalt yrs 
nichtet h). | 


Sq mache aus dem bisher angezogenen ben Schluß bag 
mad der Achtserklaͤtu:g Heinrichs der Biſchof, der in det Sade 
Megensburg eden fo, wie dee Herzog, feinen Gig hatte, die Um⸗ 
ſtaͤnde beriiget, und fid von Kaiſer Friedrich dem Erſten, md 
dem Rae alle dieſe in dem Friedensſchluſſe enthaltenen Gerecht⸗ 
famen in und uͤder die Stadt Regensburg wenigſtens gemeinſchaft⸗ 
Bid me dem Hetzoze, da aw fie file ſich allen wiht erhalten 
Ronutg date ettdven bifen. 


Gudwia, der ungemen auf feine Gergrdferung aufmerkſam 
wear, wollte die alten Rechte des Herzog: dams Baiern uͤber die 
Stadt Regensburg wieder herſtellen, und d.ch mar die wabre und 
einzige Urſache des langen Gezaͤnles, und auscedcodenen Krieges 
zwiſchen beyden Fuͤrſten: wel hes der Kaiſer in ſeinem Beſtaͤtti⸗ 
gungsbriefe eben ſo bezeugt, wie Die beyden Fuͤrſten in dew Frie⸗ 
° densinßrumente. 


Die Achtserklaͤrung Herzog Heinrichs kam alſo dem Biſcho⸗ 
fe von Regensburg recht wohl zu ſtatten. 


Ich finde auch, daß die Biſchoͤfe des Boll umd Mautrechts 
ſich ſchon in dem 13ten Jahrhunderte bedienet haben. Biſchof 
Heinrich gab Maut/ und Zollfreyheit dem Kloſter Niederaltaich 
im Staufe. Die Moͤnche ließen ſich dieſe Freyheit von Karl dems 

Vier⸗ 
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Vierten, da ev in der Mitte des rgten Jahrhunderts dieſes Cas 
firum erlangte, erneuern. In det Urfunde mefdet der Raifer, dag 
die vorigen Beſitzer diefes Schloſſes, die Bifdhdfe ton Regensburg, 
dieſe Freyheit dem genannten Kloſter ſchon laͤngſt ertheilt haben i), 


Kurz, die Regensburgifdhen Biſchoͤfe bendgten bie. traurige 
Staatsrevolution in Baiern eben fo, wie die uͤbrigen, von denen 
ic) {chon geredet babe. 


a) Monum. boic, Vol. V. pag. 124. 

b) Meichelbeck Hift, frif. Tom, I, pag. 366. 

. e) Apad Oef. rer. boic. Script, Tom, {. Pag. 197. 
@) Apud eandem cit, tom. pag. 499. & 665. 

e) Hundius Metrop. Tom. I, pag. 231. Cum inter ratisbonenfem Eccle- 


‘fiam, & Ducem Bavariz a longo retroa&o tempore graves inimi- 
citix, & bellorum sfperitates frequenter emergere confueviflent, 


f) Idem cit. loc. part. & pag, - » Condyétum fimul praftabimus, & In- 
crum inde acceptam fimul dividemus - - colleétas fuper civitatem 
generales fimul dividemus - - - item de manifefto conflictu in ciyi- 
tate lucrum equalitet dividemus, Item de indicendo foro rergm - 
veraliom qualiumcunque, & de omnibus oniesibus quarnmlibec — 

. -venditionum madpm. fimul ftatuemas, @ neuter fine altero, vel . 
alterius Jicentia aliquid de his flatuet - - fimul de.venditoribns fa- 
lis Dux, quod ftatuet, aget de confilio Epifcopi - -- de caftro 
Chafftain ambo taliter ftatuimus , ut vel illnd fimul habeamus, ye 
deftruamus &c. 

Dabey wurde and ausgemadt, dag dee Herzog in familiari con- 

_ filio electionis Epifcopi fieut unus gx Canonicis, vel Minifterialibus 
recipiendus eft, & audiendus: Eme ſehr merkwuͤrdige Stelle! 


° 


Run g) Han- 


Hals, und Cham, Hochenburg im Nordgau, Kirchberg, Moe⸗ 
burg, Mitterſele + Neuburg am Inn, welches die Graſen von An⸗ 
dechs in dieſem Zeitraume iune hatten, Roniug, und Rotenburg, 


YS U Ra 
Grafſchaften, als Marken von nun an, da Otto von Wittelsbach 
in ſein Erbgut eintrat, wenn nicht {hon fruͤher, unabhaͤngig zu ma 


chen getrachtet haben. Dazu giengen- diefen Derren die Dil thife 
mit ihrem Beyſpiele voran. to, 


_ Dieſet beweiſen erſtich die Bofaͤmter, die fie qu ihter R⸗ 


Sie hatten ihre Truchſeſſen b), ihre Marſchaͤlle e), ihre Mund⸗ 
ſchenken d), Und. ihre Raͤmmerer e). 


Sie richteten aleich den Herzogen, und Biſchoͤfen in ihren 
Staaten Mauten, und Zollhaͤuſer auf. 


Alſo finden wir Souren einer von dem Grafen Dietrich vey 
Waſſerburg zu Hochenau am Inn errichteten Maut. Es mufte 
eine Abgabe nicht allein von dem auf dem Waſſer oder zu Lande 
vorbeygehenden Salse, ſondern von allen andern Waaren gereicht 

werden, wovon das Kloſter Scheftlarn im Jahre 1192 befreyet 
wurde ). Bin Jahre 1224 ethielt das Kloſter St. Beno die naͤm⸗ 
liche Frepheit, doch mit einiger Einſchraͤnkung g). 


— — Die 
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Die Grafen von Schaumbeck maßten ſich das Recht an auf 
Aſchach eine Maut hinzuſtellen. Sie befreyten davon die mehreſten 
Baieriſchen Kloͤſter n)y. Da ich aber dieſes Haus aus gutem 
— zu vem venen Herzogthume Oefterreich Feats fo: share 

es eigentlich, nicht blebet. 3 


Maher komme ich meinem Zwecke wenn ich zeige, daß Berch⸗ 
told der Vierte, Graf yu Andechs, Erbe der Grafſchaft Neuburg, 
und Schaͤrding, ſamt (Enews Vater Berchrold dem Dritten Herjog 
zu Dalmatien, ſchon im Jahre 1184 eine Maut zu Neuburg am 
Inn gehabt habe. Nirgend wuͤrde man davon Spuren antreffen, 
wenn nicht die dem Kloſter Raitenhaslach im J. 1184 i), und 
den Chorherren zu Reichersberg tm. %, 33 95 k) zugeſtandene Auge 
nahme Dadon jeugte. Ja aus einer bor dem J. 1180 abgefaß⸗ 
ten Reichersbergiſchen Urkunde laͤßt fic ſchließen, daß der letzte 
Graf pon inh Eckebert des 9 hanes id Hon bedtenet bas 
-be 1), ete 


Ob bie Raifer ihm das Vrinitegiun, ‘Monten aufzurichten, * 
geben haben (wenigſtens waren in dieſem Zeitraume die Mauten, 
und Zoͤlle eines dew herrlichſten Lnifertfeben Borrechte in. Deutſch⸗ 
{and.m) oder ob er es ſich ſelbſt in jerer betruͤbten Perisde, wo 


Die Zwiſtigkeiten dev geiſtlichen, und zeitlichen Macht alles uͤberein⸗ 


aa fiviten, zugetignet aber kann id nicht auſcheiden. 


Die Graken: von Andechs, die nebſt Reuburg am Inn und 
Schaͤrding auch dic Graffchaft Wolhertshauſen durch Erbſchaft 
an ſich brachten, und folglich doer einen anſehnlichen Theil von Ober⸗ 
daiern, und das Etſchthal in Tyrol zu gebieten hatten, richteten ſich 

auf 
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qué den Gebditges , und fu Wolfertshaufer eintraͤgliche Mau⸗ 
ten auf. 


Als Otto der Dritte Herzog in Dalmatien die Addokatie uͤber 
Benediktbeurn erhielt, mußte er eben ſo, wie ſeine Vorfahren, 
das Kloſter von allen Mautabgaben in Wolfertshauſen, und in 
Montanis fosfpreden mn). Se | 


Ich war entſchloſſen abzubrechen. Allein die fleißige Durch⸗ 
gehung der Baleriſchen Monumente deckte mic noch mehrere der⸗ 
gleichen Beyſpiele auf, welche anzufuͤhren ich um ſo weniger un⸗ 

terlaſſen fann , je gruͤndlicher wir daraus auf die von den Srafen 
geſuchte, und wirklich zeuoſſene Freyheit in ihren Staaten ſchließen 
hnnen. Ss 


Die Grafen von Ortenburg, die mehrere Burgen defatfen, 
nahmen ſich die Freyheit deraus, Mauten in Plaitling, und 
Truchtlaching aufzurichten. Die bey der letzten Station zu ent⸗ 

nchtenden Mautgebuͤhren in Ruͤckſicht auf Wein, Bier, Getraid, 
amd alle Relofedicheen lef. Mapoto dem Kloſter Seon , und deſſen 
Gutsbeſihzern nad} -0).° ‘Bey der erſten Sitarién aber befrente ev 
“pag Wolter Niebetaliaich ‘py-bor den gewoͤhnlichen Abgaben. 


In Der: uͤber die legce Freyheit errichteten Urkunde darf man 
gewiſſe Stellen ſeiner Aufmerkſamkeit nicht entgehen laſſen. Ra⸗ 
pots beruft {ih in Anſchung· ſeines Rechts, vine Maut? zu haben, 
auf ſeine Vorfahten. Er behaͤlt ſich vor, die Mauten “binjns 
Kehen, wo es ihm gefaͤlig iſt. Er ſoricht das Kloſter sow allen 
— ty wah bho tao Raut 


ies 
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Mauttaren in Ruͤckſicht auf alle Viktualien deſſelben los, die zu 
Land oder zu Waſſer auf⸗ oder abwaͤrts giengen. 


Die Herzoge gaben in ihren Den Kloͤſtern ertheilten Maut⸗ 
feepheiten me eine fo uneingeſchraͤnkte Vollmacht in Aufftellung, 
oder Verſetzung der Mauten guerfennen, als. dicfer junge Pfal zgraf. 


Kaum way Heutich mit Der Grbawnng dee Stadt Vilshofen 
fertig, ſetzte er einen Beamten din, und ſtellte Mautdiener auf, 
die von allen zu Waſſer, oder ju Lande vorbeygehenden Waaren 
tine Abgabe foderten. Davon hefreyte et das Kiofter Mftethofen’ 
Dy und dadurch Hatten wir Selegeubei Diefes Mautamt gu finden. 


Die Grafen.von Boden wollten vicht von geringerm Anſehen, 
als die uͤbrigen Grafen ſeyn. In Deckendorf hatten fie ihre Maui⸗ 
beamten, und nahmen Zoll und Maut von allen durch ihre Graf⸗ 
ſchaft zu Land, und gu Waſſer aufs und abgehenden Wraren. 
Davon befeeyten fie das Kloſter zu St. Nikola 1221 sum Erſatze 
Dev den Chorherren zugefuͤgten Schaͤden r), und das Kloſter Oſter⸗ 
hofen im Jahre 1228 8). In der daruͤber ausgeſtellten Urkunde 

behauptet det Graf, daß er das Recht habe bon allen Waaren 
die Maut zu nehmen. OT 


Mer gab ihm ſolches? Ohne Zwaffe die Zertruͤmmerung Bai⸗ 
erns, und die dadunch verlle merte Macht der Herjoge. 


Metkwirdig iſt es tod, daß ich gat’ keine Spur eines von 
Den Grafen waͤhrend der Welfifdhen Regietung ausgeuͤbten Maut⸗ 
rechts in den m Baieiſchen Dokumenten finde, ein einziges Beyſpiel 
J aus⸗ 
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ausgenommen. Alle Urkunden find von juͤngern Zeiten, feitdem⸗ 
naͤmlich dad Haus Wittelsbach in fein Aber die Haͤlfte verminder 
tes Erbtheil eingeſetzt worden iſt. 


Man wird mir hier hoffentlich den Einwurf nicht machen, daß 
Die von Den Grafen ausgeuͤbten Zoll⸗und Maurrechte, und die 
pon ihnen eingefuͤhrten Erb «und Hofaͤmter Fein untruͤgliches Zeichen 
Der von thnen genoffenen Landeshoheit gewefen finds. Setzen wit 
uns nuy in die Zeiten bing bon welchen wie eden, fo koͤn⸗ 
nen wit ſehr gruͤndlich von der uneingeſchraͤnkten Ausuͤbung dieſer 
Vorrechte auf die Immedietaͤt ſchließen. Derm der Blutbann und 
das Richteramt in dem Umfange ihrer Grafſchaft klebte ohnehin 
als ein weſentliches Stuͤck ihrem Amte an. 


a) Geſchichte der Deutſchen LT, Theil, 155. Seite. 

b) Monum. boie. Vol. I. pag. 282. Vol, III. pag. 196. 425. Vol, V. 
pag. 137. 998 Vol. EX. pag. 497. 

c) Ibidem Vol. I. pag. 43. 274. 281. 378. Vol. V. pag, 146. 348. 

q) Ibidem Tom, V. pag. 398. Vol. VII. pag, 466. IX. pag. 457. 

e) Ibidem Vol. I. pag. 224. 185. 281. Vol. III. page 112. 113. 203 


475- IX. pag. 457- Sieh des Heern von Lori Ehronolog. Ausus 
aus der Ge(hidre von Batern pag. 644. und in der Rote f 


f) Ibidem Vol. VII. 521. 


g) Ibidem Vol. EMI. pag. $69. Dee Ort s Wo Heute ein mittelmaͤßiges 
Frauenkloſter, naͤmlich Hochenan (teht , wird in dev Urkunde vow 
Jahre 1324 cine Stadt, civitas, genaunt. : 

bh) Ibidem Vol. ILI, pag. 168, Vol, IV. pag. 147. 455. Vol. V. pag, 24 
392+ Co, | 


i) Ibidem 


I 


mad) ber Achtserklaͤruug 8 Helmichs Bes Lower. gory 


i) Ibidem Vol,. III. pag. 118. 
K) ibidem Vol. IV. pag 424... 
) Ibident cit. Vol. pag. 421. 

m). Schmidt in der Geſchichte bee Deutſchen 3. Theil, #87 Seite 
w) Monum. boie. Vol. VII. m8 Ne 
0) Ibidem Vol. If, pag.. 135. 
p) Ibidem Vol. XI.. pag.. 223. 
q): Ibidem. Vol. XII. pag.. 389. 
r): Ibidem: Vol, IV. Pag. $30. 
s)) Ibides: Vol,. MIL. pez, 378- , 


- 


8 40. 


Die Geafen fahrten nicht nur einen fuͤrſticher Staatz⸗ 
und uͤbten die vornehmſten Rechte der Landeshoheit aus, ſondern 
man: gab: ihnen Sas fuͤrſtliche Praͤdikat fo gary in Gegenwart. des 
Herzoges. Bo Hall hilt Ludwig im Jahre 1198: einen. Hoftag a),. 
Die: gegenvodrtigen Grafen' von Waſſerburg, von: Mitterſele (heute 
Mitterfil. in. Pdmgau ) vow Neuburg, an dee Mangfale, der: Sande 
gtaf zu Miettenbury, die Grafen von Mosburg, und Cham were 
den. ausdruͤcklich Principes', Fuͤrſten, genannt b).. 


Fhe Betragen ſimmte mit: Senr: fuͤrſtlichen Titel volllommen 
Werein.. Sie fuͤhrten unter einander ſelbſt, und mit den: Biſchoͤ⸗ 
ferry ja fo gar mit den Herzogen Mriegs — Kaum entwiſchte der 
neue Pfaligmf vom Kraiburg der Gefangenſchaftt, ſo fienger neue: . 
Feind ſeligkeiten wit dem Bilchefe von: Regensburg ai. nahm ihm 
Vie Burg Chersprine weg, und kuͤndigte ihm dadurch Rete 
Bun Krieg an: c). Coy eet 

er Gon © (OT Bony 


i 
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Baſld nad vollbrachter Zerſplitterung der Baieriſchen Lande 
*fielen die Grafen Rapoto, und Heinrich in die Paͤſſauiſchen Staa⸗ 
ten cin. Dadurch ſteckten fie aber die Brandfackel in ihren eigenen 
Burgen an, und Biſchof Wolfgang, um die ſchaͤdliche Wirkung 
ihrer Ausfaͤlle zu hindern, bauete vor ihrw Bache die Dus 
Obenberg bin d). 


Rapoto kriegte gleich beym Cintritte in bie pfalara fiche Wuͤr⸗ 
de mit Albert Grafen von Bogen e), ‘and verbrannte die erſt neu⸗ 
Sid) von Albert erbaute Stadt Lithenwerd. Biele Kirchen, und 
MRidfter wurden in diefem verderblichen Grafenkrieg ausgeraubt f). 


Graf Albert von Bogen waste fi ſi ch fo gat an den Herzog Lud⸗ 
twig im Jahre 1193. Ex ſchloß Allianz mit den Bbbmen, und 
{ots ben Herjog in bie Flacht B. _ 


Wir leſen zwar nicht, bag die uͤbrigen Grafen Reiese amit ths 
een 1 Radar, oder mit Dem Herzoge ſelbſt gefuͤhrt haben. Dar⸗ 
an mochten ihre unanſehnlichen, und minder maͤchtigen Staaten, 
oder ihr friedfertiger Ebaratter vrſache geweſen ſeya. 


Wer witd be dieſen wobt Aberdaceen Umſtaͤnden nicht vermu⸗ 
ther, bab bie Srafen ſich fir freye Dement angeſeden haben? 


Dod fatten dieſe gerren nebſt den 7 1 fie ſich “bey reich 
kriegen mit ihrem Paniev-noc ya des Herzogs (anentYalten muse 
ten h), einen weitern Sufammendang mit Baca. Wulchenꝛ 

- Davon werde ich gleich veden. - 
&) Monum, boic. Vol. II. pag, 357, 


o\ - 


+ 6) Schon 


aach ber Achtserklaͤrung Heinrichs des Lowen. ays 


b) Schon unter den Welfen treten die Grafon oͤfters mit dem. fuͤrſtlichen 
Praͤdikat auf. Vid, Monum. boic. Vol. III. 450. 451. 457. 473 


c) Chronicon falisb. apad Pez. rerum auft. Script. Tom. I, — Palatinus 
Comer a Chraiberg: a oaptivitats ratisbonenſin Epiſeopi abſolntus 
contra promiſſum fidelitatis caſtrum ipſins Epifcopi. Eberspeuntido⸗ 
lo occupavit y & gwerram ipfi Epiſcopo indixit. 


d) Compilatio rer. boic. apud Oefel,, rer bois Script. Tem; L page 334. 
- Angelus Abbas formbac. apud eunden Tom. II. hag Fade 


e) Du Boat Orig, Boie, Part, ‘IN pag: x18), 5 Oo 
f) Compilatio chronol, rer, boic.. apud Oefele: Tom. I. pag. 336; 
.#) Toannes Steindeliuc, aiputt Ovfel, fe boie. Script. Tom, Il. pag.-498) 
By Geſchichte bee Denthipen * Geil, 156. Seite. 
a 


Ein von ‘Kaifee Friedeich dem Erſten in Babee 1187 wider 
Aufruhr, und Mordbrennen gegebenes. Geſetz beweiſet, daß die 
Mark « Pfalj » Rand» und Gaugrafen eben: jene Gerichtsbarkeit in 
ihren. Bezirken ausuͤbten, welche die Herzoge in ihren Laͤndern 
Hatten... Das Geſetz verordnet: » Der Herzog ſoll einen Mordbren⸗ 
wer y wenn er ſich in feinen Stagten befaͤnde, als einen Uebelthaͤ⸗ 
ter ausrufen, und ihn durch feine: Huforitat in. die Acht erklaͤren? 
Ebel, ſo ſollen ſich in Ruͤckßchtz auf dieſe Uebelthaͤter die Marke 
Pfalz⸗Land/⸗ und Gaugrafen in ihren Staaten veshalten. * 


Dadurd giebt da Haile gang zu alemar, daß er in S60 
Sbung der hoͤchſten Gewalt, und Gerichtsbarkeit dem Herzoge kei⸗ 
aen Borrang vor den Giafen geſtatte, ſondern allen ohne edicts. 

Hee © Sie 
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ſicht auf die Wuͤrde, eine gleiche Gewalt und Mace jedem in 
ſeinem Dezirke , zueigne. 


Meichelbeck hat nieß Inſteumeunt aus tem Freyſingiſchen Aes 
chiv geliefert ay. 


“) Meichelbeck Hint. frif, Tom. 1. Part u. Num. £362, pag. 567. Quod 
fi aliquis in Ducata alicuias incendium fecerit, -ipfe Dux profcri- 
ptum noftrum denuntiet eum, ac deinde iuftitie faz antoritate eum 
profcribat, Id ipfum faciant Marchiones s. Palatini Comites, Land- . 
gravii & Comites alii, 

S. 42. 


Merkwuͤrdig it es, DAG Fein einsiger alter Amauſt, noch ſonſt 
ein altes Dokument von dem Schickſale der Stadt Regensburg 
bey der Achtserklaͤrung des Herzogs Heinrich elwas meldet, da 
fie Dod fo genau das Aber die Stadt Luͤbek gefallene Loos bemer⸗ 
fen. Der Raifer, fagen fie a), fey in Perfon nach Luͤbek gesogen, 
at habe die Stadt eingenommen, und aus ihe cine Reichsſtadt 
gebildet. — Wo wird etwas ſolches von Regensburg expat ? 


Aventin allein eitzůhit auf das Jahr 1180, daß Regensburg, 
Die maͤchtigſte Stadt Deutſchlands, welche bisher “die Reſidenzſtadt 
der Herzoge geweſen, wie ſie noch heute der Sitz der Biſchoͤfe von 
Regensburg iſt, das alte Joch abgeworfen habe, and au einer 
Relhsftadt umgefhaffen worden fey b). | | 


Go freygebig Aventin hier gegen die Negensburye oat, fo 
vorſichtig ſchraͤnkt ex dod) ihre Redte cin. — Maut, Boll, und 
nod) viele andre Rechte blieben dem Herat, ſagt er. ⸗ 


. Hoch⸗ 
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Hochwart, dee die Wahrheit am beſten hatte wiffen koͤn⸗ 
nen, wellibm als dens gelehrteten Manne zu feiner Zeit Das biſchoͤfli⸗ 
he Archiooffen ſtand, hatibm ohne Scharffinn nadsefehrichen c). 
Chen diefes chun die nenen Geſchichtſchreiber d), die doch ſonſt sie 
, he Beurtheilungskraft in ihren Schriften verrathen. 


Oh ‘bin einer gan; arden Meynung. Schon §. 37. zeigte iG, 
daß Dee Biſchof von Regensburg, Shem Diefe Stadt ungemein 
wohl anftatd, auf felbe gleich nach Dex Achtserklaͤrung des Herzoges 
Heinrich fein Augenmerk gerichtet, und da ev fir ſich allein nichts 
ausrichten konnte, doch gemeinſchaftlich mit Dem Herzoge aus 
Baiern viele Rechte uͤber dieſelbe von dem Kaiſer, und Reich 
ſich habe zu Lehen geben laſſen, wie dieſes K. Philipp in dem Be⸗ 
ſtaͤttigungsbriefe des zwiſchen dem Biſchoſe, und dem Herzoge in 
Ruͤckſicht der Rechte uͤber die Stadt Regensburg getroffenen Ver⸗ 
gleichs bezeugt. Der uͤber die Habſucht des Biſchofes mißver⸗ 
gnuͤgte Herzog bekriegte ihn viele Jahre, weil er ihm das Hers aus 
dem Leibe, und das beſte Kleinod aus ſeiner Krone durch dieſen 
Eingriff weggeriſſen hatte, und obwohl beyde ſich durch einen vom 
Kaiſer beſtaͤttigten Friedens ſchluß im Jahre 1205 ausgeſohnet ‘has 
ben, ſo muß es doch wieder neve Diſputen abgeſetzt haben, weil 
1213 cin neuer Vergleich gu Stande Fam. 


Welche Ausſicht koͤnnte guͤnſtiger Fir die freyheitsluͤſterne State 
Negensburg geweſen ſeyn, als eben dieſe? Zween maͤchtige Fuͤrſten 
Difpuchten ſich die Rechte uͤber ſie. Sie bedient ſich indeſſen ihrer 
Schaͤtze, um die Gunſt der Kaiſer zu gewinnen, denen fie ſehr eve 
geben war, und die ohnehin vielmehr auf die Verkleinerung, als 
auf die Vergroͤßerung der Herzogthuͤmer bedacht waren. Rate 
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dem fie vorzuͤglich Kaiſer Friedrich dem Zweyten gute Dienſſe 
geleiſtet hatte, erhielt ſie von ihm ein Diplom, in welchem die er⸗ 
fien Spuren einer Freyheit entdecket, und die Rechte beyder 
bisher in der Ausuͤbung uneiniger Biaken in: etwas xiſhud⸗ 
hert werden e). re 


Go grofen Staat die Reaensburger auf dieſes Diplvm maw 
den, fo wenige Vortheile koͤnnen fie fir ſich in deo Shat daraus 
sieberr., Man lefe das Diplom, ſo wird mar von. meiner gewiß 
anparthenifchen. Meynung uͤberzeugt werden. — Außer einigen Sue 
risdiktionalgerechtſamen, Bie dem Urtheile der Grade cingerdume 
werden, verbieiben dem: Herjoge nocd augerardenttiche Gerechtig⸗ 
Beiter, bon denen ich 8. 30. veden werde. | 


Shady dem Benfpiele der Biſchoͤfe, unt Geufen ſuchte ſich bie 
Stadt nach und nach freyd zu machen, und: yu dep Reichsſtand⸗ 
ſchaft hinaußfzuſchwingen, yu welchem allen frenlidy. die Achts⸗ 
arklaͤrung H. Heinrichs, und die große Nathſicht der Wittelsba⸗ 
Gers welche ihnen bey dieſen Zeiten wohl nothwendig war, den Grund 
ſtein legte f)- 


a4) Auctor Chronici fclavici Cap. 37. Hiftoria de Landgeaviis Cap: 19} Sow 


b) Annal, boic,. Lib. VIT.. pag, m. 654; 


60) Oofel. rer. boic,. Script. Tom. T. pag 13% 


d). Geſchichte dev’ Deutſchen g. hell! rgoy Suite, Seveiit. onig. goeit.. 
. Yom. III. in pref. pag. cgr Note 2 gallcutin Stee vom 
„Bajiern wm Theil, 420, Seite . 


@ Handins Metrop. feliz. Tour, I. pag. anf Ouies Winee cat ter 
Salle daß ev Die in dem ‘Gnadenbviefe enthaltenen· Freyheiten dese - 
wegew 
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wegen ertheile. — — Not — attendentes pnram fidem, & deyotio- 

aem finceram, quam cives Ratishonz .erga imperium, & nos ſom- 

per babuerunt, confiderantes quoque fidelia & grata fervitia,. que 

pro honore, & exaltatione imperii » atgue noftra exhibyerun. — 

o Liegt etwa noch ein Alters file die Freyheit ber Stadt fovedhendes 
Diplom in ihrem Axchiv, fo lege ih mich jum Ziele. 


fT) Die gwo urkanden, Deven Here Scheid gedentt, heweifen fuͤr bie yaw 
Friedrich bem Erſten her Stadt ertheilte Freyleit nichts. 


Die erſte ted Herzogs Ottokar von Steyer im J. 1 190 evloubi 
then Regensburgern die Jahrmärkte gu Ens yu beſuchen, und pate 
fiein Mautabgaben ben Aachner⸗Ulmer⸗ und Koͤlner⸗Buͤrgern gleich. 
Scheid. Orig. guelf. Tom. Ll. pag.-go. — ‘Die ywote vom Herioge 
Leopold in Oeſterreich vom Jahre 1192 beſtimunt die Mautabgaben, 
welche die Buͤrger vow Regensburg gu reichen haben, und ertheilt ih⸗ 
nen noch andere Freyheiten in den Oeſterreichiſchen Staaten in Hin⸗ 
ſicht auf ihre Handelſchaft cit. Ioc. & pag, Yu Jahre 1244 ben 22. 
July hat Eberhard Eribiſchof von Salzburg den Buͤrgern von Muͤn⸗ 
hen alle jene Rechte in der Stadt Salburg ertheilt, welche die 
Birger von Regensburg alba gu geniefen hatter (von Bergman 
Seſchichte von Minden Seite 10.) Folge woh! harans, daG die 
Burger von Muͤnchen deßhalb unabhdngig von Batern . geworder 
find? Eben fo wenig Ednnen bie Regendburger, und mit ines . 
Scheid fair ihre Unabhaͤngigkeit von Batern aus diefen Gnadcubvies 

fen ſcließen. 


S$. 43. 


Since von Den ſtaͤrkſten Feinden H. Heinrichs war actos Gone 
2ad Burggref zu Narnbetg. Mit befondever Mahe ſuchte Scheid 
Die Quelle der Abneigung Konrads gegen Heinvid) gu entdecken a). 
Er war ſo gluͤcklich fie gu finden, —~ — Heinrich der -Hoffartige 
winde gom Kalſer kochat mit Nauͤrnberg, und Gerdingen 

@ 
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Sci: tne Jahre rrgzo gelangte Heinrich yum wirklichen Beſitz diefes 
Caftrums; denn es wurden von ihm die Reithskleinodien Babin in 
Verwahrung gebracht: Caſtrum proprium.b) Konrad der Drit⸗ 
te nahm es aber Dem: Heinrich wieder ab- | 


Heinrich fein Sohn war nicht gewohnt, die Redte (eines: Hau⸗ 
fig zu verabſaumen. Burggraf Konrad trug alfy alles bey, der 
Herzog yw ſtuͤrzen, damit er ja niche aus feiner Burggrafſchaft 


durch die taͤglich anwachſende Macht des muthigen Heinridhs mit 


Bex. Zeit verjagt wuͤrde. 


Bey der Achtserklarung Heinrichs gieng alſo alle Hoffnung fir 
Saiern verloren, Das in dew alten: Beiter zu dieſenr Herzogthume 
gehoͤrige Caſtrum Nuͤrnberg wieder zu erhalten. 

a) Scheidius: Orig. guelf. Tom. IIL. im prefatione pag. 33+ 
B) Gobelinus in Cofinsdsom, state VI. Cap. 5g . 

Meine wit dieß alles zuſammenhaiten, nämlich daß Bie Mack 
Oeſterreich bis an den Wald Rotenſel herauf, und die Mark 
Stever auf ewig von Baierm getrennt worden, daß die Grafen: vor 
Tyrol, und die Beſitzer der Welfiſchen Guͤter, fo wie die fie Baie 
ern nod) brig. gebliebenen: Markgrafen von Iſtrien, und Vobhburg, 
alle in Baiern gelegenen alten Grafenhaͤuſer, und Regensburg die 
Haupiſtadt ves: Landes nach und: nach die Verkleinerung Barras 
ſich iw Nutze gemacht, und Nerhte in ihrem Berſeken ausgeübt 


aber, die durchaus die Landeshoheit augezeigken, spe wir Aber | 


Rich bie Wenge dieſer Graffchaften, ropvnn: dye, meiſten einen night nee 


tinge 
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ringen Umfang hatten, dazurechnen a>, wenn wir weiters aberden⸗ 
fen, daß Das damalige Baiern von Staͤdten ſehr entbloͤßt war, 
und die Wittelsbacher erſt Staͤdte zu bauen angefangen haben: 
ſo koͤnnen wir keinen andern Schluß machen, als daß dem neuen 
Herzoge Otto ein ſehr geraͤumiger, durch viele fic dazwiſchen be⸗ 
findende Grafſchaften unterbrochener, folglich wenig zuſammenhaͤn⸗ 
gender Sheil Baierns zugefallen fey. 


Aber die Politi? des Wittelsbachiſchen Hauſes wufte in dev 
ibm uͤberlaſſenen Proving die Grundfdge Heinrichs des Loͤwen nicht 
ſo faſt durch Gewalt, als durch kluge Vertraͤge, vorſichtige Hei⸗ 
rathen, gute Oekonomie, und baares Geld, wodurch man damals 
ſeinem Nachbar weit gefaͤhrlicher als durch die Waffen werden konn⸗ 
te, fo qeltend 3u madden, daß kaum einer oder Der andere maͤchti⸗ 
g¢ Here, und Graf am Eñde des 13ten Jahrhunderts in Batern 
porhanden war, und das ganze Land im eigentlichen Verftande 
dem Herzoge gebdrte c). 


a) Dic Graffhaften, welche yur Zeit, als Otto Baiern uͤbernahm, im Flos, 
waren, habe id) oben §. 39. genannt, und werde mid in Ruͤckſicht auf 
ben Umfang, nnd die Haupteafira desfelben ta dem vierten Abſchnit⸗ 
te in etwas erklaͤren. 


b) Muͤnchen hat ſeinen Hauptzuwachs Sem Herzoge Ludwig dem Stren⸗ 
gen, welcher dort ſeine Neſidenz aufſchlug, zu verdanken, wie Hr. 
von Bergmann in ſeiner Geſchichte von Muͤnchen Seite 10. dafuͤrhaͤlt. 
Ich glaube aber vielmehr, Otto der Erlauchte habe Muͤnchen ſchon 
empor gebracht, da er dort den erſten Hoftag hielt. Oef. rer. hoic, 
Script, Tom, I. pag. 791. Otto dey Große hat gu ſeiner Lieblings⸗ 
barg, wo ev fidy meift aufhielt, cine Stadt beygefiigt. Er ſieng 
aus av „die Stadt Landshut ys dauen, bie (cin Sohn Ludwig dex 
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Wie He Welln, fs wsrea ac Ne Thitdshater heed 
gt, Hoftage w kites, bes xeiden te VEsire v9 Galjbarg, 
Freyingen , Regensburg, Pavia, Axgshurg, Beiren und Aich⸗ 
ſtett zu afheinen tie PAH hatuen. 


Rie Herzoge vicfen wirklich vie Staͤnde Sfters zrſammen, die 
ſich aud nicht weigerten ihrer Pflicht nadsufommen. 


In dem Stadt » Regensburgifhen Freyheitsbriefe des Kailers 
Filedtich des Zweyten fleht ausdruͤcklich, daß dec Herzog berechtigt 
ſey, Hof⸗ und Landtage zu halten, dod muͤſſen ſelbe nach herge⸗ 
brachter Gewohnheit ausgeſchrieben, und angeſagt werden a). 


In 
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In dem Verzeichniße der herzoglichen Baieriſchen Rechte in 
der Stadt Regensburg, welches im Jahre 1364 Rudolph Ronz⸗ 
bech Notarius beym Vizthumamte in Straubing zuſammentrug, 
ſteht an dev Spitze: Ex (der Herzog) ſoll ſeinen Hof da ( in Nes 
gensbutg ) haben, und den follen beſuchen die Biſchoͤfe von Babens 
berch, von Salzburg, von Freyſingen, von Aichſtett, von Augs⸗ 
burg, von Paſſau, von. Brixen; dann fol dey Herzog da richten, 
. as fie gu Flagen haben b>. Der hier weg gelaffene Biſchof veg 
Regensburg darf fid) deßwegen nicht fie difpenfirt batten. Die 
Lage des Orts Regensburg , der der Sammelpiag dev Fuͤrſten war⸗ 
octet ihn. von ſich ſelbſt dazu. 


Aus dieſen Worten erhellet erſtens, welche Biſchoͤfe die Hof, 
tage zu beſuchen hatten, zweytens daß der Gegenſtaud jhrer Vers 
ſammlung kein bloßes Ceremoniel, ſondern die Entſcheidung ihrer 
Klagen geweſen fer. Sieh §. 48. 


a) Hundius Metrop. ſalish. Tom. J. pag. 239. Item Dox, quando fiy- 
lemnen curiam habuerit i in civitute ratisbonenfi > foliro more indi- 
. Gum &e, - « 


b) Idem ibidem cit, tom. pag 264. 


a 46. | 
Nun feast es fic), ob auch die Herzoge diefes Neches ich 
bedienet baben, und ob bie Herren Biſchoͤfe dabey erſchienen ſeyen. 


NMach dem Zeugniße Johann Sleindels hielt Herzog Ludwig 
eine Curiam in Straubing, bey welcher der Erzbiſchof zu Salz⸗ 
berg mit (einen Suffraganen, die Biſchoͤfe von Bamberg, Pals 
fa Regensburg Augsburg, und Aichſtett jugegen waren; voy 
Mop 2 den 
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Hen weltlidien Fuͤrſten befanden ſich dabey ter Markgraf von Iſtrien, 
und fein Bruder Der Herzog von Dalmatien, als Gra’ von ne 
dechs a). Unter andern GelHhaffen wurde dem jungen Herzoge Ote 
to das cingulum militare mit den gewoͤhnlichen Ceremonien ums 
gehangen, das iff, et wurde wehrhaft gemacht. 


Otto der Erlauchte rief im Jahre 1232 alle Stdnde auf es 
nen Landtag nad Regensburg, RK. Heinrich verbot den Biſchoͤfen 
in Regensburg zu erſcheinen. Der Landtag rourde nad) Landshut 
verlegt. Da erfchienen alfe Baieriſchen Bifchbfe mit dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Salzburg, und die uͤbrigen weltlichen Sednde. Hievon 
giebt nicht nur QAventin b), fondern aud) die Bambergiſchen Ans 
nalenc), nud der Regensburgifdhe Anonymus Zeugniß; det letzte 
fest hingu , der Herzog habe dod) noch in Regensburg einen Hofs 
tag eviffnet, dem alle Baieriſchen Biſchoͤfe, und vorzuͤglich der 
Erzbiſchof von Salzburg beygewohnet haben d). Diefes Beugs 
ni ift nicht zu verwerfen, da es aus Regensburg ſelbſt herkommt. 


Rad ber Etzaͤhlung des Salzburgiſchen Annaliſten c) ſchrieb 
Otto wieder im Jahre 1244 einen Landtag nach Regensburg aus. 
Dabey waren die Biſchoͤfe von Sakburg, Paſſau, Regensburg, 
Frevfingen, Aichſtett, und Babenberg nebſt vielen Baleriſchen Gra⸗ 
fen zugegen. 

Es wurde in dieſem Ronvent in Ruͤckſicht auf bie Achtserklaͤ⸗ 
tung der CVerbrecher cin merkwuͤrdiges Geles gemacht, kraft defen 
die Biſchoͤfe nur inbannare ( die Giter ihrem Fiſtus zueignen) 
nidt aber profcribere (in die Acht erklaͤren) fonnten. Diefes 
zeigt an, Daf die Herzoge in gewiffen umſanden noch Vorrechte 
bor. den Biſchoͤfen hatten. © 

er 
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Der fel. Hr. von Bergmann gicht auc von einem zu Muͤn⸗ 
den im Jahre 1124 gebaltenen Landtage, den alle Baierifchen 
Biſchoͤfe mit three Gegenwart beehrten, Nachricht e). 


Es wird mie erlaubt ſeyn, die Verſammlung see Baieri⸗ 
ſchen Staͤnde zu Nuͤrnberg im Jahre 1181 fuͤr einen Baieriſchen 
Landtag anzuſehen. Die Gegenwart des Kaiſers, dem es allzeit 
frey ftand, die Landtage der Fuͤrſten gu beſuchen, (cadet meiner 
Meynung nicht. Als die zwo Urkunden, wovon Ke erfte dem Klos 
ſter Kremsmiinfter ſeine Privilegien F), die andere aber einen 
zwiſchen Herzog Otto, und dent Abte oom Pudfening getroffenen Gur 
tertauſch g) beſtaͤttiget, waren die Biſchoͤfe von Salzburg, Ba⸗ 
benberg, Regensburg, Paſſau, Aichſtett, die Markgtafen von 
Iſtrien, und Vohburg, und andere Magnaten zugegen. 


a) Ioannes Steindelius apud Oefel. rer. boic. Script, Tom. I. pag. 900, 
b) Annal. boie, Lib. VIL, cap. 4.0. 2. 
c) Apud Hofmannum ad annum 1232. | 
d) Apud Oef, rer. boic, Script. “Tom. IL.- pag. 504. 
e) Beurkundigte Geſchichte der Stadt Minden Seite ro. 
£) Scheidivs Orig. guelf. ron. III. Pag. 525. 
g) Monum, boic. Vol. XIII. pag. 188. 
Oo . ag. 
Einzeln treffen wie auf den Curiis der Herzoge die Herren Dis 


ſchoͤſe, die Mark s und Gaugeafen Sftersan. Im Klofter Ammer⸗ 


berch bielt Herzog Otto einen. Landtag; die Difehofe von Regens⸗ 
burg, 
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Bald nad vollbrachter Zerſplitterung Bex Baieriſchen Lande 


*fielen die Grafen Rapoto, und Heinrich in die Paͤſſauiſchen Staa⸗ 


ten ein. Dadurch ſteckten fie aber die Brandfackel ta ihren eigenen 
Burgen an, und Biſchof Wolfgang, um die ſchaͤdliche Wirkung 


ihrer Ausfaͤlle zu hindern, bauete vor ihrem Mase die Burg 
Obenberg bin d). 


Napoto kriegte gleich beym Eintritte in die pfaljgraffiche Wuͤr⸗ 
de mit Albert Grafen von Bogen e), ‘und verbrannte die erſt neu⸗ 
fid) von Albert erbaute Stadt Lithenwerd. “ Biele’ Kirchen, und 
Kloͤſter wurden in diefem verderblidien Grafenkrieg ausgeraubt f). 


Graf Albert von Bogen wagte ſich ſo gar an den Herzog Lud⸗ 


wig im Jahre 1193. Ee ſchloß Alliam mit den Bbbmen, und 
ſchlug den Herzog in die Flacht —2 


Wir leſen zwar nicht, bag die fibrigen Grafen ariege mit the 
ren — Rasbarn oder mit Dem Herzoge ſelbſt gefuͤhrt haben. Dar⸗ 
an mochten ihre. unanſehnlichen, und minder maͤchtigen Staaten, 
oder ihe friedfertiger Eharakter vrſache geweſen ſeyn. 


Wer wird ben dieſen woht aberdachten Umſtaͤnden nicht vermu⸗ 
then daß die - Srafen ſich fie freye Benen angeſeden daben? 


Doch atten dieſe Herven nebſt bet bas {i eſich bey Reche⸗ 


kriegen mit ihrem Panier noch ya des Herzogs ſeinem halten mug 
ten h), einen weitern Zuſammendang mit Balan. adhe? 


Davon werde iH gleich veden. - 


a) Monum, boic. Vol. Il. pag, 357. J 6) Shon | 
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5) Sdon unter ben. Welfen treten die Grafen oͤfters mit dem fuͤrſtlichen 
Praͤbikat auf. Vid. Monum. boic. Vol. III. 450. 454. 457. 473.. 

e) Chronicon falisb. apud Pez. rerum auft. Script. Tom. I, — Palatinus: 
Comey a Chraiburg a captivitete ratisbonenfis Epifeopi abfolatus 
contra promiffum fidelitatis caftrom ipſius ieee 
lo occupavit, & gwerram ip Epiſcopo indixit. 


d) Compilario rer, beic. apud Ocfel;. rer. bois Script. Tem, I, page 334. 
_ =< Angelus Abbas-fermbac, apad eundem, Tom I H. pag ra4,. 


e) Du Bnat Orig, boĩc. Part, "Ww pag: 118, | _ . Co 
f}) Compilatio chronol, rer, boic;. spud Oefele Tom. I. pag, 336. | 
9) Toannes Steindetins;: aiputt Oeſel. fess boid, Script. Tom, Il. pag. 408> 
By Geſchichte bee Heatichen, 3. Sheil, 156. Seite 
g. 4k Te 


Cin son Laiſer Friebrich dem Erſten in Fabre 1187 wider 
Auftuhr, und Mordbyennen gegebenes Geſetz bewerſet, daß die 
Mark⸗Pfalz⸗ Land⸗ und Gaugrafen eben jene Gerichtsbarkeit in 
ihren Bezirken ausuͤbten, welche die, Herzoge in ihren Laͤndern 
Hatten. Das Geſetz verordnet: » Der Herzog ſoll einen Mordbren⸗ 
ner, wenn er ſich in ſeinen Staaten befaͤnde, als einen Uebelthaͤ⸗ 
ter ausrufen, und iby durch ſeine Auiorltaͤt in. die Acht exMaren 
Eben (6 (olen ſich in Ruͤckſicht auf dieſt Uebelthaͤter die Marke 
Wal, «Zand» und Gaugtafen in ihren Staaten vesbalte. * 


Dadurch giebt Ser Kaiſer amug zu fener, bag ¢ er in Muss 
übung der hoͤchſten Gewalt, und Gerichts barkeit dem. Herzoge kei⸗ 
aen Vonans vor den Grafen geſtatte, ſondern allen ohne Nuͤck 

Hoo 2 gcht 
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ſicht auf die Wuͤrde, eine gleiche Gewalt und Macht, jedem in 
ſeinem Bezirke, zueigne. 


Meichelbeck hat Dich Iuſtenwent aus bem Zeerſtatſchen Ar⸗ 
i geliefert a)J. 


&) Meichelbeck Hit. frif. Tom. 1. Part, 1. ‘ Nem, #362, page 567. Quod 
fi aliguis in Ducatu alicuias incendium fecerit’, -ipfe Dux profcri- 
ptum noftrum denuntiet eum, 4c deinde iuftitie faz antoritate eum 
profcribat, Id ipfum faciant Marchiones, Palatini Comites, Land-- 
gravis & Comites alii, 

S. 42. 


Merkwuͤrdig ift es, DAG fein cinsiger alter Annaliſt, nod fonk 
ein altes Dofument von dem Schickſale der Stade Regensburg 
bey der Achtserklaͤrung des Herzogs Heinrich etwas meldet, da 
fie Dod fo genau das Aber die Stadt Libel gefallene Loos bemer⸗ 
Fen. Der Kaifer, fagen fie a), fey in Perfon nach Luͤbek gezogen, 
at habe die Stadt eingenommen, und aus ihr eine Reichsſtadt 
gebildet. — Wo wird etwas ſolches von Regensburg etzaͤhlt ? 


Aventin allein etzdhit auf das Jahr1 180, daß Regensburg, 
Die maͤchtigſte Stadt Deutſchlands, welche bisher “die ‘Refldenstade 
Dee Herzoge gewefen, wie fie noc ‘heute der Gig der Biſchoͤfe von 
Megensburg ift, das alte Joch abgeworfen habe, umd zu einer 
Reichsſtadt umgeſchaffen worden fey b). 


Go frevgedig Aventin hier gegen die Regensburger war, fe 
vorſichtig ſchraͤnkt ex Dod) ihre Rechte cin. — Maut, Boll, uod 
nod) viele andre Rechte blieben dem Herat, ſagt er. << 


gee 
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DHocdwart, der ‘die Wahrheit am heften ‘hatte wiffen koͤn⸗ 
‘nen, well ihm als dems gelehrtejten Manne zu (einer Zeit Das biſchoͤfti⸗ 
he Archiv offen ſtand, hat ihm ohne Scharfſinn nad gefehrieben-c), 
Eben dieſes shun die neuen Geſchichtſchreiber d), die doch ſonſt sie 
de Beurtheilungskraft in ihren Schriften verrathen. 


sh ‘bin einer ganz aridern Meymung. Schon S. 37, zeigte iG, 
daß Dee Bilhof von Regensburg, chem Diefe Stade ungemein 
wohl anſtand, auf ſelbe gleich nach Der Achtserklaͤrung des Herzoges 
Heinrich fein Augenmerk geridytet , und Da er fir ſich allein nichts 
ausrichten Lonnte, doc gemeinſchafilich mit dem Herzoge aus 
Baiern viele Rechte uͤber dieſelbe von dem Kaiſer, und Reich 
ſich habe zu Lehen geben laſſen, wie dieſes K. Philipp in dem Be⸗ 
ſtaͤttigungsbriefe des zwiſchen dem Biſchoſe, und dem Herzoge in 
Ruͤckſicht Dev Rechte uͤber die Stadt Regensburg getroffenen Vere 
gleichs bezeugt. Der uͤber die Habſucht des Biſchofes mißver⸗ 
gnuͤgte Herzog bekriegte ihn viele Jahre, weil er ihm das Hers aus 
Dem Leibe, und Das beſte Kleinod aus {einer Krone durch dieſen 
Eingriff weggeriſſen hatte, und obwohl beyde ſich durch einen vom 
Kaiſer beſtaͤttigten Friedens ſchluß im Jahre 1205 ausgeſoͤhnet ha⸗ 
ben, ſo muß es doch wieder neue Diſputen abgeſetzt haben, weil 
1213 ein neuer Vergleich zu Stande kam. 


Welche Ausſicht koͤnnte guͤnſtiger Thr bie freyheitsluͤſterne Stadt 
Negensburg geweſen ſeyn, als eben dieſe? Zween maͤchtige Fuͤrſten 
Difpuctrten ſich die Rechte uͤber ſie. Sie bedient ih indeſſen ihrer 
Schaͤtze, um die Gunſt Dev Kaiſer zu gewinnen, denen fie ſehr eve 
geben war, und die ohnehin vielmehr auf die Verkleinerung, als 


il bie ecard berung der Peavsthtne bedacht waren. Rade 
| em 
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Bem fie dorzuͤgſich Kaiſer Friedrich dem Zweyten gute Dienffe 
geleiſtet hatte, erhielt ſie von ihm ein Diplom, in welchem die er⸗ 
ſten Spuren einer Freyheit entdecket, und die Rechte beyder 
bisher in ne Maeibans uneiniges Fatgen in ewes, srbtenie 
hert werden e). 


Go großen Staat die Regensburger auf dieſes Diplom mw 
chen, ſo wenige Votcheile koͤnnen fie fir ſich in der That daraus 
nehen. Man leſe das Diplom, fo wird man ven. meiner gewiß 
anparthenifiien Meynung iberjeugt werden. — Außer cinigen Sw 
risdiftionaigerectfamen , Bie Dem Urtheile der Grade eingeruͤumt 
werden , verblciben Dem Herzoge noch aufererdeutiiche Serechtiy 
feiten, don denen id) & 50. teden werde- 


Rad tem Beofpiek der Bifhife, und Geafer ſachte ſich bie 
Stadt nad und naw frep ju machen, und yu der Reichsſtand⸗ 
ſchaſt hinaufzuſchwingen, yu welchem allen frrylich die Achts⸗ 
erklaͤrung 5. Heinrichs, und die große Nachſicht der Wittelsba⸗ 
— ihnen bey dieſen Zeiten wohl nothwendig was, den Grund⸗ 

fegte f)- 
myers Chrontel i {clavici. Cap. 37, Hiftoria de Landgeaviis Cap..19; Sov 
b) Annal. boic. Lib. VIL. pag, m. 654: 
6) Oofel. rev. boic.. Scrips. Tom. I, pag. i97- 


Beſchichte ber Deurlsew z Theil, so. Seite. Scheid: Orig. gue. 
Tom. [IL in pref. pay. Rota x. Salkets free: Seſchcher vow 
Dalern 2. Theil, 420. Seite, . 


@ Handius Metrop. fatis.. Tonr, I. pig. 7 e1ig. Safenst fagte ter 
eal daß er dic in dem Gnadenbvide enthaltenen· Freytjeiten dey - 
es ad 
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Wegen ertheile. — — Not — attendentes puram fidem, & deyotio-: 
mem finceram, quam cives Ratishonz erga imperiam, & nos ſem- 
per habuerunt, confiderantes quaque fidelia & grata fervitia,, qua 
pro honore, & exaltatione imperii, atque noftra exhibyerunt. — 

o Liegt etwa und ein Alterd fir die Freyheit bee Stadt ſprechendes 

Diplom in ihrem Archiv, fo lege ih mig jum Ziele. 


£) Dic poo Urkunden, deren Herr Seheld gedeukt, heweiſen fe hie ven 
Friedxich dem Erſten hee Stadt ertheilte Frepleit nichte. 


Die erſte des Herzogs Ottokar von Steyer im J. 1190 erlaubt 
then Regensburgern bie Jahrmärkte gu Ens ju beſuchen, und hate 
fietn Mautabgaben den Aachner⸗Ulmer⸗ und Koͤlner⸗Buͤrgern gleich. 

| Scheid. Orig. guelf. Tom. Il. pag. ga. — ‘Die ywote vom Herjoge 
Leopold in Defterveih vom Jahre 1192 beftimint die Mantabgahen, | 
welche die Birger vow Regensburg gu reichen haben, und ectheilt she 
nen nod andere Freyheiten in den Oeſterreichiſchen Staaten in Hits 
ſicht auf ihre Handelſchaft cit. doc. & pag, Ym Jahre 1244 ben a2. 
July hat Eberhard Erzbiſchof von Salzburg den Buͤrgern von Mun⸗ 
Hen alle jene Rechte in her Stade Salzburg ertheilt, welche die 
Dirger von Regensburg allda gu genießen hatten (von Bergman 
Befhidte von Minden Seite 10.) Folgt wohl daraus, daß die 
Burger von Minden deßhalb unabhaagig von Baiern geworden 
find? Eben fo wenig Ednnen bie Regensburger, und mit ihnen 
Scheid fie ihve Unabhangigheit von Baiern aus dieſen GEnadenbrie⸗ 

fen ſcließen. 


S. 43, 


Einer von den ſtaͤrkſten Feinden 9 Heinrichs war actos Gon 
rad Burgaraf zu Nuͤrnberg. Mit befondever Muͤhe ſuchte Scheid 
Die Quelle der Abneigung Konrads gegen Heinrich gu entdecken a). 
Er war! fo gluͤcklich fie zu finden. — — Heinrich der Hoffaͤrtige 
winde vom Kailer Lechar mit Nuͤrnberz, und Gerdingen ν 

3 
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Ja tae Fabre rrz0 gelangte Heinrich zum wirklichen Beſitz dieſes 
Caftrums; denn es wurden von ihm die Reithskleinodien dahin in 
Verwahrung gebracht: Caſtrum proptium.by Konrad der Deit⸗ 
ge nahm es aber dem: Heinrich wieder ab- | 


Heinrich (cin Sohn war nicht gewohnt, die Rechte ſeines Hau⸗ 
ſes su verabſfaͤumen. Burggraf Konrad trug alſo alles Gey / den 
Herzog yu ſtuͤrzen, damit ex ja nicht aus ſeiner Burggrafſchaft 

Burd) die taͤglich anwachſende Macht des muthigen Heinrichs mit 
Bex Beit verjagt wuͤrde⸗ 


Bey der Achtserklaͤrung Heinrichs gieng alſo alle Hoffmmg fiir 
Baiern verloren, das in dem: alten: Zeiten zu dieſenr Herzoghume 
gehoͤrige Caſtrum Nuͤrnberg wieder zu erhalten. 


a) Scheidius Orig. guelf. Tom. III. im prefatione pag. 33+ 
B) Gobelinus io Cofinodsom, state Wi. Cap Se 
| & 44. 


Wenn wir dieß alles zuſammenhalten, nämlich daß die Mork 
Oeſterreich dis an ter Wald Rotenſel herauf, und die Mark 
Steyer auf ewig von Baiern getrennt worden, daß die Grafen von 
Tyrol, und die Beſitzer ber Welfiſchen Guͤter, ſo wie die fiir Bai⸗ 
ern noch uͤbrig gebliebenen Markgrafen von Iſtrien, und Vohburg, 
alle in Baiern gelegenen alten Grafenhaͤuſer, und Regensburg die 
Haupiſtadt ves Landes nach und nach die: Verkleinerung Bamtrs 
ſich zu Nutze gemadt,- und Nerhte in ihren Beptrlen ausgeubt 
Baber, die durchaus die Landeshoheit qugezeigten, mA wir uͤder⸗ 
Bish die Wenge dieſer Grafſchaſten, rooney, meiſten einen night a” 

Fñ _ Fingew 


nad) der Achtserklaͤrung Heinrichs Ses LSwen. 481 


tingen Umfang hatte, dazurechnen a), wenn wir weiters uͤberden⸗ 
fen, Daf Das Damalige Baiern vow Staͤdten fede. entbloͤßt war, 
und die Wittelsbacher erſt Staͤdte yu bauen angefangen haben : 
fo koͤnnen wit einen andern Schluß maden, als daß dem neuen 


Herzoge Htto ein ſehr gersumiger , durch viele fic dazwiſchen be⸗ 


findende Grafſchaften unterbrochener, folglich wenig zuſammenhaͤn⸗ 
gender Sheil Baierns zugefallen fey- 


Aber die Poti? des Wittelsbachiſchen Hauſes wufte in der 
ihm dberlaffenen Proving die Grundfage Heinrichs des Loͤwen nicht 
ſo faſt durch Gewalt, als durch kluge Vertraͤge, vorſichtige Hei⸗ 
rathen, gute Oekonomie, und baares Geld, wodurch man damals 
ſeinem Nachbar weit gefaͤhrlicher als durch die Waffen werden konn⸗ 
te, fo geltend 3u machen, daB faum einer oder Der andere maͤchti⸗ 
ge Herr, und Graf am Eñde des 13ten Jahrhunderts in Batern 
porhanden wat, und das ganze Land im eigentlichen Verſtande 
Dem Herzoge gebdrte c), 


a) Dic Grafſchaften, welde yur Zeit, alg Otto Baiern uͤbernahm, im Foe. 
waren, habe id) oben §. 39. genannt, and werde mid in Ruͤckſicht auf 
ben Umfang, and die Haupteaſtra derſelben in dem vierten Abſchnit⸗ 
te in etwad erklaͤren. 


b) Minden Hat feinen Hauptzuwachs bem Herjoge Ludwig bem Stren⸗ 
gen, welcher dort feine Reſidenz aufſchlug, yu verdanten, wie Hr. 
von Bergmann in feiner Geſchichte vow Minden Seite 10, dafuͤrhaͤlt. 
Sch gfaube aber vielmehr, Otto dev Erlauchte habe Minden fon 
empor gebradt , ba ex dott den erfien Hoftag hielt. Oef. rer. hoic, 
Script. Tom, I. pag. 791. Otto dev Große Hat gu ſeiner Lteblings- 
barg, wo ev fidy meift aufhielt, cine Stadt bengefiigt. Er fieng 
auch an, die Etads Landshut zu bauen, bie (cin Sohn Lubwig dex 

) yy Erſte 
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Exfic ta voBfommcacn Staub bradte. Oef rer. boic. Script. Tom, 
L pw 371- 

Shen dicler Labwig bauete Ctranbing (Hefele cit. loc. tom & pag) 
md Pambaw. Idem cit. loc. & tom. pig. 503. Er wrgch Srauna 
mit Manern. Herzog Otto ber Zweyte bauete tre obere Etadt 
Dingotfing ( [dem cit. loc. & tom. pag. 506. & 507.) und fein Soha 
Gubwig ber Gerenge die Stadt Frichbevg. Idem cit. loc. & tom. pry, 
305- Laubwig ber Erſte Gancte bie Sarg tn Abbach. Idem cw. loc. 
& tom. pag, 362. & 371. 


e) Nettenfofer Ge{hidte vou Batern Seite 13. 
§. 45- 


Go eingeſchraͤnkt Otto der Gtoße in Betradt dee Grose ſei⸗ 
ner Staaten, fo midtig rear ec in Ruͤckſicht auf feine Rechte, 
welde fid) Gber alle Biſchoͤfe, die zween Marfgrafen, und alle 
Land + und Gaucrafen Baierns erſtreckten. 


Wie die Belfen, fo waren aud die Wittelsbacher bereditis 
get, Hoftage yu halten, bey welden die Biſchoͤſe von Galjbarg, 
SFrenfingen , Regensburg, Paflau, Augsburg, Briren und Aidy 
ſtett zu erſcheinen die Pflicht batten. 


Die Herzoge riefen wirklich die Staͤnde oͤſters zuſammen, die 
ſich auch nicht weigerten ihrer Pflicht nachzukommen. 


In dem Stadt⸗ Regensburgiſchen Freyheitsbriefe des Kailers 
Friedrich des Zweyten ſteht ausdruͤcklich, daß der Herzog berechtigt 
ſey, Hof⸗ und Landtage zu halten, doch muͤſſen ſelbe nach herge⸗ 
brachter Gewohnheit ausgeſchrieben, und angeſagt werden 2). 


In 
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An dem Verzeichniße der herzoglichen Baieriſchen Rechte in 
der Stadt Negensburg, welches im Bahre 1364 Mudolph Norge 
bed) Notarius beym Vizthumamte in Strauding zuſammentrug, 
ſteht an dex Spitze: Er (der Herzog) ſoll ſeinen Hof da (in Re 
gensburg ) haben, und den follen befuchen die Biſchoͤfe von Babens 
berch, ven Salzburg, von Srevfingen , von Aichftett, von Augs⸗ 
burg, von Paffau, von. Brien; dann fol dey Herzog da richten, 
_ was fie zu Hagen haben b>. Der Hier weg gelaffene Biſchof voy 
Regensburg darf fid) deßwegen niche fie difpenfire halten. Die 
Lage des Ores Regensburg , der der Sammelplatz der Fuͤrſten war⸗ 
geſellt ihn von ſich ſelbſt dazu. 


Aus dieſen Worten erhellet eiſtens, welche Biſchoͤfe die Hof, 
tage zu befuchen Hatten, zweytens daß der Gegenftaud jhrer Vers 
ſammlung fein bloßes Ceremoniel, fondern dic Cuticheidang ihrer 

Klagen geweſen fey, Sieh §. 48. 
2) Hundius Metrop. ſalish. Tom. I. pag. 239. Item Dox, quando ſo- 


lemnen curiam habuerit i in civitute xatisbonenſi > folito more indi- 
. Gum &c, - @ . 


b) Idem ibidem ¢ cit, tom. pag, 264. 


G. 466. 
Nun feagt es ſch, ob auch die Herzoge dieſes Rechts ſich 
bedienet haben, und ob die Herren Biſchoͤfe dabey erſchienen feyen. 


Nach dem Zeugniße Johann Steindels hielt Herzog Ludwig 
eine Curiam in Straubing, bey welcher der Erzbiſchof zu Salz⸗ 
burg mit ſeinen Suffraganen, die Biſchoͤfe von Bamberg, Pals 
i Regensburg 1 Augsburg, und Aichſtett zugegen waren; voy 

Wop 2 ten 
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Den weltlichen Fuͤrſten befanden ſich dabey der Markgraf von Fi<en, 
amd fein Bruder der Herzog von Dalmatien, als Gra’ von An⸗ 
dechs a). Unter andern Gelhaften tourde dem jungen Herzoge Dts 
to bas cingulum militare mit den gewoͤhnlichen Ceremonien ums 
gchangen, das iff, er wurde webrhaft gemadt. 


Otto der Eclauchte rief im Jahre 1232 alle Staͤnde auf ei⸗ 
nen Landtag nad Regensburg, K. Heinrich verbot den Biſchoͤfen 
in Regensburg ju erſcheinen. Der Landtag rourde nad Landshut 
verlegt. Da erſchienen alle Baieriſchen Bifchife mit dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Salzburg, und die uͤbrigen weltlichen Staͤnde. Hievon 
giebt nicht nur Aventin b), ſondern auch die Bambergiſchen Ans 
nalen c), und der Regensburgiſche Anonymus Zeugniß; der letzte 
ſetzt hinzu, der Herzog habe doch nod in Regensburg einen Hof 
tag erdffnet, dem alle Baieriſchen Bifchife, und vorzuͤglich der 
Cr bifhof von Saburg bengewobhnet haben d). Diefes Zeugs 
niß. if nicht gu perwerfen, da. es aus Regensburg felbft herkoͤmmt. 


Nad der Eridhlung des Salzburgiſchen Annaliſten c) ſchrieb 
Otto wieder im Jahre 1244 einen Candtag nad) Regensburg aus. 
Dabey waren die Biſchoͤfe von Salzburg, Paffau, Regensburg, 
Freyſingen, Aihflett, und Babenderg nebft vielen Baleriſchen Gras 
fen jugegen. . 

Es wurde in dieſem Konvent in Ruͤckſicht auf die Achtserklaͤ⸗ 
tung Dex Verbrecher cin merkwuͤrdiges Geles gemacht, kraft deffen 
die Biſchoͤfe nur inbannare ( die Garter ihrem Fiſtus sueignen ) 
nidjt aber profcribere (in die Acht erklaͤren) fonnten. Dieſes 
seigt an, daß die Herzoge in gewiſſen Umftdnden nod Vorrechte 
bor. den Biſchoͤfen batten, © 
er 
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Der fel. Hr. von Bergmann giebt aud von einem zu Muͤn⸗ 
chen im Sahre 1124 gebaltenen Landtage, den alle Baieriſchen 
Biſchoͤſe mit three Gegenwart beehrten, Nachricht e). 


Es wird mit erlaubt ſeyn, die Verſammlung der Baieri⸗ 
(chen Staͤnde zu Nuͤrnberg itt Jahre 1x81 fdr einen Baieriſchen 
Landtag anzuſehen. Die Gegenwart des Kaiſers, dem es allzeit 
frey ſtand, die Landtage der Fuͤrſten zu beſuchen, ſchadet meiner 
Meynung nicht. Als die zwo Urkunden, wovon die erſte dem Klo⸗ 
ſter Kremsmuͤnſter ſeine Privilegien f, die andere aber einen 
zwiſchen Herzog Otto, und dent Abte vor Prdfening getroffenen Gis 
tertauſch Z) beftattiget, waren die Bifchdfe von Salzburg, Bae 
benberg, Regensburg, Paſſau, Aichſtett, die Markgrafen von 
Iſtrien, und Vohburg, und andere Magnaten zugegen. 


a) Ioannes Steindelius apud Oefel. rer. boic. Script, Tom. I. pag. goo, 
b) Annal. boic, Lib. VIL, cap. 4. 0, 2. 

c) Apud Hofmannum ad annum 1232. | 

d). Apud Oef. res. boic, Script. “Tom. II. pag, $04. 

e) Beurkundigte Geſchichte der Stadt Muͤnchen Seite 10. 

£ ) Scheidips Orig. guelf. rom. III. Pag. 325. 

g) Monum, boic. Vol. XIII. pag. +88. 


5. a7- 


Eimeln treffen wit auf den Curiis der Herzoge die Herren Bis 
ſchoͤfe, die Marks und Gaugrafen Sfters an. Bm Riofter Ammer⸗ 


berch hielt Dens § Otto cin. andtag ; die Biſchoͤſe von Regens⸗ 
burg, 
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burg, von Paſſau, und Babenberg, nebſt dem Markgrafer-von 
Iſtrien, dem Pfalzgrafen, den Grafen von Altendorf, von Fallen 
ſtein, von Pleyen, und von Frontenhauſen erſchienen dabey a). 


Wegen Sandedangelégenfetten hielt H. Ludwig der Erſte auf 
einer Inſel unweit Vilshoſen einen Landtag um das J. 1223. 


Nebſt dem Grafen Rapoto, und ſeinem Bruder Heintich 
fanden fic) die Biſchoͤfe von Regensburg, und Paſſau ein b). 


Dex ndmlihe Herzog, und fein Onkel ſchenkten dem Kloſter 
Prifening mehrere Weinberge naͤchſt Oberndorf oberhalb Regens⸗ 
burg. Vermuthlich geſchah dieſes auf einem Landtage. 


Wenigſtens unterſchtieben ſi in der Schankungsurkunde meh⸗ 
vere Staͤnde, die: Biſchoͤfe von Babenberg, und von Freyſingen, 
der Markgraf von Andechs, die Grafen von Waſſerburg, und 
Mosburg 0). 


Der Fundationsbrief hes Kloſters Fuͤrſtenfeld wurde meines 
Erachtens auf einem Landtage ausgefertigt. — — Nebſt den Di 
ſchoͤfen von Freyſingen, und Augsburg treffe ich die Tyroliſchen 
Grafen Meinhard von Goritien, und Gebhard von Hirſchbers an d). 


Ich wuͤrde zu weitlaͤuftig ‘werden, tenn id alle Hoftace nen⸗ 
nen wollte, in welchen jd) Die Biſchoͤſe, Mark⸗ Land⸗ und Gaw 
grafen einzeln antreffe. Man ſchlage die von Otto e), -und Lud⸗ 
wig dem Erſten f) gehaltenen Landtage nach. Mur den von Lud⸗ 
Wig dem Erſten in Straubing 1234, ausgeſchriebenen Hoſtaa 2) 

darf 


Ww 
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Bach id nicht vergeffen; da trifft man faſt alle dicjenigen Herren 


an, die unter den Welfen bey dergleiches Verſammlungen zu er⸗ 
ſcheinen pflegten. 


Vieleicht geſchah eg auch nicht aus einem bloſſen Ceremoniel, 
oder aus einer gan; befondern Devotion zum Baieriſchen Regens 
tenhaufe , dab Biſchof Albert vor Herzog Otto dem Eeften fein 
Teſtament niederlegte h), und dab bey dem Lcichbegdngnife des 
Herzogs Ludwig gu Scheyern faft alle Baieriſchen Biſchoͤfe erſchie⸗ 
nen 1). 


Dod die% alles will td unberuͤhrt laſſen. Far die niche nue 
theoretiſche, fondern auch praktiſche Pflicht der Biſchoͤfe, und Gras 
fen, die Baieriſchen Hoftage gu beſuchen, ift uns der Mugsburs 
giſche Annaliſt Buͤrge. Bisher, fast ev, erſchienen vier Mark. 
grafen bey den Hoftagen der Herzoge, eben ſo, wie nod heute 
die Biſchoͤſe, und SGrafen diefer Proving zu thun verbunden find k). 
Gut! Diefes iff das Beugnif eines Mannes, der als cin warmer 
Patriot gewiß die Gebrduche feines Baterlandes fannte, 


Die ſchlauen Andreas Presbyter 1), und Arenpeck m), die 
den Augsburgiſchen Chroniſten nur ausgeſchrieben, laſſen die Wor⸗ 
te, Acut hodie Epifcopi , vermuthlich den Biſchoͤfen zu gefallen, 
weg. Oder weigerten ſich etwa die Biſchoͤfe ſchon zu ihrer Zeit, 
dieſe Schuldigkeit zu erfuͤllen? — Eines aus beyden iſt die Urſa⸗ 
che der Verſtůͤmmluns des Orialnaltextes 


Ich mode. aus dem, was ich bither angeftibe babe den Eguß, 
bes Die Biſchoͤfe, Marks Rand » und Gaugrafen eben ſo unter den 
1 Wit⸗ 


ten, 


$ 
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Wittlelsbachern, wie unter den Welfen die Pflicht gehabt haben, 
die von den Herzogen ausgeſchriebenen Hoftage zu beſuchen, und in 
dieſer Ruͤckſicht find die Bifchdfe der Baieriſchen Proving eben fo, 
wie die Maré» und Gaugrafen, unter dem Herjoge aeftanden. Die 
Berdindung dev Worte in der Augsburgifdhen Chronik beſtimmt 
Den Verttand derfelben genau, und man Lann den Biſchoͤfen nicht 
mehr, und nicht weniger beylegen, als den Graſen unter Den naͤm⸗ 
lichen Umftanden zukam n). | 

a) Monum. boic. Vol. VIL. pas. 485. 

b) Ibidem Vol. IV. pag. 280. 

c) Ibidem Vol. XIII. pag. x22. 

d) Ibidem Vol, IX. pag. 93. 


e) Codex tradit. Mon. S. Emmer. apud Pez. thefaur, anecdot. Tom. I. 
part. If}, col. 181. Monum. boic, Vol, VIL. pag. 485. 486. 487- 


f) Monaom. boic, Vol. If. pas. 357. 

8) Hundius Stammbuch I, Thet!, pag. 84. 

h) Meichelb. Hift. frif. Tom. 1. pag. 368. 

i) Monum, boic. Vol. X. pag. 431. 

k) Canifii leét, antique edit. Bafnage Tom, IV. pag. 173. 


1), Andres Presbyteri Chron, pag. a7. ficnti hogie Comites. & nobiles 
ipfius terre facere tenentur. 


m) Pez, thefaur. anecdot. Tom. IIT, part. III. col. 219 


2) Weder dem YP. Meichelbeck, ber die pflichtmaͤßige Erſcheinung der Bir 
‘ . (Sle bey den Baieriſchen Landtagen ſowohl vor, alé nach dev 
Achts⸗ 
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sete ertlärung Herzog Heinrichs gerade zu verneinet, Hiſt. friſ. Tom; 


rd 


I.. pag. 369., noch dem Verfaſſer des Ginmevami(en Mauſoleums, 
welcher unter hey: Witkelsbachern die Biſchoͤfe vow dieſer Schuldig⸗ 
keit losſpricht, kann ich ihre Partheylichkeit fuͤr die Biſchoͤſe verge⸗ 
Ben. Beyde ſchrieben gewiß anders, als fie dachten. 


Aue Baieriſchen Biſchoſr hatten ihre Hofe, und Burger eben fo, 
Wie did Herzogr ays: Baier, in ter Stade Regensburg, 


Bie Saljburgiſchen, Freyſingiſchern, and Brixiſchen Hoͤſe ſtehenr 


heute noch dort. Augsburg Hat ten ſeinigen erſt vor einigen Jahren 


bem Hochſtiſte Regensburg zu Errichtung eines Prieſterhauſes, das 


burch einen: veichen Beytrag Ser Baieviſchen Kirchen, and Pfarreyen 
unterhalten wird, kaͤuflich uͤberlaſſen. Der Bambergiſche Hof; aus 
welchem Bifdiof Otto viele Urkunden datirte (acta: {unr “bec in Pa- 
latio: noftro: Ratisbona Monum. boic:. Vol. XIII. pag, 190. &e. ) 
fland auf jenent Giunte- wo ist bas Karmelitertlofier erbauet 
iſt. Das fatholi(de Krankenhaus war zuvor dev Paſſauiſche Hof. 
Der Aichſtettiſche Hof aber gehoͤrt itzt dem Domſtifte. Die herzog⸗ 
Nhe Burg ſtand auf dem Kornmarkte, wo heute’ vag Baieriſche 


Mautlager iff. Das groͤßte: Anſehen gab dem geſchmackloſen Pala⸗ 


fle au: dieſen Zeiten ein heut unanſehlicher großer Thurm der 
noch itzt Hert: Hauſe Baiern gehoͤrt 


Nebſt dieſer Burg hatte Baierm in Her Stade’ Regensburg einem 


Plog vow nicht geringem Umfange, den Herzog. Otto 1241 zur Ere 
weirerung des Minvritenkloſters hergegeben hat. Scheid, Orig,. guelf;. 
Pont. III. in prætat. pag. 65. 


Auf wad’ deuten dieſe Gif Spier Palaͤſte in Regensburg r Oe 
auf Die Pflicht der Biſchoͤfe, bey Seu besioalichen: Hoftagen. gu: eve 
ſcheinen f . 

Ge 48s 


wWar jan⸗ tee ‘Beis Gey dieſen Lanveagen fie eine Deefon? 
QV: 4.4) - Der 


At —— ö— —— — — 
4 
7 
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Per Straubingiſche Notarius deckt ans diefes auf. Ex fehreibr: 
Per Herzog foll aucy Sins in richten alle die Rede, die 
der Binidy von Rom gewale hat zu richten Sins anbers 
biſchofen. 


Es war alſo ein Land⸗ Hda Qofing | fein: bloſſer Ceremonien⸗ 
tag. Die Klagen, die die Biſchoͤfe hatten, wurden bier unter⸗ 


ſucht, und entſchieden. 


Finden wir aber auch Spuren dieſer von den Herzogen in 
Baiern ausgeuͤbten Gerichtsbarkeit? Nur einige davon will ich an⸗ 
fibren. Biſchof Kuno vow Regensburg reiſete dem sums Kaiſer eilenden 
Herzoge Otto dem Erften nad, und bat, ihm wegen des von 
einer gewiſſen Judith gemachten Mpfers zu willfahren. Otto (ag 
zu Gericht auf dem Kirchhofe zu Tigingen a), und ſprach fuͤr den 
Biſchof. 


, Wakkun von Rottenberg Cer hatte zween Veidei, Alram von 
Cham, und Albert vou Hals) vermuchte ſeine von den Hochſtif⸗ 
tern Regensburg, und Bamberg beſeſſenen Lehen ſeinen Neffen 
den Grafen Alram, und Albert von Hals. 


Die Biſchoͤfe waren mit dieſem Teſtamente unzufrieden. Die 
Sache kam zum Richterſtuhle Herzog Ludwigs. Dieſer ſagte eine 
Curiam in Straubing an, und ſprach fuͤr die Biſchoͤfe. Dieſes 
zeigt eine Paſſauiſche Urkunde vom Jahre 1224. 


. Der Abt Peringer von St. Emmeram hatte Prozeße mit Gras 
fen Wernher vow ber Laber. Der Mbt brachte seine Beſchwerde 
Co Dens 
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dem Herzog Otto dor, welcher ſelbe auf dem am Sonntage vor 
St. Andreas zu Regensburg gehaltenen Landtage durch ſeinen Burg⸗ 
grafen Friedrich entſchied c), 


Selbſt bad von den Staͤnden gemachte Geſetz daß die Be 
ſchoͤfe einen Uebelthaͤter nur inbannare , die Herzoge aber proferi- 
bere Fintiten;, und zugleich die dem Herjoge reſervierte Gewalt, 
demjenigen, welchen cin Bilhof-aus Hartaͤckigkeit niche freyſpre⸗ 
hen wollte, loszuzaͤhlen, zeigt een Vorzug des Herzogs vor den 
Biſchoͤfen, und eine Goer die biſchoͤſliche Jurisdiktion erhabene Ge⸗ 
uichtsbarkeit an. oot : 


Wenn Kafer Friedrich dee Erſte den Mark + Kans - unt 
Gaugrafen bie Gewalt mittheilt, die Mordbrenner eben fo zu pros 
ſeribiren (in die: Acht zu erklaͤren) -wie es der Herzog zu thun faͤhig 

„ſo wurde Dod) dieſe Art der Gerichtsbarkeit nur den weltlichen 
Regenten, und nicht den Biſchoͤfen, und jenen nur in Ruͤckſicht auf 
Me Mordbrenner geſtattet. Bn Ruͤckſicht auf Begnadigung wur⸗ 
den alle» aufier dem Kaiſer, eingeſchraͤnkt. 


2) Monom, boic. Vol. VII. pag: 486.- Quod ipfe ¢ Dux )- eoncefiie ix 


~ 


cimiterio Tigingen fedens pro tribunali. 

B) Bundius Crammbyah I. Lhe, Seite 84. Eckebortos & Gebharday 
Epifcopi huius conceffionem ratam eſſe roluerunt 5; idcirco res im: 
fudicium Ducis Ludovici defertur , diem dicie Straubinge , ſenten⸗ 
tam dat pro Epifcopis, cum. ret daobus diebus notberune refpone 

_, Gere, | os : on , 

«} Codex tradit. Momit,S, Kuimer. aud’ Pez: thefiar, anecdot, Torr, 
L part. IU. col, 131. i 
et 2q4% $. 45, 
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§. App. 

Go mufien auch die Grajen she Siegen bey hicfem Site 
ftuble vorbringen. Nur zwey Beofpicke ven diefer Gottung ſuͤhte 
ich Kuͤtze Halder an, teciie, weil fie ſich auf Herzog Otto den 
Eriten hepieden, Defto Hintager , wad Sedeutender fad. | 


Leopoh Probſt ten BWrsshefes tetflagie Sen Haligrafen Die⸗ 
frih vor Dem Hetzeg Octe tem Exiies. Dicſer verſuchte swat 
Dem ettecthfen Shee axtjapagen Bien megcedet alc 
Assrider, scaermarf Nex Herzog jooe, welihe her Hallgtaf rs 
aces SiGe Ere wefer welse, als yochere Lente Dan lefty 
mi2ca cera ‘ur danke 2), 


Dæe Geaf Siboto, Tine Bemchlinn, wad feime Soͤhne brad. 
at pavorce Befhwerden auf dem Landtage vet, Ben Heties 
Que as Putingen hielt b). 


Wie treflid ſtimmen die Baieriſchen Menumente mit dew 
Seugnife des Straubingiſchen Notarius, and demjenigen uͤberein, 
was Aventin vom Herzoge Otto geſchrieben hat. Legeerer ſagt, 
der Herzog habe Hfters in Den Vorhoͤfen der Tempel Den Biirgerty 
Bauern, Prieftern, und dem Adel das Recht gefprodenc). Ave 
tin bat gan; fider Die mehreſten Detunsente der Baieriſchen Si 
ſter durchgeleſen. 


a) Monum, boic. Vol, ILL, Pag. 294 


a . wa ° 


b) Ibidem Vol. XII. pag. 487. Cuna Siboto, &uxor fua Domina Hik- 
gardis , & filii eoram .querimoniam feverent ia curia. Domisi De 
ois Ottonis Pittingen. oS 


c) Aven- 


nach Ser Achtserklaͤrung Heinrichs Des Lowen. 493. 


Dy Ay-eggicns Annales ‘boie, Lib. VILL cap. I. §..4. Jas fepins in afila, 
F af & sporticibus templorum., ia frequenti populi carona tvibus.y ” a 
_golis, ſacexdotibus. & & nobilibus di xit. 


Sus alleui, 1008 ich 56. 45. 46-47. 48. angejogen babe, ſchlih⸗ 
— daß die Biſchoͤfe der Baterifhen Proving , und Hte geese 
gu Baiern-nod gehoͤrigen Markgrafen von Andechs, nd Vohburg 
fount ‘den an · dem Herrzochume eingegraͤnzten Cand said Gaugrafen, 
alle dicjenigen naͤmlich, welche unter ‘den Welfen anf den Landtagen 
u erſcheinen die Pflicht Hatten, (außer den Grafen von Tyrol, die 
ſelten mehr zeſcheinen) auf den Wittelsbachiſchen Hoftagen ſich ein⸗ 
zufinden, veibunden geweſen find: 


“a. 
Sweytens, daß auf Denfelben die Piagen ber Biſchoͤfe, And Srafur 
untexſucht, snd ent(hieden wurden: 


+ Whittene daß dieſe Verbindlichkeit, und Abhängigkeit oon Sex 

Buie viſchaw: Hoftagen. auch ur Zeit noch kennbar war., da die Gean 

fon pignd Biſchofe (hon angefengen haben, ſich in, ihren Straten: 
als Anabhaͤngige Landesherren anzuſehen, und aufzufuͤhten - 


Viertens, daß, wenn dieſe gefreyten Staͤnde nud) mit ‘dem Herpa⸗ 
Getto Sent Erſten, und ſeinen Nachfolgern .gemeine Rechte in the 
rem eigenen Staaten Hefaffar., denndch die Herzoge im Mame des rö⸗ 
miſchen Koͤniges die Klagen, die ſie vorbrachten, und die Beſchwer⸗ 
den, die wider ſie vorgebracht wurden, zu Aatetſuchen, nnd zu ent⸗ 
ſcheiden atten. · 5 
:  Potglig Hot. ras neve Megusterbans tn Dergladung mit Dems ge⸗ 
Achteien Deinrich an Rechten Aber dic Staͤnde wenig, oder sae. 


nichtẽ verloren. 
on G. 5m . 


Oben 5 ie: bewies id, daß unter Friedrich dem Extend 


Stadt Regenshrirg nicht sue Reichsſtadt umgeſchaffen mone ſey⸗ 
oe 
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fondern Daf victuneds tie Tifhefe vow Regensburg fic hren alter 
qhysRreten , wd idrem Bifthume cimgaverteiberi hetrach⸗ 
det eaten. Ext Frade der Zweyte legte den Grundſtein zu ihrer 
Prerhedwdriguk, Tee fie m nachfolgenden Zeiten nad Sailer ver 


i 


Sr Lpig den Wittelsbachern das Friedrichiſche Dipti war, 
fe wate Borrechte Hiieben ihnen Sod in Regensburg a). 


Weiche? — — So oft ber Herog einen Hoftag in Rega 
Rute dielt, war ex aud berechtiget, die dortigen Birger wit 
Sugiehung tyres Mitbuͤrger gu ridten. 


Der Burggraf, und-des Oomvogt , jenes itn Name des Herjor 
ges, dieſer ins Name des Bifchofes, waren berechtiget, Beeyenal im 
Zahre dffenctihe Placiea yu hatter, und qué denfelber We ſtaf⸗ 
wuͤrdigen Birger zu proſkribiren. 


ucher ie Muͤmſtatt, und Sher Der Werth der quegezragten 
Muͤnzen ſtand vem Herzoge, und dem Biſcheſt allen: die Mulls 
saad bas tathet s- 


Dieſe Vorrechte uͤber die Stadt — hat ber - tas 
Wigtelsbachiſche Haus nicht gue gefirince R- Riedrich der Bey 
% bens Herzoge m Baie nod gegonnet. 


Rad dem Berichte Ses Notarius vow Craving gebiete dew 
Herjoge tas Indengericht in Regensburg. Dav: dortige Surgyrale 
Gus hieng von dem Herzoge alsin dolllemmen ab, und er Eonar 

mae]  & 
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 $¢ 6 nad Belieben ſammt Ben Damit verbundenes Rechten, dew 
gleichen Das Friedgericht, des Schultheißamt, Das Braumeſen 
und die kleinen Zoͤlle waren, verleihen. 


| Bon hen andern minder widtigen Rechten moͤchte ich nicht 
ͤnmal reden. Der Sfters angezogene Notarius hat ſie alle recht 
genau aufgeheichnet . 


Dieß alles wird durch die Seeers von Seite des Herzoges mit 
den Biſchoͤſen von Regensburg, die ſich bey der Achtserklaͤrung 
Heinrichs des Loͤwen in die Herrſchaft uͤber die Stadt Regens⸗ 
burg eingeſchlichen haben, gemachten Vertraͤge beſtaͤttiget c), aus 
welchen erhellet, daß die Stadt Regensburg den Herzogen ſteuer⸗ 
bar verblieben, daß der Herzog mit dem dortigen Biſchofe die 
hohe Gerichtsbarkeit gemeinſchaftlich ausgeuͤbet, beyde die Galgen⸗ 
hub, das Kammeramt, Muͤm » Zoll p und Maut allda, und das 
Friedgericht gemeinſchaftlich deſeſſen haben. 


Im Jahre 2x9 erlangte Biſchof Heinrich Pfandweiſe das 
Schultheißamt, und Friedgericht fuͤr ſich allein von dem Herzoge 
Ludwig wegen der x50 Pfund Regensburger + Behner, die der Hers 
309-an Dem Kaufſchillinge der Grafſchaft Roteneck noch gaftete cd). 


Ich Aberlaſſe es vernuͤnſtigen Leſern, ob bey dicen Umftaͤn. 
den die Stadt Regensburg wegen ihrer von Friedrich dem Erſten 
ſchon erhaltenen Freyheit den Kopf empor heben koͤnne, und ob die 
Heutigen Geſchichtkenner mit Grund, und Einſicht ihe die vollkom⸗ 
mene Reichsſtandſchaft ohne alle Ausnahme ſchon auf das Jahr 
1180 einraͤumen moͤgen. 

Haͤtte 
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Haͤtten Otto: der Große, ord -feine Mad folaer in ihrer Burg: 
gv Regensburg ‘ihre ordentliche Nefiteng: aufgeſchlagen, fe: haͤtte 
die Stade bey. weitem: niche ſo leicht ſich zu einer Meidysftandidaft: 
hinaufſchwingen/ und von dem Herzogthume trennen koͤnnen e)-- 


#) Hundius: Metrop: Tom: J. pag- 239;- tem Dax , quando: folemnent 
curiam’ habverit in civirate ratisbonenfi ſolito more’ indi€tani' ,- now: 
exercebit' iudiciumr contra: miuifteriales Ecclefie,. neque’ contta ci- 
ves’, niſſ tertio dier, nec’ contra cives: protedet, aifi per fententiam 
fhoranm conciviunr » & now alioram,. — 


| Trenr maior’ Advocatus » qui Chumvogt vulgariter appellatur, E 
poteſtatem habet iudicandi ex. parte Epifcopi., & Burggrafius ex: par- 
te Dacis:i ‘in sollum: eivem proferiptionis fententian promulgabunt, 


. 5 ——* konnte nicht camei, was? die Wochen⸗ unl 
Jahrmaͤrkte belaugt, in der Stave, ſonbern mur’ tr den Vorſtaͤdten 
etwas anordnen. Die Aufficht uͤber die: gure Ordnung auf, dew. 
Maͤrkten ruhete auf deur Hergoge, and den Biſchofe. 

BY Apad’ Hundiuur Metrop: falisburg- Tom, 1. 267. &c. 


9) Apud Handium: cit. lo. & toms. pay. 250%. 23K 232. 234. & Sv 
d) Apud, enndenr cit. Toes 6c tom. pag. 29% - 


GO) Rady dem Srundage ves. Here Schmibt waver » jue Gtaͤbte tar 
Katfern unmittelbar unterworfew , in: welchen fie: ihren Vogt, over’ 
Schultheiß hatten, dee it ihrem Name nyt dem aus Ser: Buͤrger⸗ 

ſchaft gewaͤhlten Schoͤpfen Gericht hilt, ſo wie ste Kaiſer in: dew 
Jaliaͤniſchen Staͤdten ihre Praͤfekten untexhzielten. Schmidt II. Theil 
388. III. Theil 1760. Aber im Regensburg koͤmmt jog Eaifecliger 

| Beater’ vor. 
* Das" Burdgrafthunr mit ſäiuen Muſtüfen, Sent Geiebgerisey 


sab qultheihamue hieng lediglich von dem Herzoge nimitteloar ab, 
wir 
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J wie fann alfo Here Schwidt fon » en Jahre 1t30 ble Eteb 
. Regensburg au einer Reichsſtadt umidmeljen? Steigen wie in ete 
’ wad juͤngere Zeiten herab, Hier laffen ſich fidere Spucen ihrer 
nach und nad erſt gebifoeten Reichsſtandſchaft finden, welder mein 

weit gruͤndlicheres Syſtem nicht im mindeſten ſchaden wird. 
a  & gts 

Nurs wollen wir nut fluͤchtig die uͤbrigen herzoglichen Praͤroga⸗ 
ven, die Otto der Große durch fein Herzogthum erlangte, durch⸗ 

gehen. ae 


Die dornehmſte Pedrogative iſt die Wahlſtimme, die dem 
Herzogthume Baiern anktebte. Ludwig Ottos des Großen Sohn 
Sbte das Wahlſtimmrecht bey dee Wahl K. Otto des Sachſen 
ganz ſicher aus. Die Neigung, die dieſer Fuͤrſt gegen das neue 

Daieriſche Haus, obwohl es in das vornehmſte Lehenſtuͤck feines 
Vaters eintrat, hatte, und vie Dankbarkeit gegen ſeibes find Biss 


gen dafuͤr a)- ar . zc. of 


Otto ver Erlauchte foderte eine swesfadhe Wahlſtimme. — 
Als Dee Pabſt Innocen; ihm erklaͤten ließ, daß die Deutſchen 
Fuͤrſten ihr Wahlrecht verloren, weil ſie nicht ſogleich yu gehoͤri⸗ 
ger Zeit einen andern Kaiſer anſtatt des von ihm abgeſetzten Fried⸗ 
richs Des Zweyten gewaͤhlt haͤtten, antwortete ihm Otio Wenn 
eo nur ſchon lange geſchehen ware! Er fie feine Perſon 


wolle gerne auf feine beyden Churftimmen, als Pfalzgraf⸗ 


- gnd ala Gersog von Baiern Verzicht thun, und dem 
Dabfte cin ſchriftliches Inſtrument daruber ausſtellen b). 


Ree Dag 
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Daß Friedrich der Erſte auf dem Reichstage zu Main; oon 
tinem Konig, einem Herzoge, einem Pfalzgrafen, und einem Nak - 
grafen wollte bedient werden, gebdet mit zum duferliden Put, - 
worein man die Raiferwhede au Heiden fudte, um ihre snere 
Hinfaͤlligkeit ten Augen des Abrigen Europa yu entzie hen. 


Friedrich batte aber gewiß die Abſicht nicht, dah dice 
Erzaͤmter nun fir beftdndig Hep den Nachkommen diefer Fire 
fien, und den Befigern ihrer Lander verbleiben, oder daß thnen 
gar das ausſchließende Wahlrecht zukommen follte. Dadurch wis 
te nit nue dem von ibm befonders geſchaͤtzten Wittelsbachiſchen 


Hauſe, fondern aud) ſeinem eigenen cine große Wurde vel 
worden c). 


_ Budem, zerſtreuet alle diefe Mahacſichen die von H. Otto 
dem rpaͤbſtlichen Hofe gegebene Antwort, 


2) Inſpecta devotione, quam circa promotionem noftram ilefttis- vie 
Ludovicus Dux Bawarioram - - erit omni tempore habiturus, Ur⸗ 
funde zur Ge(hichte ded Lechrains Geite 6. 


b) Epiftola Alberti Bochmii ad Innocentiam: Utinam Dominus wofter 

Papa hoc ipfom iam feciffet, propter hoc enim veflem utrique vo- 

'. ei renuntiare, videlicet Palatii, & Ducatus, & dare fuper hoc Ke- 
cleſiæ pro me, & haredibus publicum inftrumestum 


c) Selbſt aus ber Act, wie die damaligen Geſchichtſchreiber den beruͤhm⸗ 

ten Reichsſtag 1184 beſchreiben, ſieht man, daß fie dasjenige, wat 

dabey vorgegangen, vielmehr als etwas außerordentliches angeſehen 

haben, als daß es auch fuͤr kuͤnftige Zeiten zur Regel dienen ſollte, indem 

fie dieſen Umſtand, daß der Kaiſer auf demſelben von dem Koͤnige 

in Boͤhmen, dem Herzoge in Sachſen, dem Dfaligeafer bey se 
an 
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und dem Markgrafen zu Brandenburg bedienet worden , vielmeht 
darum anfuͤhren, um gw zeigen, wie praͤchtig alle? dabey gehalten 
worden, als um bie damalige Reichsverfaſſung gu erlantern; Man 
ſehe den Arnold von Luͤbek cape IX. | 


S. §2- 


| Durdocden tole die uͤbrigen bon ben etften Negente aus dem 
Wittels dachiſchen Hauſe ausgeuͤbten Rechte, fo werden wie einen 
ſehr geringen, oder gar keinen Unterſchied mwiſchen dieſen, und de⸗ 
nen der AWelfen enthecken. 


Steentin bezeugt Son Ouo t dem Even, daß er atest beym Nits 
ecitee der Regierung das ganze Land busch fiogen, und uͤberall Ge⸗ 
wit gehalten babe. , | 


Ge begnadigte das Kloſter Schoͤftlarn mit der Freyheit, (bre 
cigenen Unterthanen, wo fie nut immer in (einem Herzogthume ges 
legen waren, zu richten, nur die Laſter Pogentzblut, Romzon 
and Diebſtaͤhle ausgenommen a). 


Eben dieſe Gnade exhtet dee Sabftlariſche Abt Gewin bom 
Herzoge Ludwig in dem new erbanften Dorfe ( villa Peggzaoten } 
b), und dex Abe oon Pruͤfening tm Jahre 1224 wegen des herges 
gebenen Grundes zur Erbaunng ded Caſtrums Abbach c). 


Die Herzoge beſaſſen alfo die richterliche Gewalt in ihren 


Staaten, nebſt der Freyheit, ſelbe ohne Bewilligung des Kaifers. — 


ihren Staͤnden mitzutheilen. 
2) Monum. boic. Vol, VIII, pag. 319. 
Rrr 2 b) Ibi- 


RD 
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&) Didem cit, vol. pag. 534. 

¢) Ibidem Vol. X. pag. 203. 

| | S. 63. 


Herjog Ludwig der Erſte bielt einen eigenen Beamten, der 
ben Titel Index Provincie fibrte, and im Name des Fuͤrſten 
die Handel entſchied. Fn den Baieriſchen Dokumenten treffen wis 
Diefe Herren mit dem erſtgemeidten Praͤdikat Sfters an a). 


Go oft der gerechtigkeitliebende Otto waͤhrend fener kurzen 
Regierung, und die Welſiſchen Heczoge das Cand durchzogen, um 
Gericht zu halten, fo wenig gaben ſich die nachfolgenden Herzoge 
mit Gerichtsgeſchaͤften außer den Curiis (Hof⸗ und Landtagen) 
ab. Dieß iſt die Urſache der plbhlichen Erſcheinung der Provine 
ugilrichter. 

Ludwig der Erſte ſah ſich nicht mehr als einen von dem Kai⸗ 
ſer aufgeſtellten Richter, und ſeine Stelle als ein Richte ramt, po 
teſtatem iudiciariam, an, ſondern betrachtete ſich als einen ei⸗ 
genmaͤchtigen Herrn. Und darinn ſteckt Die Urſache, daß die Ju⸗ 
ſtizpflege von den Herzogen nicht mehr perſoͤnlich ausgeuͤbt, ſondern 
von ihnen aufs neue ihe Staͤnden mitgetheilt wurde. 


Die Chorherren von Dießen tiagten heftig aiber dieles n neue 
Phoͤnomen, aud ſagten rand heraus, Otto ‘Tudex Provincie 


- - fe per invafionem gufgeftelit worden. 


Diefe Entdeckuns perdient ded) bier ginen Mag. 
: a) Mong. 


nach Ber dchtserklarung Oeinrichs bes Löwen. sor 
a) Monum. boie. Vol, VII. peg. 135. & 156. 


‘b) Ibidem cit. vol. pag. 135. Qui index & procurator provincie a 
Ducé Ladewieo pet invafionem fuit oonſtitutus. 


9 In nog jangern Seiten ſinden wir cine Menge Unterrichter, Schult⸗ 


heifer, Voͤgte Pfleger, Amtleute ie Baiern, die beſonders klei⸗ 
fen Bejirken vorgeſetzt waren, und ihre Stellen oft entweder als 
Lehen, oder Pfandweiſe, oder auch durch Kauf bekamen, und auf 
ſolche Weife Wren Nachkommen üͤberließen. So hart war es über⸗ 
Haupt ſich an den Begriff eines willkuͤhrlich, und nur anf Lebene 
acit antec Beamten 1 gewoͤhnen. 


8. 54 


BDas Wort Steara ſowohl, als die Wirkung davon Fam in 
Walern-ecft unter don Wistelshadeen , wiz Aberyanpt um dieſe Sete 
im gangen Deutſchland, auf a). - J 


Ludwig der Erſte ſagt in einer dem Kloſter eeuel gegebe⸗ 
Hen Urkunde vom Jahre 1212, daß ex das Privilegium ſeines Va⸗ 
ters erneuere, und von allem, was dem Kloſter angehoͤre, keine 
Stener wba ſig felch Sete» ned ſeinen Richtern ju fv 
Bern etlaube b). 


| Dur dies , und durd die Auſhebung der perſoͤnlichen Ju⸗ 
fiyflege gewann das Anſehen ver Wittelsbachiſchen Regenten; 
und ihre Gewalt zeichnete ſich vor der Welſtſchen recht auffallend aus. 


a) Schmidt Geſchichte ber Deutſchen IH. Theil, Seite 171. 

V Mesum. boic. Vol. IX. peg. 574. Parentum noftroram argitstis 
conceffionem xenovantes ad cuftodiam fan&ti Petri apoftolici Nove 
celle attinentia ad uſum luminis tali ratione remittimns , Ut NEC NOS, 
nec quispiam indicum noſtrorum Keoram accipiat. . 

s. 55. 
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fonder: Saf vielmehr die Bifſchoͤfe von Regensburg fie hren thee 
Befitzern absuftreiten , und ihrem Bißthume eimuvetleiben Jetrach⸗ 
eet haben. Erſt Ftiedrich der Zweyte legte den Grundſtein sw ihrer 
Neichsſtandſchaft, die fie in nachfolgenden Zeiten nad ‘Sulfa ver⸗ 
vollkommnet hat. 
! 

So laͤſtig den Witelndachem das genderchiſh siti war, 
fo viele Vorrechte dlieben ihnen bod in Regensburg aye 


Welche? — — So oft der Herzog einen Hoftag in Regente 
burg bielt, war ex aud berechtiget, die dortigen Dirge m mit 
Zuehung three Mitbuͤrger gu richten. 


;, Der Burggraf, und der Donwogt, iene im Tome nes Genes 
ges, Diefer. im: Name. des Bifchofes, waren berechtiget, Dreymal im 
. awe oͤffentliche Placka zu halter, und auf demelben mie: ‘ffafe 
wuͤrdigen Birger zu proſkribiren. 


Ueber die Muazſtatt und aber den Wexth ter a 
Muͤnzen fland vem Herzoge, wad dem Biſchoſe allein Be Math 
wi bas thet zu⸗ 7 


Dieſe Vorrechte Kher die Grote Seegenebury Nat bee i tas 
Wietisbachifche Haus nicht gut geſtunte R.- Hindus we Bey 
$e: Bent Herzoge in Baiern nod gegonnet. 


Rad dem Berichte des Notarius von Craving sehSete Dem 
Herpoge das Judengeriehe wr Megensburg. “Dav: dortige Burdaraf⸗ 
Chu bieng von dem Herzoge allein sotlemmen ab, und er Eonar. 

8 6 


nach der Achtserklaͤrung Heinrids Ses Lowen. aye 


te es nad Belieben famme Ben Damit verbundenen Rechten, ders 
gleichen Das Friedgericht, -des Schultheißamt, das | Brdurnefey 
und die Heinen Zoͤlle waren, vetleihen. 


| | Bon den andern minder widtigen Rechten moͤchte ich nicht 
cnmal reden. Der oͤfters angezogene Notarius bat fie alle recht 
genau aufgezeichnet . 


Dieß alles wird durch die ohters von Seite des Herzoges mit 
den Biſchoͤſen von Regensburg, die ſich bey der Achtserklaͤrung 
Heinrichs des Loͤwen in die Herrſchaft cher die Stadt Regenss 
burg eingeſchlichen haben, gemachten Vertraͤge beſtaͤttiget c), aus 
welden erhellety Daf die Stadt Negensburg den Herzogen ſteuer⸗ 
bar verblicben, Daf dee Herzog mit Dem dortigen Biſchofe die 
bohe Gerichtebarkeit gemeinſchaftlich ausgeuͤbet, beyde die Galgen⸗ 
bub, Das Kammeramt, Mim, Boll ,-und Mant any wad das 
Friedgericht gemeinſchaftlich defeſfen haben. 


Im Jahre 1279 erlangte Biſchof Heinrich Pfandweiſe das 
Schultheißamt, und Friedgericht fuͤr ſich allein von dem Herzoge 
Ludwig wegen det 150 Pfund Regensburger⸗Zehner, die der Hers 
299-00 Dem Kaufſchilliage der Grafſchaft Rotene nod baftete d), 


3h Obertafie es vernünftigen Leſern, vb ben dieſen umnan. 
den die Stadt Regensburg wegen ihrer von Friedrich dem Erſten 
ſchon erhaltenen Freyheit den Kopf empor heben koͤnne, und ob die 
Heutigen Geſchichtkenner mit Grund, und Einſicht ihe die vollkom⸗ 
mene Reichsſtandſchaft ohne alle Ausnahme ſchon auf das Jahr 
1180 einraͤumen moͤgen. 
Haͤtte 
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Haͤtten Otto der Große, arid feine Nad folger in ihrer Burg: 
gy Regensburg ihre ordentliche NeflSeng: aufgeſchlagen, ſo haͤtte 

die Stade bey weitem nicht ſo leicht ſich zu einer Reicheſtandſchaft 

hinaufſchwingen, und bon’ dem Herzogthume trennen koͤnnen e)- 


#) Hundius WMfetrop: Tom: I.. pag- 239. Teem Dor, quando: folemnenv 
eoriam’ habuerit in eibitate ratisbonenſi ſolito more indi@ant',. now 
exercebit’ iudicium contra: minifteriales Eceleſie, neque" contra ci- 
ves’, niſſ tertio: die’, nec’ contra cives: protedet, aifi per: fententiam 
faoram conciviom » non aliorum. 


Trent maior’ Advocatus » qui CHumvogt valgariter appellatur, & 
poreftatem’ habet indicandi ex. parte Epifcopi., & Barggrafius ex: par- 
te Dacis:im nollum: civem profcriptionis. fententiam: promulgabant, 
niſi quando: publicum’ Habent placitam. ce; Der vow dea Buͤrgerm 

aufgeſtellte: Gausgvaf konnte: nide einmal, wad die Wochen⸗ ond 
Jahrmaͤrkte belaugt, in der State, ſondern nur’ tr den Vorſtaͤdten 
etwas anordnen. Die Auſſicht uͤber die: gute Orednung anf. dew 
Maͤrkten ruhete anf dens Heczoge, and: ber Biſchofe. 

6) Apud Hundium Metrop:. falisburg.. Tom, I. 267.. &c;. 


0: Apud Handium: eit. lov. & tom: pap. 230%. 23K. 332. 234. & 35 
d): Apud:enaclens cit, loe. 6c tom pag. 29% -- 


6) Nach em Grundfage des Herr Sande waren + jen Stddte Kew 
Kaiſern unmitrelbar unterworfer , in: welche fie ihrem Vogt, over’ 
Schultheiß hatten, der id ihren Name mit dew aus ter Barger 
ſchaft gewaͤhlten Schoͤpfen Gericht hielt,, fo wie sie Kaiſer in- dew 
Sralidni(gen Staͤdten ihre Praͤfekten untexhielten. Echmidt II. Theill 
388. TIE, Theil 176. Aber in Regensburg koͤmmt kejn keiſert her 
Beamter vor. 

Das! Vurggrafthunr mit (iter: Maſtüßen, Bens Friebgerit, 


Sa chultheißamte hieng lediglich von. dem Herzoge aumittelbar ab, 
wir 


mt ber nqteertiiruis Heiurichs bes Lowen. 9 


wie tenn olfo Here Schmitt ſchou in Jahre 1180 bie Stad 
. Regensburg gu einer Reichaſtadt umſchmelſen? Steigen wie in ete 
was juͤngere Zeiten herab, Hier laſſen fid) ſichere Spuren ihrer 
pad) und nach erſt gebildeten Reichsſtandſchaft finden, welcher mein 
weit gruͤndlicheres Syſtem nicht im mindefien fchaben wird. 
S, Fle 


Nun wollen wir nur fllidjtig die uͤbrigen herzoglichen Praͤroga⸗ 
ſiven, die Otto det Grobe durch fein. Herzogehum erlangte / durch⸗ 


gehen. 


Die wornehenſte Praͤrogative iſt die Wahblttimme, die bein 
Herzogthume Baiern ariftedte, Ludwig Ottes des Großen Sohn 
übte Das Wahlſummrecht bey dex Aah! K. Otto des Sachſen 
gang ſicher aus. Die Neigung , die dieſer Foͤrſt gegen das neue 

Daieriſche Haus, obwohl es in das vornehmſte Lehenſtuͤck ſeines 
Vaters eintrat, hatte, und die Dankoarkete gegen ſelbes find Dis 


oe dafuͤr a). 


Dito der Erlauchte fodecte dine wwesfache Wahiſtimme. — 
Als der Pabſt Innocenz ihm erklaͤren lief, daß die Deutſchen 
Fuͤrſten ihr Wahlrecht verloren, weil ſie nicht ſogleich zu gehoͤri⸗ 
ger Zeit einen andern Kaiſer anſtatt des von ihm abgeſetzten Fried⸗ 
richs Des Zweyten gewaͤhlt haͤtten, antwortete ibm Osteo: Wenn 
eo nur ſchon lange geſchehen ware! Er fie feine Perſon 
wolle gerne auf feine bepden Churftimmen, als Pfalsgraf; 
und ala Serzog von Baiern Verzicht chun, und dem 
Pable ein ſoriftude⸗ Inſtrument d darũber ausſtellen b). 


Ker Daß 
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Dak Friedrich der Erſte auf dem Reidhétage gu Maing don 
tinem Koͤnig, einem Herzoge, einem Pfatigrafen, und einem Mark 


grafen sollte bedient werden, gebdet mit zum aͤußerllchen Putze, 


worein man die Kaiferwirde yu kleiden fudte, um ihe innere 
Hinfaͤlligkeit ben Augen des Abrigen Europa gu entsichen. - 


Friedrich hatte aber gewiß die Abſicht nidt , daß dicfe 
Erzaͤmter nun fir beftindig Hey den Nachlommen dieſer Fuͤr⸗ 
ſten, und den Beſitzern ihrer Laͤnder verbleiben, oder daß ihnen 
gar das ausſchließende Wahlrecht zukommen ſollte. Dadurch wie 
re nicht nur dem von thm beſonders geſchaͤtzten Wittelsbachiſchen 
Hauſe, ſondern ad feinens eigenen cine große Wurde verſetzt 
worden c). 


Zudem zerſtreuet alle diefe siutvaege die pon H. Otto 
dem pabjiliden Hofe gegebene Antwort, 


2) Infpecta devotione, quam cirea promotionem noſtram laittis- vie 
Ludovicus Dux Bawariorum - - erit omui tempore habiturus, Ur⸗ 
kunde gur Geſchichte des Lechrains Seite 6. 


b) Epiftola Alberti Boehmii ad Innocentium: Usinam Dominus volter 
Papa hoc ipfum iam feciffet, propter hoc enim veflem utrique vo- 
‘ ci renuntiare, videlicet Palatii, & Ducatas, & dare ſuper hoc Ke- 

- clefiz pro me, & haredibus publicom inſtrumentum. 


c) Selbft aus der Art, wie die damaligen Geſchichtſchreiber den beruͤhm⸗ 


ten Reichſtag 1184 beſchreiben, ſieht man, daß fie dasjenige, was 

dabey vorgegangen, vielmehr als etwas außerordentliches angeſehen 

haben, als daß es auch fuͤr kuͤnftige Zeiten zur Regel dienen ſollte, indem 

fie dieſen Umſtand, daß bee Kaiſer anf demſelben von dem Koͤnige 

in Boͤhmen, dem Herzoge in Sachfen, dem + Dfaligeafer bey Rheir, 
und 


nach ber Achtserklaͤrung Heinrichs bes Liter. 49 


and dent Markgraſen gn Brandenburg bedienct worden , dielmeht 
darum anfuͤhren, um gu zeigen, mie prdchtig alles dabey gehalten 
worden, als um die damalige inns gu erlaͤutern: Maun 
ſehe den Arnold von Luͤbek cape IX. 


5. 592. 


OMureeben wir die uͤbrigen von den erſten Negenten aus Det 
Wittels bachiſchen Haule ausgefibten Rechte, fo werden wir einen 
fede geringen, oder gar keinen Unterſchied zwiſchen dieſen, und des 
nen der ABeifen entdecken. 


Srentin bezeugt Son Otte dem Enen , daG er gleich beym An⸗ 
eritte Der Regierung das aame and. Darehflogen, und uͤberall Ger 
fie gehalten babe. 


Er begnadigte das Kloſter Schoͤftlarn mit dee Freyheit, ihre 
eigenen Unterthanen, too fie nut immer in fenem Herzogthume ges 
legen waren, zu richten, nur die Laſter Pogentzblut,  Rensiooen 
wad Diedſtaͤhle ausgenommen a). 


Eben dieſe Gnade exhtet der Saoͤftlriſche Abt Sotvin om 
Herzoge 2udwig in dew neu erfanften Dorfe ( villa Peggaoten } 
b), und dex Abe von Profening tm Jahre 1224 wegen des herge⸗ 
gebenen Grundes gue Erbauung des Caftrums Abbach c). 


Bie Herzoge beſaſſen alfo die richterliche Gewalt in ihren 


Staaten, nebſt der Freyheit, ſelbe ohne Bewilligung des Kaiſers 


ihren Standen mitzutheilen. 
2) Monum. boic. Vol, VIII. pag. 319. 
Revs : b) Ibi- 


uaglrichter. 
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b) Didem cic, vol, pag. $34 

¢) Ibidem Vol. X. pag. 203. 

| S. 63. 

Herzog Ludwig der Erſte hielt einen eigenen Beamten, der 
den Titel Iudex Provincie fuͤhrte, und im Name des Firites 


Die Handel entidied. Fn den Baieriſchen Dokumenten treffen wiz 
dieſe Herren mit dens erſtgemeldten Praͤdikat bſters an 2). 


So oft der gerechtigkeittiebende Otto waͤhrend ſeiner kurzen 


Regierung » und die Welſiſchen Herzoge Das Cand durchzogen, um 
Geericht w halten, fo wenig gaben ficd die nadfolgenden Herzoge 


mit Gerichtsgefhaften aufer den Curiis ( Hofsund Landéagen ) 
ab. Dich ift die Urfache der xidhlichen Erſcheinuns der Provin⸗ 


Eudtolg der Erfte ſah fid nicht mehr als einen von dem Kav 
fer aufgefteliten Richter, und feine Stelle als ein Richte ramt, po 
teftatem indiciariam, an, ſondern betradtete ſich als einen ei⸗ 
genmaͤchtigen Herrn. Und darinn ſteckt die Urſache, daß die Su. 
ſtipflege von den Herzogen nicht mehr perſoͤnich ausgeuͤbt, ſondern 
bon ibnen aufs neue ihren Staͤnden mitgetheilt wurde. 


Die Chorherren von Dießen kiagten heftig aͤber dieſes neue 
Phoͤnomen, nud ſagten rund heraus, Otto ‘Tudex Provincia 
fw per invafionem gufgeftellt worden. 

Diefe Entdeckung verdient doch hier einen Wag | 
| | a) Moaaa. | 


ii. 


nad ber Achtserklaͤrumg Heinrichs des Loͤwen. gor 
2) Monom. boie. Vol. VII. peg. 135. & 156. - 


‘b) Ibidem cit. vol. pag. 135. Qui index & procurator provincie a 
Ducé Ladewieo per invafionem fait coniftitutus. | 


c) In noch jingern Zeiten finden wie cine Menge Unterrichter, Schult⸗ 
heißen, Voͤgte, Pfleger, Amtlente in Batern, dte beſonders klei⸗ 
nen Bejirken vorgeſetzt waren, und ihre Stellen oft entweder als 
Lehen, oder Pfandweiſe, over auch durch Kauf bekamen, und anf 
ſolche Veiſe ihren Nachkommen überließen. So hart war es Aber⸗ 
haunt ſich an den Begriff eines willkuͤhrlich, und nur aa Cebende 
acit — Beamten zu gewoͤhnen. 


S. 54 


Mas Wort Steara ſowohl, als die Wirkung davon fam in 
Baiern erſt unter den Wittelsbachern, wie aberyanpt um dieſe Sete 
dm ganzen Deutſchland, auf ayo: , 


Ludwig dee Erſte fast in einer dem Kloſter eeuel gegebe⸗ 
nen Urkunde vom Jahre 1212, daß er das Privilegium ſeines Gas 
ters ernenere, und von allem, was dem Kloſter angehoͤre, keine 

Stener techs Te Fh feet et wid feinen Richtern gu fo 
Bern .eclaube b), 


Durd veſe, , und durch die Auſhebung der perſoͤnlichen Ju⸗ 
fivficge gewann das Anſehen der Wittelsbachiſchen Regenten; 
und ihre Gewalt zeichnete ſich vor dee Welſtſchen recht auffallend aus. 


a) Schmidt Geſchichte tev Deutſchen LIL Theil, Seite 171. | 
h) Mesup. boic. Vol. IX. pag. 574. Parentum noftroram largitatis 
conceffionem xenovantes ad cuftodiam ſancti Petri apoſtolici Nove- 
celle attinentia ad uſum iuininis tali ratione remittimus 2 Ut NEC NOS, 
nec guispiam iudicum noftrorum Sstenram accipiat. 
| : Gs 55 
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Se 55.* 

WUeber die Guͤter hdrer SNimitecaten bebaupteter die neuer Ree 
genten ein fo ſtrenges Recht, daß ohne ibe Worwiffen niche die 
minheſte Veraͤußeruug erlaubt war. 
Dieieſes erhellet aus der Erlaubniß, welche Enbiküeh Konrad 
von Maing als Landesadminiſtrator im Name ſeiner Schwaͤge⸗ 
rinn der verwittweten Herzoginn Agnes, und ſeines Neffen des 
jungen Herzogs Ludwig alles Miniſterialen des Herzogthumes im 
Jahre 1185 gab, ihre Praͤdien den drey Kloͤſtern Scheyern, Ens⸗ 
dorf, und Underſtorf nad Velieben legiren zu duͤrfen a)- 


Dieß alles, und nod andere dergleichen datſachen geben ms 
einen Begriff vom dev Damakger Gewalt, und den Rechten der 
erſten Wittelsbachiſchen Fuͤrſten. 

#) Monum. boic. Vol. IX, pag. 244. 
| 5. 56 


Eo wahe bees iſt, fo getrauete fid Dod Herzog erdwig wiht, 
auch nur einen geringen Grund von ſeinem Herzogthum ohne Er⸗ 
laubniß des Koͤnigs zu veraͤußern. 


Die wichtige Au Ettenau an der Soha Gente Ludwig dem 
Kloſter Raitenhaslach afſenſu Regis a). 


Ohne Srveifel war dieſe Au ein Pertinenʒſtuͤck zu dem lehenba⸗ 
ren Herzogthume, und nicht ein Allodtum. Mit dieſem, nicht aber 
jenem konnten die Herzoge nach Belleben diſponiren. 


8) Monum, boic, Vol, Ill, pag. 124. 
/- 5. 5% 


, V Monum. boic, Vol. 1x Pag. 33. 


nach der er achteerturuns Oeinrichs Des Loͤwen. sos 


§. 57% : 
Mus eben Diefee Urkunde vom Jahre 12142 erhellet, bag die 
Herzoge die Schiffahrt auf den Stiiben nah Gefatien sinfdhrdnten, 
oder geſtatten konnten. — 


Den Herzogen ſtand auch das Ret atlen zu, in allen Seer 
und Fluͤßen des Landes yu fiſchen. Dieſes laͤßt fic aus den in 
dieſer Abſicht den Nb frern ertheilten Freyheiten ſchließen, obwohl das 
Datum der Urkunden a) vom 1aten Jahrhunderte eiwas enifernt iſt 


~ 


Maut⸗ und Zollaͤmter erviGteten Die neuen Herzoge in ihren 
Staaten nah Velieben. Im Yahre 1210 finde id) Spuren von 
einer bey der Salsa aufgerichteten Maut, wovon alle dem Kloſter 
Raitenhaslach zugehoͤrigen Leute eben fo, wie die herzoglichen. 
befreyet waren a). 


In Rordach ‘uid Defingen waren ebenfalls vor dem Jahre 
1236 Mauten angelegt. Dieſes erhellet aus einer Urkunde b), wets 
che den Chorherren in Baumburg die freye Zufuhr der Viktualien 
ohne Zoll und Maut geſtattet. 


In Schaͤrding und Brichauſen befanden ſich zu Anfang ds 
Isten Fahehunderts Maut⸗ und Zollaͤmter. Won den daſelbſt oes 
woͤhnlichen Abgaben wurden die von Oeſterreich heraufgefuͤhrten 
Weine der Kloͤſter Geon c) und Baumburg q) befreyet, und uͤber⸗ 
dieß dem letzten die freye Zufuhr des eigenen Salzes geſtattet. 

Aus 


sop erſplitteruug Balerns 

Aus dem an die Chorherven in Suben ausgefertigten Gna 
Denbeiefe foigt, DAG die erſten Herzoge aus dem Witteisbachiſchen 
Hauſe die mehreſten Mauten gegen die Stifter Salzburg und Pa 
ſau errichtet haben. Vermutblich gaben die von beyden Stiftern 
errichteten ' und gerade gegen Baiern aufgeftellten Mauten Anlaß 
dazu. 

In Retenbers Fide ich wieder ein Mautamt. Die den Kise. 
ſtern Nott f) und Au gz) gegebenen Befreyungen zeugen davon. 
Dieſes Mautamt war fuͤr den Innfluß angebracht. 


Ich wuͤrde Fein Ende ſinden, wenn ih afl in dieſer Ruͤckſicht 
entdeckten Quellen benuͤtzen wollte. 


Haben ſich einmal die Grafen diefes Raneratyoels sugecignet, 
warum follten die Herzoge unterlaſſen haben, ihre Rammer damit 
zu bereichern? | 


Shheid behauptet, daß die dornebmlle Quelle der berooticien 
Einkuͤnfte die Maut⸗ und Zollaͤmter geweſen find h). Bn die uͤbri⸗ 
gen heut gebraͤuchlichen Abgaben dachte damals Niemand. 


Ich zweiſle, ob alle dieſe Mautaͤmter unter der Welfen ſchon 
geſtanden haben. In dieſer Ruͤckſicht hatte das Wirelsbechiſche 
Kameralweſen gewiß etwas bevor. 
a) Monam. boic, Vol. HL pag, tag. ; 
b) Ididem Vol. 1 peg, 299. a Sk 
e) Ibidem Vol. cit, pag. 238. ee 
d) Ibidem Vol. cite pag. 205, “e) Me. 
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e) Ibidem Vol. IV. pag. 533. Conceſſimus, ut spnd Burehuſen, & aliax 
Mutas noftras infra Salisburgum, & Patayiam ſitas &c. 


oN 


f 


f) fibidem Vol. I. pag. 4026. 
g) Ibidem Vol, cit. pag. 228, 
» Orig, guelf. Tom. Ill, pas. 85. nota ‘PPP & in prefat. pag, 64. 


8§. 58, b. * 


Ein anders Zweig ihrer Sammer waren die Zehende und See 
traiddienſte. Wud) von diefen Einkuͤnften dev erſten Wittels bachi⸗ 
ſchen Regenten findet trian Spuren in den Rioftertichen urkunden. 


© Sr Hall wurde vieles Geiraid dem Herjoge eingedient. Da⸗ 
von gab Ludwig im Jahre 1212 den Chorherren in Ranshofen 
den Zehend a). 


‘¢ 3— 


ons Dekendorf und randau befanden ſich becpoalibe gäſten 
aud gehoͤrten die Zehende auf den ju dieſen Staͤdten gebbrigen 
Gruͤnden dem Landesfieften, 1; 


Herjog Ludwig, und (ein Gohn Otto beſchenkten mit den 
Zehenden der letztern das Kloſter Alderſpach bD)y. 


Auch ſchenkte Ludwig dee Exſte die Zehende von dem Getad⸗ 


dienſte in Dem Caſtaͤim Utimiering eben dieſem ‘Softer oh, vo 
Die Behende von den Preediis der aukgeſlorbenen Bern —* 

Kirchberg, und des Ulrichs von Durch bersiuperte ‘Denies kad⸗ 

wig im Sabre raabd)se, “tiv tone. 1 te x 


7 2 Ss | Die 
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Die Zehende umn Minden gehoͤrten aud) dem Herzoge; jene 
von den Muͤnchneriſchen Muͤhlen wurden dem Kloſter Neuſtift von 
Herzog Otto dem Erlauchten eingeraͤumet e). 


Sh koͤnnte von den Getraiddienſten in den Aemtern Rain Fp 
Hida p), Witilinsbad h), Landsberg i), und von mebrern 
Meldung thun. 30 Dbergehe fie aber Kuͤrze halber. 


Das Zeugniß des Regensburgiſchen Anomymus von den vie⸗ 

len Getraidkaͤſten, die die erſten Herzoge aus dem Wittelsbachiſchen 
Hauſe in ihren Staaten hatten, und die alle der vorſichtige Otto 
der Zweyte zur Beit der Hungersnoth mit freygebiger, und uncigew 
ndgiger Hand eroͤffnet hat, Fann hier allein| erklecken k). 


Ich sweifle nod einmal, ob die Welfifdhe Kammer mit fo 
vielen Einfluͤßen, wie die Wittelsbachifdhe, verfehen war, Ger 
wiß in dieſer Ruͤckſicht gewann das legtere Haus. 


a) Monum. boic. Vol. III. pag. 429. 

b) Ibidem Vol. V, pag. 37t. 

c) Ibidem cit. vol. pag. 570, 

d) Ibidem Vol, IX. pag. $77. 

e) Ibidem eit. vol. page 580. _ 

£3 etude jut us Bethichte bed kechrains pag, 1. 
_ g) Ibidem pag. ry. 

h). Ibidem. pag, 16, . Ste (fa . 
i) Ibidom pag. 26, 0 a 
k) Apad Oecf, reg. bolic, Script, Tom. u. —*9 a 


J 88D 5. 59. 


/ 


~ 
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a §. 59. | 
Aber. fo groß, und anſehnlich alle diefe herzoglichen Einkuͤnfte 
wid Vorrechte waren, fo haben ſich doc die Kaiſer in Baiern, 
ſo wie in ganz Deutſchland, einige Rechte, und Kameralsweige 
vorbehalten, = ee 


Das vornehmſte davon war die Benuͤtzung dee Bergerzeu⸗ 
gungen, a " | ’ 


Im Angeſichte des herꝛoglichen Hofes ertheilte det M. Whidion 
‘im Jahre 1207 dem Kloſter Rott die Freyheit in dei Bergen Cir 
fen gu graben,a). | | 


Im Fabre 1187 wurde ton K. Heinrich dem Kloſter Stains 
gaden aut den Wyen nddjt dem Praͤdium Horn das Bergrecht 
sugeftanden b). 


Die Herzoge mußten ſichs gefallen laſſen, daß einige Kloͤſter 
fruͤher, als fie, mit dieſem Vorrechte verſehen wurden. Allein Aber 
dieſe Denkungsart uunſter Voraͤltern darf man -fidy nicht wundern. 
Die Triebfeder von dergleichen Schankungen, welche in den Das 
maligen Seiten ſo reichlich den Krchen, und Geittlichen suflofen, 
tear die HF ung dev eigen Guͤter, die der Kaiſer durdy die Frey⸗ 

gbigkeit gegen feine Mitfuͤrſten nicht hoffen zu duͤrfen olaubte. 


Im Jahre 1219 dm 29ſten Novemb. lief, ih Herzog Lud⸗ 
wig von Kaiſer Friedrich dem Zweyten das Pripifegium ertheileu, 
De Berge ſowohl tn ſeinen Stam: und Erbguͤtern, als in den 
Reiche lehen ju durchſuchen, yd. zu denuͤten. Der Kaiſer fast, . 
DG er dieſes aus lauter Freogebigkel bewillige I 

a | Sss 2 Bus 
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Aus dieſem folgt, daß die Baieriſchen Bergwerke bey dem 


Anfange des neuen Regentenhauſes eben ſo, wie unter der Wel⸗ 


fiſchen Regentſchaft, nod ein kaiſerliches Regal geweſen find dy 


2) Monum, boic. Volum. I, pag. 369, 
b) Ibidem Vol. VI. pag. 500+ 


c) Mettentofer Geſchichte von Baier. Beylagen Nom. IU. pag, 159. 
Ex certa fcientia & de mera liberalitace noftra donamus fibi, & 
haredibus fais, & in certum fendum conceffimas omne genus me- 
tallitam in auro, & argento, quam in aliis, quod in terris patri- 
monii, & feudi fuerit repertum. 


H) Mich mundect, daß es ben Erzbiſchoͤfen von Maing nicht eher bey. 
gefallen iff, nach diefem eintraͤglichen Regal gu trachten. Nicht frie 
ber , nicht ſpaͤter, als Herjog Ludwig, erhielt Maing das Privis 
fegtum ded Berghaues, naͤmlich ben 25ſten May 1219, 


§, 60. 


Das Pfalzgrafenamt (este fein Anſehen in Baiern nach der 
Achtserklaͤrung H. Heinrichs fort, doc mit einem großen Unters 
{chiede gegen die vorigen Zeiten. 


Da Otto der Große dieſes Amt nach ſeiner Erhebung zum 
Herzogthume ſeinem Bruder Otto Abergeben hat a), fo ſchließe 
ich daraus, daß, weil von nun an der Herzog das Recht hatte, 
Pfalzgrafen aufzuſtellen, dieſer Here nicht ſo faſt ein kaiſerlicher, als 
ein herzoglicher Miniſter geweſen fey. Dieſes erhellet auch daraus, 
well nad Abgang dev Rapotiſchen Familie tm Jahre 1249 anſtatt 
des Pfalzgrafenamts das Vizthumamt an der Nott errichtet 
wurde, welches damals eben ſoviel, ald itt Rentmeiſteramt ſag⸗ 

i re - $e 


nad) der Achtserklaͤrung Heinrids des Lower. sag | 


* te b), und welches fowobt in Ruͤckſicht auf die fid) abwerfenden 
Kammergefalle, als auf die damit verbundene Gewalt vollkommen 
von Dem Herzoge abbieng. 


Worinn beſtand aber diefes Pfaligrafenamt? Aventin c), und - 
Hund d), deren einzelne Nachridten durd) die an das Tageslicht 
tretenden Urkunden immer mehr beftdttiget werden» beseugen, daß 
das Wefentliche diefes Ames in der Auffiche Aber die in der Proving 
adminiſtrirte Gerechtigheit » und in der Obereinnabme dee koͤniglichen 
Zinſe beſtanden habe. 


Das Amt der Pfalzgrafen, ſagt Hund, iſt nach dem Herzo⸗ 
ge das vornehmſte Amt in Baiern geweſen. 


Sie haben rftens das oberſte Landrecht beſeſſen 2tens die ko⸗ 
niglichen Gilten, und Zinſe eingenommen, Itens vor ihnen find 
Die Herzoge verklagt worden, 4tens von ihnen find die Klagen wei⸗ 
fer an den Kaiſer gebracht worden e). 


Weder Aventin, nod) Hund wuͤrden nad der Achtserklaͤrung 
H. Heinrichs Beyſpiele aufbringen koͤnnen, die uns nad diefee 
entworfenen Idee die Pfalzgrafen in Ausuͤbung ihres Amtes Date 
ſtellen. 


Vor der Achtserklaͤrung mag dieſes freylich ihr Beruf geweſen 
ſeyn. 


Dee neue Pfalzgraf Otto wird um ſo weniger gedacht haben, 
feinem Amte den vorigen Glanz wieder zu geben, fe eiftiger ev das 
Intereſſe feines ganzen Hauſes, das wieder yu bluͤhen anfieng » {eis 
nen Vrivatabſichten vorzujeden urſache hatte. oe 
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3In dieſer Ruͤckſicht aberwog das Wittelsbachiſche Anſehen 
um vieles Das Welfiſche. 


a) Otto fretus auxilio fratrum fuorum Conradi --& Ottonis quoque fre 
tris fui, quem effecit Palatinum. Conrad. urſpergenſ. 


b) Sund Stammbud 2. Theil, Seite 27. 
@) Annales boici Lib. VII. pag. 296. 
d) Stammbud 2. Theil, Seite 27. 


e) Nad Ev. Wius in den afadem. Abhandl. 4. Band, Seite go. wurde ein 
Theil der koͤniglichen Gruͤnde als/ terra Palatina dein Pfalzgrafen ys 


einem beneficium angewieſen. 


Nachdem Hito den R Philipp ermordet hatte, wurden dieſe Leo 
Hen dein H. Cudwig von K. Otto eingerdumet. 


i *Ob ber newe Pfaljgraf Rapoto mit andern Giitern wegen feined 
Amtes vom Reiche ans beleh:.et worden fey , zweifle th fehr. Wes 
nigfiens ſtellte Herzog Otto den Wr. thum an der Nort eigenmaͤchtig, 
und ohne das Reich gu befragen, auf, nachdem dieſes Amt zum zwey⸗ 
ten Male durch Abgang ſeiner Befiger erleviget worden. - 


_ &. 6t. 


Dod) sogen die Kaifer wahrend dee erffen Wittelsbachifchen 
Miegierungsperiode einige Advokatien an ſich. Da mit dem Advos 
katenamte wichtige Einkuͤnfte verbunden waren, ſo foll uns das 
Srreben der Kuifer nach diel m Amte nicht irre machen. Die Hers 
zoge, obwohl es ihtem Anſehen, wd. Intereſſe nachth-ittig wary 
mußten es um ſo meyr geichehen laff m, je feiſcher noch das Andenken, 
und je fuͤrchtericher dae Beyſpel des voryin fo maͤchtigen, nin auf 
cinmal durch den Kae f ia beiabgeicgicn Herzoges Heinnich war. 

Friedrich 
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Griedvich der Jiwente uͤberlaͤßt in dem Diplome, in welchem 
er den in der Perſon des Grafen Kuno ven Waſſerburg neugewaͤhl⸗ 
ten Adonfaten ded Kicfters Wott beſtaͤttiget, das, was von der 
Advokatie gu dem Reiche gehirte, dem neuen Advokaten a). 


Eben diefer Friedrich ließ fic) von den Moͤnchen in Segernfee 
zum Advokaten wablen, und nabm die Wahl famme den advos 
katiſchen Vortheilen an b). 


Im Jahre 1199 beliebte es dem Kaiſer Philipp, durch den 
don ſeinem Vater Friedrich dem Erſten ſchon ergangenen Macht⸗ 
ſpruch Alram von Cham, und ſeinen Sohn Albert von der Al⸗ 
derſpachiſchen Advokatie im Angeſichte des Herzogs, der Zeu⸗ 
ge bey dex Handlung war, abjufegen c). K. Otto nahm dieſe 
Advokatie auf ſich d). Mb dev Kaiſer diefen Schritt als oberfter 
Kirchenadvokat, oder als hoͤchſter Midhter im Reiche, oder als | 
einen uͤberdachten Eingriff in die herzoglichen Rechte gethan babe, 
Fann id) nicht entſcheiden. 


Die mebreffen Baierifchen gioſter erhielten von a ben Taiſern waͤh⸗ 
rend dem erſten Zeitraume der Wittelsbachiſchen Regierung außeror⸗ 
dentliche Privilegien. Die Herzoge ſtehen in den daruͤber ausgefertig⸗ 
ten Urkunden meiſt als Zeugen e). Ueberfluͤßig wuͤrde es ſeyn, far dies 
f Wahrheit mehrere Beyſpiele anzufuͤhren f de 


So sexing dieſe Dinge zu ſeyn ſcheinen, fo wichtig ſind ſie 
doch, wenn die Frage iſt, wie Baiern nach der Achtserklaͤrung H. 
Heinrichs zertruͤmmert worden ſey. Man ſieht daraus, daß die 
Kaifer nod ſtarken Einfluß in die innere Einrichtung, und Verfaſ⸗ 
fang bes andes batten. Naw : 
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Nach meince Einſicht haben die, von was immer fir einer 


Seite herruͤhrenden, Cingriffe in die herzogliche Gewalt eine ſo enge 


Verbindung mit der Sertrdmmerung des Landes, daß diefe nie 
gruͤndlich ohne Aufdeckung jenes Fann geſchildert werden. 


3) Moaum. boic, Vol, F. pag. 373. 


b) Ibidem Vol. VI. pig. 210. 
c). Ibidem Vol. V. pag. 361. 
d) Ibidem cit. vol. peg. 362. 
e) ibidem Vol. IV. pag: 426. 433. 


Nur dies Fann ih: nice begreifen, daß &. Sigismund dent Kloſter 
Prifening dte von den Baieriſchen Herzogen verliehene Hofmarks⸗ 
gerechtigkeit bat beftittigen mogen. Monum. boic, Vol, XIIL pag. 283. 
Allein es tft bekannt, daß dieſer Kaiſer alles um Geld gemaget hat. 


§. 62. 
Nur ziehe id) a6, was ich im zweyten Abſchnitte ſagte, in⸗ 
Furze jufammen. 


Herzog. Otto erbiett Baiern nicht mehr in jenem Umfange, fis 
welchem es die Welfen beſeſſen hatten. Gegen Oſten wurden drey 
Marken die Ober⸗ und Unteroͤſtliche, und die Steyeriſche abgeriſſen. 


Doch ſind bey dieſer Gelegenheit weder die Andechſiſchen 
Biter su einem Herjogthume, nod die Stadt Regensburg zu eb 
ner Reichsſtadt umgeſchaffen worden. Dieſe inuß ihre Reichsſtand⸗ 
ſchaft in ſpaͤtern Zeiten aufſuchen, und jenen wurde det herzogliche 
Titel wegen des 1180 durch Erbſchaft erlangten Herzoothums Dal 


matin gegeber. 
. Die 


— — — — 


cad 
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, Die Hochenſaufer vachten fh in Auͤckſicht auf ihre in Bate 
ern gelegenen Guͤter von Hews Baieriſchen Staacskoͤrper vollkom⸗ 
men los. 


. Ehen dishes Schritt wagten auch die Grafen ton Tyrol. We 
uüͤbrigen in Paiern eingeguinstes, und je Vaiern nod gebdrigen 
Marks und Gaugrafer machten ſich our: nach und nach in ibverr 
Staaten frey, und unabhdngig. Dazu gab gewif die merkwuͤr⸗ 
dige Wchtserblarung H- Heinrichs Anlaß. 


a 2 nr a —8 
Die in Baiern gelegenen Hochſtifter gelangten Gey eben dieſer 
Selesen heig/ wenn njehe eles zu einer von Baiern unabhaͤngigen 
Mache in ihren Staaten. oe 


Die Hodder gregſlag/ und’ Regensburg dendoter vor al⸗ 
len die. Achtscrklaung 4, Demride,, - | B 


Doch waren die Hochſtifter ſowdhl, als die zu Balern gehoͤri⸗ 
gen Marks Land/ und Guttzrafen, obwohl fle freve Herren in ihren 
Staaten waren, nicht frey in Ruͤckſicht auf ihre Perſonen. Sie 
batten die Verbindlichkeit, die Baterifther Hoftage sw beſuchen. 
Auf dieſen hoͤrte der Herzog die Klagen der Staͤnde gegen die Stine. . 
Dey und ſchlichtete fia. 2 2: nt 

In dieſem Puntke, batten De Welfen dor den Wittelsbachern 
nichts zum voxaus.. Ma . he .. 


_ Bir waphavamenddngent ,und fo jerſchnitten Baieen durch die 
viclen Grafſchaften mate Renee ‘Raracratgintinfte zog doch 
C Ttt der 
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Der neue Herzog, und-in dieſer Roͤckſicht wwamen vilenehe die Bite 
telsbacher, als daß fie cinen Schaden itten. - 


Das Pfalzgrafenamt, das dem herzoglichen Aunſchen ſo ſehr 
im Wege ſtand, erloſch in dieſem Zeitraume det Wirkung, nicht 


aber dems Name nad. Die Kaiſet uͤbten doch nod in Mngefihte 


ber Deion mande Vomeqhte in Balern aua. 


Dritter Abſchuitt, : 


Aus welchen Urſachen ſind die Sunde zu Baiern nach 
der Achtserklaͤrung Heinrichs des Loͤwen zerfallen, das 
iſt, welche Urſachen hatte Kaiſer Friedrich der Erſte 
den Heinrich zu ſtuͤrzen, Baiern zu theilen, und 
andere Fuͤrſten mit den Truͤmmern des Lan⸗ 
I des zu belehnen? 


$. 63. 


Bic auf das gahr — ſtanden die gwehten md Hochenſta⸗ 
fer in beſter Freundſchaft. Unter dieſen half Rudolf Welfen 
den Erſten 1070 zum Herzoge he Baiern a} und dieſer, jenen in 
Sabre 1077 jum Gegenkaiſer zu machen b), beydes gegen den 
Willen der Baieriſchen Staͤnde, welche bey dev zweyten After⸗ 
wahl im Jahre 1081 ſich wider Weifen, und Hew’ neuen Gegenkai⸗ 
ſer Hermana mit dem erſten — Herzoge Friedrich, 
und 


nach her Achtserklaͤrung Heinrichs bes Lowen. sry 


und feinen Schwaben fid verhanden, ſammt diefen aber bey Hoch⸗ 
ſtaͤdt geſchlagen wurden). Im Sabre. 1086 hat Welf dte Schwa⸗ 
ben bewogen, dem Baieriſch⸗Saͤchſiſchen Buͤndniße gegen K. Hein. 
sich den Vierten beygutreten.d), und Herzog Heinrich: der Grote 
war Ddenfelben ſo gentlgt, daß ex den Schwaͤbiſchen Adel nebſt 
dem Baieriſchen im Jahre 1127 nach Guͤnzenleth auft ſeine Hoch⸗ 
zeit zu Gaſt geladen bat e). 

Allein noch to eben: dieſem Boker iſt der Nationalfreundſchaft 
cin Ende, und der Anfang gum Erbhaße zwiſchen den Welfiſchen 
und Hochenſtaufiſchen Hdufern durch den Krieg K. Lothars gegen 
Ren geaͤchteten Herzon Friedrich den Swepten in Schwaben-gemarhe 
worden, in: welchem Heinrich der Neume ſeinem Schwiegervater 
fo. treftichen Beyſtandgeleiſtet/ hot, Da: Heayog Friedrich fein: 
Schwager fie iy Jahre 1) 28 N):fuhfaͤllig unterwerſelr mußte. 


Kailſer Konrad der Dritte Bruder Friedrichs des Zweyten, 
bot diefe Demuͤthigung, iam Jahre 1138 durch Vertreibung der Wei⸗ 
fen aus Baigm avf-volle ahuehn Jahre, und K. Friedrich der 
Rothbart, Sohn Kriedrichs des Zwepten, im J. 1156 durch Sere 
ſtuͤmmlung des, Herragthums, und endlich 1179 durch vollige Ab⸗ 
nahme deſſelben treulich geraͤchet. 
a1] Here vow Lori Ehrondlag Yuspig and der Gesbichte von Vaierv 

Seite 416. .... .3. . .. 55 .— 
b) Idem cit, loc, pag. 431. 
e) Idem ibidem pag, 45. 


a) Idem ibidem pag. 440. * 
e)-Idem sbidem. pag, SOSy |: The Me aot CNgee ; 
fi. Idem thidem pag; 520,'. : Me ge ee eGR Yt 
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G. 640 
“ Shafangs ſchien 3 sae K. Friedrich etn Seeunt  anfee Herzo⸗ 
ges su ſeyn. Er ſprach ibm das Herzogthum Baiern yu. Allein 
ungerechnet, daß er es ſehr zugeſchnitten, und dadurch den Grund⸗ 
ſtein ju der Verkleinerung der Baieriſchen Nation gelegt hat, zeig⸗ 
te ev fic) bloß aus dem Grunde gegen Den Herzog in etwas freyge⸗ 
hig, weil er nod immer Hoffaung hatte, den (uccefionslofen Hein 
tid eben fo, wie den Welfen durch feine Mutter Judith gu erben, 
amd feine ſehr betraͤchtlichen ca 1 und Aoden “ain | fen Haus 
au bringen a). mo 


Mehrere Neiguns zum Herzoze Heinrich selote se elcid, da 
er fic) Die Ausſoͤhnnng des Erzbiſchofes Hartwichs mit den Here 
zoge argelegen ſeyn Ref, und dieſelbe auch wirklich zu Stande 
brachte. Davon giebt ein Diplom hey' Lindendrog Zeugniß d). 


Endlich cin Uebermaß von Gewogenhelt {eG Friedrich im J. 
1160 blicken, Da ex bey der Belagerang Maylands auf Dea’ Fall 
wenn thud-eid. pibgtidver Zufall das / Leben aehmen follte , den Sohn 
K. Konrads des Dritten feines Vooſtahren, und nah dieſem ane 
fern DHerjog-freinsich zu {einen Nachfolgern beſanane c). 


Dieſer lettte Umſtand, —* die neuen —R 
nie beruͤhrt haben, iſt recht wohl zu merken. 


a) Scheidias Orig. guelf, Tom. III. pag. 36. 


©) Lindeabrogus rer. fepeem, Script. pag. 1636 <0, acy ces 0 
#) Sigeberti glembacenfis anctuarium afMligemente’,: ceifis ator Syn- 


chronos incipit anno 490 | & definit anna srOgs* gd: inum. i 160,.' 
ae 3G Ue 


. ' 
° e 
7 .70. ee '. 


* 


nach Dex Achtsertklaͤrung Oeinrichs des Lower, §17 


Ut antem hoc iuramentum ratum maneret, defgnavit, fi forte vita 
decederet, duos Imperatores, filium Conradi predecefforis fui, 4c 
poſt enm Heinricum Ducem Saxoniz. - Dief (Avie Albericus — 
trium fontium Monachus woͤrtlich nach. Chronicon Part, II, pag. 
“335 ad annum 1160, - Leibnig hat ſich in, bev Vorrede geirret, ba 
er ſagt, Alberich Habe zuerſt dieſe Anekdote aufgezeichnet. Das Zeug⸗ 
niß des letztern iſt finger, als jenes des erſten. 


8. 65. 
Die Hoffnung , Kaiſer ‘yu werden, rief den Herzog Heinrich 
auf den Reidstag nah Wurzburg im J. 1163, und zwang ihm 
ain Jurament ab, daß por ihtn alle Fuͤrſten wirklich abgelegt hate 
ten, naͤmlich einen gum Kaiferthum zu befordern, der nicht Dest 
Pabfte Alerander abgeſagt haͤtte a). 


Indeſſen ließ Dev meineidige/K. Fuedeich ſeinen jungen rine 
ien Heinrich nach Dem Tode des Herzogs Friedrich pon Schwa⸗ 
ben, auf welden Fall ex vorhin den Herzog Heinrich yu ſeinem 
Nachfolger ausdtuͤcklich beſtimmet hatte, im Jahre 1169 zu Aachen 
zum Koͤnig waͤhlen. 


9. Heinrich fab ſich alſo in ſeiner Hoffnung on K. Friedrich, 
Der {ein Seftament umgeſtoſſen hatte, ſchaͤndlich betrogen. Ex Ans 
derte alſo aud ſeine Geſinnungen, und wurde cin offenbarer Freund 
des Pabſtes Alexander, von deſſen gerechter Sache er uͤberzeugt 
war; zugletch wollte ex durch Umſtimmung ſeines Syſtems ſich 
denWeg zum Wefige der Mathildiſchen Guͤter bahnen DJ. 


Es wunde aber auch dieſe Ausſicht gar bald vereitelt, ind 
dem die rbeuſche Politik fuͤr gut fand,:bey dem Friedensſchluße 
a" 


—* 
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in Venedig 1177 dem. Kaifer noch 15 Fabre lang alle diele Siser 


zu dberlafien, 


| Run fieng H. Heinrich om, die pabfttid) geſinnten Biſchoͤfe, 
eben fo, wie Welf zu ſeiner Beit, niche nur aus Neigung fiir die 
Sache, fondern aud) aug einer heimlichen Eiferſucht gegen das 
kaiſerliche Haus ju unterftigen c). ! 


Herr von Lori giebt uns davon gute Nachricht. Wein er 
vergaß die Quelle der pldglid) veraͤnderten Geſinnungen des Herjos 
ges Heinrich anzumerken, deren Eutdeckung dod unumgaͤnglich 
nothwendig iſt, wenn man die wahre Urſache der Uneinigkeiten zwi⸗ 
ſchen beyden Fuͤrſten, und den daraus erfolaten Sturz Heinrichs 
gruͤndlich will kennen lernen. 


a) Goldaſtus Couſiitut. imperial, Tom, IIT. pag. 351. & Tot. I. P- 221, 
b) Muratori Geſchichte von Italien 7. Theil, 258. © 


©) Herzog Heinrid wid in dev Hoffnung Kaiſer zu werden anf eine 

kurze Bett von der pabfiliden Parthey ab, Ee war fonft gne 
paͤbſtlich gefinnet. Um dag Aergerniß gu daͤmpfen, rieth er mit 
vieler Klugheit dem Pabſte Adrian, zween andere Legaten zu ſchi⸗ 
cken, die das Wort beneficium, welches dem Kaiſer die Galle er⸗ 
regt hatte, geſchmeidiger, als die in Bizanz, erklaͤrten. In dem 
paͤbſtlichen Schreiben wird der Schluß mit dem gemacht, daß der 
Pabſt die Legaten auf Einrathen Herzog Heinvichs von Baiern ab⸗ 
geſchiekt, und ihm and pas Mittleramt Ubertragen Gabe. Ex 
Radewic. Lib. I., de geftis Friderici Imperatoris cap, 22. apud 
Urftifiom Tom, I. pag. 490. | 


Heinrich Seftvafte and die Grafen, welde vie ‘pabftliden Ce 


fandten auf der Reiſe zum kaiſerlichen Hogager augegriffen, aud 
. ge⸗ 


nach der Achtserklaͤrung Heinrichs des Lower. :<rs 
geraubt, und in bte Geſangenſchaft accieppt hatten. Radewicus 


cit. loc. eap. 21. 


Mls ber nene Pabſt Alexrander ſeine Babi dem RKaifer durch Ge. 
fandte berichtete, war Friedrich ſo aufgebracht, daß ev-nicht nur die 


.. Briefe des Pabſtes yu leſen ſich weigerte, ſondern ſogleich die Ge⸗ 


| ſandten hatte aufhingen laſſen, wenn nicht bev alte Welf, und Hers 
809 Heinrich (einer Wuth Einhalt' gethan Hatter, Aa elect. Ale- 
xandri PP, IIL apud Baronium ad annum 1159. N, 42. 


Diefe Geſimungen brachte dem Lerꝛege Heiurich Niemand ans 
drer, als der damals ſehr beruͤhmte Probſt Gerhoh bey. Er ſchrieb 
an den Herzog eine Epiſtel, in weicher er thn mit allem Rad. 
tru ermunterte, hie gerechte Gache dev Kirche nad Kraͤften 
handzuhaben. Vid Epiftolam, apud Pezinm Cod, diplomat. Part, 


1. pag. 590. 


4) Here von Lori Theta aotang aug der Geſchichte vou Baiern 


Seite 648. 
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In dem Venelleniſchen Friedensſchluße, von dem wir ef ges 


ſprochen haben, und der den Herjog Heinrich von Erlangung dev 
Mathildiſchen Guͤter nod) weiter entfeente, glengen nach Meynung 


des Kaifers Friedrich die Fruͤchte von ſehr vielen Siegen verloren. 
Dieſes Ungluͤck ſchrieb dee Kaiſer Feiner andern Urſache zn; als 


Der unterbliebenen Unterſtuͤtzung von Seite der Deutſchen Fuͤrſten/ 


hauptſaͤchlich aber desjenigen, um den er glaubte ſich am meiſten 


verdient gemacht au haben, naͤmlich Heinrichs des Loͤwen. 


Friedrich hatte vor dem ungluͤcklichen Treffen bey kignano al⸗ 


ies verſucht, um Heinrichen sum kraͤftigen Beyſtande zu vermoͤgen, 
den 
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wen diefer , wie cinige fagen, Alters halber a}, andere aber weil 
Friedrich ercommunicirt war b>, von ſich ablehnte. 


In einer perſoͤnlichen Unterredung am Comerfee wollte Friedrich 
Hem Herzoge fo gar yu Fuͤßen fallen, welches der Herzog hinderte, 
wobey einer von deſſen erſten Diener, wie Konrad von Urſperg 
bezeugt, gefagt haben ſoll: er ſoll ſich nur nicht weigern, die kaiſer⸗ 
fiche Krone ſich su Ffüßen legen zu laſſen, weil fie von da bald auf 
ſein Gaupe Fommen werde c). Chen diefer Annaliſt ſetzt nod 
hinzu, Heinridy habe ſich durch Geld vor dieſem Veyſtande ab⸗ 
wendig machen laſſen. 


Das Chronĩcon Montis ſereni d) und Albertus fiadienfis 
ep berichten, dev Herzog habe der ihm gu Giger falenden Kaiſer 
außuheben ſich geweigert. 


Otte vow Se. Blaſius fF). bringt einen beſondern time 
ſtand auf bie Bahn: daß naͤmlich Heinvid die Halfe zugeſagt bits 
te, wenn ihm die file feine Saͤchſifchen Staaten ſehr vorthellgafe 
gelegene Stadt Goslarn iure benefictd now Kaifer ware verſpro⸗ 
den worderr. 


Arnnold don Luͤbek, defer Erzaͤhlung freylich die wenigſte 
Partheylichkeit wider dew Kaiſer, and wider den Herzog vere 
with - beseuget, DAG der Herzog ‘dens Raifer Geld, und Kriegs⸗ 
heer angeboten,, die Gegenwart (einer Perfor aber bey Vern Golde 
see fi} verbeten babe. 


Ge 
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So verſchieden die Umſtaͤnde angegeben weiden, fo einftimmig 
ift das Zeugniß aller Annalisten, daß die verweigerte Hilfe den obs 
nehin zur Hise geneigten Kaiſer auf das duGerfte aufgebracht bate 
te, det von nun an den Herzog zu ſtuͤrzen einzig und allein dachte. 


Die wahre Urfache dee verfagten Hilfe wae gewiß nice dag 
Hobe Alter (Heinrich zaͤhlte dawals erft 47 Fabre). ſondern feine 
Abneigung, wider den Pabſt Alexander, welden ex als dag recite 
muͤßige Oberhaupt erkannte, zu fochten, und fein billiges Beden⸗ 
Fen die Haͤnde zu laͤngern Verdruͤßüchkeiten, und yu Erweiterung 
des langwierigen Schisma zu bieten. a 


Diefes erhellet iſtens aus dem ganzen Betmrgen dev Herzoges 
gegen Den Pabſt uͤberhaupt, befonders aber feit der Epoche, da 
ibm Die Hoffnung zur Kaiſerkrone benommen war:. 


atens aus dem Briefe des K. Otto an Innocenz den Drit⸗ 
ten. „In der Verfolgung,. (ried er, blieb unfee: Barer, dev 
Herjog Heinrich, unabaͤnderlich der roͤmiſchen Kirde getreu, und 
hat niemals dem unbdilligen. Urtheile des Kaifers Friedrich bepgeſtim⸗ 
niet h). 6c 


Daß das Waͤlſche Gad den. Herzog Heinrich geblendet abe; 
ſagt fein anderer Annaliſt, als Konrad von Urſperg, dex ſeine Gal⸗ 
le gegen den Herzog faſt in jedem Kapitel ſeiner Chronik aͤußert. 
Wer wird ihm glauben ? | 

Eben fo unwahrſcheinlich iſt es aud, daß Heinrich dem Kai⸗ 


ſer Geld, und Soldaten angeboten habe. Mit dieſen haͤtte ſich 


Friedrich ganz gewiß begnuͤgt. | 
| a. a) 
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a) Arnoldas Libec Lik. III. chron. Sclav. cap. XV. | 

c) Conradus urfpergenfis pag. CCCX. 

c) Quidam autem officialis Ducis Iordanas nomine narratur fuperbe di- 
xifle: Siaite Domine, ut corona imperialis yobis vemat ad. pedes, 
quia veniet adcaput, Idem cap. cit, 

d) Ad annum 1180 

e) Ad annum 1177. , 

£) In chronico cap. XXIII. , 

h) Baluzius Tom. J. pag. 687. In ipfa perfecutione progenitor softer 
Heinricus Dux Saxonie in fide Romane Ecclefie indefinenter per- 
feverans, & voluntati, atque iniqguæ Dominationi Friderici quondam 
Imperatoris nullatenus acquiefcens matrem fuam fpiritualem, fan- 

ctam EclefiamgRomangm in omnibus eft imitatus. 


§. 67. 


Gs fragt fid aber hier, ob Heinrid) nicht verbunden war, 
obne Das Recht, oder Unrecht des Italiaͤniſchen Zuges zu unterfus 
chen , dem Raifer perſoͤnlich yu folgen. — Richtig ift es, daß der 
Raifer fie ſich Krieg fahren fonnte , fo viel, und fo oft 
er immer wollte. on diefer Act waren mebrere Zuͤge Friedrids 
nad) Stalien, hauptſaͤchlich aber die Zuͤge Friedrichs des Zwey⸗ 
ten, an denen die Fuͤrſten wenig Antheil mehe nabmen. Wenn 
aber dieſe die Feldzuͤge mitmachen ſollten, mußte erſt ihee Einwil⸗ 
ligung dazu erholet werden. 


Der SchWaben ſpiegel ſchweigt zwar von dieſer Einwilligung, 
und ſcheint dem Kaiſer die Gewalt beyzulegen, fir ſich ein Auf⸗ 
gebot an die Reichsvaſallen ergehen zu laſſen a). 


Allein 
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Allein es if— ganz ſicher, dah dhe Fuͤrſten zudor befeagt wur⸗ 
den, ob es ſchon eben nicht allemal auf foͤrmlichen Reichstagen, 
oder Verſammlungen des ganzen Reiches geſchah, welche zuſam⸗ 
menjubringen damals ſchon außerordentlich ſchwer hielt. 


Kaiſer Friedrich der Erſte ſagt ſo gar in ſeinem Aufgebot, wel⸗ 
ches von den Fuͤrſten ſchon genehmigt war, nebſt dem wir befeh⸗ 
len dir, auch noch wir bitten, rogantes & præcipientes b). 


Da nun im Jahre 1176 ein Aufgebot zu dem Feldzuge 
nach Italien ergieng, ſo iſt ſicher zu vermuthen, daß die Fuͤrſten 
ihre Einwilligung zum Zuge nicht gegeben haben. 


Dieß beweiſet itens die wegen dieſes Zuges in Ens gepflogene 
Unterredung der Baieriſchen und Oeſterreichiſchen Staͤnde, und 
ihrer Herzoge o), die nicht zu Gunſten des Kaiſers muß ausgefal⸗ 
ken ſeyn, weil Pin einziger Stand von beyden Provinzen, viel wes 
niger cin Herzog derfelben den Sug mitgemacht hat: 


atens weil von dem Geſammtreiche fein Fuͤrſt, außer den zween 
Erzbiſchoͤfen von Rin, und Magdeburg, dabey erfchienen ift d): 


A | 

stens weil die Firften, vornehmlich die geiſtlichen, welche 

alle widrigen Erfolge diefes Zuges als deutliche Kennzeichen der ge: 

vechten Sache des Pabſts Alerander anfaben, vielmehr Den Rais 

fer ganz zu verlaffen Drobeten, wenn ex nicht, mit dex Kirche ſich 
ausſoͤhnen follte e). 


Uuu 2 Aus 
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Aus dieſem ziehe i die Folge: Heinrich war durchaus wicht 
verbunden, dieſen Zug mitzumachen. 


Friedrichs Groll wider den Herzog war alſo eben ſo unge⸗ 


recht, als gewiß er die Orundlage zum Sturze Des Herjzoges ge⸗ 
worden iſt. 


a) Speco ſuevic. Lehenrecht cap. VIII. — Wer Lehen von dem Loͤnige, 
oder von dem Reiche hat, dem ſoll der Koͤnig heißen gebieten eine 
Heerfahrt mit ihm zu fahren, and ſoll ihn dieß vorgebieten ſecht 
Wochen, und einen Tag. 


b) Ex iudicio igitur Principam expeditionem contra Mediolanum a pro- 
xima Peatecofte ad annum iuratam tibi indicimus, quam intime ro- 
gantes & pracipientes, quatenus ad eam nobiscum peragendam 2 
vigilia Pentecoftes ad annum Ulme nobis indubitanter occurras, 
certus, quod nec te uee aliquem Princippm noftroram montem Apét- 
ninum transire eogemns, Otto frif, de geſtis Friderici L Lib, IL 
Lap. 3° 


c) Mooum. bofc. Vol, III. pag. 463. 


d) Here von Lori Ehrouotog. Auszug aus ber Sefhidste von Baiern. 
Seite 622. 


e) Schmidt Geſchichte der Deutſchen 2. Theil, Seite 582. 
§. 68. J 


Doch dieſe Rachbegierde wuͤrde noch nicht die gewuͤnſchte Wir⸗ 
kung gemacht haben, wenn nicht der Herzog eine Menge Feinde, 
und Meider in Dem Meiche gehabt hatte. Dee Reid der Firiten 
fam Den Mbfidten des Raifers treflich 3u flatten. Es war nun ein 
leichtes, ibn die Rache auf eme recht empfindlice Wee fuͤhlen bu tafe. 


— 
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Dee Kaifee hatte kaum angefangen , einige Klagen wider den 
Herzog anzuftimmen, als fic) alles bhingudrdngte, und (id eben⸗ 
falls wider ihn beſchwerte, und zwar Feiner mehr, als die Biſchoͤfe. 


Der Heriog hatte einige neue Bißthuͤmer in den von ihm ere 
oberten Slaviſchen Provingen erridtet. Weil ex fid) nun als den 
Stifter, und Patron dverfelben anfah, fo tveftirte ex mit Berite 
ligung bes Raifers die Biſchoͤfe a): . 


Ja man (ab aus allen Handlungen des Herzoges, daß er die 
Slavifchen Provingen , bie ex Durch feine Macht, uad dard) feine 
kriegeriſchen Talente erwarb, in ein befonderes Reid) sufammens 
zuſchmelzen, und Savon fic die Krone aufzuſetzen trachtete b). 
Diefes war die Urfache des nachaefuchten Anveftiturrechts uber die 
neuen Biſchoͤfe, welche ev ſich auf ſolche Weiſe zur Erlangung 
{eines Zweckes recht enge verbinden wollte. | 


Aus eben diefer Urfache befefligte er die Stadt Luͤbek außer⸗ 
ordentlich, und verfchaffte fich in dieſem Theile (einer Etaaten cin 
fo großes Anfehen, daß man ibn dort mehe , als den Kaiſer fuͤrch⸗ 
tete, wie Helmold beseuget e). 


Alles diefes machte ungemein viel Auffehen in Deutſchland; 
vor allem hielten ſich alle Bifchdfe fix beteidigt, und die Baieti⸗ 
ſchen inébefondere glaubten, der Herzog werde die alten Rechte der 
Baieriſchen Regenten wieder aufwecken, und die Bifchofe dem naͤm⸗ 
lihen Schickſale, welches die Slaviſchen Praͤlaten erfuhren, unters 
werfen. 


Ein 
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Cin Herzog (fo gteng die Rede unter ihnen) fann zwar der 
Vaſall eines. Biſchofes ſeyn, der Biſchof aber nur des Kaifers. 


Heinrich errichtete viele neue Bitte. Die eintraͤglichſten das 
bon waren fener yu LubeF d)y, und in Baiern der, welchen 
Hcinrid) von Vdhring nach Minden verlegt hatte. Diefer war 
Den Baierifden Magnaten, und Prdlaten, fo wie jener den Gace 
ſiſchen Herren, beifender Staub tn den Augen. - 


Go viet von den Quellen des Neides, dev bic Mitfirften ge 
gen den Herzog Heinrich bewaffnete. 
a) Orig. guelf. Tom. HI, im prefat. pag. 32. Nebſt tem Bißthumt 


Schwerin ertridtete Heintid nod drey andere im Slavenlande. 
Sich den Stiftungsbrief bey Luͤnig Spicileg. Eccleſ. part. I]. pag. 2yt 


b) Scheidius eit. loc, tom, & pag. 
c) Helmoldus hift. Slavorum Lib, [. cap. 24. 
d) Idem cit, loc, & lib. capa 85. 


§. 69. 


Ru dem Neide oefellete fic Cigennug, und Durft der Fuͤrſten 
nad den Guͤtern des Herzogs. Dieß erhellt am deutlichſten aus 
ihrem raͤuberiſchen Betragen. 


Kaum ließ der Kaiſer wider den guten Herzog Laͤrm ſchlagen, 
fo fiel (chon Utrich Biſchof von Halberſtadt mit ſeinen Bundsge⸗ 
noſſen, Otto Markgrafen von Meißen, und Bernhard Fuͤrſten von 
Anhalt, in die Saͤchſiſchen S:aaten ein. Ba dev Biſchof me 

no 
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nod) die Verwegenbeit , den Herzog yu ercommuniciven, und die 


Gottesdienſte außer den Kloͤſtern yu verbieten. Die Losfpredung 


— 


konnte er nicht anders, als durch einen Fußfall erhalten a). 


Die Freunde des unſerm Herzoge Heinrich aͤußerſt gehaͤßigen 
Eribifchofes Philipps von Koͤln machten fid ther die Weftphatis 
fen Staaten des Herjoges her. Die Beweggriinde yu dieſer 
Gehde waren eben fo nidtig, als graufam die Verheerungen des 
Landes b). 


Auf einmal aber verrieth ſich die eigenndgige Denkungsart 
Des Kaifers ſowohl, als dev dbrigen Farften in ihrer ganzen Schwaͤr⸗ 
3¢. Man foderte von dem Herzoge, whe Arnold weiter erable, 
s000 Marke. Durch die Auszahlung diefee in den damaligen Reis 
ten ungeheuern Summe Fonnte er fid) von allen Vorwuͤrfen losma⸗ 


hen. Allein dev edle, ſich Leines Feblers bewußte Fart verfprad 


Feinen Heller, und bezahlte auch keinen, und dieß mit Vorſicht. 
Denn dadurch hatte ex wenigſtens in etwas die wider ihn vorge⸗ 
brachten Beſchwerden eingeſtanden c). 


Nun machte ſich Philipp aufs neue uͤber die Staaten des Her⸗ 
zoges her. Das Land wurde auf Befehl des Kaiſers bey dieſer 
Fehde noch weit erbaͤrmlicher, als bey der vorigen mitgenommen, 
wie Arnold berichtet d). — Kirchen, und Doͤrfer wurden uͤberall, 
wo dieſe Kinder Belials (ſo nennt der ſonſt gallloſe Autor die Sol⸗ 
daten des Erzbiſchofes) hintraffen, ohne Schonung eingeaͤſchert. 
Den bey dem Altare ſtehenden Prieſtern, und Moͤnchen ließ der 
ſaubere Erzbiſchof die Kelche und heiligen Geſchirre waͤhrend der 
heiligſten Handlung aus den Haͤnden rauben. — — — 

Wich⸗ 
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Wichmann Erzbiſchof von Magdeburg wollte geſchwind aud 
feinen Antheil haben. Ce griff Haldesleben an, und bekam es 
endlich durch cine befondere Gelagerungsart; ex uͤberſchwemmte es 
mit Waffere). Dod) ergriff den Biſchof fodte Meue, wie Are 
nold bezeuget. f ),. J 


Alles dieß geſchah noch eher, als der Herzog auf dem Reichs⸗ 
tage zu Wuͤrzburg verdammt wurde. 


In Baiern haben ſich die Staͤnde wider ihren Fuͤrſten nicht 
ſo ſehr, wie in Sachſen, vergriffen. 


Der einzige Biſchof von Freyſingen ſtreckte ſeine heiligen Haͤn⸗ 
de nach dem Zolle, der Muͤnz, und Bruͤcke von Muͤnchen noch 
vor Einſetzung des großen Otto in das leer gewordene Herzog⸗ 
thum aus. 


Die angefuͤhrten Thatſachen beweiſen recht auffallend den Durſt 
Dev Mitfuͤrſten nad den Guͤtern des Herzogs, und dieſe unruͤhm⸗ 
liche Habſucht war die dritte Urſache ſeines traurigen Sturzes. 


Nachbegierde alſo von Seite des Kaiſers, Neid von Seite 
der weltlichen Fuͤrſten, Eigennutz, und Habſucht der Biſchoͤfe 


waren Die drey Quellen, aus welchen man dieſe merkwuͤrdige Ree 
volution herleiten und erflaren muß. 


Dieß alles deckt die wohl uͤberdachte Geſchichte auf. 


a) Arnole 
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). Atnaldod Likpegifis: Lib. Wy ape 2G. ce addin me Qe 
la) :Tdewe eft Sb: cxypk Crys Wishes: Stina Gotan noes “hye 
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- ¢) Scheidius. Orjg..guelfs: Tomi 1h, rig⸗ 2;:nota 9693: fished or 4 
d) Arnoldus Lib, IL, cap, ag2d ic. peu oid EM TR 

e) Idem cit, lib. cape 27 

F) Idem’ 1b. THT. cap. Mg ie Mees et 

B) Lorein Hochenwart bey Oef, rer, boie Script.” Ton, ¥! pag. 19 9%. 1. 8m 
fFehlet allo: de’ gande Sdhetbe, ba er die in Muͤnchen crvigbtete ‘Ses 
fe, Bol, und Muͤnzſtaͤtte fuͤr die einzige, nnd toate? Urſache an⸗ 
giebt die den ees Heinrich geſtůrzt haben fol. 


\ 
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A 


wan _ seat nun —98 bie Worwuͤrfe weiche der Kaiſer und ote’ 


verſammenin Wianbe vem — Heinridy gemacht haben antworten. 
2 late BIDIE weary Une os 


2 


In dete Wiplome, in wale bern Ellbiſhofe in Koln das 
Herzogthum Weſtphalen zugeſptochen ried, werden alle Verbrechen, 
derenſich Heid FoM' ſchuldig gemacht haden, tnd die ihm den 
Hals brachen, angegeben a). Man Fann fie fuͤglich unter 3 us 


beiten bringen. 
re otee er Wey tel te ley Ls / Te . “.. 
i heißt es, event ‘Ble taiſcznhe Dj 


‘pet 49 alien as Parr ae 
_ ziens er habe. die, Rechts ber Kirchen, And Der —E 
neces und dadurch den Affentlihen Bricden..geftdret.2 a, 


zienõ & babe fid widerſpenffi Gewetgert, be en —2 
sebaltenen Meihstagen 3u erſcheinen. 


coh Eyr Ich 
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Ich hin nicht geſonnen, eine Apotegic fauͤr⸗ den Hi Betis 
qu ſchreiben. Rock. wenn der Kaiſer, und die Graͤnde mit uss 
widerleglichen Beweiſen die dem Herzoge zu ˖ Lat gelegten ‘ere 


brechen batten unterſtuͤzen muͤſſen, ſo: wurden m fe fige mit tien | 


Beſchuldigungen nie Hinausgereicht haben. . beg! 

1, Wie Arnold verſichert, ſuchte der Des, diame’ ihe 
verurtheilet hat, den Kaifer mit dem herablaſſendſten Betragen zu 
Befduftigen b); wie kann man ibn alf bes tales Der J 
Majeſtaͤt beſchuldigen? 


2. Heinrich erhielt viele ater theils durd Erdſchaften, fete 
Dur die Gnade, theils durch dew Machtſpruch des Kaifers. Selbſt 
Die Biſchoͤfe gaben-ibm aus Manlharkeit vide-Lehen, Das Sla- 
venland eroberte: Hejnrich auf Verlangen des Reiches von der CL 
be an bis zu der Weichſel. Die Gewalt ſeiner Neider pertrieb er 
mit Gewalt, und wollte ſich von ſeinen rechtmaͤßigen Beſithungen 
nicht ſchlechthin vertreiben laſſen. Wo ſteckt hier ein Laker? Ans 
ſtatt daß er Kirchen svar » beveicherte ox ſelhe, 0) und ftifp 
Sete ier Bißthuͤmer. aor ly asdeaipew ac MS 


| 3. Daf er bey keinem Reichstage erſchien, war ganz natuͤr⸗ 
lich. Ev fab cine Verſammlung pon Feinden, deien er ſich weder 
anvertrauen konnte, noch wollte. Er ſah zum voraus, daß ihr 
Meid, und ihre Habſucht jede Untéchandtuny vereiteln ‘wide. — 

Mit dem Reidhsobeehaupte ſpruch ee vor der dritten Tagfabrt, 
und ante die geldſuͤchtigen Arca⸗n mit melchaer Guabenher 
von ſich ab. 


wo { 


“y | | — 4. Auf 


— — — — — — 
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4 Buf die Gerohtigkitstlebe dee Tore dae’ angletetiten:: Hide 
ae 7 Bie alle in Dene: Dipfome: vorkornmeir, DaRF : man ſich ‘gangs 
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Heinrichs Seren Charakter, und unfit Sqed lecht wzeffend 
Hilbert d), gufammengefebtys Ei Huts aM wd bias. 


Que Whee det Warerthen’ Naton mug 18. boinetten, Bag kein 
Wait uber dim Erzbiſcoſe von Sahhurg te dicſer Se feta 
anpteetfen, iff. a seseghos Fa 

Mek ih dla ee 2 advadl gems oc ‘ 
Die Schwaͤbiſchen Seewide appellirten ne einenr “gece tit 
— Wichterſtudl. Aber man horte fienihty -.Helarids forste.clfoswenige 

| fevs fuͤt (eine Pecfors aa: er nicht Dep. dey, oofahrten erſchien 

J Oe t wt 
8 st: aa, Bovedeny: ‘tee Saifey bate bere Hewes: eine 
Hieraeids e-perturiz, angttlagt- Sto von Gt Blafius. ſetze bine 

Wp Heinrich bitte: die Itallaniſchen Reichsfeinde heguͤnſtigt, uund 
dee: Reigersbergſche Chroniſt beſchſkeßt die Anklage damit, daß 
der Kaiſer dew. Denon beſchuldigt fee babe ihm iianse: Beit 
| way bem eben und J Reiche geſtre | | — 
Leere Fabeln ative wenn dieß wahr wie, fe hatte de der Kate 
ferrite dem gegenwaͤrigen Dipfoniey weldhes anftatt des wDar 
Henrich gefoͤllten Weah eles Dien’, cities 7: oder alle Dicfe Bavraher 
gewiß angefabrt, unt feine Unternehmungen dadurch zu Lethiferti⸗ 
Gere Das Diplom, welches daruͤher ſchweigt, Sevecifer weis anahey 
als das Zeugniß. dieſerꝛ Annaliſten, wache bee: ‘bet, Behandiung 
nicht zugegene wnren. —— Ur: TF ie ie er 
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so Ju ienam salah Daitheich net vbonhis BIR Netcheheind boſchimpfet: 
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oi ft 8S. 
Dieeß alles nur dberhaupt, damit man febe, dof A nichts 
unungetlurht, falls Py oil can sdeue® mblidbahD yD 
AEH Ebẽ ich endiged tripe teh tioch anmerkon/· bag das vorr Beers 
gD diiges siete” dirchei Bed Kaſers ! Fllodrich. des Erſten Aber Eder 
Herzog Heinrich ganz gewiß eine Nißgeburt feines eigenen Gehirnes 
eats DRA: Hehe deukſe -enddtiatige Gewoſdeſolheldo entd ſtens 
die spr hei loee~ damnaligen "“hahesitidetis’ an gelndrhtten 7 "Un. dle 
Caropanentir bea Frlonidifnes Hefes twohl darchſtudie Sh ben, 
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yeh hE ou yagdad at 
3) Gelenius in libro de admicabili magnitudine Colonie agrippinz pag. 
wig pec Spheidiys Que guelf, fom. TUL. PAR $OF- aa Fy 3:2 
WIMaxae siperdncerdaneiss eblingaium Tipiielrorke eqn atti Impo} 
rie ROR Ie exiyis ad teu ——— 
ar ahitis ene Padaige tee scare. ma ot Sa oo 
HM erp GU Hleled von Rir- cin’ eG en sibchen boh- Heviog 
| QnU ras: gemachten Shaka geti: | . IL in’ prafatio#e pag. 
ngz. Die Baterifchen Monumente enthalten nidt ciwedgepe Deh 
miley ſeiner gegen dic Baieriſchen Kirchen bezeigten Frevgebigkeit. 
— aE d) Scheid, 
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nad Ser Achtserklaͤrung Heinrichs des Lowen. 568 
dy Scheid. Orig, guelf, Tom, TIL pag, 10$j2 ee a 
_ Bi Tae ibidens"sits Tom. ‘pag. 23: nota k in prafatibhe,“ > 
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te oy 


€) Wer eine vollfommene Apologie fie Heinrich gu fefen.verlangt » det 
~, finbet deg fp ney Abhendlung. Conggy Behera ae type ATS 
) In Comicarioi le: feptem viraty elie. Noriinberg, dp a0 1657. P. 687. 
ν a YO Se ye PT 
§. 71. ee 
J Es fragt ſich meinem gewaͤhlten Plane gemaͤß weiter, aus 
weichen Urfachraded Kaiſer griedrich die Lande zu Baiern gethei⸗ 
ft fab? ——— ——. Co 


4 


fy 


s 


-~ * ye rts °° “ 


Weder cin Acnalift, nod) ein bey dieſer Verwirrung gege⸗ 


tated Diplom⸗ giebt die. Urſache der Laͤnderzerſplitterung ans: 


Die Diplome enthalten zwar allzeit den Beweggrund einer 
ausgetheilten Gnade. Allein dieſer bezieht ſich faſt gllzeit auf den, 
der die Gnade davon traͤgt, nicht aber auf den Ausſpender derſel⸗ 
hen. Oder men auch der Kaiſer dep Beweggrund ſeiner Gewo⸗ 
genheit in dem Inſtrumente aufdecket, ſo traͤgt dieſer ſelten das Ge⸗ 
praͤg der Wahrheit an ſich. Politik, Partheylichkeit, und Nepo⸗ 
aſmus wurden allezeit mit Dem Schleyer der Gerechtigleit bedecket. 


+ Das Anſehen der kaiſerlichen Macht war in. dieſem Zeitrau⸗ 
me gewaltig geſunken. Eine der Urſachen war, daß die Kai⸗ 
fer keine gewiſſe Reſidenz, keine zuſammenhaͤngende, und , ging 
wichtige Strecke Landes ausmachende Guͤter hatten. Sie waren 
noch dazu fo unvorſichtig, Dak: fie nibs. npr ihre eigenen. Espline 


Des weggaben, fendern- auch die laiſerlichen Kammergefauͤlle, das | 


Ming: 
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Muͤnzrecht naͤmlich, die Iblle, die Bergrechte verſchenkten, ose 
ruhig zuſahen, wenn fis die Fuͤrſten diele Dinge eigenmaͤchtig zu⸗ 
eigneten. 


Die swote urſache war, daß die Fuͤrſten iabeffer Laͤnder, 
Unterthanen, und Mittel Geld einzutreiben beſaſſen/ amd ihre Macht 
und Reichthuͤmer entweder wider den Kaiſer, oder wenigſtens nicht 
it ibn anwendeten. 


Deittens mangelte es den Soikeen Spiers on periSulicher Ci, 
genſchaften, und fie wußten fide daher fein: Uebergewicht oͤber die 
Gemuͤther dex Fuͤrſten zu geben. 


Nun war Friedrich gezwungen Mittel vorzukchren, diefeur Un⸗ 
weſen abꝛuhelfen, und Das kaiſerliche Anfehen wieder empor zu bringen. 


Dieſen Zweck zu erreichen, glaubte ex bas beſte su ſeyn, die 
Far su großen Lander gu zertruͤmmern, die Lehen unter mehrere Vw 
fallen su theilen, und nicht mehr cinen ‘Dern init gar Boece Pe 
hen zu begnadigen. 


Darinn ſteckt die wahre Urſache, daß bey Ser Aanætucun⸗ 
Herzogs Heinrich Sachſen zerſplittert wurde, und daß auch Baiern ſich 
einer neuen unerſetzlichen Zertruͤnmerung unterwerfen mußte. Eber 
dieſes war wenigſtens zum Theile die Urſache ſeiner erſten Vertien 
nerung, und Abſonderung von Der oͤſtichen Mark ). 


Erreichte dadurch griedrich ſeinen Zweck? — Niches minder. 


2 Auſtatt eines eimigen Feindes machte er ſich mehrere, und die 
da⸗ 
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dadurch unmittelbar gewordenen Staͤnde ermangelten nicht, die nam⸗ 
lichen Grundſaͤthe gu fuͤhren, auf denen die Herzoge ihe Soften 
erbauet haben, und jenen Plan nad und nad auszufuͤhren, den 
dieſe entworfen hatten. 


Die Sande zu Baliern wurden att auf din neues aus $ folen 
Den Urſachen zerrißen: aftens damit der bisher gar zu maͤchtige 
Herzog oeſchwaͤcht wurde: 


atens dasitt man die Biſchdfe und Fuͤrſten, welche auf den 
Neihstage.ta Regensburg die Verdammung des Herzoges Heimich 
ſo dienfertig unterſchrieben, deſto erglediger belobuen. Founte. 


. Der. Verfaſſer des Theonitons ey Augeburg ſah durch ein 
. Yeengtas. die Poltik des Kaiſers Friedrich dolllommen ein. Er 
ſagt: Es geſchah die erſte Theilung, naͤmlich die Abfdnderung 
Baierns von Oeſterreich deßwegen, damit dig Herjoge von 
Baicrn niche mehr she Dans wider Das Rach empor beben fon 


ten b). 

- Sreyteh. verſchwieg der ſchlaue Friedel dieſe Urſache in fee 
nem Dem neuen DHerjoge gegebenen Diplome. Chen die Polid#, 
die die erſte Berlplitterung Baierns verurſachte, hatte aud anf die 
darauf folgende Scene den groͤßten Cintas. 7 


Endlich ztens war die Befoͤrderung der Markgrafen von Oeſter⸗ 
reich im Jahre 1139 zu der herzoglichen Baieriſchen Wuͤrde nicht 
die letzte Urſache der erſten Zerſplitterung der Baieriſchen Laͤnder im 
ZJahre 1156. — Haͤtte Komad die Markgrafen nie yu der herzog⸗ 
lichen Wurde erhoben, ſo waͤre es nie noͤthig geweſen, fuͤr ſie senens 
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Oitzogthum · zu erſchaffen, -cind die Mace vow: dem Mutterrelche uf | 
ewis zu trennen. ‘Das: lette war eine Golze des esften.” Lee 


a) Echmidt Geſchichte der Deuiſchen III. Theil, Seite 149. “ 


b) Ur Daces Bavarie s minus s deincepe contra imperium foperbire valeet 
oy 24 4 


. oe oy eat a 8 72. 

e 
‘ . ° i 
* 


Warum wurden andere se Bien, and Herven mit den Truͤm⸗ 
mern des serfplitterten Baierns belehnet? Heinrich Jaſomirgott wuts 
De darum bon der Baieriſchen Hobeit befrevet, and die Murk von 
Dem Hersogthume getrennet, damit ex nicht den einmal durd K. 
Konrad. erlangten Titel eines. Herzoges verlor, und vide gezwun⸗ 
gen wurde, in feinen vorigen Stand zuruͤckzukehren. Dieſes {agen ab 
fe Annaliften: Fh nenne new: den: Alteften, der mix. befaunt iff. 
Cy iſt. ein Anonymus. alee brachiaaha an: bug. Dgeoliht 2). 

wilityy 5 33. of § a co 
6 Der Kaiſes Fricdtich giebt in dem Dopidne Fotgente urſach 
dieſer: Neuerung an. Die Mark mag & von Balers auf ewig 
trennen, und dem Herzoge alles Rede uͤber ſelbe nehmen , hamit 
die! Core ‘ein Verenheubers (Patra) fei ‘Shade: waite. “ 


” 


eat . 1157. , ares ree, re bt 

- 1Dtts von Freyfiagen, der den unigen Kuiſer genau’ —* 
und bey der Handlung ols Mitrichter zugegen war, ruͤnd der Augs⸗ 
burgiſche Ehtoniſt ſagen das naͤmliche· 


a) Oef, ret. boic. Script, Tom. I. Pg, $39: ‘’ quis efasdem. Marchios 


" nis magna nobilitas, & miulta exigebat honeftas, ut, ‘nomen Date 


1 gon ‘perderets 
b) Apud Scheidium Orig. guelf, Tont ‘Tit. pag. 460. ~ He’ antem id- 


J Boe: fato honor & gloria patrui’ noftri cariffimt: aliquitenas mi-' 


auatur, 


— —— — — 
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nuatur, Marchionstum Auftriz ſupra Anaſum commutavimus in 
Ducatum. 


s. 72. 


Ehe ich die Urſachen aufſuche, welche den Pfaligrafen Ot⸗ 
to auf den herzoglichen Thron brachten, muß ich hier anmer⸗ 
Fen, daß Herzog Heinrich Jaſomirgott fein neues Herzogthum 
nicht nur mit den ausgebreitetſten Privilegien, ſondern erblich auf 
ſeinen aͤlteſten Sohn, und deſſen Soͤhne, ja in Ermanglung maͤnn⸗ 


licher Deſcendenten auf die Toͤchter, und zwar ſo, daß dieſes neue 


Herzogthum in keinem Falle zerſplittert werden fonne, erhalten hat a). 


Hier haben wir alſo die deutlichſten Kennzeichen eines un⸗ 
theilbaren Erblehens. 


Heinrich der ezw erbiett Baiern bey feiner Einſetzung weder 
als ein Erblehen (ſondern nur als ein Wechſellehen) nod mit 
_ Bem Privilegium dev Untrennbarteit. — 


Eine artige Schrift b), weiche bey Geipenheied der Baieri⸗ 
ſchen Erbfolge herauskam, und mit vieler Beſcheidenheit abgefaßt 
iſt, behauptet das Gegentheil aus dieſen Gruͤnden: Das Reichs⸗ 
oberhaupt geſtand den Soͤhnen Welfs die Erbfolge in dieſes Her⸗ 
zogthum zu, verwandelte Das Wechſellehen in ein Erb.» und eigen⸗ 


thumliches Lehen, und legte ihm die Eigenſchaft bey, daß es auf ihre 


Nachkommen uͤbertragen werden konnte. Der Vater Heinrichs des 
Liwen (ſagt dee Hr. Verfaſſer) war den Geſetzen, und der Billigkeit 
‘guider von demſelben verdrdngt worden, folglid) trat nun der 
Sohn Den. Befig eines feinen Vordltern gehoͤrigen Erbguts an, 


und brachte ein Lehen wieder an ſich, welches bereits bey ſeiner Fa⸗ 
Pyy.. mi⸗ 
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milie erblich war e). Wie diefer Autor, fo fotgeen auch Scheid 
a), und Lori an 


Allein tief dergaedache zeigt die Geſchichte das Widerſpiel. 
Welf der Erſte hat auf einen ſeiner zween Soͤhne, Welf und Hein⸗ 
rich, die Belehnung durch eine gluͤckliche Ausſohnung derſelben mit 
den Kaiſer bewirket f). 


Wenn die erbliche Nachfolge der Soͤhne in den vaͤterlichen 
Lehen ſchon eine ausgemachte Sache geweſen waͤre, warum war 
es nothwendig, ſich die Belehnung fuͤr die Soͤhne von dem Kaiſer 
verfprechen zu laſſen? — Welf der Zweyte folate alſo ſeinem Vas 
ter in dem Herzogthume ohne Widerrede deßwegen, weil er von 
Kaiſer Heinrich ven Vierten im Jahre 1098 bereits did Verfi⸗ 
cherung, und das Wore erhalten hatte. Dich heFennt Hen 
fon Lori ſelbſt. 


Welf der Zweyte hinterließ keinen Sohn, wohl aber einen 
Bruder, Heintih den Schwarzen. Dieſer hatte es ſeiner 
klugen Auffuͤhrung gegen den Kaiſer, und gegen die Baieriſchen 
Landſtaͤnde nur allein gu verdanken h), daß er ſeinem Bruder oh⸗ 
ne Widerrede im Herzogthume folgte: folglich ſetzte ihn nicht eine 
ungezweifelte Erbfolge, ſondern nur ſeine Politik in das wahre 
Wechſellehen ein. 


Eben dieſe Politik brachte aud Heinrich den Neunten, oder des 
Hochmuͤthigen auf den herzoglichen Throne. Welcher Annaliſt, 
oder welche Urkunde ſagt, daß ihm oder ſeinem Vorfahrer die Erb⸗ 
folge Das Herzogthum verſchafft habe? — 

Seid 
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Scheid hat zwar darinn Recht, daß die Markgrafen, and 
Herzoge eben fo, wie die Grafen, ihre Staaten in dieſem Zeit⸗ 
raume, ia vorher chon erblich yu machen geſucht baben. Khe 
$e Bemuͤhung aber beweifet nichts. Vielmehr muß man auf die 
Meynung, und Gefinnung des hoͤchſten Lehenherrn fein Augens 
merk richten, um von der Eigenſchaſt des Cebens ein Urtheil su fatter. 


Das Diplom, welded den zwiſchen Herzog Heinrich Fafo, 
mirgott, und Herzog Heinrich dem Loͤwen obwaltenden Streit ent⸗ 
ſchied, zeigt tar an, daß dieſer Baiern nur als ein Wechſellehen, 
jener ſein neues Herzogthum, als ein Erblehen, erhalten habe. 


Hey Einſetzung Herzog Heinrichs des Laͤwen in das Baieti⸗ 
ſche Herzogthum bedient ſich der Kaifer des Ausdruckes, wir ges 
ben ibm das Herzogthum Baiern als ein Lehew, niche Erb⸗ 
Aeben , in beneficium contulimus, da ev in dem ndmliden Dis 
plome das Herzogthum Oeſterreich ausdruͤcklich dergeftatt vergiebt, 
daß es vom Vater zum Sohne als ein Erbgut, iure hæreditario, 
übergehen ſoll. 


eit sort mix (oll 68 ſeyn, mich als Schiedrichter uͤber dieſen 
großen Streit der Publiciften aufzuwerfen. Doch iſt jedem erlaubt, 
Aber eine in oͤffentlichem Druck erſchienene Schrift ſeine Meynung 
mit Beſcheidenheit zu fagen. Ich wenigſtens bin uͤberzeugt, daß 
Kaiſer Friedrich der Erſte Heinrich dem Loͤwen das Herzogthum 
Balern bey weitem nicht mit jener Uneingeſchraͤnktheit zu uͤbergeben 
gedacht babe, mir welcher ev dem Jaſomirgott ſein Lehen einraͤum⸗ 
tee Niemanden wird es beyfallen, die dem Oeſterreichiſchen Hew 
zoge zugeſtandenen Privilegien auf den Erwerber Baierns auszu⸗ 

py9 2 deh⸗ 
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Dehnen; within i das Pririlegium der richtigen Erbſolge aud nicht 
auf das Welñſche Haws auszudehnen; dena eben fo wenig ſprach 
dex Kaifer dieſe, ats jene dem Heroge Heintich zu. 


Erft nad) langem Bitten warden dem Herzoge Heintich nash 
ſeiner Achtserllaͤrung feine alten Stamm⸗ und Erbguͤter in Gad 
fen , Braunſchweig naͤmlich und Lüneburg, gelafien 1), foloid 
war weder Baiern nod) Sachſen ein Erbichen, oder Crbgut , fons 
Dern cin Wechſellehen. CGonft bitte man ihm dieſe eben ſo we⸗ 
nig, als jene abnehmen, und uͤberhaupt mit den Baꝛeriſchen vers 
miſchten Regenten nicht ſo viele Abwechslungen dornehmen koͤnnen. 


a) Et f - Dax Anftria fine herede filio decedet, idem Ducatus ad fe- 
niorem filiam , quam reliquerit, devolvatur ; qui fenior faerie Domsi- 
nium habeat difte tcrre, ed coitus etiam feniorem filium iure here 
ditario dedacatur , ita tamen, quod ab eiusdem fiipite non recedat, 
nee Ducatus Adftriz allo unquam terspore divifionis alicuias reci- 

-b) Die kurze Abhandlung fuͤhrt den Titel: Rechte des Welſiſchen Gau- 
(es an das Serzogthum Baiern, ohne Name des Autors, nnd Drud- 
orté. Sie ift ané einem kleinen Craftate, Efsai fur divers fujets 
de Politique, et de Iurisprndence, beransgegogen , wie ber Ueber⸗ 
feger in ber Vorrede verſichert. ; 

c) Yn ber angejogenen kurzen Abhaudlung, Sette x1. 


d) Origines guelf, in prefat, ad Tom. III. peg, 17. nota b. 

#4) Chronolog. Ansug ans der Gefchidte von Baiern, Seite 690. 

£) Orig. guelf. Tom, Ti. lib. VIL §. 20. pag. 284. | 

@) Herr vow Lori Eheonoleg. Mnéing a, d. Geſch. v. Saleen, Seite 458. 


B) Idem eben daſelb it . 
en daſelbſt, Seite 488 5) Arnot- 


\ 
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i) Araoldgs Liibec, cap. 34, Hoc tamen eirca ipfam diſpenſatum eft, 
ut -patrimonium fuum, ubique terrarum fuiffet, fine omni, contra- 
_ dictions liberrime poflideret. 


& 


| §. 736 


Warum wurde Balern dem Otto. van Wittelsbach mache 
sen 2 2, Otto hatte theils wegen ſeiner Gebutt , theils wegen {einer 
Derdienfte gegen das Reich, und gegen den Kaiſer, theils wegen 


ſeiner perſonellen Eigenſchafien iden gegruͤndetſten Zuſpruch unter 


* 


allen Deutſchen Fuͤrſten zum Her zogthum Baiern. 


Er ſtammte von einem Geſchlechte her, welches den Baieri⸗ 
ſchen Thron mit koͤniglicher Gewalt beſeſſen hatte, und aus wel⸗ 
chem einer im Jahre 911 von der Nation zu ihrem Oberhaupte 
gewahie worden war. 

Amnoit wurde zum Hetoge nach dem Lex Baioariorum (te | 
waͤhlt, Kraft deſſen kein Herzog, als welcher aus dem einmal zur 
Regierung berufenen Agilolfingiſchen Hauſe abſtammete, erwaͤhlt 
werden fonnte. Nah dieſem vermiſchten Erb» und Wabirechte 
batten Arnolfs Nachkommen ohne Unterbruch in der Regierung auf 
cinander folgen follen. 


‘Allein Hiefen Vorrechten war Die Herrſchſucht K. Otto des 
Grofen entgegen und das Haus Baiern ward im J. 948 durd 
das Saͤchſiſche von ſeinem Herzogthume verdrungen. 


Dee Vorwand iwurde, wie von Karl dem Großen gegen den 
Taſſilo, von der Lehnbarleit hergenommen. 


Es 
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Es find aber von den Agilolfingiſchen Herzogen die Mrinks 
ſchen Koͤnige memal fiir ihre Lehenherren anerkannt worden a), 
und die Baieriſchen Koͤnige aus dem Karolingiſchen Stamme wa⸗ 
sen, wie die von Italien, und Aquitanien, unabhaͤngige Fuͤrſten B)- 


Weder Konrad der Erſte, noch Heinrich der Vogler, ſon⸗ 
dern Arnolf iſt in ihre Rechte durch die Wahl der Nation einge⸗ 
treten, und freywillig durch den Regensburgiſchen Friede im Jahre 
920 Heinrichs des Erſten amicus, und miles Sundeverwand⸗ 
ter, oder Vaſall) geworden. 


Heinrich der Vogler hat alſo Baiern, welches er felbſt niemad 
deſeſſen hat, dem Herzoge Arnolf niche zu Leben geben: koͤnnen, 
wohl aber hat es dieſer jenem zum erſten Male zu eeh en aufgetragen. 


Hierdurch hat zwar der gemeinſchaftliche Doauſche Konig von 
den Baiern das Recht erhalten, Kriegshuͤlfe yw foderd , aber nicht 
Die Herzoge cine und abzuſetzen, weit weder Arnolf das einmal ete 
fangte Erbrecht feines Stammes vergeben, noch bie Ratton ihr 
Wahlrecht an Heinrtd den. Erften. nit uͤbertragen, fondern bende 
nachher, wie zuvor, fo oft und fo gut, als fle gegen bre Ueber⸗ 
macht konnte, aud) mit dem Schwert, behauptet hat e). 


Go ungerecht alſo die Soͤhne Anoffs von chrem Erbgute 
durch Otto den Großen verdrungen wordem, ſo gerecht war nach 
230 Jahren die Einſetzung eines Fuͤrſten, dev im gerader Linie Dor 
Dens aus ſeinem Erbtheile vertriebenen Sohne Arnolfs abſtammte. 


dt es te tte s 


Wenn 
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Wenn alfo K. Feiedrich den H. Heinrich defwegen aus dene 
Befige des Herjogthums Baiern vertrieben haͤtte, Oamit er diefes 
ſeinem geſetmaͤßigen Erben wieder einraͤumte ſo wuͤrde man an 
ſeinem Machtſytuche wenig zu kritiſiren finden. 


Selbſt die Beaunſchweigiſchen Geſchicheſchreder, die mit eben 
ſo vieler Waͤrme als Einſicht die Vorrechte ihres Regentenhauſes 
verfechten, ſagen frey heraus, daß es fuͤr das erledigte Herzogthum 
Baiern keinen wuͤrdigern Kompetenten in jeder Ruͤckſicht gegeben 
Habe, als Otto ch; und fie geſtehen cin, daß fo lange ein Zweig 
pon dem Wittelsbachiſchen Hauſe dbrig ift , Die Rechte dev erlauch⸗ . 
en Welfen an Baier autgeſett, und unthaͤtig bleiben e). 


So viele Rachſucht der gatſer, und ſo viele Begierde die Fuͤr⸗ 
ſten, ihre Staaten durch die Truͤmmern des erlauchten Welfiſchen 
Hauſes zu vergroͤßern zeigten, ſo viele Gerechtigkeitsliebe verrieth 
Der Kaiſer, und fo viele Uneigennuͤtzigleit zeigten die Fuͤrſten in Bes 
foͤrderung bee Pfaligeafen Dito yu ſeinem Erbherzogthume Baiern. 


Man part nicht weifeln, daß der Maite ſowohl, als die in 
Regensburg verfammelten Baterifthen Staͤnde ſich der Rechte des 
Wittelsbachtſchen Haufes erinnert, ja daß die Stdude f) alles 
veygetragen haben, Feinen andern, alé einen Wittelsbachiſchen Prins 
gen, auf den Baieriſchen Shron zu fegen, um auf folde Weife 
Das Recht ihrer einmal mit diefem Hauſe getroffenen Wahl wie 
der geltend zu machen. 

Neue Abhandlungen der Baier. Alademie,: 1. Band, s2z. und folgen⸗ 
ben Seiten. 


Jbidem 2. Vand, Seite 13. und | 
B) Iidem 2. Vand, Geis 13. und 14. <) Sich 
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c) Sieh Hu. von Lori Chronolog. Auszug aus der Geſchichte von Baiern, 
Seiten 253. 302. 307. 310. 315. 368. 391. 416. 488. wy der eine 
ſichtsvolle Autor den Fortgang, und Untergang des von der Baie⸗ 
riſchen Nation ausgeuͤbten Wahlrechtes zeiget. 

d) Vide Scheidii Orig. guelf, in pref. §. 10, pag. 27. 

e) Ueber die Rechte bes Welſiſch. Hauſes an des Herjogthum Baier, S. 14. 

f) Die vornehmſten Glieder diefer Verſammlung Fehen als Zeugen in 
dem fiir das Stift Frenfingen wegen bes zuruͤckfallenden Zolles gegebe- 
nen Friedrichiſchen Diplome. Meichelbeck Hilt, frifing. Tom. I. p. 366. 


§. 74 


Werfen wie nun ein flidtiges Aug auf die Freundſchaft Otto's 
mit ben Hochenftaufern, und auf feine dem Kaifer und dem Mei 
che erwieſenen guten Dienfte,: fo it nidts naturuccher, als die 
Ruͤckeinſetzung deſſelben in ſein Erbebelt. 

Vie Soͤhne Hito Des Vierten, belchen man die Gerichtcbar⸗ 
keit uͤber die Freyſingiſchen Dienſtleute iudicieriam, poteftatem 
ſuper minifteriales ) abgedrungen hatte, fiengen in Abweſenheit 
Des Biſchofes cine Fehde an. Der ˖ Vater, weil. er ſeinen Soͤh⸗ 
nen Dard die Ginger geſehen, wurde in die Reichsacht erklaͤrt, und 
Kelheim von dem Kaifer belagert, Dieſes stoang den alten Pfalz⸗ 
gtafen, Friede zu machen , und (einen dlteften Sohn Otto den Sech⸗ 
ſten zur Sicherheit feines gegebenen Wortes auszuliefern. Dieſer 
blieb am Faiferlichen. Hofe als Geifes, wo er. sider Vermuthen des 
Biſchofes zur Freundſchaft mit dem jungen Friedrich in Schwa⸗ 
ben, nachmaligem Kaiſer, gelangte, und zur Herſtellung der Groͤße 
des Wiitelsbachiſchen Hauſes deh erſten Sean (ete. a). 


Prov, 7 OF &S . Ae . 
J PSs DPT Vo Won 


~ 
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" Son aun an widmete fich Otte ganz den Dienſten tes Rais 
fers p und Reichs. Im Fabre 1155 wurde ex gue Berennung ser 
aufruͤhriſchen Stadt Tortona in Italien vorausgeſchickt by, Al⸗ 
bericus, welcher Der Deusen nur ſpottete „wurde von ihm bers 

unten Oe: | 


Die odoin. eſandten Koland (Cnachher Pabſt unter 
Sens Name Alexander) und Bernard, die mit dem. Ausdrucke 
Beneficium d) unbedachtſam aufgezogen kamen, haͤtte der in Zorn 
ensboanate’ Pfalzgraf wit dem Sadwerte’, das ee dem Kaiſer vor⸗ 
uy, in: Stuͤcke zerhauen, wenn ihn nicht andere duůiſten Davart 
wander haͤtcen Se 


"Bt Jahre rrye wurde ein neuer «Seas St it te ties 
Reidhstage in Regensburg geſchloſſen. Otto dev Pfalzgraf, und- 
Probſt Reinald, zween Helden, ohne welche damals nides wichti⸗ 
gee verrichtet worden it, wurden dorausgeſchickt. Sie draugen 
sit Muthe im Italixinnein, wed Saba dein aad Seal dag 


Teg f)- turfgen "ps. ow ae 


AO te vereilelter (is Ancona die Abſſicheen ter Seaher> wetde 
Bie an der Gee gelegenen. Staͤdte untet: ihre Botmuͤßiakat za drin⸗ 
gen dachten g), und that mit ſeinen beyden Bruͤdern Friedrich, 
and Oris hae: Beſte bey Ren Belageruny des een Bigat Deye 
—— ne ° 


. Th 7° 2 ae 
1 gta 7 


wo  Suaebater — EX eile pe —E aves 

Sralevoyls: ah. Mpa fH ley: uid ta dew diefaw Pabox 

veruchtetter sine kaiſerliche — nach Nom i), au bes 
a3 rglé 
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forgte allda das Beſte des Kaiſers Sey dem voͤbſtlichen Wahlge⸗ 
ſchaͤfte. Er erklaͤrte ſich auch fuͤr Oktavian unter dem Name 
Viktor ‘der Dritte, und alſo wider. det Mexanber, dev 
Dod) die Mehrheit Der Kardinalsſtimmen auf. ſeiner Seite Fats 
te. Diefer Entſchluß war gan; fider eine Folge des von dem 
Kaifer gegebenen Aufteages. hat es aber Otto von fich felbft, 
fo war es cine Wirkung {eines grohen Reienns zum Faller 
Hauſe. 


Im Jahre 1160 am gruͤnen Donoersiade wouedeDeto * 
ſeiner Anhaͤnglichkeit an den Kaiſer ſammt dieſem Sty ange zuͤndeten 
Kerzen von Hem Pabſte Alerander oͤffentlich exeommunicirt, welcher 
davon dem Enbiſchofe Eberharde von Salzburs Kane Made 
wat zuſchickte 0 a 5 Me hay a at! 


— “4 


| gu abee 367 wird er mit caigen anders Zerren von tes 
Kaiſer que Geſandſchaft nad Konflantinopel an ben Griechiſchen 
Kaiſer Enimansd gebraucht, um die Freundſchaft mwiſchen mie 
and dem Deutſchen Hofe herzuſtellen 1). — 


: Dew seeten, Italiaͤuiſchen Zug machte ois oer J ont 

ais fine Heintich oon Oſterreich Mie et 

ww S9NG mo" Pale OME 63 
Dees war da Csois der. naerrebung, MEDIC —*** 
San⸗ mit den Oeſterreichiſchen wegen. dieſes Bugs 1176 bey Cus 
gepflogen haben m). Aus einer Freyſingiſchen Urkunde erhellet 
auch, dak Otto maͤhrend dieſem Bage fed. ire Baier aurfgehalten, 
md uan alten eat Sane Seefings aun den, — 

Ne 25 WM ee 


o 
gt So 


nach Der Achtserklaͤrung Heinrichs bes Lowen. sgr 


Polling gemachten Tauſchkontrakr als Advokat des erſten Sig 
beygewohnt habe ny. ents 


Aus dieſem aller ſolgt, daß, wenn Htto aud nicht verdie⸗ 
net haͤtte, jure poftliminit in feine Staaten eingefege gu werden, e¢ 
Boch vermoͤg feiner Anhaͤnglichkeit an den kaiſerlichen Hof auf jedes leer 
gewotdene Herzogthum den billigften Anſpruch gehabt patteo). 


at) Herr vow Lori Chronologiſcher Ausnig ang bev Geſchichte von Baiern, 
Seite 555. 
BY Sev Poet Guͤnther nennt (Hon bey dieſem Vorfalle ben Otto 
" «+ Signiferum, quem Norica miſit Othonenr __ 
Terru, virum magnie ſpectatum fepe periclis, 
e} Otto de S, Blaſio cap. 7. pag. 199. . 
d) Fie bere bamaligen Seiten’ bebentete Biefes Wort ein Keben ; and 
nach dens Dortrege der Legaten wave bas Kaiſerthum ein Lehen 
Ses roͤmiſchen Hofes geweſen. 
é} Apud Radewicam Lib. I. ‘cap. VII. & ſeq. - Otto de S. Blaſio cap, 
~. VIEL: Gantheras ie Liguvino Lib. VIL v. 41,298) ) 
#) Wide Radewicum de gellis Frideric Lib. I. cap. XVIII. Guntherng 
in Ligurino Lib, VII. We 12. 20. 39. & 40% | 
9 Adizveiter Annal’, boic, pag: 583- Brupner Anral, boic, pag, 10g. 


aan ail X 

h) Gunekerus in Lignrino Lib. VII. gre 

4) Serv vow Sort Chronolog⸗ Wuting Seite stn ons sde Gantierne 
Lib. X. Ve 48. Coo ; yr , 

) Vide literas Pape ‘Alexandri TIT. ad Archiepifcopant f{alisb. spnd 
BanGiz Germ, fac, Tom, I pag. 260, So eifrig Erzbiſchof Konrad 

Sane : Bis = fae 


. @ 
we? 
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fiiv Sen Pabſt war, ſo ſehr war Otto bed Konrads Bruder, wen 
muthlich bent Raifer yu Liebe, wider ben Pabſt Aſexaunder. Dow 
machdem ſich der Kaiſer mit dem Pabſte im Jahre 1177 audgeBb- 
net hatte, folgte. Otto dieſem Beyfpiele, und gieng nad Mam im 
Jahre 1179 u dev Kirchenverſammlung im Lateran ſammt feinem 
Bender dem Erzbiſchofe Konrad, und ben Biſchoͤfen von Negens 
burg, und Paffau. Hre von Lori Seite 630: _ 


Abdrian , dev Vorfahrer des Pabſtes aAllexander bdrohete auch dem 
MPfalkagrafen wegen eines dem Biſchofe Otto gu Freyfing angetha⸗ 
nen Schimpfes mit dem Bannſtrale, wofern er nicht ſogleich dem 
Heleidigten Biſchofe Genuͤge leiſten wuͤrde. Der Erzbiſchof von Salp 
burg erhielt dieſen ſchoͤnen Auftrag. Ob ſich aber dieſer ihn ver⸗ 
beten, oder ob Otto dem Biſchofe ſatisfacirt habe, kann id nicht 
ſagen. 


P. Pez, dev in Codice diplomatico pag. 393. ben Brief dB Pab⸗ 
ſſtes Hevausgab , ivvet ſich, wenn ev dicen Brief dem Pabfie Alexauder 

auſchreibt. She diefer ben paͤbſtlichen Cheon befties , wae Otte Bie 
ſchof von Freyfing ſchon todt. Die OriginaGen, welche auſtatt 
bes paͤbſtlichen Namens uur A fegen, verfuͤhrten ben P. Pes. 


Mod) weniger iF hers P. Cakes Annal. Avfrie Tom, II. pag. 27. 
qu trauen, wenn er den Otto, welder in dem erften Briefe bad Pabe 
fled. an ben-BifGof von Freyfing vorkmme, und einen Streit 
mit den Moͤnchen von Tegernſee Hatte, oon Otto, welder dex 
Biſchof vow Freyfing beym AWltare befhimpfee, unterſcheidet. Der 
Zuſammenhang des Geſchichte giebt, daß beyde Epiflelu anf bes 

aamlichen Otto den Grogen fid) besleben, 


1) Appendix Redewici- pag. 559. moe 
ee 
0) Monum. boic. Vol, ILI, pag. 462, Herve von Lori Seite 626. 


#) Meichelbeck Hit, frifing. Tom. L pag, 560, | 
_ o) Be 


nach Der Achtserklaͤrung Heinrichs des Lowen. 34 


G) Wet mehreve, und ndhere Nachrichten von den Thaten bes Otte 
Aberhaupt, aad von ſeiner aberwiegenden Neigung gegen Kaiſer 
Friedrid) insbefondre verlangt, ver fefe die vortrefliche Abhand⸗ 
dung bes Herrn Bol; in den Abhandlungen der Baieriſchen Modes 
mie, VIL, Banh, Seite Js. 


S+ 758. 


. Die perfontiben Eigenſchaften unſers Otto, und feinen wahren 
Sharaties {hildert am beften Radewikus Dompeobh in Freyſing, 
ein dem Pfalzgrafen gleichzeitiger Skribent a). | : 


Bevde, Otto ſowohl, als Reinald Probſt bon Hildesheim 
welcher cin eben fo eifriger Verfechter des Kaiſers, und ſeiner 
Rechte war, wie unſer Pfalzgraf) beyde, ſagt er, hatten vielen 
Verſtand, und cine unuͤberwindliche Standhaftigkeit. — — Nicht 
nur von Laſtern, ſondern auch von Schwachheiten frey, zogen ſie 
den Ruhm allen Guͤtern vor. — — Sie wußten beyde, ſich 
ſehr leicht, edel, und zierlich auszudruͤcken. — Otto als cin 
weltlicher Fuͤrſt wußte ſich der Strenge, wenn es noͤthig wary sus 
bedienen. 


Tine ernſthafte Strenge ließ ex beſonders gegen den paͤbſtli⸗ 
chen Hof, und gegen die Biſchoͤfe blicken, und dieſe iſt die Urſa⸗ 
che, daß Otto Biſchof von Freyſing auf das ganze Wittels⸗ 
vachiſche Haus fo unverſchaͤmt ſchimpfet, und ohne Scheu das 
nieder ſchreibt, aus dieſem Geſchlechte fey nie etwas gutes ents 
ſoruwen b). 


Doch dieſer einem geiſtlichen Geſchichtſchreiber fo unanſtaͤndi⸗ 
att Ausdruck kann ihm ums ſo eher nachgeſehen warden, few 
. f ; 
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gaiithiger et in Dee Vorrede eingeſteht, daß ex dieß alles bey fine 
fier, und verwirrten Seiten, und Umſtaͤnden im ver Bitterkeit 
feines Serzens niedergefdrieben habe cy}, 


Die Geburt unfers Otto, feine Freundſchaft gegen der Kaiferr 
feine Diente zum Beſten des Reichs, und fein moralifther vor⸗ 
Seeflicher Charakter find die Urſachen, wegen welder er vat Hers 
wogthum Baiern erhalten bat. 


Er verdiente es, ſagt Konrad von Scheyern, als der Hig 
fe Mann d), 


5 Radewieus de geſtis Friderich I. Libe L. cap. 18. 
b) In Chronico Lib. VI. cap, 20. , 


e) und wie konnte Biſchof Otto ser Wittelsbacher ſchonen, ba et wts 

| dew feinen halbbuͤrtigen Bruder K. Konvad fo heftig ſtuͤrmet, ihre 

den anrabigfter Kopf nennet, und ihm eine ſchaͤndliche Bosheit auc 

dichtet. Lib, VIE. cap. 10. Dieſes Beyſpiel uͤberzengt unß, wit 

was fuͤr einer Behutſamkeit mar die alten Annaliſten leſen (ol, Sami 

man weder ihre Lobſpruͤche, noch ihre eahnahrngent all baare 
Wahrxheiten annehme. 


® Canradus Schryrenfis: pag. 16. Dacatum Bavaria — meni, 
homo fortunatus , & pradentiffimus. 
g. 76. 


Dob ſo groß die Neigung des Dito gegen. bet auſc mer, 
fo wenig war er, oder (eine Grider. Feinde der Welfiſchen Far 
mike. Dieſes fanfte — gegen bag Wanſche ‘Sus ver⸗ 
mm cine Wee ſeine Poliuik. 

Wah⸗ 


nach Der Achkserklaͤrung Heinrichs des Liwen. Fst 


WMWaͤhrend Dey Oeſterreichiſchen markgraflichen Regierung ia 
Baiern war Otto immer cin heimlicher Freund Heinrichs Bes Cis 
wen; fein Anſehen zog nod) viele andere Babuſche Staͤnde auf die 
Welfiſcht Sette ». _ 


Auf feinem Selon in Regi, in fine Sa⸗nvan, um 
mit ſeiner Beyhuͤffe witrde tas große Proſekt, di¢ Anſpruͤche Hein⸗ 
xichs Des Loͤwen, und Heintichs Jaſomirgott auf das Herjoge 
thum Baiern auseinmider ju ſetzen, eütworfen b), und da wirklich 
Der Meidstag wegen dieſer Angelegenheit in Regensburg gehalten 

wurde, waren Die beyden Pfalzgrafen Otto maior, und Friedrich 
nicht nur als Zeugen zugegen, ſondern ſte halfen and) werlihaͤlig 
Bem Herzoge Heinrich dem Loͤwen zur Erlangung fener Abſicht 
durch ihte Fluſtenſtimme ©). 


Hevea Hens ‘Der Low nals waͤhrend ‘einer ganzen Regent⸗ 
ſchaft fiber Buiern keine wiehtige Handlung bor, bey welcher Qs 
$0» und feine Bruͤder, oder wenigftens einer von ihnen nicht suger 
gen wat, und gu deren Eutſchewdung bet Herꝛog fi fig nicht ihre 
Meynung erbat. J 

In Augsburg wurde zum Beſten des Rosters Degeenfee vow 
Kaiſer Friedrich eine Sehantung, die zuvor der Herzog Dem Rae 
fet machte, vollbracht. Die Welfen und die Wittelsdacher waren 


Dabey Zeugen qd). 


Bey Se tn Gs von Herzog Heinrich Dem Loͤwen mit dem 
Serooe Aaſomirgott gepflogenen unterdedung wegen des een 
a 


ssa: Serfplitterung Baterns 


fen Feldzuges war mebft dem Baieriſchen Marataſen 3 
Bite ber Pfalgraf zugegen e). 


Ais Friedrich im Jahre 1166 it Regensburg ſich einfand 
| rengaben in bie Welfers und die Wutelsbacher 


Bey dem wegen bes predii Reut, welches die Shothercen 
son Polling anfaracher, von H. Heinrid) gehaltenen Gericht Wa» 
ven. wieder die. Wittelsbachiſchen Bruͤder mgegen D...— 


Ein bey den gennern der Geſchichte medi evi  qubggonae 
sex Satz iſt es, daß der Wodlthaͤtar (eine delen Breunde, ys ſei⸗ 
ner Schankungsfeyerlichkeit herief bY. 


Da mun Herzog: Heinvidh der Seneen * Hone das 
prædium Worſterried verehrte, wba ¢ er ſich zum erſten Zeugen 
den Dfahigrafen Otto 1). Doe, . 


ugh be: Heesap Heinrich die Schermpfiche ibe die Firche tis 
Polling auf ſich nahm, ſehen wir an der Spitze der Zeugen dew 
‘Diahitaten- - 


venoh Hemrich naff einen Glteriauſch mit ben Chorberne 
ft Baumburg, und da ſehen wis wieder einen Piakarafea als ow 
fen. Seugen 1). = 


ZIm J. 4276» Sa die Unruhen in Beaten wieder entſtanden tow 

* die Weifen und die Wittelshacher nod: die. beſten Feeundn 

Dean Gey dex son dem Herzoge dem Kloſter Raitenhasiad ge 
machten 
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— Se ae TN ae Pg Pex on Ea 
machter Sdantung ſteht ſchon wieder ein Wittelsbacher als er⸗ 
Ker Seuge m). ee ee ee | | 


Aurz vor der Achtserklaͤrung des Her og⸗ Heinrich besieng ber 
Herzog Welf das Pfingſtfeſt mit wahrer Sieftenprache’ zu Gunzil. 
Der Pfalzgraf Otto vermehrte mit ſeiner Gegenwart die Feyerlich⸗ 
keit Ne | . ‘ 

: eh ade ed a” eS 
Alles dieß beweiſet das frenndfHafwotle Betragen der. Wit⸗: 
telsbacher gegen die Welfen. Daher handeln die Braunſchweigi⸗ 
ſchen Geſchichtfchreiber ſehr klug, daß fie die Balern Bberhaupt, 
vorzuͤglich aber den Pfaligrafen Otto nie emer gegen ihren Herzog 
ausgeuͤbten Bitterkeit befchuldigen, ta ve eee 


Dee Herzog Heinrich wurde auch · dicht oom den Baleriſchen 
Fuͤrſten in Regensburg, -fondera von- den Saͤchſiſchen, Rheini⸗ 
ſchen, und Fraͤnkiſchen Fuͤtſten in Wuͤrzburg, und in Geinhauſen 
in die Acht erklaͤrt, und {einer Herpᷣgthuͤmer Baiern, Sachſen, 


* 1* 14 rise — 
— Fn Regensburg waͤrmte man nur die wider den H iurich ge⸗ 
PBbijen Klagen , und. das bereits in Gelhhaufen volhogese.. dite 
bet wieder auf, und es war da nur Die Nede von Zertroͤm⸗ 
— und Vetgehung es. Herzogthums Baiern. — Pca 
pact = i | rile i ia “4 Me ; — — 40.16 
Niche ohne Urſache Habe ich dieß alles angesogeh. Staats, 
Busidige werden mich verſteben ee Gaga Cte - weg 
a7. Ostri von: Roi, Ebegncing Platada seed: Wer i Boihides non Baler, 
457: Seite, 
— ane B) Oxo 


an * ee 
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b) Ouo Fring, de getis Priderici ib, I exp. 29. pag. q. 
c) Scheidies Orig. guelf. Tem. III. pag. 463. 
d) Mouam, boic. Vol. VI. peg, 181. 


e) Ibidem Vol. LL peg. 444. * 
f) Inidem Vel. V.ipeg. 560, a oe 
g) Tbidem Vol. X. pag, 17- 


h) Da Bust Orig. boic, Tom. I. peg. 8. ~ oon 
3) Monam. boic. Vol. XK. pag. 32 ~ mo 
b) Ibidem sy, vol. peg. 42. : 
I) ibidem Vol. Ill, pag. 58. 
m) Ibidem Vol. cit. pag. 015° tS —.7 
e) Ibidem Vol, VIL peg. 355- ; 

6% 


Ebe tele ſtanbſhalticen earn es Bt 
gen das Weifiſche Haus , und noch Daju bas atte Erbrecht, wel⸗ 
Ges Otto fix ſich auf Baiern hatte , mnigen die Hauptberpeagetine 
de fie’ Heros Heinridh geweſen feon, Daf ‘G roeniger flr die Cre 
hattung Baierns, als Sachſens.arbeitete. Sded Bonn es cine. 
tal nicht begreifen, warüm Demis fo gadsius ſ ch in Echaltung 


- 
— 
a 


diegt ‘Proving seitiot babe, ay. . 


Ueberdenke i aber, daß Seats weit scarce Erbal⸗ 
tee in Sachſen, als in Water hates; mah Sachſen wegen ſeiner 


ak & 
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Berqwerke weit reicher, und "fie feine Kammer. weit eintraͤglicher, 
als Baiern war, dag er it, Sachſen Gelegenheit hatte, feine fries 
geriſchen Talente gegen die benachbarten Slaven zu zeigen, auf 
deren Unkoſten ex ſich wirklich ſchon ſehr vergroͤßert hatte, dahin⸗ 
gegen Baiern von allen Seiten ſo eingeſchraͤnkt war, daß er ſeine 
Macht unmoͤglich weiter Kusbreicen konnte; wenn ich ferner/ die une 
ter beyden fuͤſtlichen Hanfern Herſcheue § reundſchaft hinzuſetze, fo 
kann ich leicht faſſen, waruhn Heinrich alles angewandt hat, um 
Sachſen, jun warum nichts . um Baiern heyzubehalten. 


Da überdieß Sell ſichere Spuren bon den Sefinnanger 
bee ition Fuͤrſten hatte, welche dasjenige Haus auf ihrem 
Throne wieder zu ſehen verlangten, dem ſie auf ewig das Herzog⸗ 
thum durch eine freye Wadl zugelagt hatten, fo fay. der Herzog 
nicht minder ’ ‘ein; daß die Baiern wenige, oder laine “wt ba 
ben wutden fir ibe pi fechtet | a a 


Zudem hatte er auch dle wachthen B Bruͤder des Dito, beſon⸗ 
ders den Erzbiſchof von Salzburg gu fuͤrcht welche fix das wie⸗ 
der auftebendé Rede’ ihres Hauſes alles —S baben. wos 
ben, ‘duf: deren Made 1 Hilfe und Sree ‘Dito bet neue. He 
atles ertrauen, tole’ Konrad von urſperg betichtet b)». wirliich 
geſetzt hat. 

#) Origint guplt. dovptefiat, $. tr Pageag, 24 280 0% 


a6 9 









» Qh frets’ -anxilio’ fratrain faorun “Conradi feilicet falisburgeotig 
. -Epittopi ,-- Ortonis quogque featris “nt Frideric 2 qui dicebatur bar; 
,* batus, horain. iogifam auxitio Ducatuis odutuit. 


« ¢ 
toad Nt. 
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§. 18. , 
Mich wundert es aber aud nicht, daß bee alte Welf nichts 
verſucht bat, um ſeinen Nepoten in dem Beſitze ſeiner anſehnli⸗ 
chen Lehen zu erhalten, und den Einſturz ſeines Hauſes, der ihn 
eben ſo nab, alé feinen Neffen traf, zu bindern, 


Da fein Bruder in die Acht erklaͤrt wurde, welchen kaͤrm 
fangt et nicht an a)? Itzt ſchweigt er. — 


Das Wand Her tnnigften Freundſchaft, das ihn mit ſeinem 
alten Freunde Otto bisher aufs engſte verknuͤpft hatte, mag ibn 
wenigſtens in Hinſicht auf dig Befoͤrderung des Pfalzgrafen weld 
athaten haben /die Sturmglock⸗ anzuꝛiehen. | 


Weiters hiclt es dee alte Weif bisher faft bey allen Borfite 
fen mit dem Raifer Griedrich , in deffen Adern das Welßſche Gee 
Bide von muͤtterlicher Seite flog. & over alfo aud etwas der. 
Bluteſreundſchaf. a W 


Bef erinnerte ſich auch bes bon Kine Entel ihm wegen ber 
Erbouͤter verſprochenen, aber nicht ausbezahlten Geldes, befoirders 
Dag ihn fein junger Neffe bey dieſer Gelegendeit hinter das kicht 
hatte fuͤhren wollen b), 


Endlich hat ihm das hohe: Alter alles eachenſce Fener be⸗ 
fommen; Denn er war 1115 gebohren. Er wollte lieber ſeine mee 
nigen Tage im Frieden beſchnehen, als durch einen unſichern Krieg 
wider fo maͤchtige Feinde fein Leben, oder wenigſtens ſeine Corey 
und Guͤter in Gefahr ſetzen. 


Sue | Dieſes 


— 
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Dicfe moͤgen die Urſachen ſeyn, daß fich dee alte Welf in 
dieſe weit ausiehende Handel nicht miſchen wollte. 


a) Vide Scheidium Orig, gueif, Tom. III. in præſat. . It, BiB. 2g. | 
b) Idem cit. ioce Tom, II. pag. 380. 


- S 7% 
9 acum if. Sieeyee 10 ‘einem Herzegchame ahohen worden? 


Diel⸗ ‘Matt, welche hieher tod einen Rufammenbang mit 
Baiern. hatte, hoͤrte nach der —— des 4 Deninaes Heiu⸗ 
rich auf, ſich an Baiern annuſchlichen. 


Richtig iſts, daß bee Beh tzer ad nie gut mit it den Welfers . 
wmevnt vaben. te? oa | 


“oe deichrich auf dem int Regensburg den rsten ‘Detober ate 
altenen- Reidhstage Baiern Heinrid dem Loͤwen xechtlich zuſyrach⸗ 
ergriff Ottokar Markaraf von Steyer mit noch mehrern Baieri⸗ 
Shen. Herren die Parthey des. Heiurichs Jaſemngqu— und bielt ſich 
bey, ihm in Wien auf. 3. 

Nach der Einſetzung des Heiegee Heiarids helt er es allzeit 

mehr mit dem Oeſterreichiſchen, als mit dem Baieriſchen Staates 
dazu gad ihm auch die Nachbarſchaft mit diefem Lande Gelegens 
Heit, indem min “feine’ Mark, da das Land 0b dee Ens ven Baiern 
yetrent worden Ht ,-von allen Seiten Ger, bie. weſtliche allein aus⸗ 
genommen; die n0h an Baiern ſtieß, von dew geuen Oaijogthu⸗ 
me umgeden war. 

u8 ‘Deo 


a 
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Bey dieſee Lore. od Seo kee in Baiern im Jahre 1379 und 
rs etalk st Brarcr ste @ nun tim Beſfitzer der Stey⸗ 
en’sen Tlack > fets, der berjacizen Hat auf fan Haupt 
seSucget, mt} ws Bus —RX ax) asf ewis tn jeder 
a Weg +t HE Benne. 

K. Friedtich hare Fh des Seitem cemache , die groferr Her⸗ 
srathimer-s3 theater, ect ats gorges Frio flee jo machen. 
Gr frente, um dieſea ſeaen Soe¥ js ecexher, mht, ungencigt 
fern, Narken ws Herjssthismer, te Lat ubce ur abhingigtnt 
erʒwecea, war hafen. Lite —S Et Serrark einweder 
gu Octerrad geſchlagen, eter bey B gelaßen, fo wuͤrde et 
allzen ſeinem Ran entgegen geancel ben, 


Urs ten Dang ber Elereuſches Teaxtecafen su tem Dee 
reichiſhen Hanfe in etwas ju vergelten, wird Herzos Leopo von 
Oeſterrcich tard gue Eumfedtar gen bey tem th frreny Reuerumss> 
geifte gan; verticfién Safer bas fcimge 33 Croebung fcined Stem 
Des in die berg glide Wide, und yur Treniung ſeiner Siads 
ten vor! Batern © getreulich Gerdetrast haben, da⸗ tettbralet' dos 
mals die befte Ausficht hatre, ticici Staat an ſein Fans zu bringer. 
8) Chropicon novifimem S. Petũ poy. 035- . ° = - + - Oe 
. . . 8, 1 See F 
Berra nenee Ceidbubtigeiber dine Ghee, Eeubes vee 
Oberboiemn, and Sytol wlammenactest, wed. darec in Hero 
hum fix ten Srafen von Audechs erſchaffen haben. Hobe ih oben 
§. 30. gemeidet. dt NaC 

; Zu 
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Zu diefer Irrung veranlaßte fie ſowohl dev Vita, den fid) Berch⸗ 
told von ſeiner Burg Meran gab, alé dev Bufall, welder. ihm 
sur naͤmlichen Zeit, da Heinrich in: die Acht erklaͤrt worden iff, 
durch den Tod Konrads Herzoges in Dalmatien, und Grafen 
von Dachau zur herzoglichen Wuͤrde die Thuͤre eroͤffnete. Oben 
§.. 31. abs. ich bis zum Ueberfluße davon geredet. 


Uebrigens genoß dex Vater des Herzogs von Dalmatien, dee 


alte Markgraf von Ihrien + gu. wolcher Wuͤrde erin Jahre 1173 


gtlangte, die Gngde des Kajſers in einem vorzuͤglichen Grade. Er beagles. 


tete ihu faſt ammer auf ſeinen Heerszuͤgen, und zu dew, Reichstagen. 


Im Jahre 1757. war ex mit dem Kaiſer zu Goßlarn a), 1173 


_ gy Frankfurt b), 1180. 4 Ragenshurg c), 1181 gu Noͤrwerg d).- 


Er begfeitete auch den Kaiſer ep einigen Italiaͤniſchen SeDilae 
Im Sabre 11601 that er fig. belonders hervor e). . 


Wery. iby, ie: ‘her Saileg bey der ttoectiaren⸗ des: Herzo⸗ 
ats Heinrich heihrdort haben folly fo waren, Rieke -feine Dienſe, 


nebſt dem -Cipfemne. Malesry zu vn lltinern, die Peweggruͤnde bale 


a) Scheidius Orig, guelf. Tom. AT pug? 467. 469." 


b) Diplomg apd Retrnes fnvquit, quedlinh. pag, 188. og * 
Drnn pad Meittielbeek ehh fit Tosi. 1 pag, 365. ny 
a) Diploma: apud Rettenbactier Annal, erémnifgn. Pag, 163- 


e) Sieh: Seven wonton. ads aes der Seſdiqt⸗ vet Balers wine 
35. 59M site Y wid coyem oy 624 & J "Qs: “Oo alt 


MET CDAIDTNAN be Melee gad Te. 
Yo §. Sr. 


§ 


. 
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§. 9r. 
Maram Koger Atden Biſchof voa GFreskizg feir Projekt urd, 
bie Bede Gave ee Sfar, und den Mark wre Nuͤnchen wieder 
auf Vigung derad eerfepen 70 durfen? 


Rea Baieriſcher Viſchof ſcheint uͤber den zuer Herzog Heit⸗ 

tid) fe auigebracht geweſen zu ſeyn als Biſchof Abert. Von ihm 

weiß man, daͤß er eben ſo, wie die Biſchofe von Sachſen, ſeine 

Kagen widerdie Enngriffe des Herzogs in: die Rechte ſeiner Kir⸗ 

che beym Kaiſer angebracht hata): Dieſes fagt K. Friedrich 
ſelbſt in dem zu Gunter des Biſchofes ausgeftellten Digtome b). 


Wenn 'einmal hi der wWae bey Sffentlidien Reichsgerichten cine 
gtundtofeRinge voryebradht weiden if, fer wat es gewißi in dieſem Baile. 
fa] ae 6 on Pare 
Durch den Maththruch bes ait /welchen feds Erliſchdfe⸗ 
Biſchoͤfe und andere Fuͤrſten unterſchrieben, erhielt Herzog Heinrich 
die Verleginy Ves: Mrareiy ," Gots; i der · Muͤnze ton Voͤhring 


aaf Diindken:' umker’ gewiſfen Bedinhniſſen -( fey 8. r7. ) cy. iit: 


heißt es auf einmai ° quod : fotum itv Weriiget cums. ponte imy' 
villam Mdnchen molenteg tranftgletite wu 


Die Zeugen; die zum Beetle Hie wiiis st eae” 
rufen werden a-figd, durch die Mank ſolche Hersans dicchep-Der-gbte 
Hcben Behandlung dieſer Streunigkeit nicht zugegen waren, und 
folglich eine Seu (ch aft in ‘diner ihnen unbekannten, oder teriaftent 
nih escuns on cihne antur (uch tendQhaghe: Ieifctens sued: dynen der 
ſchlaue Biſchof ſehr fein das erſte wegen diefer Streitigkeit ſeiner 
Kirche aogelefetie Diplom zu anterſchlagen wußte. 


18 


— ⏑·· — 


4 


' 
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Der Biſchof Albert bereicherte alfo feine Kameraleinkuͤnfte 
dirch Ueberſetzung des Marks, und der. Bruͤcke von Muͤnchen auf 
Vohtmg dard Lift, und durch cine ungegruͤndete Rtage. Dic 
und ber von Kaiſer Friedtich entworſene Plan, Batern in jeder 
Ruͤcſccht zu ſchwaͤchen, find die wahren Urſachen, warum der Rais 
ſer fle den Biſchof geſprochen hat. ih + ae 
_ a) Aveptinus Annal. boic, fib, VI, cap. VL num. 15. pag. 613, Fruxi- 
_ _ ‘Benfis epifcopus itlum iniuriæ ſuo templo illatæ poſtulat. F 
8) Epiſcopus frifingentis hnmiliter nobis cenquerendo ſignifravit. . 
c) Meickelbéck Hift, frifing. Tom. I. pag. 337. | _ 
; | ~ " ’ 4. 82. 9*. 
Die Urſachen, warum die Biſchoͤfe von Salzburg, Regens⸗ 
burs und: Paſſau, dig Marks und Gaugrafen ſich mehrere Frey⸗ 
heiten in ihren Staaten herausnahmen, wie wir oben 8. 34, ꝛc. 
geſehen haben, und wie es Scheid a) und Hr. Schmidt b) aus⸗ 
druͤcklichl verſichern, waree 
atens, der allgemeine Grundſatz des Kaifers, niche mehr ſo 
maͤchtige Herzoge ine, Reiche zu haben 
atens die Freyheiten, welche die Kaiſer den Suſtern bereits 
gegeben hatten, und noch zu ˖geben fortfibren c): 


aAlens der rege gewordene Geiſt der Fuͤrſten, thre: Staaten 
nad) dein Beuſpiele der Herzogt von dem Kaifer nabhaͤngig ps 
Baden | 


a 


— Bosh tens 
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atens endlich ſelbſt die Nachſicht, welche Otto Sem Großen 
gleich bey dem Antritte ſeiner Regierung alle Umſtaͤnde aufdran⸗ 
gen. Denn Hite ex gleich Anfangs den Abſichten der Fuͤrſten 
entgegen gearbeitet, ſo haͤtte er ſich der Gefahr des naͤmlichen 
Schickſals, daß ſeinen Vorfahrer getroſfen hatte, und das noch 
friſch im Gedaͤchtniße war ausgeſetzt. 


Won Seite des Kaiſers war Polite, , don Scie der’ Firſten 
Freyheitsgeiſt, und von Seite des neuen Regentenhauſes Nachſicht 
Die wahre Urſache, daß die Biſchoͤfe, und Grafen fic) vieles (eis 
Der Epoche des geaͤchteten Herzoges Heinrich Herquenabmen. 


Orig. guelf, Tom, Il. in prafatione 3. ar, nots f,. 
_ ») GBeſchichte der Deutſchen 3. Theil, Seite 173. | 


¢) Vide Hundii Metrop, falisburg. Tom. 3. pag. 363. Hanfiz Tom, L. 
PAZ. 31 _2 7 
4. 83. . 


Warum wurde die Stadt Regensbuys nah und 1a Sos 
Balern abgerifien? — ; 
Dh es gewiß yu ſeyn ſcheint daß Mailer Friedrich den 
Grundſtein yu der Freyheit der Stadt Regensburg durch ei⸗ 
nige dem Biſchofe pon Regensburg Aber diefelbe mitgetheilte Rech⸗ 


- | te geleat hat, ſo iſt es auch richtig/ daß er dadurch dem Lande Baier 


bas Hers aus dem Leibe geriſſen hat. — Welcher was nun der Bes 
wegarand Dev kaiſerlichen Freygebigkeit gegen Ben Biſchof ſowohl, 


als gegen. die Stadt Megensburg 2 . 


Die 


~ 


~ 
— 


nach Der Achtserklaͤrung Heinrichs des Loͤwen. 5c3 
Die Stadt Regensburg war zu dieſer Zeit eine dee herrlich⸗ 
ſten Deutſchen Staͤdte. Der Hofſſitz dee Herzoge, welcher eine 
Menge Fremdlinge dahin zog, die vielen dort gehaltenen Land⸗ 
und Hoftage, das Gewerb, ju deſſen Befoͤrderung die vorbey 
laufenden Fluͤße Donau, Regen und Nab treflich dienen, uͤber, 
dieß gute Fabtiken, Ces wurde dort Barchent, und eine Art 
von Kleidungsſtuͤcken, burelli genannt, verfertiget a), machten 
die Stadt reich und anſehnlich. Spezereyen, Seide und Baum, 
wolle warden eben dahin yu der Hauptniederlage auf dem Lech, 
und der Donau gebracht, welde Freyheit dee Schiffahrt die Seade 
Regensburg auc) mit Zerſtoͤrung des Schloßes Lechsmuͤnde gegen 
den Grafen von Graisbach behauptet hat b). 


Sie hielt wegen ihres ausgebreiteten Handels y wegen der 
‘Menge dee Einwohner, und ihrer vortheilhaften Lage ey dem 
Zuſammenfluße dreyer Fluͤße, dex Stadt Label das Gleichgewicht. 


| gJa weil fle die ordentliche Reſidenzſtadt des Herzoges war, 
und jeder Baieriſche Biſchof darinn fein Palatium hatte, fo hatte 
Ge in dieſer Ruͤckſicht vor dieſer einen weſentlichen Vorzug. 


Da der Kaiſer dem Reiche keine Lander einraͤumen konn⸗ 
te, fo fieng ex von nun an gemaͤß ſeinem Plane Staͤdte den Hees 
- gogthimern gu entreifen » und dem Reiche einzuverleiben. 


Da Regensburg die reicheſte war, fo wuͤrde er (einen Zweck 
in vollem Maaße erreicht haben c), wenn nicht die Herzoge vow. 
dem neuen Regentenhauſe in etwas den erſten Antrag des Kaiſers 
—— Bpbbb 2 ver⸗ 
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vereitelt· und die dems Biſchofe ertheiften Borredte Shee Regens⸗ 
burg aus guten Grimden beftritten hasten. 


Endlich trug das cigene Streben der Stadt Regensburg nad 
Freyheit bey dieſen ſinſtern Zeiten zur Aufkeimung ihrer Reichs: 
ſtandſchaft gewiß am mehreſten bey. Schon unter der Megie⸗ 
tung des Oeſterreichiſchen Herzoges Leopold ſuchte fie ſich von ber 
Macht diefes Fuͤrſten loszumachen. Seine nenen Einrichtungen 
behagten ihr nicht, fie verband fid) mit dem mißvergnuͤgten Pfaly 
gtafen Otto, und kuͤndigte ihrem Herrn den Geborfam auf, der 
fie aber bald dariber empfindicdh um Geld beſtrafie, und wieder 
Kies Oberherrſchaft unterroarf d). 

Itzt da alle Umſtaͤnde hhreut Frerbeuenen⸗ guͤnſtig waren, war 
fie weit gluͤcklicher, als Damals, den erſten Gruudfte zu ihrer 
Freyheit gu legen, ich ſage mit Bedacht, den erſten Grundſtein; 

~ Denn ihre eigentliche Reichsſtandſchaft muß man erſt in ſpaͤtern Zei⸗ 
ten aufſuchen e). Sieh oben §. #3. und 50. 


Von der Sade Label laͤßt fic dießfalls auf gehenedere keia 


Schluß machen. Luͤbek ward vom Kaiſer erobert, und zur Reichs⸗ 
ſtadt erklaͤrt. Dieß bezeugen mehrere Aunaugen f). Welcher be 
zeugt es aber von Regensburg? — 


a) Sn dew ftatotis Petri venerabilis, ſtatuto r8vo “heist ee ; ut eultas 
fcarlatas , aut barraconos, vel pretiofos burellos, qni Ratispore 
. Gant, ve pitta qaolibee medo ftramins- ‘habest.” Opp. s. Berner 


b) Oecf, rer, boié, say, Toa Lip -A93- rn ae . 
| 6) Friedrich 


Sve 


1 e 
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Friedrich ſuchte bird) Erhebung ter Stadt Regensburg sn einer Reichs⸗ 
-- . fladt einen zweyfachen Zweck gu erreichen. Erſtens: Weil dte Kai⸗ 
‘fee keine ordentliche Mefidenjen Hatten, ſondern fich meiſt in ven 
.  feeyen Stddten aufzuhalten pflegten, die ihnen ben Unterhalt ver⸗ 
ſchaffen, und in ungluͤcksfaͤllen zur Sicherheit dienen mußten ſo 
dachte ev dadurch einen neuen Zuflucht⸗ und Herbergsovt gu gewin⸗ 
nen. Zweytens war dieſes das beſte Mittel, den neuen Herzog recht 
gu ſchwaͤchen; dear fider tung bie freve Benuͤtzung der Stadtgefaͤlle 

Hem Herzoge mehr ein als die Gefaͤlle von zween Gauen. 


— Herr vor tort Dyes aus bev Geſchichte von Baiern S. 333. 


&)- Die Pfahl⸗ und Ausbůrger trugen nach der Hand ungemein viel uv Her⸗ 
ficllung dex vollkommenen Reichsſtandſchaft bey. Jene waren Leu⸗ 
te und Unterthanen der. Fuͤrſten, Grafen and Herren; fie nahmen 

_ bad Birgervedt in den Stddten , und blieben gwar anf ihren vori⸗ 
gen Wohnplaͤtzen, und dem Gebiete ihrer Herren fitzen, vermoͤg 
ihres Buͤrgerrechts aber behaupteten fie, von der Gerichtsbarkeit 

derſelben ſowohl, als allen Abgaben befreyt zu ſeyn. Regensburg, 

‘ante Aventin behauptete, nahm viele Adeliche in ſeinen Schoos auf. 
Dieß hieß ts dex That den Fuͤrſten auf den Nacken treten. Keiner 
war mehr fide, wie viel er bes andern Tags unterthanen babes 
wuͤrde, unb ſetzte ev ſich dagegen, ſo mußte ev gewaͤrtig ſeyn, nicht 
allein ſeine Unterthanen, mand nunmehrigen Pfahlbuͤrger, ſondern 
auch tie Stadt, die es angieng, nebſt allen ihren Verbundenen auf 

N. hen? Hals pe bekommen. - Friedrich tec Ih wollte durch fein VBerbot 

Math ſchaffen, Cives qui Falburger: dicuntar, penitus eiicienture 
Apud Schanat Codex probationum Hift, Wormat, n. CXX., pag. 
4A12. Allem ſein Edikt frichtete wenigz die Diſputen daruͤber dauer⸗ 
ten nod lange fort. in —* war es ang immer fir bie Her⸗ 


Von 


*1 


—— — —— — 
I 
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) ‘Bon bers “‘Pfablbivgers waren bie Ausbuͤrger davine verfibicten, 


daß dtefe ohne Jemandes Nachtheil das Burg errecht in den Staͤdten 


annahmen, jedoch faſt durchgehends auf ihren Guͤtern wohnten. 


£} Arnoldus Lubec. in Chron, Slav. cape 37. & plures alii 1 aE} Schei- 
dum Orig. guelf. Tom. III. pag. x24. 


/ Rierter Koichnitt, 


An wen find nach dee Achtserklaͤrung Heinrichs des 
Loͤwen ie Lande gu Baiern gerfallen? 


SB 


‘B®, dieſe Frage mit der erſten, und zwoten genau verbunden iſt 
nod ich beyde aus vorhandenen Dokumenten moͤglichſt beantwor⸗ 
tet habe, ſo Fann mir die Beantwortung derſelben nicht viele Muͤhe 
koſten. Heinrich von Babenberg, von ſeinem Sprichworte Jaſp⸗ 
mirgott Cita me Deus) ʒugenannt, tin Bruder Leopolds des vori⸗ 
gen Herzogs in Baiern, wurde den 2ten April 1114 gebohren, 1130 
wehrhaft gemacht, und ins Jahre 1142 dens 28ſten ſeines Alters 


zum Herzoge von Baiern unter dem Name Heinrich der Zehnte 
fon K. Konrad ernannt. Die Regierung konnte er aber vor dem 


Erde dieſes Jahres nicht Intxeten. 


Sieichwie er belamntermaſſen burch Hofgunſt das Oenecnnam er⸗ 
hielt, fo widerſetzte ex ſich zweenen Reichstagsſpruͤchen, Kraft deren 
ev Die Baieriſche Regierung ntederlegen, mit ſeiner dfttiden Mark ſich 
befriedigen, und Heinrich dem Loͤwen die Haieriſchen Lande ohne 
windeste Zerthellaug übenaſin fete Bd Cate 


⸗ 


“nad der Achtsernuirung Heinrichs hes Swett, 567 | 
Endlich auf dem im Jahre 1156 in Regeheburg gehaltenen 


Reichstage ließ ex das ſeinem Hauſe nie angehoͤrige Baiern unter 
der Bedingniß an, daß zwo Marken, naͤmlich Marchia Auſtriæ, 
_ “und Marchia ſupra Anafum, von Baiern in jeder Ruͤckſicht g⸗ 


/ 


” 


frennet, und zu einem neuen Herzogthume umgegoſſen werden folltén, 
welches aud der Raifer {o fort mit {einem gangen Privilegien(thage 
Hereiherte b>. Dadurd gewann Der neve Herzog dielmehe, als 
Raf er etwas verfpielt Harte 


ef Die ausgebrecettten Ptidilegien, wache ihn, “and {ein Lard 
beynahe voy aller Abhaͤngigkeit gegen das Reich frey ſprachen, mach⸗ 
ten einen uͤberwiegenden Erſatz fuͤr den Verluſt Des nunmehr sero 
rruͤmmerten Baierns. 


Se erlebte die traurigen Auftritte in Baiern vom Jahre 1180. 
nicht; Sey deren Vorſpiele ee die Hauptrole gemacht ‘hatte. 


Er ſtarb 3177, und liegt bey den Schotten in Wien besta- _ | 
ben ©. _ 


g 


2) Otto Frifing, Lib. TI. cap, XI, pag. 45x. Proinde in oppido Saxe- 


nia Gostaria curiam celebrans utrosque Daces datis edictis evoca- 
vit, ubi dum altero venient alter fe abfentaret, indicio Prindpum. 
alteri , 4d eft, Henrico Sazonie Duci Bavarie Ducatus adiudicatur. 


8) Hen Juhalt dev Privilegien hier herzuſetzen, waͤre eben fo uͤberfluͤßig, 


~» 


als weitſchichtig · Man findet fie uͤberall. Callies Annal. Anſt. part. 
II. pag. 7. Here von Lori. Auszug aud der Baieriſchen Geſchichte 
Geite 572. Schmidt Gefhidte der Dentſchen If. pag. 545. Vor 
allen Schroͤtter Oeſterreichiſches Staatsrecht 1. Abhandlung pag. © 
57. & feq.und Verſuch einer Oeſterreichiſchen Staatsgeſchichte, drit⸗ 
ter Abſchnitt. §. III. pag. 303, 
«) Calles Annal, Auſt. Pe Hi. page 59 
: “ S. 85. 
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5 ad 
. 


’ ; . §. 8 Ge | 


kLeopold der Sohn des obigen, und zweyter Hetzog in Oeſter⸗ 
reich trug ohne Zweifel Das feinige yu der Achtserklaͤtung Heintichs 
bey. Mich wundert es, daß kein Annaliſt dieſen Prinzen unter die 
Kandidaten um das leer ſtehende Herzogthum zaͤhlt. Doch glaubt 
Scheid a), Leopold werde bey dieſer Verwirrung keinen muͤßigen 
Zuſchauer gemacht haben. | 


Ich gab mir viele Muͤhe feinen neu erworbenen Antheil zu ent. 
decken. Allein ich fand nichts. Ich vermuthe demnach mit gu⸗ 
tem Grunde, ex werde mit der erſten Beute zufrieden geweſen ſeyn. 
Calles glaubt b), Ibs und Perſenburg feyen: bey dieſer Gelegen⸗ 
heit dem Oeſterreichiſchen Herzogthume einverleibt worden b). Ae 
Fein nebſt dem, daß beyde Orte zu der obern Mark, die mit der 
untern zum Grunde des neuen Herzogthumes ausgejeigt wurde, geo’ 


hoͤren, ſofgkch .vop, Baiern im Sabre 1106 (dion weggerifien wor⸗ 


Den find, fo hatten die Oeſterreichifchen Geſchichtſchreiber ſelbſt das 
fiir, beyde ſeyen vielmehr nad dem Todfalle einer unbeerbten Toch⸗ 


ter Leopolds/, die ſelbe als einen Brautſchatz ahalten hat, wiedet 


mit dem Staate verciniget worden e). 

2) Origines guelf.'Tom, IE, pag. 2g. nota re 

b) Aonal. Auſt. part, II. PPB. 67. 

e) Calles ibidem cit. part, & pag. nots c. 
'§. 86. 


Das durch fo viele Grafſchaften durchkreutte, von den Bifche⸗ 
fen Melee, von drey Marken - barton Baier one 
eo 


— 


‘ 
/ 


nach der Actewhdrung Heiurichs des owen. sey 
‘Dito “dev: eh von ¶Wunalebach Phütigtet ix Vaietn. Ge 
War gebohren i148.äJ Gee ae Ge -: — 


—* mo~f zi335liuii ee “git eyes my 4 sy e ee 
13 AEP alvai AROT TESS ARIE ses GRR GSS « bh . ee 4 s, 8 eee 


She ex su ſeinem alten Srbredhte gelanate, wird ev Sfters in 
den Baieriſchen uckunden Otto von Wartbekg genannt b). Mis 
Derzog: Me er ſich in dieſer Burg oiters anf > wie dieſes aus ei⸗ 


hey Geelle einer. Weihenftephiſchen Urkunde c) ethellet ” Hate Ot. 
te ſelen oebenthiden Sie id Regensburg aufaefhlage, fo wire 
Ve fid) dieſe Stade mie mehr Mile, oder gar meht ſeiner Oberherys 
ſchaft entzogen haben. chia —— 
Rot 66666 ee < — 

Sem Babte-vrge war er ſchon wirklich wehrhaft · geinacht, 
‘Well ev der dieſann Jahre Sey ainer wichtlgen Haudlung einen! Zeu⸗ 
gen abgab d). an if 


ae ee a, Be Sata sae 
Als Dfaharaf beſaß er, in Baiera vortrelliche Gaͤter, md 


gtoar, wie Abentin bezeugt e) in den Gegenden um Srranding, Ree . 
heim, Neyburg.s Wartenberg, Wittelsbach, Pfaffenholen, - Bis 


— e 


chach, Hͤchſtaͤtt und Augebuns. — 
4 100 
Bon ihm als Pfalzgrafen hieng dig Adrobatie ſiher alle in 
Baiern gelegene kaiſerliche Kammer⸗ und Reichsguͤter abe Cine 
Urkunde zu Pruͤfening ſagt mit aushruͤcklichen Worten, daß: Otto 
ſein Vater, in deſſen Stelle, und Biter der Gohn Litto maior 
im Sabre 2x55 eintrat, das Schutztecht ber die Reichsgüter ver. 
ſehen habe f). Dieſes Amt war in Baiern. nach dev Herzogtichen 
Wirde das erfte und vortreflidfte. Wir (een, ſn ſehr vielen fomoys 
kirchlichen, als biegerliden Handlungen die Baierxiſchen Aſaltgra⸗ 
ſen nach dem Herzoge an der ore der uͤbrigen Zeugen ftehen g). 
Serta cee 2s 


— 
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Mls Pfahoraf hatte Op Erbaͤmter yu feiner BAieaung.:. he. rae 
Urkunden vow Scheftiarn finde ich feinen Marked h).--yed. {einen 
Truchſeß id. Sie werden Aberhaupt Minifteriales chiens — 


Wie underamteorluch iſt aiſo Dee Borwurf, den RSet 
Dev Zweyte dem Heroge Otto dem Erlauchten ip. eineen Briefs 
macht, daß et (Bee, Herzog Otte naͤmlich) und fein BroGoorer 
bon ſeinem Anherrn aus der tiefeſten guy hoͤchten Stufe erhotes 
worden. k) —Wubte denn Friedrich nicht, dab die pfalzgraͤfi⸗ 
che Wuͤrde Die naͤchſte an der herzoglichen wan? — Will aber | 
GFriedrih mit ders Ausdrucke ex infimo Joco auf das Wittelsbas 
chiſche Geſchlecht hindeuten , fo verraͤth er einen noch groͤßern Grol. 
— Che man an die Hochenſtaufer dachte, waren die Voraͤltern 
Der Wittelsbacher Hersoce 


a) Scholliner Unterfudung ter Borittern Dito des Großen Seite axe. 
&) Monum. boĩc. Vol. ae Pag 458: Otto Palatinus Comes maior F de 
4 Ibidem vol. ci. pag. 468: Addnétas eft idem Bertholdad ad pre- | | 


fentiam Domini Ottonis Ducis ‘Bayariz’ in caftcut iptius' W axtes- 
perch, 


@) Widest Vol, XIE, pag. roa gs pag eee Ea deg! Pee . 
4 : 

v) AvenGnses Annal, ‘boior,' pag. 464. num. 1%. — aes * 

£)Moodm. boie. Vol. XIII. pag’ 176. Statimigae per manus ipfias- 


10; ¢Ottonis Palatini —— — advocttiam geri faper 
old Pahis regal... ee ace 


V - 


#) Tbidem Wol.- IIE, sai Bigs Ce 2 ee —— 

&) Ibidem Vol. VAIL: ‘Die, 4x8 fas = oF af > 

#) Didem cit, vot, hiss 2 1 

— Vax QQ ve 3f Ve 
Mie | 2323 


ee — 


nach Der Achtserrichting Heinrichs bes owen. ‘5 7y 
— ‘ow pt Pyege lg mate PO 8: ee 
&) Felneras) Codex dipismatieas’ pag. 64; Te atque' tad fivuth “ex inff- 
Ad. doco » ego: & avys' menst 4d ‘faltigiam! ſummum eveximus,  ” 
8. 87 


“URE WER cwinchadnnchen Erb / und Grainingee beſaß 


A 


Orie nod -ats- Pfatzgraf· bey vielen Kirchen das Hovokalenaint,. 


weiches einen nicht geringen Veytrag zu ben Revenuen fener Karte 
WUE machhee.. —— et a 
Na See YS a nko tay GAN id | 
Vor allorw i die eintraͤgtiche Freyſtngiſche Adbokatie merk⸗ 
wuͤrdig. Weder Otto dee Große, noch ein Vater haben 
ſich dieſes Vogtrechtes begeben, wie Herr von Sori a), und 
Herr Schollner b) irrig behaupten. Der Vater that nur 
DWerlihe auf die Gevichesvarteit aͤber die Dienſtleute des Stif⸗ 
8, faper Miniſſeriales cy; von Entſagung auf andere advos 
katiſche Gevechefamen, uid Wottheile, dergleichen gewiſſe Zins 
Ke an Ged /: odey Dlenſte im Geitaide, und das Recht, dreymal 
Gericht uͤver die: auf Sek Grunden dev Stifte-Agenden Unterthaneg 
au halter, waren,n wird ie dem Kodradiniſchen Diplome, gus 
welchem Herr von Lori, und Herr Scholliner ihe Urtheit zogen, 
Fein Wort gemeldet. Oder ſollte man glauben, daß diefe einſichts⸗ 
Sellen Muͤnnet das gamze Addokatenamt tine auf die Gerichtsbare 
Feit her die Minifteridles elnſchranken wollte; odet Ben Unterſchied 
meſſchen Minifteriales, and Beri nicht gekannt haben 4)? Die 
Gerichtsbarkeit uͤber dieſe blieb den Wittelsbachetm Wer jene muß⸗ 
Sen fie ſelbe unter einem Poͤnfalle anlaſſen. — 
PEMENG A Gd VM Voirdacey a 6 si ah ad net 
Si hates ao uv’ auf/ eigca Seisigeh Weil der Advbraͤne 
Vexʒicht sethan, 


) 


Ceec 4 Der 


—“ 


? 


SB ye Seafpitennas ſamernen * 


Der Barer fowohl als ber Sohn blieben ihrem Wore ge 
trey und ſprachen van aun an die Gerichtsbarkeit Aber die Mini- 
fteriales nicht mehr an. 


Pee ·ſchlaue Biſchof abet,» der auf feine Bevprigerans une 
‘geméin bedacht war, feng wegen her Zinfe, und Getrniddienſte, dev 
Placitirungsrechts, und der Gerichtsbarkeit uͤher die Calanos (nicht 
Miniſteriales) neue Diſputen an. Otto gieng einen recht. billigen 
WVergleich mit dem Biſchofe ein; uͤberhaupt aber lief ex von dem 
advokatiſchen· Anſehen sides fallen e), wd Parnell Meck Me Ur⸗ 
ſache, daß Otto, fo lang ex lebtes : dag ‘rvetatenamt bep Des 

Freyſingiſchen Rirge in vollem Maaße nusuͤbte. 
eA a CO ee 
Im alee x 97. beſtiͤttigte als Advokat ben Santee 
trakt zwiſchen dem Biſchofe Otte, und Konrahi Probſte von Pol⸗ 
Thig £)3 bald darauf hieß ex Den. Gitectaulth gut: den der bemeld⸗ 
te Biſchof mit dem: Weihenſtenbiſchen Wore Rapoto traff g)- MW 
Adoo at ſchlichtete er eine Streit, den Dew Biſchof Mbere mit ſei⸗ 
nen — wegen biel idbeioen Spentang. honpsaciam 9 
hatte er te Sear a its . 


ff, Seen . re 3 


ore ‘tsi. bee ‘Dito Snare in Qudibung tee ob 


eer 
4 


wit Hen Pflicht, qu, und wundert ſich, dab: Otto: nicht in die 
Strafe, die K. Konyad dex Zweyte auf; Mebertretung des etſten Dew 
ches ge fede bate, oWalin ut. ee ee , 
eee +4 bard Sa viet y.! 

Abber da Otte. nie bie Gaichlobarkei⸗ uͤber die Minifteria- 
1s anshbte, -f9, beach. cf. den Vitgleich nicht welchem Die angezo⸗ 
. até ; 2 ge⸗ 


x 322 


nach Der Achteerticcung Hentichecdes Löwen. $57 


genca AincetnP angen michte utgegin waren. Darum micas er 
aud mean’ Vie Verse 


a) Ausgug aus ber Beſchichte von —* Sene — 
b) unter ſuczuns der Voraͤltern Dito bes Srogen Seite 123, 


ait 9 Tt CORA TT tha a ie a A ee, —— 
“) Diploma C6 nad Uf. apnd Meichetbeck Hit. ‘fib Tom, J. pag. 996 
*Yadjeiaciam )potetttem » 4 quam fuper Miniferiates — ig iure ade 


—— “voeatie! hiibere vi jatur’, prorfus abregivits — 
J fi {; es — ane? 129 11010. — 7 11* 113.. seas ea a? (| 


a) — J Pestat, PS. &. — ætatis ‘Tom. II. part. ol, — 
Die Herren, welche Hofaͤmter verſahen, nannte man meiſtentheils F— 
Miniſteriales. Vid. 9. 8. 


— Mawhelbjely Tati; Ti :teag hon Gir. WHEN feot in ber 
FRSC ocpage A had Serewcaheah sin Krament Fer 5 ane das Aape 

jt RUDE Gy, HS gerade, ewpeietns Def eMtodiq Mhoofatic nicht.nne-nigs 
-obgetre ate Aandesn vigimebs, dem gemachten Vergleiche gemaͤß forts 
‘guflbcen Beredjtiget war. Go wabr | Het daß man bard) verſtuͤm⸗ 
melte Urkunden zu Fehlſchluͤſſen —— et with. ied 


ED: MereBeiback Bak. AR: Bem hiparn TLrgeg. S60, tim. 1343. Haie 
<1: CEGRERBBIO | intenfyien ;, 42, aſapſam jeebvit np; aduotatus eiusdem 

— „Fceleſia. Kein wichtige⸗ Tauſchkontvakt mit einem Kirchengute galt 
: obre den Fopſeng bes Advokaten; die Rothwendigkeit ſeiner Ein⸗ 
ak “feimumiitg Bet “jeder Abaͤnbernng eines, Kirchengutes sway eines iets 


ET ger — en Vorrechte. 
peel | if ry’ i ns 


9) —— foc. tom/ Æ part, pep. BGs. .wam. 13⸗9 Tandem 


aii — pipet Epiſcopi, quam Ottonis Palatini Comitis, 
ang efia Ad Adv vgsat 9 & affenfa atriusque · - concambium 


ay —8W he 


ene ⸗ mit 


— wh, Pe hb) Idem 
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&) Idem cit. loe. tom. & part, pag. 563. boar. 13900. Mlinni Dome 
no Ottone Palatino Comite, - - Conftiratio inter nos fe lo⸗ hoine- 
modi facta , & firmata eft, - - - 


S 8, | 
ood rir “f° a 


Nebſt dieſer Hauptadobkaue becſab bag Poacebadivse Haus 
ROG bey ſehr vielen andern Kirchen, und Kloͤſtern das naͤmiche 
stmt, und zog davon nicht geringe Voͤrtheile Die merkwuͤrdig⸗ 
ſten, und eintraͤglichſten waren die Adoolatzen von Obermuͤnſter a), 
Scheftlarn b)· Weihenſterhan hr Scqhwern ey" ‘a Ran⸗⸗ 
hofen e). 

kM UY 08S adel 


- Wiehe allen beſaß Oxto-nedr: ela —* Die Biodlatie 
von Polling: dvadte ev. nach ber Achtoerkicum⸗ Des: Ettzogs 
Heinrich, welder” dieſeur Marte: vorttand £)‘ga* Euem Hauſe; 
wenigſtens loͤmmt in der — bee Shinatehts uͤbet 

Ving. fein Sohn gudiwig ‘yor Bie” eae 


—99 ng i i Stats She Vis. 5 


< - 1 2 * — 
7, ° 6? 1 
° wat 23? * b we 2 * 





Dieſe Anmetlungen bees: man — Oat *aashjeniferde 
eeiethnfigteleanfeven Wir ferren daraus rine nicht geringe Quel⸗ 
je der Wittelsbachifchen Sintiinfte Feral bin. rd ‘Bistoung 
ves Advolatenechts gab’ bere’ Witeelsbachern micht | lie 
deſchrantle Gerichtedarkeit Tiber alle’ fbitestichep Aine 
niaſtens in allen wichtigen Deegehungen, fonders vermbaffie (nes 
auch Getralddieuſte, und Setojinfe./ Wem wir — 
te des Otto mit denen ſeiner wichtigen ——— 
bunts Vie DHS —— — * 

pager zu machen hatte, niche meht befrenden. 


i s) Hus 








nach Ser Achtserricruug Beiutiche des Loͤwen. 555 


se) Handing. Mewop: Tale, Tom SIL pag. 3. 
2) Monum. holt. Wolhas, Ald: pag. ase. i ere 
ec) Baten. Voly TX. pag, 465. & 66 ay 
4) Tbidem Volum, X. Pag, 40%. 
@) Tbidem Votan, Il, PRE. 29% | 
f) Thigem Voluni ay! pag. 36. 
&) Bhidem it, Fol ꝑts. 49 Tr 
cat . ~ Be Boer mg 
Bo gerecht Der, Beruf Des Herzogs Otto; zum Herzogchume 
Daiem war, ſo! sung war die Zerſplitierung deieſes Landes. 


w obe qu ad omen efi’. eff 35 


Otto hatte durch feine Sebutt, und durch die mit ſeiner Fa⸗ 


mæilie getroffene Wahl das Recht zu demijenigen weitſchichtigen 


Baiern, welches einft H. Arnolf beherrſchte. — Jn dieſer Ruͤck⸗ 
ſiche Ft. gewißtdas Waeenbochiſche dae tardy &. asin te 
verkuͤrzt worden! tik, ‘a 


+ Dod ‘nat tt dad Herjogthum Baiern Den Herzoge Otto erb⸗ 
gich uͤbergeben· ¶ Dieſes ſolgt ‘aus dev Unftreitigen / und ungebinders 
, den Nachſolge Dee Soͤhnelih die’ Staaten der Vaͤter, ‘ohne dak 
fic dazu sines veuen Perufs, wie die Welfen, nbehig batten. (8. 72.) 
Wenn RK. Otto der. Dierte Dem Herjoge Ludwig , und feinen Ere 
Hen das Heczogthum Baiern ſchenket, fo iſt dieſes fo yu verſtehen, 
daGse und. feine Pedder, als Hdbne deg-vertrichenes Herzoges 
Seine. ſoiglich als wahre Erben der Rechte, und Laͤnder ihres 
Vaters, Das Herzogthum Baiern, und alle Lander, die das Wit⸗ 
telsbachtſche Gans unter dem K. Philipp beſaß, weder dem Hers 
ange Ludwig (Deo. Adito: Dem. Vierten zu Deus kaiſerlichen — 
41 m 
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mit Rath und Stimme verhatf }. nocd einen Erben ftreitig machen 
wollen a), nicht aber, ald: wenn Baiern erſndurch dieſen Kaiſce 
dem Wittelsbachiſchen Hauſe erhlich wae uͤbernveben worden. 


Kurz K. Otto entfagte, als der Sodn bed oeftiegsen H. Henriche 


feinen Anſpruͤchen auf Baiern, und verſyrach  §- - beg feinen Bihes 
ein gleiches yu bewirken. — 


2) Donamus, & præſentis paging privilegio ‘onfiraamue , tam ipfi (Le 
dovico] quam univerfim fuis fuccefluris heredibus Ducatum Be- 


ror . il’: 


varie cum woivérfis terris, & poffellicnibus , quas idem Dox adhoc 


. -vinente, ante¢éflone:.noftsc in niline fus & pdfleMiene tenii!: cam 
eum hominibus, quam eunctis eis Pertinent. Urkundenbuch pee 
2 edie Me macains. me 6 tape ar. J rer 
“ "ag hs iS 4: mor OCige 8 ye 
Sober Ste. pan, Senoutbume ecknaseo magne er ſich a⸗ 
* a Des, und wird auch in allen Urkunden mit die ſem Bieekbenbres. 


, Das deruͤhmte Privilegium, durch welches ec dem Kloſter 
Géeftarn die Hofmarchsgerechtigkeit estheilte, fangt.. As) Pee 
diving. Spvente, gratia, Wabarorum Dux a). - «1 cote 


Soh fand keme iltkunde vow det Epoche feiner Fi ed is 


iu fener Starbjadre/ die ihm nicht dieſen Titel al —* ae 


Wie hat denn atſs Natiuaid Freher dehaupten * tits 
ſich Landoraf ober, tole cmige wollen / pfatitraf arti * 


“Boi —* Ente vermachte wein ——e— 
fer Scheſcarn. Heyes Ludwig ‘und: die: Secreto vawon⸗ 


wei 


nah der Achtserklaͤrung Heinrichs bes Lower. 5777 


vollbrachten ſeinen Willen in Scheyern dew -Britteh Say wad ſei⸗ 
nem Leichengepraͤnge, welchem nebjt feiner Frau, und {einem Gohs 
ne aud) {eine Bruͤder, und viele Balerifche Staͤnde beowöhnten. 


a) Monum. boic. Vol, VIII. pag. $19. , er Te 


bY Marquard Frehers Blutſtamm, und Stipihafe bee Herzoge in 
Baiern edirt von Jonathas Fiſcher in der Collectio noviffima 
‘Scriptoram , ac M onumentorum rec. germantearicy pags 130 


e) Monum. boic, Vol. Vil. 440. 
1. 
Ss ? 4 : Hy 7 


Dae durch Beforberung Otto des Großen leer gewordene : 
Pfalzgrafenamt erhielt Otto der Juͤngere. Obwobl fein Bruder 
auch Pfalzgraf in allen Dofumenten genannt wird, fo verſah er 
bed das Hunt arde, ſondern fahtte uur Den. Vitel avon ad. 


a 


ny 
Das Chronigon urfpergente siebs nicht nur geugniß von 
Ber. Befoͤrdecang Qttonis minorjs zu dev pfalzaraͤflichen Wuͤrde 
ſondern fetzt noch. binge, daß ihm fein. ‘Bender Diy maior she. 
Meat uͤbertragen bale Dds | tt rae J re ar 
eet 


Oben §. 60. mefdete is fon P bof dieſes ein untrugliches 
Redden ſeydah⸗ das Pfalzgrafenamt bis auf etwas geringes won 
dam Herzoge abgehangen, tind Der Beſitzer davon mehr ein zu⸗ 
icher olf faifesicyer Beenta geweſen ſey. 


Die Biter, die der. Phaijgeaf vom Rete su Leben batte, fer, 
kee Deut. Herzoge Ludwig zu, nachdem fein Wetter den K. Phi⸗ 
pp umngebtacht hatte c), 

Doddd a) 


5728 WZecrſplitterung Baierns 
a}. Abhandlungen ber Baieriſchen Akademie 10. Band 79. Seite. 


35 *—, _ , 
b) Qui (Otto maior) fretus auxilio fratrum ſuorum Cunradi ſcilicet 
" falisburg. Archiepifcopi, Ottonis quoque fratcis , quem effecit Pa 
istinom, Ducatum viriliter obtinuit, 


e) Item feoda, que interfectores Regis Philippi, Marchio Hiftrie, & & 


Palatinus Comes de Witlingispach ab imperio cenuere , fepedicte 
Duci, & heredibus ſuis gancedimus. Urfunde gue Geſchichte oes 
Lechrains pag, 6. 


S. 92. 


Buragrat i in Regensburg war in der Epoche der abgeanderten 
Degen in Baiern Ftiedrich a). 


~~ 


32 Diehe Here vif von Been lee nur wide ab, ſpademn 


er fieng vielmehr an, ein vom kaiſetlichen Hofe :vollfomtuen . 


unabhaͤngiger, und durchaus Baieriſcher herzoglicher Beamter 
zu werden. Otto. hielt in eben dem Jahre, in welchem ee gum 
Herzogthume gelangt war, mehrere Hoftages worunter jener den 
Borjug-hatte, den er in. Negensburg Fury vor Andreas verſam⸗ 
melte. Die vor dem Herzoge vorgebrachten Ragen entfhicd aa 
Tamme des Herzoges Friedrich der Burggraf b). 


De nun der Kaiſer Friedrich in feinem den Regensburgiſchen 
Viichertt ertheilten Gnadenbriefe ſelbſt ſagt, daß dee Burggraf ins 


Name des Herzogs die Buͤrger in die Reichsacht unter gewiſſen 


Bedingniſſen erklaͤren koͤnne c), fo paſſet das obige Bevſpiel 
ai die Bnighide Erklaͤrung recht wohl, und aus einem, wie 


awe Dem andern foldt,, daß der Burggraf Friedrich niche nur 
; oo a! oe 


af w 


— i ee — — — 


— 


nach der Achtserklaͤrung Heinrichs des Lower. 579 


in dieſer finſtern Epoche nichts ethatten , ſondern vielmehr ecwas von 
ſeinem Anſehen verloren habe. a 

Wenn der Rotarius bor Saortin fast, bas bet Halios 
die Burggrafſchaft, und was dazu gehoͤrt, naͤmlich das Friedge⸗ 
nicht, wnd das: Sechattheiß unt verleihen Pine fo deſtaͤtiget ae das 
durch die moet des Buracralen hon dem Bellen. Der 
zoge A). :: ID pad hel nae wt test 

lL. oway 

Daher wird dicfes Amtes aud in dev eefen mit Baiern vor⸗ 
genommentn Abtheuung ‘saat » to e udwis · bea WSirengen 
wwf ee” ata? aot pe 

i an a on | “4 

omy * safe ben Bureraho. fbr. vids. oertioes ante 
ben. Er hielt Geridht in der. Grads), welches Worrecht dow 
Friedrich Der Sweyte in etwas beſchraͤnkte. Er hatte einen 1 Di 
thum ute ſich Z), Hd ſeint Sxbaͤmcer Neben ſich h).'. 


~ a) Meiche beck Hitt, friſing. ‘Tom. J pag. 366. Er lief ſt d als Benge 
fix den Biſchof von Freyfingen in einer thm tunbefannten Sache 
gebrauchen. 


‘on an ? ° 
b) Ceafam - Duci expofhimos , qua ventilata, & fententis. quafita a 
Parggrafio ratisbopenti Friderico iudicatum eft a- Apud Pez thef, 
aneédot, Tom. I. Patt. HI. col, igi. 


) Es parte Dacis Borgkgratins in eulbnt eiyem. —— 
bit, n¥i qusndo publicum habeat placitum. Vide dipl. Frid, u. 
_ *pad Hondiam Matrop. falis. Tom. L, od 239 


@. 


4) “Aped eundem cit. loc, & tom. pag. 268, 


¢) OF ret, boic, Sesipt, Tom. I. pag. 38 
Hdd 2 f) Ma 


—N 
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f) Monum. boic. Vol. XIIL pag, 70. , . 
g) Ibidem cit. vol. & pag. Ulricus vice- dominos, | - ge 
» Ibidem cit. vol. pag. 41. Wezel Dapiter Comitis. 


5. 93 . 
Ottokat ver Ginfte, dev Sohn wine Bates: | von seid 
* Mame, und Der legte pon feiner Familie, wae der erſte Herzog ia 


Steyer. Jn den Admontiſchen Dokumenten erſcheint a) er um das 
Jahr 1180 febr oft. 


Nad feinem im Fabre 1192 erfolgten Tode erbte feine Staa⸗ 
ten Herzog Leopold in Hefterveidy, wie diefes aus einer GFormbas 
chiſchen Urkunde erhellet dD. Leopold dex Glorreiche fagt in cinee 
Admontiſchen Urkunde, daß fein Vater der erſte Beſitzer deyder 
Marken Oſten, und Steyer geworden ‘fey ¢). 


Es fragt ſich hier, ob Ottokar auch die Siaſſhchen SRenbutg, 
und Schaͤrding befeffen habe. Duſes oe behanrten werlgſten⸗ Haste 
bach d), und Talles,e). Ct 


Der in dem Stalidnifchen Feldzuge «158 vor Meyiand ge⸗ 
bliebene Ekeprecht Ber Dritte, Graf von Schaͤrding, und Mark 
at in Patten, hinterließ einen abjteigenden Erben, und eben 
Darum zankte fid) fein Schwager Graf Berdhtold der Dritte von 
Andechs mit Markgrufen Ottokar dem Vierten von Steyer um 
Die Erbſchaft; fie werftanden fic) endlich ſo, daß Graf Berchtold 
Neuburg und Schaͤrding, mit Einſchluß des Antiſenganes, Ouota 
aber die Grafſchaft Daten te f),. —— 


i . wae . , . g 
x res 4 t- cy, &£., a) * : 5 


ch “was 


a € , 
· . Lé * an 
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Das erſte beweiſen mehrere Baleriſche, Dokumente, wovon 
das vornehmſte cin; Diplom K. Philipps iſt, in welchem er aus⸗ 


deuͤcklich ſagt, daß das Kloſter Reichersberg naͤchſt dem Junfluße 


in dem Antiſengau in der Grafſchaft des Grafen von Andechs 
liegt g). Berchtold bekermet in einer von ihm zum Beſten des Klo⸗ 
ſters Meichersberg ausgefertigten Urkunde, daß er die Grafſchaft 
Neuburg von dem Grafen Ekebert geerbt Habe h. Berchtold dev 
Fuͤnfte deſſen Sohn ertheilt im Jahre 1195 dem Probſte von Rei⸗ 
cersbers die Maurtfreydeit in Neuburg i i). 


golskch kamen nach dem Tode des Grafen von Patten die Sate 
Ghaften Schaͤrding, und Neuburg nicht gum Steyeriſchen, ſondern 
gin Andedfifhen Haute. . 


x Da⸗ uweyte erhellet aus einem Admortiſchen Schankungs⸗ 
briefe, in welchem ausdruͤcklich gezeigt wird, daß Markgraf Otto⸗ 
Far die Grafſchaft Puͤtten geerbt habe k). 


Agnes cine Codter Otto des Erſten, Herjogs in Dalmatien, 
beachte beyde Grafſchaften als dct Brautſchatz dem Herzoge Frieds 
rich dem Zweyten in Oeſterreich gu : wenigſtens erhellt aus cinem Frey⸗ 
heitebriefe des Kloſters Suben, daß im Jahre 1241 Friedrich, {ole 
che befeffen hat 1). | 


Herzog Friedrich ließ fic untee dem Vorwand einer allys nas 


hen Verwandtſchaft von ſeiner Gemahlinn wieder ſcheiden, durch 
welchen Vorfall die ihm zugebrachten Guͤter an ihren Bruder Ot⸗ 
to den Zweyten Herzog in Dalmatien, den ketten ſeines Geſcece, 
wieder zuruͤckgefallen find. we 


“~ 
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Als diefer in die Ungnade des Raifers gefallen, Sat Friedrich 
der Rivente Herzog Otto den Srlaudten in dem Feldlager vor Pars 
ma m) im Fabre 1248 mit Sdarding » und Neuburg belehne n). 


Die Babenbergiſchen Herjoge von Oeſterreich haben alſo beyde 
Grafſchaſten nicht laͤnger, als hoͤchſtens durch eine Me Peuede den to 
ober 35 Jahten befeffen 


Zudor waren ſ e os si dem aieriſchen Sraastbeper gebi- 
rige, und bon demſelben abbangige Grafſchaften, und nadber fat 
durch einen Zeitraum von soo Jabren, nus wenige Jahre ausges 
nommen, cin mit dem Herzogthume Baiern fonfohdirtes Pettinenp 


gut. Aus was fie cinem Grunde fonnte alfo Here Schmidt tr 


ſeiner Geſchichte der Deutſchen hinſchreiben, daß die Grafſchaft 
Sdaͤrding endlich wieder durd den Frieden von Tefen 1779 an 
feine alten Befiger zeksmmen fey? — 0) - =" 


a) Codex admont. apud Pez. thef. anecdot. Tom. IL. part. tt col. 750. 
153° 755 . . ~ sgh: 

b) Dax Anfiriz Leopobies cust Principat Sciste obsinsiffer. > Mptems 
boic. Volum. IV,-pag. 94. - a 


e) Codex admont. cit. loc, tom. & part. col. 769. Laipoldus Dex Lui- 
peldi magni utriusque terre primi Ducis filius, 


d) Pez. rer, auſtr. Script. Tom, II. PA 76. «3. —.2 
€) Aſnal. aariac. P. HL. pag. 285. Po 8 te 


f) Es beſaß aber Dtiokar dod) im Antiſengau einige Siter, die dem 

So dſtifte Bamberg lehenbar deweſen, und von ihm jem Theile 
wieder als Afterlehen vergeben worden ſiad, aamlich Steine, Mier 
tise ~ ° fies 
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ſter, and cine Heine Stvede Landes an dem Senftenbach. Chronic. 
reichersberg. ad annum 1151- 52 - 53. Lo 


&} Monum. boie, Vol. IV. pag, 420. Reichersbergenfe ecenobinm -- 
‘in: comitatu Pertholdi Comitis de Andechfe iuxta fluviom Ennum 
fitum in pago, quem tranfit fluvius Antefen. 


€ 


h) Monum, boic. Vol, [V. pag. 42t. Bertholdus D. g. Matchio & fi- 
linus eius Pertholdés de Amdechfen -- evo & filius. méus. coenobio 
reichersbergenfi in caftro noftro Newnburg ob remedium anime no- 
fice , fimal, & Comitis Ekkeberti, cui in hereditatem fucceffimus, 
berans tranfitam aavibus eorum ‘concedimus » ficut ante nos iam 
dictus Ekkebertus Comes cohceflerat, 


‘iy Mopum, boic. Vol. IV. pag. 444. 


k) Chdex diplomat. admont, apud Pezinm thefaur. anecdot. col, 758. 
‘at Pernardus‘de! Erlach minifterialis quondam Comitis Ekkeborti 
de Patine tradidit Monafterio vineas duas ad Rothal, Marchio aa- 
“tein fiyrenfis, cui hereditas Comitis per mortem acceflit, - - = 


1) DHerzog Friedrich ertheilte dem Kloſter Guben die Mautfreyheit apud 
Neunburgk per Eoum fluvium Mon, boic. Vol. LV. ‘pag. 538. ° 


m) Hud bezengt im Stammbuche Toma I. pag. 33. +. daß der Lehen⸗ 
brief datirt gu Parma im Geldlager i. J. 1348. nod vorhanden (ey. 


un) FH weiß gloue 7 daß dtefe Roncefion tegen der tiber dte ganze Sue⸗ 
cepion ded Altoͤſterreichiſchen Hauſes anfangs mit den Koöͤnigen Pri⸗ 
mislaus III., und Ottokar, nachmals aber mit bem Hauſe Habs⸗ 
>. burg antſtandenen verſchiedenen Kriege ſchwerhjch zur Wirkſamkeit ge⸗ 
bracht worden (ey. Indeſſen muß dod) Scharding den Herzogen 
in Baiern zogehoͤrt haben, weil fie cine gu ihrer Kammer gehoͤri⸗ 
Maut allda hatten, von deren Abgaben ſie das Kloſter Seon 
"saz. (Flonom vᷣce. ot. IT. pag. i38.), und bag Riofiee Baumburg 
* hig beſreyet haben. Abidem cit, ¥ol, pag. 200. — 
wi . . 94: 
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Oben §. 30, 31. habe ich mich erklaͤret, warum, amb woher 
Berchtold der Vierte vow Andechs ein Herzog genannt worden fey. 


Hier muß ich meinem Verſprechen gemaͤß unterſuchen, wann ſein 
Vater Markgraf geworden ſey. 


In dem Chronikon von Reichersberg a), welches erzaͤhlet, 
daß Heinrich, ein Schweſterkind des Berchtolds, zum Biſchofe in 
Paſſau 1170 gewaͤhlet worden fey, wird Berdhtod nur Sraf ge⸗ 
nannt. oe, 

In dem folgenven Fabre’ entfagte Heinrid ſeinem Bißthume. 
Es wird fein Bruder Diepold gewaͤhlt. Gey diefer Gelegenheit heißt 
es wieder: Diepold cin Schweſterkind des Grafen Berchtolds be 


Daß Berchtold vor dem Jahre 1173 nie anders ’ ais Graf 
betitelt worden iff; koͤnnte idy aud) mit ſehr vielen Zeugniſſen aus 
den Baleriſchen Dokumenten beſtaͤttigen. I V 

Nur eines, und zwar den vom Herzoge Seid bein Softer 
St. Zeno gegebenen Gnadenbrief vom Jahre 11-72 will ich anfuͤh⸗ 
ten, in welchem Berchtold suet noch ein Crab von Ans 
ude genannt wird ode — rere eae, 

e tt J. me .1 

Ja ia einem Diplome K. Ftiedrihe d Des. ‘Exfen done. Jahre 
*173 VE Idus lulii tritt er mit leinem andern Titel als mit dem 
gtaͤflichen auf d). 

Aber im Jahre 1174 koͤmmt ev in bere eke , worinn Her⸗ 
zog Heinrich dem Softer Kremsmuͤnſter alle von. ſeinen Vorfah⸗ 
ren. 


ee —— —— — — — 
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gen gemadten Schankungen beftdttiget, wirklid) mit Dem Ditel ei⸗ 
nes Markgrafen von Iſtrien vor. 

Aus dem, was ich ſowohl hier als oben 8. 30. geſagt habe, folgt 
ſonnenklar daß weder der Vater, welcher nirgend Herzog heißt, 
and nod “bey der Achtserklaͤrung H. Heinrichs lebte, die Mark⸗ 
grafſchaft Iſtrien, noch ſein Sohn Berchtold, welcher nur den 
Ditel eines Herzoges wegen des geerbten Herzogthums Dalmatien 
fuͤhrte, das Herzogthum Meranien aus den zertheilten Staaten des 
geaͤchteten Heinrichs davon geriſſen haben. Beyde, Vater, und 
Sohn, verblieben unter dem neuen Herzoge Otto in Ruͤckſicht 
auf ihre in Baiern, utd Tyrol gelegenen Guͤter Glieder des 
Baieriſchen Srantstorpers. . 

Uebrigens hatten bie Seater von 1 abet feb viele, ind 
weitſchichtige Guͤtet in Baiern, Franken; und Kaͤrnthen, wie fle 
ſelbſt i einem dem Stifte Dießen ertheilten Sraderdrie | betens 
wn f). - Rare J ee oe vege seavafh ee, ' 


ai Die Ebla Werchode, Herzogt in Dalmatien, ’ hheiten die 
Staaten des Vaters. Der juͤngere, Namens Heinrich, erhielt 
die Markgrafidhaft Iſtrien, fuͤhrte einen verderplichen Krleg mit 
dem Herzoge Ludwig, und bettig Tid in einen Staaten in jeder 
Ruͤckſicht als feeyer Here g). ts -- a 


‘ Dito wurde Heijes in Dalmatier. Nad der aAchthertiãrun 
ſeines Bruders Heinrich wurden ſeine Lehenſtuͤcke von K. Otto bem Hers 
zoge Ludwig aus Baiern h) verliehen; die eigenthimntichen Garter aber 
fielen wach Dem Tode Heinrichs im Fabre 1218 dem Herzoge Otto ju. 

Ecce Der 
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Dee dem Stifte Dießen vom Herzoge Otto erneuerte Funes 
Dationsbrief bom Fabre 1229 zeigt ſehr auffallend die vollkomme⸗ 
ne, und unabhaͤngige Freyheit, deren ſich die Grafen von Andecht 
in ihren Staaten bedienten ĩ). 


Als Otto der Zweyte ohne einen abſteigenden Erben zu hin⸗ 
terlaſſen im Jahre 1248 verſchied, erbten die Grafen von Tyrol 
Meran, Innsbruck, und die Guͤter an dev Etſch; die in Baiern 
gelegenen Laͤnder aber kamen an das Haus Baiern. 


a) Apud Ludewig Script. Tom, IL. col. 282, & fequ. 


b) Videlicet Dominus Dietpoldas jayenis admodam Anite forories 
Comitis Berthold. 


c) Hundius Metrop. falis. Tom, IIL, pag. as 

d) Rettner antiquit. quefiligh. ‘peg. 198>:°-) ; 

e) Simon Rettenhacher Aunal, Cremifsaent. Page 163 

f) Monum. boic. Vol. VIII, pagut@y.- . be ee 

g@ Arenpek Chron. Bavar. apud Pez. thef, anecd. Tom, FIL, park D3} 
col, 262. 

h) Otto IV, Versidhthivief dé a6. 1208. On veh Wetinber eee GVeſcich 
te bed Lechrains. n. VII. pag. 6. . 


i) Monum. boic. Vot, Vit. pug. ris! ‘ — — — 


€ 
Qo. 


§. 55. “i totayt . mo 
Dens Herjoge Heinrich dem te salt dor Ast in 


Dalern plele Abodlanac. mT 


7 re Woot eh " 
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.Dieß erhellt aus dem Verjichtbriefe K. Otto auf Baiern vom 
Jahre 1208 a). Otto ſchenkte erſtens den Curtem Mõringen 
mit allem zugehoͤrigen dem Herzoge Ludwig, ſo wie ihn ſein Va⸗ 
tee H. Heinrich beſe ſen bat, nicht minder 


Zweytens and jenen Antheil davon , welder den Döchtern 
des Koͤnigs Philipp zugefallen iſt. Doch ſoll dieſer Authril zuvor 
durch ein Excambium (Austauſch) frey gemacht werden. 


Dieles muß aber nice geſchehen ſeyn, well H. Konrad Schon⸗ 
gau und Moͤhring ſammt dem ganzen Heibiſch, und mit den das 
gu gebdrigen Advokatien dem Herjoge Ludwig 1267 wegen herges 
fHoffenen 1500 Kilner + Mark Silber verpfandet ‘hat b). 

Drittens verfprad) K. Htto dem Herzoge 200 Mark Sil⸗ 
Ber freyes Geld von den Revenuͤen der ihm zugehoͤrigen Guͤter in 
Baiern. Welche waren diefe? Dieß ift noch ein Geheimniß. Sie 
Fagen aber gewif nod) an Dem Lechſtrome herab. 


\ 


Doch der widhtighe Sheil von den Welfiſchen in Baiern und 
in Schwaben gelegenen Gitern fiel K. Friedeid) dem Erften nad) 
Dem 1196 erfolgten Todfalle des alten Welfen zu, Der und deffen | 
Erben ſelbe mit ener von Baiern unabhangigen Mache beherrſchet, 
und benuͤtz haben. Sieh §. 33. 


Dre geaͤchtete Deinrich ſtarb 1196 den 6ten Aug. c). Sete 
ne Guͤter erbte fein Sohn Otto nadymatiger Kaifer, wie wir aus 
dem oben angesogenen Diplome ſchließen koͤnnen. 


eo | Eeee 2 a) 
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a) Jafuper concedimus eisdem Ludovico, & heredibus eius curtem Moa- 
ringen, que olim illaftrifiimi Genitoris noftri extitit, cum pertinen- 
tiis etus, & partem illam, que contingit filias qaondam Philippé 
Regis ---» per excambium, vel alio guolibet modo -- fic quo- 
que difpofitum ef, & Matutum, ut diétens Dox cum -carte memo- 
tata a nobis teneat ducentas Marcas in liberis redditibus, & & de 
hac fumma quicquam defuerit, nos de sliis redditibus noftris in Ba- 
varia defeCtum illum fupplebimus. 

b) Urtundenbud gue Geſchichte von Baiern n. XIII. pag. to, 

c) Oef, rer. boic, Script. Tom. I, pag. 2 & Scheidius Orig, guelf, 
Pag. 155. ; 


. - §. 9% 


Unter den Biſchoͤfen, die ſich des verwirrten Zeitpunktes vom 
Jahre 1180 vorzuͤglich zu bedienen wußten, war Albert Biſchof 
von Freyſing. So ungewiß ſein Geſchlecht iſt, ſo gewiß iſt es, 
daß er vor ſeiner Erhebung Domdechant in Freyſing war a), Durch 
die Verſetzung der Bruͤcke von Muͤnchen nach Voͤhring ſtiftete er 
ſich ben ſeiner Kirche ein ewiges Denkmal ſeiner Sorgfalt, bey, 
Baiern aber den unausloͤſchlichen Charatier cines ſchlauen und 
eigennuͤtzigen Staatswannes. er. 


Kuno, ein geborner Graf von Falkenfteinb), Biſchof in Res 
gensburg hatte eben die Gefincungen, und Grundfige, wie Bi⸗ 
{of Albert von Freyſing. Die Mechte, Ole ex ſich bey Dee Achts⸗ 
erktürung Heinrichs tiber die Stade Regensburg herausnabm (fied 
§. 37-), macden den Beweis davon 


Daß dee Erzbiſchof von Salzburg, Konrad der Dritte, Brus 
Der Des neuen Herzogs, nichts an fic gezogen hat, hat feine gute 
Ride 
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Richtigkeit. Aber ſeine Nachfolger uͤbten dfters aberſpannte Rechte 
aus. Sieh §. 35. 


Konrad der Dritte durchzog das Land Baiern mit dem neuen 
Herzoge ſeinem Bruder, und half ihm die Borger, Vauern und 
Beamten tn die Pflicht zu nehmen. Cc). 


Om Jahre 1183 beftieg Konrad durch Hilfe ded K. Frieds 
richs wieder den Mainifhen Stuhl, wovon er aus Mißgunſt 
verjagt worden d) war. 


Obwohl Dietvold Biſchof von Paſſau, geborner Graf von 
Berg e), von Seite ſeiner Mutter der naͤchſte Agnat des Ans 
dechſiſchen Haufes , dem kaiſerlichen Hauſe eben fo, wie fein Ons 
fel, ſehr sugethan war, und die letzten zween Italiaͤniſchen Feldzuͤ⸗ 
ge mitgemadt hat £}, fo finde id) doch nicht, daß et, oder dev 
Biſchof von Bamberg Otto, geborner Graf von Andeds, oder 
Hartwid) Vifhof von Augsburg, oder Heintid) der Zweyte Bi⸗ 
{dof von Brixen, von Baiern etwas abgezwackt haben; wobf 
aber madhten fie fic in ihren Staaten fo frey, daß fie fic) bis auf 
Die Verbindlichkeit, die Baieriſchen Hoftage zu befuden, von ders 
Rufammenhange mit dem Baieriſchen Staats loͤrper voͤllig lode 
machten. 

a) Meichelbeck Hift, fri. Tom. I. pag. 349. 
b) Laureotius Hochenwart in catalogo epifcop. ratisb. apud Oef, rer, 

boic, Script. Tom. I. pag. 197. 

c) Hanfiz Germ. facr. Tom, If. 302. 
&) Ipfe (Imperator) Conradum ad Mongantinenfem ecclefiam redire po- 

Aularet, quod ipfe Dominus Conradss maximo defiderio affecta- 


bat. Suſcipitur esge tanquam Angelus Dei, Chron. mogunt. 
. ¢) Hane. 
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e) Hanfiz Germ. fac. Tom, I. pag. 327. 
f) Idem cit. loc, & tom, pag, 374. 375. 


§. 97- 


Die Abrigen mit dem geaͤchteten Herzoge Heinrich, und mit 
dem neuen Herzoge Otto gleichzeitigen Maré + and Landgrafen in 
Baiern, weldhe mit den Biſchoͤfen gleiche Gefinnungen besten, und 
eben fo, wie dieſe, eit und Umftinde bendgten, fich in ihren 
Staaten vollkommen frey 3u machen, find folgende; 


Die Maré Cham , yu welder aud Eſchlcham gehirte, famme 
der Graffchaft Vohburg, beſaß Berchtold, welther eben fo, wie 
Berchtold von Andeds Herzog in Meranien, und Markgraf von 
Vohburg in den Baierifeen Urkunden genqnas wird a). Go wes 
nig aber Die Grafſchaft Vohburg eine Markgrafſchaft war, fo we 
nig war Metanien ein Herjogthum. Damals hasten die Grafen 
fein Bedenken, den Haupttites ihrer Wuͤrde dem Orte, wo fie 
ſich aufbielten , oder dem Stammgute ihrer Familie beyzufuͤgen. 


Dietpold , Bruder des Berehtolds , tritt mit dem Vitel eines 
Markyrafen, wie fein Bruder, auf. Ex wid aber dfterd aud 
nur Comes genannt b). 


. Bas Haus Baiern beam beyde Landſchaften theils durch Erb⸗ 
ſchaft, theils durch Verwandtſchaft. Die Herzoge ließen fie durch 
Landrichter regieren cs 


3) Monum. boic. Vol, VIL. pag. 359. Vol. X. pag. 2. & 460. 

_ b) Ibidem Vol. X. pag. 25. 
¢) Ibidgm Vol, XIII. pag, 439 
§. 9%. 


nach der dichtsertlaruns Heinrige des Lower. sox 


§ 98. 
gn Hochenburg auf dem Nordgau war ein gewiſſer Graf Er⸗ 
neſt, wie dieſes Hand aus einer Emmeramiſchen Traditionsurkun⸗ 
De zeigt a). Friedrich fein Bruder, der in einem Dirlome K. Fried⸗ 
richs vom Fabre 1357. vorkoͤnnnt b) ¢ tebse yuri Beit, als Otto vow 
Wittelsbach das Herzogthum -autras:,. nicht mehr a). 


Da ich dieſen Grafen nachſpuͤrte, fand ich von ohngefaͤhr, daß 

Bie Hochenburger nad Erloͤſchung der Vohburgiſchen Familie 1210 
ben markgrafliden Titel yu fuͤhren anfiengen. Wor dieſer Epoche 
treten fie nie anders, als mit Dem graͤflichen Titel auf d). K. Phis 
lipp mennt den Inhaber dee Hochenburgiſchen Grafſchaft cinen 
Grafen e) in dem Diplome, worinn dee zwiſchen dem Hevsong 
"  Qudvwig den Erſten und Konrad Biſchofe von Regensburg uͤber die 
Rechte der Stadt Regensburg gemachte Vertrag beſtaͤttiget wird⸗ 


Dietpold von Hochenburg traͤgt aber in diner aſſauiſchen 
Urkunde vom Jahre 1224 den markgraͤflichen Vitel f). Im Jah⸗ 
re 1251 beehrte K. Konrad den Otte von Hochenburg mit chen 


dieſem Vitel g). 


Ob den Hochenburgern der Kaiſer, oder der Baieriſche Her⸗ 
zog Ludwig den markgraͤftichen Titel gegoͤnnet, oder ob ſie ſelbſt 
ſich deſſelben nad dem Abgange der Vohburglſchen Trartapaten 
angemaft haben, kann ich nicht entſcheiden. os 
a) Stammbud) 1. Theil Seite 94. De 
be) Mepfol, S. Emmer. pang. 'Lin pag. 15. 

c) Friedrich ſtarb 1178: Vii: Kalend, Feb. Sunt: wect:Sxb wenn * 
ihm Ue Audechſiſche Mathijde zur Gemahiine sieht: Ee ee re 
. - erer 
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anberer Herr von eben diefer Familie ju Anfang bes 1gten Jahr⸗ 

hunderts gelebt haben, welder der Gemahl dieſer Sringesinn ſeyn 

fonnte. Denn fie ſtarb erſt im’ Jahre 1245 den 17ten ‘Sang, — 

Weldhee Abſtand von Jahren? — W 

) Monin, boic. Vol, VIL pag, 479. Vol. IH. pag. #8 : 

e) Hund. in Metrop, @lish. Tom. I. pag, 234. Beneficio Camitis de Ho- 
henburg. 

f) Idem Stammbuch I. Sheil Seite 4. 7 

g) Mauf, & Emm. par. if, pag, VT. oo, ” 


- ft §. 99 a 


a Die Herren welche damals die Burgen Stephaning, Regen⸗ 
ſtauf, Lengfeld, Kalmuͤnz un’ Nor inne hatten, und ſich Land⸗ 
yrafen nannten, hießen Otto, und Heinrichz jener wird meiſt 
Landgraf von Stephaning a), dieſer aber ‘Graf: vow Rietenburg 
genannt b). Da fie ohne Erben verfdieden , fielen alle ihre Bur⸗ 
gen, und Laͤnderk, die fie im Nord ⸗ und Suͤdgau hattert, dem 
Herzoge Hidwig Heim c), welder -die mehreſten davon auf den 
Salt wenn er ohne Erben verſtuͤrbe dem Hodifiifte Regens⸗ 
burg in dem mit dem Biſchofe Konrad geſchloſſenen Kontrakke ver⸗ 
macht hat i)... 


. . ° a FY . * 
= oe ve . 6 
* — 


—4 


Die verboeſtha reuchtenbeig fib in der annchen Cher 
‘he unter: einem gewiſſen Albert e). tantigtaf Hermanit befudte 
Den vom Herzoge Ludwig im Sabre 12a4! gehaltenen kandiag in 
Straubing. k). = 
a) Monum. boic, Vol. VII. pag. 496. cblexn iu. Monaſt, k —* 

49 1 spud Pez; thefan. anecdot. Tom. Li ae lit. col, 1543: 
b) Monuul bdic. Vol, VU, pig. 51%, - 


\ e 


¢) Avent 


nach ber LAichtserllaͤrung Heintichs bes Lowen. 593 

c) Avent. Anna!. boic. pag, m. 6g5. a 

d) Hundius Metrop. Tom. I: pag. 234. 

e) Pez Thefaur. anecdot. Fom. L. parrt. III. col. 192. 

) Monum, boic. Vol. EX. pag. 559. 

g) Ibidem Vol. VIL pag. 487. | 

h) Codex tradit. Monaft, S. Emm, apad Pez. theſ. anectlot, Tom. J. part, 
IH, .N.N. 397. 198, &e. _ ae 

3) Hunds Stammbud LL. Theil, Seite 2. 

k) Idem 1. Theil, Seite 84. 

S. 100. 


Die uͤbrigen mit der Achtserklaͤrung H. Heinrichs, und dem 
Cintritte des Herzogs Otto in fein Erbtheil gleichzeitigen Grafen, 
die unſere Aufmerkſamkeit verdienen, und aus der Regentenabaͤn⸗ 
derung Vottheil zogen, find folgende: 
"x. Graf Gebhard in Gulzbach a). Sein Stamme erloſch 
ohne mannliche Erben im Jahre 1185, und feine Guͤter fielen 
dem’ DHerjoge Ludwig zu b). 7 | 


* + 24 Graf Abert der Dritte in Bogen. Seine Grafſchaft dehnte 
fid) laͤngſt der jenſenfgen Denau bis auf Deckendorf aus , und 
begriff in ſich Windbery, Bogen, Bogenberg, Walkenſtein, 
Muüterfels, Weißenſtein, Flinebers, Plaͤdling, Natternberg, Iſen— 
dbofen, und den gamen obern Wald. Naw erfolgtem Ablelben 
feines Sohns Alhberts des Vierten im Fabre 1242 iſt die ganze 
Drafſchaft von Otto bem Erlauchten geerbt worden, 


2. Graf Napoto von Ortenburg. Sr beſaß Meßing, Plein— 
ting, Dachenberg, Reichenberg, Rotenberg, Griesbach , das 
oo | fff Schloß 
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Schloß Marquartitein, Gern, nebdft Truchtlachug, wo er eine 
eintr aͤgliche Maut hatte c). 


Als Rapoto der Dritte ohne maͤnnliche Erben ſtarb, und 
ſein Schwiegerſohn Graf Hermann von Werdenberg ſich bey 
Dem Beſitze diefer durch {eine Frau Eliſabeth erheiratheten Guͤter 
nicht erhalten Fonnte verkaufte ex felbe an H. Sania in Nieder⸗ 
baie d). 


Anftatt des Pfalzgrafenamtes in Balern wurde das Siden- 
amt an der Rott errichtet, wie ich ſchon oben 8. 60. bemerkt habe. 


4. Graf Gebhard von Hirſchberg e). Er war Herr von dem 


Schloße Hirſchberg, und der ganzen Grafſchaft, nicht minder von 


Dem Markte Berching, und dem ganzen herumliegenden Gebiete. 
Gebhard dev Dritte erbte durch ſeine Gemahlinn EGiabeth. nad 
Ableiben des Grafen Alberts des Zweyten von Tyrol das obere, 
und untere Innthal. Dieß bezeugt eine Benediktbeuriſche Urkun⸗ 
de, Kraft welcher er dem Kloſter alle von dem Herzog Otto von 
Andechs gemachten Schankungen beſtaͤttigt.Er verkaufte aber bald 
wieder ſeinen Antheil dem Grafen von Goͤrg Meinhard dem Dritten. 


5. Die Grafen Berchtold, und Heinrich von Tyrol g). Die 
fe haben fid) nicht nur von der Baieriſchen Landesyoheit ganz gee 
trenuet, fonden aud den Beſuch ver Baieriſchen Landtage aufges 
Findet. Wenigftens traff ich Feinen Grafen von Tyrol auf einem 
dieſer Hoftage mehr an, aur einen zweifelhaften Fall ausgenommen. 


4 


6 | Graf 
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6. Graf Altmann, und Eberhard von Abensherg bh), und 
Meinrad von Roteneck i). ene befaffen damals nebſt Abensberg, 
und dem dazu gehdrigen Gerichte , Altmarinfiein, Sollern, Hagens 
bil, Schamhaupten, und Muͤnching, diefer die Burgen Roten⸗ 
ef, und Alnpach nebft allen Pertinenzen. . 


Die Abenshergifchen GaAter wurden nach dem Tode des Graven 
Nikolas, mit welchem die maͤnnliche Succeſſion erlofden, bon dem Hau⸗ 
ſe Baiern kaͤuflich eingethan ). Biſchof Heinrich von Regensburg, 
gtborner Graf von Roteneck, verkaufte bey. Lebzeiten ſeines Vas 
ters das Schloß Roteneck, Train, und Raͤzhofen mit allen Perti⸗ 
nenzen, und eigenen Stuͤcken dem Herzoge Ludwig aus Baiern m). 


7. Konrad und Arnold Grafen von Dachau. Letzterer war 
des erſten Bormund n), und nannfe fic) Graf von Greifenſtein 
©); feine bisher unbeFannte Gemablinn hieß Mathilde p). Die — 
Baieriſchen Monumente, , die alles dieß aufdecten , bezeugen auch, 
daß Herzog Ludwig dev Erſte die Bure Dachan mit allen Suges 
hoͤrigen, und Den Davon abfallenden Einkuͤnften duich Kauf ſeinen 
Staaten einverleibt Gabe q). 


_ & Heinich Graf von Sronteohaufen Teyſpach, Dilfting, 
Woͤrdt, und Koͤnigswart, heute Hochenburg am Jun x). Dieſe 
Grater kamen: dus Biſchof Konrad, einen Sohn.-des Grafen 
Heinrichs, an das Hochſtift Regensburg, und von, dieſem im J. 
1386 durch Kauf an das Haus Baiern 8). oo 


9, Rano Graf oon Megelingen naͤchſt dem Kloſter Wu tc). 
Shr zeugte zwey Broillinge aus: Apetheid, eines Grafing.vow Cpe 
Sfffa pan 


A 
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| 
| 
pan v), teovon einer Kuno maior, dev andere Kuno minor ges 
nannt wird. Gaft-alle ibre Befigungen, auger der Haupthurg Me⸗ 
gelingen, und ihrem Bezirke, welche Ludwig der Qroevte erbte | 
w), fielen Den von ihnen seftifteten Probſte yen Garé, Au, und 

Baumburg zu. 
| 


- 


10. Siboth Grafoon Neuburg an dex Mangwald x), und {ets 
‘ne Soͤhne Kuno, und Siboth. - Er beſaß Hadesmarsperg, nebſt 
Weyern, Aibling, Herrantſtain, Antwoͤrdt, Valkenftein am | 
Inn. Er war bey den dren Hoftagen , Die Herjoa’ Otto der Große 
in Pfdter, Pratenwis, und Regensburg im Sabre 1192 hielt, 
sugegen y). Alle diefe Stuͤcke fielen nad Abgang dieſer Fami⸗ 

. fie durd Erbſchaft dem Hauſe Baiern zu, und wurden anfangs 
iheils von dem Biſchofe von Freyſing, theus von bent Aſchoſe von 
Bamberg iu kehen genommien. 

11. Graf Dietrich von Waſſerburg 2). oom gehotte nebſt | 
Wafferdurg , und dem umber: Hegenden- Gebiete die Burg Vids } 
tenftcin. Sein Bruder nanhte -fid) Graf von Hall. Diefer war . 
bey dem bon Herzog Otto in Ammenberg gehaltenen -Gerichretage 
sugegen aa). Ronrad Graf von Wafferburg , der letzte von Ddiefer 
Familie, verniachtẽ (eine Gieetiiege dem Herjoge Otte’ detn Cre 
lauchten bby; ald dem Gavel’ ſaner mit Otto maior vermaͤhlt ge 
weſenen Schideſter Aqnrs ; Weider fte auch / als’ ermeldter Kans 
vad in Gehden-verfallén , und hernach ba duf der dlucht sefior 
ben ift, in Beſitz genommen Hat. cy. Fe. ee 


AD baa, “ie enter teanaiip tibet Vonkdeig, anWwonrad von 
Dini Beyde ſtammen voͤn emem geimeinſchaftlithra Water 
ab, 
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ab, und beyde twaren anf dem von Otto dan Erften in Pitting ges 
baltenen Landtage (Curia) gegentwdrtig dd). Dornberg wurde 
pon dem Haufe VBaiern unmiitebar ee), Leonsherg aber famme 
dem Pfleagerichte nad mehrern erfolgten Veraͤnderungen durch 
Kauf erlangt. 


13. Geifrit , amb Otto Grafen von Liebenau an. bin Salis 
burgiſchen Graͤnzen. Sie fommen in dieſem Zeitraume ſehr oft 
in Den Baieriſchen Dokumenten vor F). Dieſe Familie war von 
Einem und Demfelben Stamme mit den Grafen von Ortenburg. 
Sie ſtarb im Fabre 1229 aus, und Liebenau tam an Baiern gey 


14. Die Grafen Berchtold, und Heintid von Eſchenloh 
Coberhalb Murnau). Gie kommen in den Benediktbeuriſchen Dos 
kumenten yu Anfange des 13ten Aabrhunderts hh) vor. Von ibs 
ren Guͤtern erbielt das Sift Frevfing durch Schankung Werdens 
fel, Partenkuchen, und Mittenwald fammt der Landeshoheit, - 
Die Das Sift daruͤber nod) ausuͤbt. Aus dieſem erhellt, daß 
Die Grafen in dem Befige dee naͤmlichen Hobeit gewefen finds 
Deu wit Harte: font Freofing (ele ſich in ſpaͤtern Zeiten: zueignen 
koͤnnen? Eſchenloh fam durd) Rauf don dem Stifte Augsburg, 
dem es geſchenkt worden iff, an Ludwig ii), von dieſem durch 
Schantung an das Kioſter Ettal. Kk). 

15. Die Grafen, ‘und Bruͤder Heintich und Dictpord ton 
Lechsmuͤnde. Beyde finde. id) im Jahre 1180 in dem alten Saal⸗ 

buche der Grafen von Teeuburg I. 
ren See yee ~ AMY. re ern 


Graf 
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Graf Dietpold iſt mit dem Herzoge Otto 1183 Zeuge bey 
einem von Kaiſer Friedrich mit dem Kloſter Scheftlarn gemachten 
Guͤtettauſche mm). 


Sie befaffen Graysbad , und Lechsmiinde nebſt Mauerſtetten, 
Burge, und Weifenhorn. Nad) Abgang des letzten Grafer 
Berchtolds, genannt Neuffen, fiad diefe Guͤter Durch deffen Toch⸗ 
ter Anna, welche K. Ludwig an feinen Enkel Friedrich verlobte, 
und durch Blutsverwandtſchaft, indem die Grafen von Lechsmuͤn⸗ 
devon den Grafen bon Scheyern abſtammten, erblich an das Haus 
Baiern geFommen nn). | 


36. Heintid) 00), und Leopold pp) Grafen von Plain C heute 
Playn im Salzburgiſchen). Gie treten nicht felten in den Baleri⸗ 
ſchen Urfunden, dee erfie aud) in Gefellfdhaft des neuen Herzoges 
qq) auf. Ge war aud bey dem in Scheyern gevaltenen Leich⸗ 
beadngnife des Herzogs Otto mit deffen Braiden, und dem Lande 
grafen von Stephaning zugegen tr). 


17. Konrad Geaf bon Mitterfil im o bern Puͤnzgau. Kurz zu⸗ 
bor, als Pfatigraf Otto das Herzogthum erfangte, roar er mit ihm 
Reuge bey dem zwiſchen dem Erzbiſchofe Konrad dem Dritten, und 
dem Domlapitel durch Vermittelung des Biſchofs Albert von 
Freyſing, und Abts vom h. Kreuz getroffenen Vergleiche ss) 


Im J. rrogerfheint auf dem von Herzog Ludwig in Reidenbad 


gehalten en Hoftage -cin Heinrid) Graf. von Mitterſil; ſowohl er, 
als die Absigen segenwartigen Grafen werden Principes genannt tt). 


Ich 
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Ich ſchließe daraus erſtens, daß die Grafer von Mitterſil 
eben ſowohl, als die Grafen bon Plain, obwohl fle mitten tm 
Salzburgiſchen lagen, gu vem Baieriſchen Staatskoͤrper gehoͤrig, 
und die Hoftage zu beſuchen vetbunden waren, 3weytens daß fie, 
wie alle andere Grafen tn ihren Staaten eine unabhing'ge Gewalt 
ausgeuͤbt haben. Auf dieſes zielt der Titel. Prineipes , det ihnen 
in Dex Urkunde beygelegt wird. 


Die Grafen von Mitterſil, und Plain mußten ihre Giter vom 
Herjoge aus Baiern gu Lehen nehmen; deßwegen wollte Herzog 
Ludwig nad) Erloͤſchung beyder Famitien ihre Graffchaften (einen 
Staaten einverleiben, begmigte fid) aber oermig eines mit dem 
Erzbiſchofe Cherhard getroffenen Vergleiches anftatt diefer Grafs 
ſchaften mit dem Grunde gu Altenburg in Tyrol uv), 


18. Albrecht , Walkun, und Altam Grafen von Hals. Mile 

drey erſchemen mit einander auf dem von Herzog Otto dem Erſten 

gehaltenen Geridtstage su WAmmenpred) ww). Letzterer war aud 
bey dem Hoftagein Hall im Sabre 1198 zugegen xx). 


Die Bruͤder traffen um dieſe Zeit eine Abtheilung ihrer Guͤ⸗ 
ter. Albrecht ſchrieb ſich Graf von Hals, die beyden andern von 
Cham yy). 


Walkun verſah das Advokatenamt in Aſpach zz), und Al- 
ram in Alderſpach; letzterer wurde ims Jahre 1183 durch &. Fried⸗ 
rich) von ſeinem Poſten verjagt saa). 


Die 
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Die Soͤhne Alberts waren Sdiemvdgte in Oſterhofen. Im 
Rahre 1228 verloren fie Viefes Amt, und es wurde mit den von 
der. Advofatie abbdngenden Lehen Herzog Ludwig, und ſeine Er⸗ 
ben von dem Biſchofe Ekkebert belehnet bbb). 


Das Geſamthaus der Grafen von Hals hatte eine Menge 
Burgen, und Schloͤſſer inne, die ſie theils von dem Stiſte Paſ⸗ 
ſau, wo ſie das Marſchalamt verſahen, theils von verſchiedenen 
Kloͤſtern, und Stiftern zu Lehen empfangen haben. Ihre Macht 
ſtieg ſo hoch, daß ſie ſich in die wichtigſten Geſchaͤfte der Baie⸗ 
riſchen Landesvertheilungen mengten. Deßwegen wurde aud Graf 
Alram von Herzog Heinrich dem Juͤngern bekrieget ccc), 

19. Chalhoh, Graf von Kirchberg. Das aͤlteſte von ihm 
zeugende Dokument it vom Jahre 1207 ddd). Er lebte nod 
im Jahre 1224 ece), war aber im Jahre 1228 (chon todt. Denn 
Herzog Ludwig der Erſte bezeugt in einer Urkunde vom naͤmlichen 
Sabre bat ihm die Praedia ber Grafen von Kuchbers wecfalcn 
find * 


Die Hauptdurg Walerterf ſchuf Graf Heimich, und ſein 
Sohn Erneſt in dex Mitte det 12ten Jahrhunderts in cin Klofter 
um gfe). 


Die Guͤter dieſer Grafer wares Eqqmahl und Kirchberg 
famme dem Landgeridte, in welchem die Maͤlte Geisihoͤring und 
Dfaffendetg. eingegraͤnzt find bhh). 


20. Kun 
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220. Konrad, Graf von Roningen. Cheute Reining unterhalb 
Abensberg ) und Rotenburg an der Laber ſammt dem dazu gehoͤ⸗ 
vigen Pfleggetichte. Diefer Here erſcheint felten in den Baterifthen 
Dokumenten; doc) daß et in det Epoche dev merkwuͤrdigen Regens 
tenverdnderung in Baiern gelebt habe, erbellet aus den wenigen 
Urkunden, die {einer gedenten iii). | 


Ludwig her Erſte eignete nach dem Tode des lesten Grafen aus diefer 
Familie die Burgen, und was dazu gehoͤrte, feinem Fiſkus gu kkk), 


21. Konrad deer Zweyte Graf von Phaley. Ev war bey dem 
Leidybegdngnifie des Herzogs Otto in Scheyern zugegen, und mad)s 
te bey dDiefer Gelegenbheit dem Klofter cin, herriches Opfer III). Der 
Widerftand, den ev dem anriienden Herjoge Leopold von Oefters 
reid) that, zeuget bon der grofen Macht, die ev in dieſem Bette 
alter in Vateen hatte mmm). Gein Vater Konrad der Erſte 
fuͤhrte Rriege mit dem 3 Bikol von Brixen, den er gefangen 
nahm nnn). 


Als dieſe Familie mit Otto abgieng, fielen ihre Birr d dem 
Hauſe Baiern zu 000). 


22, Die Grafen von Tollenftein flammen mit den Grafen 
pon der Phaley von einem gemeinſchaftlichen Water, Otte von 


Scheyern, ab. 


Rur Zeit der Achtserklaͤrung Herzogs Heinrid) war Graf in 
Tollenſtein Gerard der Zweyte. Er war ein yu dem Baierifden 
Staatstoryer gebdriger Stand; denn im Jahre 1181 wobhnte er 

Gggg dem 


— 


602 Zerſplitterung Baierus 


Gem von dem Herzoge Otto in Ammenprech gehaltenen Gerichts⸗ 
tage bey ppp), wo et aber Gebehardas Comes de Tolentteine 
genannt wird. 


23. Endlids Grat Konrad von Mosburg. Ex war bey dem 
bon Herjog Otto im Fabre 1181 in Pittingen gehaltenen Lands 
tage sugegen qqq). Es erfcheintin den Baieriſchen Dokumenten 
nicht leicht cin Graf fo oft, -als dieſer. — Hieraus lift fic auf 


feinen algemeinen Cinflug in Me Landesgeſchaͤfte ſchließen. 


Mls Konrad, er letzte dieſer Familie, obne Minder 1281 
verſtarb, (este fid) Heinrich Herzog in Miederbatern in den Beſitz 
Diefer Graffchaft, twelJe veemuthlich aus dem heutigen Mosburg 
{chen Landgerichte beftand rrr). 


Dieſe find nun diejfenigen Herren, welchen, wenn keine ander von 
Baiern, dod) viele Geredhtfamen nach der Achtserklaͤrung des Hers 
1098 Heinrich zufielen, und welde, wenn fie nidt ausgefterben 
waren » heute in Baiern eben jene Figue maden wurden , welche 
Die erlauchten Grafen von Ortenburg maden, die fich nebſt dem durch⸗ 
(auchtigften Regentenhauſe aus fo vielen atten Familien’ allen bis 
auf unfre Zeiten erhalten haben. 


Alle diefe Grafen haben, wenn’ niche eher, dod) gewiß jue 
Seit, als das AVittelsbadifhe Haus yum Herzogthume gelatigte, 
die Kunſt derffanden, fic) in Muͤckſicht auf ihre Staaten (doch nicht 
auf ihre Perfonen; denn die Wflicht fag thnen nod) immer ob, auf 
Berufen dle herzoglichen Doftage zu beſuchen) von den Herzogen 


losjumachen. 


In⸗ 
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Indeſſen muͤſſen wir die muſterhafte Politik der erſten Re⸗ 
genten aus dem Wittelsbachiſchen Hauſe bewundern. Welcher Ab⸗ 


ſtand zwiſchen dieſen und den Schwaͤbiſchen Herzogen! Die Bale⸗ 


riſchen Prinzen brachten es durch Klugheit, Vorſichtigkeit, und gu⸗ 
te Oekonomie in kurzer Zeit dahin, daß gu Ende des 13ten Jahr⸗ 
hunderts faft fein einziger maͤchtiger Herr in. Baiern vorhanden 
war, und auf ſolche Weiſe das ganze Land im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande ihnen zugehoͤrte sss), da es mit den Schwaͤbiſchen Herzo⸗ 
gen aus dem Hochenſtaufiſchen Hauſe dahin kam, daß yu En⸗ 
De dieſes Beitranmes ihre Herren, und Grafen alles, die Herjoge 
aber nur den leeren herzoglichen Titel beſaſſen ttt). 
Wie weit wuͤrden nicht die nachfolgenden Baieriſchen Prinzen 
hee Macht ausgedehnt haben, wenn allzeit Emigkeit im Hauſe, 
und Freundſchaft unter den Agnaten geherrſcht haͤtte? — ie 


2) Meichelbeck Hiſt. friſ. Tom. I. pag, 866. Monum, boie. Vol, xiu. 


Pag OT —7 "Fh. 
b) Aveutinus Annal, boic. pag. m. 655. SS ae 
c) Monum. boic, Vol. I. pag. §77. 
d) Bateri(he akademiſche Hohandfungen 10, Band, 235. Seite. 
e) Hunds Stammbad I. Theil, pag. 89. | 
f) Monum, beic, Vol, VII. pag. 126. 
g) lbidem vol. cit. pag. 365 
h) Ibidem Vol. X. pag. 245- 
i) Ibidem vol, cit.. pag. 403. 
k) Huodius in Metrop. falisburg. Tom, III. pag. 248. \ 


theo 4 a 


L) Hunds Stammbuch erſter Cheil pag. 20. Avent, Apnal, boic. pag. . 685, 


m) Hunde Stammbuch J. Theil pag. 30. 
Sso92 | 2) Mo- 


baal 
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n) Monum. boie. Vol. IX. pag. 470. 
0) Ibidem Vol, VIII. pag. 428, 

p) Ibidem vol. cit. pag. 435. 

q) Ibidem Vol, X. pag. 47° 

s) Ibidem Vol. VIII. pag. 485. 


_8) Hunds Stammbudh J. Theil pag. 70. 


” 


t) Monum. boic. Vol. I. pag, 171. 

(n Tbidem vol. cit. pag. 223, & 224, 

w) “Rberhard. Altahenfis Annales in Canifii lett. antiquis edit. Bafna- 
' ge Tom. IV. pag. 234. - 

2) Monam. boic. Vol. VII. pag. 463. & 4981. ) 
y) Ibidem Vol. IX, pag. 470. 

z) Ibidem Vol. VIL. 481. 

ag) Ibidem Vol. VELL. pag. 426. 

bb) Ibidem Vol. IT. pag. 202. 

cc) Hundé Stammbuch I. Theil, Seite 154. 
dd) Monum, boic, Vol. VII. pag. 487. 

ee) Aventin. Annal. boie, pag. 753. 


ff) Codex tradit. S. Emmeram, apud Pezium thef. anecdot. Tom. [. 
part. LT. col. 165, Monum. boica vol. VIL. pag. 487. 


gg) Aventinus Lib, VII. pag. VI. §. 27. 


- hh) Monum. boic. Vol, VII. pag. 8a. & 113. 


ii) Ibidem cit. vol. pag. 233. 

kk) Hunds Stammbud) 1. Theil pag. 44 

li) Monum. boic. Vol, VII. pag. 476. & 490. & Vol. X. Pag: 245. 
mm) Ibidem Vol. VIII. pag. 518. 


nn) Churſaͤchſiſche Anſpruͤche anf die Alodialien in den Beylagen Seite 
ar. Avent, Annal. boic. pag. 752. 


00) Mo- 


ao. 
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00) Monum. boic. Vol. I. pag. 164. 171. & 177. Vol. II. pag. 337. & 347. 

pp) Ibidem Vol, If. pag. 392. Vol, IIT, pag. 273. & 557. 

qq) Ibidem Vol. VIII. pag. 518. 

tr) Ibidem cit vol. pag. 440, 

‘ gs) Hanfiz Germ. fac, Tom. Lf. pag, gor. 

tt) Monum. boic. Vol. II. pag. 357. 

un) Handius in Metrop. falisb. Tom. J. pag. 12. 

Www) Monum. boic, Vol. {. pag. 485. 

xx) Ibidem Vol. II. pag. 357, 

yy) Ibidem Vol. IV. pag. 424. | ; 

zz) Ibidem Vol. V, pag, 125. 

aaa) Ibidem cit. vol. pag. 3576 

bbb) [bidem Vol, XII. pag. 374. 

ccc) Hunds Stammbud I. Theil pag. 83. Chronicon de Ducibus Bava- 
riz apud Oef. rer, boic. Script. Tom. I. pag. 40, 

_ ddd) Monum. boic, Vol. XI. page 178. 

eee) Ibidem Vol. V. pag 370. 

Hf) Ibidem Vol. TX. pag. 577. De prediis Comitis Chalhohi de Kirc- 
perc --- ad nos devolutis. 

ggg) Laurentius Hochenwart apud Oef, rer. boic. Script. Tom, I. p. 186. 

bhh) Eberhardus Altah, in Canif, left, antiqu. edit, Bafnage Tom. IV. 
pag, 234. | 

iii) Meichelbeck Hift, frif. Tom. f. part. II. pag. 363. Monum. boic. 
Vol, V. pag. 317. & Vol. IX. pag. 428. 

kkk) Adizreiter Annal. boic, part. [. lib, XXIII. §, III. | 

‘HL Monam, boic, Vol. X. pag. 401. Vol. VII, pag. 72. & 109. Codex — 
tradit.S. Emmer. apud Pez, thef, anecdot, Tom. I, part. III. col. 166. 


mmm) Avent. Annal, boic, pag. 627. 


wna) 
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pnp) Compilatio chronol, rer, boic. apad Oef. rer, boic. Script. Tom... 
pag. 332. 

ooo) Avent. Annal. boie. pag. m. 693. 

ppp) Monum. boie. Vol. VEL. pag. 486. 

qqq) Ibidem Vol. VII. pag. 487. | 

grr) Oefel. rer. boic. Script. Tom. I. pag. 68g, | 

sss) Nebſt ben tn biefer Abh. angeogenen Beweifen fehe man Mettentes 
fer? Gefhidte von Baiern, Geite 13. und folgende. 

ttt) Philippus cum non haberet pecunias, quibus folaria five folda pre 
beret militibus primus ccepit diftrahere predia , que pater fuus Fri- 
dericus Imperator late acquifierat in Alemannia -- ficque factum 
eft, ut nihil ſibi remaneret, preter inane nomen Domini terre, ! 
Chronicon Urfperg. CCCXXVI. ! 

r a | 








Gegenwdrtige Abhandlungen waren bereits groͤßten⸗ 
theilS abgedrudé, als Herr P. Sdholliner folgen⸗ 
de Sufdbe zu feiner Schrift von der vollſtaͤndigen 
Reihe Ser VWordltern Oeto des Grofers nach⸗ 
ſchickte. Die Churfiirfil. Afabemie Halt fie fir 

wuͤrdig, daß fie hier nadgetragen werden, 


| Erſter Zuſa tz 
zur Abhandlung 


von der vollſtaͤndigen Reihe der Voraͤltern Otto 
des Großen. 


Jt 


Aum 1B. §. 75. und 76, ©. 


Mie ber alten Vafel vom 13ten Jahrhunderte, welche ehemals 
im Riofter Scheyern gebangen, ftimme die in diefem Kloſter bis auf 
den heutigen Cag fortuepflanste Ueberlitferung, und auch der zwey⸗ 
te Anhang gu dieſer Abhandlung Nro 12 hberein. Man wird aud 
diefer Beatrix nidht leicht einen andern Gemabl , als unfern Berch⸗ 
told beylegen fonnen; denn wietwoh! Graf Arnold von Dachau 
cine Gemahlinn mit Name Beatrix gehabt hats (S. 52.) fo iſt 
dod). feine @pur vorhanden, daG fie von einem Ungariſchen Ge- 
ſchlechte abſtammte. | . 
—* 5 Nun 
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Nun wiffen freylid) die Ungariſchen Fabrbider, und Ges 
ſchichtſchreiber aud) nichts von diefer Beatrir, und ihrer Schwe⸗ 
fler Agnes , woruͤber fic) aber gar nicht zu verwundern iff, da Dies 
fe Damals fo barbariſche, und des Schreibens unfindige Nation 
nicht Urkunden ju verfaffen, fondern die anderswo vorgefundenen 
mit Seuer und Schwerte yu verhecren gewohnt war. 


Eben ihre Brandfakeln mochten nebſt andern unjdbfigen 
Nachrichten auch die von diefen zwoen Frauen vertilgt haben, die 
Der Zeitrechnung 3u Folge Sichter des Herjogs Arpadus, und 
Schweſtern de6 Zultans gewefen feyn fonnten. Tab M. 


Nebſt zween Soͤhnen foll unfer Luitpold aud eine unges 
nannte Tochter erzeugt haben, welche Burkard Brebs Doms 
dechant ju Paffau im 15ten Jahrhunderte jir die Gemahlinn Pes 
ters des Zweyten, Koͤnigs in Ungarn, ausgiebta). Erſteres ift 
zwar nicht unmoͤglich, jedoch unerwiefen: letzteres bingegen ligt 
ſich mit der Zeitrechnung nicht vereinigen. Denn dieſe Ungenann⸗ 
te muͤßte am ſpaͤteſten im J. 907, als dem Sterbejahre ihres Va⸗ 
ters zur Welt gekommen ſeyn. Setze man nun, Giſela Koͤnigs 
Stephane Schweſter fey cin Jahr nach ihrem Bruder, d. i. im 
Jahre 978 geboren, und im Jahre 992 Peters Mutter gewors 
den; fo wisde Die Luitpoldrfde Tochter im Fabre 1006, da Pes 
ter mannbar war, ein Alter von 99 Fabren erreicht haben. Wee - 
Fann bey ſolchen Umſtaͤnden von einer Verehelichung mit einem 14jaͤh⸗ 
tigen Sunglinge traͤumen? Tab, M. | 4 


a) Apud HUNDIOUM GEWOLDI io Metropoli Tom. IT. p. 403. Edit. 
ade. ,, Ie Tyrannus & deftru€tor Bcclefiarum olim Comes fehy- 
renfis, Dux poftea Tachawenfis, demum Ungaroram auxilio, cnius 
fororem Rex Petrus Ungarie habebat in coniugio, Dox fa@us Ba 

; waro- 
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warorum, embiens imperium deſtructis mnioribas & minoribus Ec- 
_ clefris Bawarie, nouc & abbatiam illam ( Nidermburg) dc dimidiam 
eivitatem abſinlit Ecclefiz patavieohi ** &c 


Zweyter Zuſatz. 
Zum erſten Anhange. 
| 'S 82. S. 284, 

oe Num. IV. 


Jano nomine fanéte & individue Trinitatis, Ego LUDEWL- 
CUS divina favente gracia Bavarie Dux inherentes aliquate- 
nus antiquorum Principum. exemplis, qui ad laudem & glo- 
riam Dar noſtri Jefu, Chrifti; ac pie matris e1usdem femper 
gloriofe virginis Marie aut aliorum San¢torum in ſuis territo- 
riis Ecclefias aut Monafteria fuis fumptibas edificaverunt, 
ac fratrum ibidem degencium neceffitatibus larga manu 
profpexerunt, cor. néfirum propenfius eo extendimus, qua- 
venus intuitu fublithis Dei dilectis fratribus noftris in Retchen- 
‘back clippeum ‘noftre protestionis accommodare velimus, 
non propter advocacie emolumenta prorfus inducti, fed 
eommoditate loci, ac connivencia fratrum eorumdem, ad 
-quos a tempore’ fondacionis iam dicti monafterii pertinet 
:Advocatum eligere, qui-ipfis utilis videbitur. Decernimus 
iitaque imitantes veftigia DIEPALDI de Voheburch, qui pre- 
memoratum monafterium conftroxit, ut nec ipfi nos, aut 
fi quos heredes habituri fuerimus , Advocaciam eamdem 
preter volontatem abbatis & conventus ipfius habere poſſi- 
mus, Nec liceat nobis de bonis Ecclefie ipfius, vel de iure 


DOOD ad- 


é 


f 
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advocacie quicquam inpignorare, vel aliquam perfosem in- 
feadare, fed fi forte graves & inutiles fuerimus , ipfe abbas, 
qui tunc fuerit, & conventus eamdem advocaciam, cuicum- 
que ‘voluerint., conferre, poteftatem habeant, qui conftitu- 
tus fi monafterio gravis extiterit, ipfum amovendi, & alium 
accipiendi eque liberam habeant facultatem, Volumus quo- 
que, ut ipfi heredes noftri, ficut & nos imitacione perpetue 
dilectionis affectum fuum circa idem clauftrum inclinent & 
Intentent. Nos itaque & heredes noftri in perpetuum con- 
eedimus, ut quilibet minifterialium noftroram predia, man- 
eipia, vel quecumque hereditario iure poffident, fupra me- 
morato monafterio conferre poffint, quod eciam hominibus 
noftris cuiuscumque condicionis fuerint aut fortune, eciam 
fi noftris prediis infeodati font, eisdem fratribus ea hberte- 
te conferre poflint, concedimus. 

De cetero cuncti fideles noverint Advocaciam fepe di- 
Gam romane fedi traditam, & a CALISTO papa venerabili 
tune abbati ERCHINGERO , - ac fucceiforibus eius in perpe- 
tuum commodatam, quatenus poreftatem' habeant eligendi 
advocatum, qui utilis Joco fuerit, & fi}forte gravis gut im 
portabilis extiterit, mutandi habeant facultatem. Inſtar vero 
bone memorie Marchionis DIEPALDI Principis digne me- 
- morandi iura. Marchie noftre apad Chamb eisdem fratribas 
in omuibus poffeffionibus eorumdem, quas in prefenciarum 
poffident, aut in futurum quibuslibet iuftis titalis ex obla- 
cione fidelium poflidebunt, nunc & deinceps adipiſei pote- 
rint, permittimus, Hutus noftre conftitutionis Teftes font: 
-Ulricus Capellanus , dictus de Hahenheim. Heinricus ‘\ibere 

| ere 
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Albero Lupus de Lengenvelt. Rupertus frater eius. Alber- 
tus Lwtzman. Ulricus de Tautkirchen. Chunradus Seman. 
Sigefridus de Hüſſen. Ekkebertus de Ekkenmual, Eberhar- 
dus & Rudigerus fratres de Curia. Hermannus filius Eber- 
hardi de Curia. Rudigerus, Hertwicus de Vronowe, Ar- 
noldus de Hergaltishufen. Gozbaldus de Schénenftein, Walt- 
berus de Valchenftein. Otto, Waltherus fratres de Len- 
gend'we *). Otto de Puehberg. Heinricus de Puzelingen, 
Heinricus Chialbal, & frater eius Conradus. Albertus de Sa- 
telpogen. Fridericus de Tintdelingen: Erneftus & frater 
eius, Hertwicus de Tintdelingen. Conradus & Albertus de 
Waltingen, Ulricus & Conradas fratres de Pilftein > & alii 
quam plores. 


Acta funt hee anno dominice incarnacionis millefimo, 
Gucentefimo quarto, Monarchiam Bavarie tenente gloriofe 
~ Duce LUDEWICO, 








*) Forte Lengenvelde, 


Ex Archivo Monafterii Reichenbacenfs. 
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/ *@. 69. erbabe, fied. gebabs. 


ERRATA, 


* 
ro 


S. 99. in Sweden, led ime Gericht Sweden. 
G. 396. Vietgau, fies Vintgau. 





— —— — — —— —— 


— — 





A. 
Advocatien (geiſtliche) in Balern. 
©. 412. und $71 — 575. Die Rais 
ſer ziehen cinige an ſich. S. 510. 
und Sin 
Agnes. Zwo Gemehlinnen dices 
. Mamens Herzog 
ſten. ©. 238 — 242. 
Albert Biſ· inFregfing.S. Frevfing 
Altenburg. 
gegen Heine. dew Lowen, Baiern ps 
derlieren, vollzogen. S.436.u. 437. 
Andechs (Grafen von) S. Mera⸗ 


nen, 
Arnold IV. Otto bes Zweyten in 
VBaiern Sohn, feine Gemahlinn 
und Soͤhne. 6. 191 — 205, 
Arnolf Koͤnig. Ober aus unehlicher 
Geburt herſtamme. ©. 298. Ob 


pas Reid) mit fener Wahl den - 
Anfang nehme. ©. 364 — 328. . 


Hb ec bad Klofter St. Emmeram 


mit ber Stadtmauer cinge(dploffen, 


‘und in welder Gegend in Regens 
burg et ſeinen Palaft gehabt habe. 
S. 321-345. Ob et das Emmer. 
, GSorteshaus turd PabftFormofus 
habe einweihen laſſen. S. 341. — 
61. Tod Arnolfs. ©. 361 — 373, 
— deſſelben. 373 378. 
Arnolf I. Herjog in Batern. See 
ne Mutter hieß wahrſcheinlich 
Regund, und war cine koͤnigli⸗ 


Otto bed Sech⸗ 


ott wird bas trthett 


{ter 


che Fraͤnkiſche Pringeginn. 6, 6g. 


~ 


. 7% Seine SGemadbliunen und 
inber.6.9¢ —119. 
Srnolf th. Arnotfé LinBatern sweye 
ter Sohn, und Herzog : ſeine Gee 
mablinn iſt undefennt. ©, 1 
und 103, 


auebirger. S. 566. 


Baiern. Seine Graͤnzen tn der Mit, 
te bes 12ten Jahrhunderts ©. 383. 
— 390. Erſte Sertedmmerung 
Balerns nach Erléfdhung ves Ba⸗ 

benbergiſchen Mannsſtammes. 6, 
333 — 387. Zwote Zertrijm⸗ 
merung. S. 430. und 431. Dritte 
Zertruͤmmerung. ©. 436.und 437. 
War vor ben Wittelsbachern leer 
an Gtaͤdten. ©. 48r. Urſachen der 
Vertheilung dieſes Landes an ver⸗ 
ſchiedene — nach der Achts⸗ 
erklaͤrung Heinrichs des Ldwerre 
©. 53° — 566, Bem die abgeriſſt⸗ 
nen Stuͤcke zugefallen. S. 566-606. 


Beatrix, ob fe die Gemahlinu Berch⸗ 


tolds [. war. S. 76. 77. und 607. 
608. 
Berchtold J. BeuderHenolfel. H .ig 


VBaiern ©. 75 — gg. SGeine Gos 


mahlinnen. ©. 76. Sein Sohn 

Heinvich.dev Mindere. S. 76. Fes 

rige Meynung des H. Prof. Col 

lius. S. 76 — 94, item ©. 607. 
Berch⸗ 


Regifter. 


Berdtold I. (Werner) war tein 
Sohn Aenolfé J. wie He. Crollius 
meynt, fondern Arnolfé Il. G. 
R12 -117, und-119 - 122. Bird 
aus Baiern vertrieben, aber mit 
dein Kaiſer wieder ausgeſoͤhnt. S. 
122.Ob er von den Hunnen erſchla⸗ 
en worden. ©. +22 130. Sein⸗ 
emahlinn ift unbefannt. ©. 130- 
132. Sein Sohn Otto der Erſte. S. 
1322 154. 
Berchtold. Markgraf von Schwein⸗ 
furt. S. 89.- g2. 
BergwerFe unter Heinrich dem 25, 
. wen ein koͤnigliches Negale. S. 
413-415. Aud) uniter den erfters 
WMittelsbachern. G. soz. und 508. 


Bernard Sohn Otto des il. Herzogs 
_ ta Baiern. ©. 177 - 180. 
Bernard natirliger Sohn Karls 
bes Dien. G. 307. & 308. 
Bifhsfe Baieriſche muͤſſen auf den 
Landtagen erfdeinen. &.399- 401. 
Werden vor den Hergogen gut 
- Strafe gejogen. GS. 408. und 409. 
Heben nad ver Achtserklaͤrung 
Heinrichs thee Haͤupter empor. 
GS. 457 - 467. Standen dem ohne 
geachtet nod unter Baieriſcher 
Suction ©. 483. Urſachen 
- qhrer Vergrdferung. ©. 560- 
562. Welche Bifhsfe nah Heine 
richs des Loͤwen AdhtserFlarung 


etwas vou Baiern an fich riſſen. 


©. 588 - 59% 


; 

urſtimme, alte der Baieriſ. Hero 
‘Chart bey Deutſchen Koͤnigswah⸗ 
. Jen. S. 409. und gio, Erſter 
+ Geundfieia zum hurl. Kollegium. 
SG. 410. Klebte dem Herpogthume 


Baiern af. S. 497. Zweyfache 
Wahlſtimme Otto ded Erlauchten 
als Serzog, und als Pfalzgraf. 
G. 497- 

Coleſtin Abt gu St. Ennmeram 

- entdedt ben Garg und die Sebcine 
des K. Arnolfs. S. 376 - 378. 

Crollius ( Reftor in Zweybruͤcken) 
Seine irrige Mennung von dete 
Aciteen Heinrigs veoainvera.S 
16-94. Sich Berchtold U. 

az ‘ D. 

Dachau und Paley (Grafen von) 


©. 191 - 200, 

Deutſches Reid. Ob es mit der 
Wah! Koͤnigs Arnolf feinen Ane 
fang nehme. ©. 314-321, 


E. 


Eberhard erſtgeborner Sohn bes H. 
Arnolfs I. tn Baiern. S.98 - 101. 
Eckard der Erfie, Sohn Otto des IL 
(eine Gemahlinn, und fein Bruder. 

| @, 172 - 180. . 

Fdard (Hav von) Seine Mennung 
oon der Abſtammung dev Wittels⸗ 
bader von ber weibliden Sette 
ber Karolinger. S. 19. 

Eheſcheidungen (gaͤnzliche) find 

den Karolingern nichts unge⸗ 
woͤhnliches. 6. 66. 

Finsinger von on Seine 
Hypotheſe von dex Bbflamnang 

_ bes Wittelsbachiſchen Hauſes von 
ben Karolingern wird widerlegt. 
©. 4-18. 

Emmeram ( bad Mofter St. ) OF 
Koͤn. Arnolf foldes mit der Stadt⸗ 

mauer eingefdloffen habe. S. 321- 

341. Ob die Kirche von Pabſt For⸗ 


moſus 


— 
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moſus eingeweihet worden. 6. 
341 361. Grabſtaͤtte des K. Ar⸗ 
nolfs tn dieſer Kirche. ©. 373- 


78. : 
gatilberge eine Tochter Ludwigs 
bes Deutſchen. ©. 7. 
Engildiko (Markgraf) Ob ev der 
ater Luitpolds war. Frrige Mey⸗ 
nung des J). Lipowéky. ©. 22 - 44. 
Engildifo und Engelſchalk find eine 
und dieſelbe Perſon. S.26- 43. 
Ene. Ob dieſer Glug die Sranje 
* ehemaligen aierns war. ©, 


26. ) 
Epiſtel an ten Abt Neginward yu 
Sr, Emmeram. G. 325 - 331. 
ent I. ( Graf and Herzog in 
— unter Sutera ton 
Frommren) Wahrſcheinlichteit, dag 
er etn Gobn ete boa des 
Sohns bes unghiliden Caffilo, 
war, 
Luitswinde. S. Lnits winde. Sein 
Sohn Erxrnſt II. war wahrſchein⸗ 
lich a Water des Luitpols. S. 
59 60. 


Pr 3s uddfeffename. S. 429. 


Fiſchen (Rede zu in den Seen and 
Fluͤſſen Baterns gebuͤhrte den Here 
dogen allein, © 503. , 
Formofus Pabft weiht die Kirche zu 
St. Emmeram ein. ©. 341 - 361. 


Franz (Jobann ) Bifdof su Srey | 


fing verdtent Rubi, und Macha 
Mung wegen Bekanntmachung (ete 
nes Archivs. ©. 44, 
Freyſins. Biſchof Albert war ser 
Erſte, dev nak Entfegung Hein⸗ 


©. 46 - 59. Seine Sodter . 


ride bed Loͤwen bon Baiern etwas 
absjwackte. ©. 438. 560. und 561. 
Friedeburg. Urgrosmutter des Her⸗ 
3096 YWenolf, ob fie nicht cine Toch⸗ 
ter Ludwigs des Frommen gewes 
ſen. G. 89 66. 
Friedrich J. Kaifer. Urſachen, warum 
ce Heinrich den koͤwen ſtuͤrzte. G. 


514 - $35. LENG Narn ae 
Friedrid , zween Pfaligvafen dviees 
Namens. S. 227-230, und 243- 
246, 
4 
Gepahard ein Sohn bes ungluͤck⸗ 
lichen Taſſilo war ſehr wahrſchein⸗ 
lich der von Thegan geruͤhmte edel⸗ 
ſte Herzog unter den Kaiſern Lud⸗ 
wig dem Frommen, und dem 
Deutſchen, und der Vater Ernſts 
I. ©. 48- $9.6. Ernſt J. 
Geſchlechtotafeln des Wittelsba 
(chen Hauſes von A-Bb. we 
Getraiddienfte. Cin Kameraljweig 
unter den erſten Wittelsbachern, 
S. 505. und 506, | 
Grafen in Baiern, welde in dee 
Mitte des raten Jahrhunderts 
auf den Baterifhen Landtagen zu 
erſcheinen verbunden waren. SG. 
393 - 398. —— die Abſetzung 
Heinrichs des Lower gu ihrer Une 
abbangigkett. S. 467 - 476, Were 
ben Farften genannt. 473- Dard 
weiſe Politik dev Wittelshader it 
am Enbe de¢ 13. Jahrh.kein unab⸗ 
Dausigee madtiger Graf vorhau⸗ 
ben. ©. 481. Mußten ihre Mager 
bey ben. Herzogen vorbringen. S. 
492. Namen der Grafen gue Zeit 
des Regierangsantritts H. Otte 
607 Großen. G. 580 4 586. 990- 


Gailhe 
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Hailka Gemahliun Octo des Vierten. 
G 205-210. 
Hanfiz. Ungerechtes Urtheil dieſes 
Gelehrten gegen die Emmerami⸗ 
‘- fhen Diplome. ©. 347- 
Hantigemals Erklaͤrung dieſes ale 
_ ten Worts. ©. 281 - 282, 
Sazacha Gemabhlinn Otto des II.S. 
- 160-.172: | 
Heerofolge in Baiern. S. 418. und 
IQ, i, 
Heinrid der Mindere Herzog ie 
Kaͤrnihen war cin Sohn Berch⸗ 
tolds J. in Baiern. ©. 76- 94. Sets 
ne Gemahlinn Hildegarde war 
wahrſcheinlich die Tochter des 
Kaͤrnthiſchen Edelmanns Weriant 
gu Frieſach. ©. 92. an 
Seinrid der Low. Seine Wdhtsers 
klaͤrung. ©. 433 - 448. Urſachen das 
, gon. ©. BA ~ 536. Hat das Hers 
* gogthum Batern nidt als Erblehen 
ſondern als Wehhſellehen beſeſſen. 
G. 533. 541. Bewirbt fich mehe 
um die Beybehaltung Sachſens als 
Baierns, warum 7? S. 554 557. 
Ihm verblieben nach der Acht der⸗ 
FHdrung noch viele Allodialſtuͤcke 
in Batern. S. 586 - 588. 


Hermann ein Sohn Arnolſs J. in 
Baiern. ©. 104. , 
Herold — von Scheyern, ob 
sev ett Sohn Arnolfs 1, geweſen. S. 
105- 114. 
Sildegarde (Lochter Koͤnigs Lud⸗ 
~ wig in Franken) ob ſie die Gemah⸗ 
finn des Markgrafen Engildiko, 
und Mutter ded Baieriſchen Luit⸗ 
polds geweſen (ey, ©. 2% - 44, 


Fuͤnf Hildegarden tur ote Jahr⸗ 
derdee welche aus ihnen die er⸗ 
e Gemahlinn des Koͤnigs Karl⸗ 
mann gewefen. © 295 - 303, 
hoftage · S. Landtage. 
Hohenſtaufer: ihre Hauspohitt 
fobdevte die Zertruͤmmerung det 
madtigen Hergogthiimer. ©. 430. 
Waren anfangs Freunde hee Wele 
fen. S. 514. und 515. Urſache ths 
res Hales gegen die Welfen. S. 
815. 


Index provincgie. @.500, . - 


„K. 
Kammerguͤter alte Baieriſche. G. 
A4A11. und 412. item 551. 


‘Raenehen , ein Cheil von Baiern: 


wird im F. 976 davon abgeſoͤndert. 
S.83. | 

Bunigund. gwote Gemablinn bes 
Baieriichen. Markgrafen Lutte 
poldé. G. 69 71. Ti 


Landtage Baieriſche: welche Stains 
de fie tn der Mitte ded 12ten Jahr⸗ 
bundects beſuchten. S. 391 - 414. 
Mußten unter den erfien Wittelée 

bachern von eben den Standen bes 
ſucht werden, wie unter den Wels 
fen. S. 482-497. 

Lipowely(hes Syſtem von der Ab⸗ 
fiammung des Wittelsbachiſchen 
Hauſes von ben Karolingern wird 

widerlegt. G 21-44 Sein Gye 
ſtem von fuͤnf Ottonen. ©. 132. 
unb 276. 


Ludwig cin Sohn Arnolfs I. in 
Baiern: ob er der Otome 
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dev Grafer von Sulzbach Kaſtell, 
tind Amerthal geweſen. ©. 105. 
Luitpold, bee Markgraf war fein 
Sohn Kaiſer Ludwigs II. S. 15- 
17. auch nicht des Markgrafen 
Engelſchalt. S. 19. nod bes Cus 
gildiko und der Hildegarde. ©. 21- 
44. fondern Ernſts (L und (einer 
‘ Bemaflinn Gedelioin. .6. 61 - 66, 
Seine Gemabhlinuen und Eshne. 
S. 69- 94. item 608. 
Auitawinde Mutter bes K. Ars. 
nolfs, ob fre cine Ronfubine, oder 
Gemaͤhlinn Karlmanuns gewefen. 
G. 66. and 69. item &. 304 - 314. 


- ; WM. 

Markgrafen von Oftbatert, Steye 

. er, Cham und Iſtrien miffen bey 
ben von den Bateri(hen Herzogen 
ausge(hriebenen ‘Landtagen exe 
fHeiuen. &. 291 - 398. 

Martin cia Minorit: feine Nach⸗ 
richt von dex Einweihung dep Kir⸗ 
oes St. Emmeram. S. 359. und 
300. | 

Mautémeer Baterifdhe. ©. 415. 
und 416. item G. 503. 

Meranien. Ob es eta Herzogthum 
geweſen. S. 443° 451. 558. und 
559. 584-586. - 

Miniſterialen. Recht ver Wittels. 
808 uͤber die Guͤter derſelben. 

302. 


Merzrecht alt Baieriſches. S. 41 
418. 


Muratori ſchoͤpft (einen Irrthum 
von den angeblichen Grauſamkei⸗ 
ten K. Arnolfs aud dem unrichti⸗ 
gen Geſchichtſchreiber Luitprand. 


® e 


; } Jiii 


N. 


Neuburg Grafſchaft. ©. 5380.584 

Niedermuͤnſter, adeliches Frauen⸗ 
ſtift zu Regensburg, wird von Ju⸗ 
dith der Gemahlinn Heinrichs ves 
Zaͤnkers errichtet. ©. 117. 


Noͤrnberg, Burggrafſch 
von Baiern getrenut. 
und 480. 

OD. 


Oeſterreich war ehehin dee Baie⸗ 
riſchen Landeshobeit unterworfen. 
5 40 7S. Bird von Baiern 
geriſſen, und gu einem Herzog⸗ 
thum erhoben. 430. pas 56°, 


Otto der Grofe, erfter ios 
in Batern aus dem Gaufe Wit. 
tels bach. Vollſtaͤndige Reihe (cis, 
nev Voraͤltern. S. 1 - 298, item 
607. Orto der Lrfte, Graf zu 
Scheyern. S. 132-155. Otto 
der Sweyee, und fine Gemahlinn 
Hazacha. S. 150-172. Otto 
der Dritte, ſeine Gemablinn Nes 
triffa und (eine SShne. S. 190- 
191, Otto der Vierte, und {eine 
Semahlinn Hailka. ©. 205 - 210, 
Bruͤder Otto des Vierten. S. a10- 
235.Otto der Finfte.S.186-191. 
Otto derGedhfte, oder Groke, 
u.feine Gemabhlinnen. S. 235-267, 
Seine Geſchwiſtern S. 242 - 242, 
Seine Kinder. S. 267 - 298. Wird 
in Ultenburg mie dem Herjogs 
thume Baiern belehnt. 6. 439, 
Seine Mugheit. S. 440. 509. 510, 
550. Urfachen fener Belehnung 
mit Baiern. ©. 541 - 550. Sein 
Charakter. S. 549, Erhaͤit Baiern 
als Erblehen. S. 575. Otto der 
Sieben⸗ 


wird 
479. 


— f — — — — = 
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Regiſter. 


Siebente. S. £48.- 260. Sein 
Sohn Otto der Achte. S. 253. 

Otto Biſchof von Freyſing. Seine 
Schmuͤhſucht gegen die Wittels⸗ 
bacher. S. 549. und 350. 


p. 


Petriffa: ob ſie Ecards J. oder Ot⸗ 


to’s LIL. Gemahlinn gewefer:: ave 
tige Duthmaffung des Hen. Rits 
* Du Buat. S. 174. item 184. 
& 185- . 
Pfaldtrger © 
—— : "Fn —* tte 
ter den erſten Wittelsbachiſchen 
. Hevgogen. 6. 508 - $10. 9. 
570. $78 
Plato Stadtſpndikus in Regents 
— burg: fein Grundriß der alter 
Stadt Regensburg, S, 338- 3416 


NR. 


Radegund waheſchein liche Mutter 
Arnolfs J. in Batera. S. Hg - <5. 


Regensburg. Ob Loͤnig Arnolf die⸗ 


ſe Stadt erweitert babe. S. 321- 


341. Beſchreibung des alten und 
neuen Regensbutgs. S. 320 - 336. 
Grundriß des alten Megenshurgs. 
‘©. 338 - 341. War den Baiterts 
{chen DHergogen unterworfeu. S. 
323. und 324, 402-404. Erhielt 
(etre Sreybete na® und nad. S. 

. 476-4 Rechte der Wittelsba⸗ 
her in Regensburg. S. 494. und 
497. Ur(achen, warum dieſe Stade 

oon Baiern getrennt wurde. S. 

, §62-566.RNetHthum undHandlung 

bieſer Stadt. S. 563. u. $64. Burg⸗ 


grafin eaten bet ein An “ben, 


, und ob ev bey dee Achtserklaͤrung 


Heiurichs des Lowen ode Batera 
eiwas an ſich geriſſen. 578. | 
Ricard Eckards J. Geurahian. 6. 


worenfla Was dies fic cin Oct 
S. 433. 


G. 

war unter Heinrich dem kowen 
One Einigl. Regale. G. 413 - 415. 

Scharding Graffchaft. S. 380-584. 

Schiffahrt. Die Herioge konnten 

fi ¢ auf den Fluͤſſen geſtatten, und 

canaednten. S. 503. rat 
idt aſſ. der Geſchichte der 
~ Be ct mibderlegt. S, 419- 


—8 ¢ ermann ). Setre 
Sai iber — Nethe 
Det Voroͤltern Otto ded Großen, 
erſten Herzogs in Baiern aus dem 
Poeuß Scheyern⸗Wittelsbach. ©. 
Seine neut Hypotheſe 

ier ve Wo flares derſelben 


Rarotingern. 46 - 69. 
ede 6 Gefsledestareln. 
Sis « und Stinmrecht der Baieri⸗ 
{chen Herzoge auf den Deutſchen 
sr Rerehstegen. S. 409. .:: 
Setande Baieriſche, welde in. tn ‘ber 
Mitte does xaten Jahrh. verBun 
den maren, auf dex Dof-anb 
. Landtagen gu erſcheinen. ©. 39 
ais. Eben dtefe Rerbindlidreit 
wer Stande unter den Wittelsba⸗ 
“Hert. ©. 482 - 489. — 
SGrevern , Ur(peurg: dieſes Ports. 
‘Of. 
Sreverinart wird von Balers ges 
trennt. ©, 441. Urfache davon. Ge 
‘SST: 


Ppt Guyeten 


| Meg#t hers - 


SGupaten beſtreitet pie. burgh. den 
Pablt Formofys aefchehene Cine 
weihung der Kirche juz St. Emme⸗ 
ot 
361. 


. ° Cd 
. f 
8 1.. we! 


Caffilos (bes ungluͤcklichen) Gattine 
hen und Kinder. S. 57. Nicht alle 
feine Kinder wurden tns Slofter 
verſtoſſen. S. 57. und 58. Griinds 
lide Muthmaſſung, daG ſein Sohn 

Gepahard der Urgroßvater Luit⸗ 
polds war. S. 48 75. 


Tutta (Touta) Gemahlian Otto’s . 


I, Herzogs in Batern. ©. 142-150, 


mit Grunbe? &. 341 


Tyrol, Wann es von Baieen abge- 


tiffen worden. ©, 451 «454. | 


if. ; 


Ulrid fein Sohn, ſondern Bruder Ot. 


to des IV. S 


Urkunden. Ss liegen in den Archi⸗ 


ven der Hochſtifter noch diele ver⸗ 


borgen, deren Herausgabt in wun⸗ 
(hen wire. ©. 44. und 45. Cine 
Urkunde von Galgburg vom J. 
a3: entdeckt uns den Vater deg 
rzbiſchoſes Herold. S. 106-112. 
item 278 - 282. Eine Urkunde von 
Midhelbenern zeigt uns die Dut. 
tev bes -Patriardhen Sieghards 
von Aquileta an. ©. 165 - 169. 
Rem ©. 282~ 285, Verfaͤlſcher der 
lirfunden: Beftrafung derfelben. 
S. 357. & 358. Drey btsher unge⸗ 
dtudte Urfunden, S. 278-285. 
und 609 - 611, 


Waffenberger iff ein unrichtiger 
wer —— —— — 

Welfen. Ihre Ma » 388. feqq. 
Welſiſche Milodinigates in Bi. 


Fitts 


221-227. und 246. 


— 


ru. Ge % und $86.- 588. 
“BBengletshunn ——— weft” 
mit dee Wittelsbachiſchen. ©: 482- 
514 7 i 
Willtraud Semahliun Verchtolbs 

I. tn Baiern. S. 76. Heinrich dee 
Mindere the Sohn. S. 76- 94. 
Wildgrafen. G. 253. 
Wittels bachiſches Gans. Bie es 
von den Karolingern abſtamme. 
Ableitungen deſſelben von dem 
Mannsſtamme der Karolinger. 
©. 1-18. von der weiblichen Sete 
. te. S. 18 - a5. Priifung des Lic 
powstyiſchen Syſiems. 6.25 - 44. 
Meue Hypothefe von den manne 
lich⸗Agilolſingiſchen nnd weiblich⸗ 
Karolingiſchen Voraͤltern des 
Markgrafen Luitpolds. ©. 44- 
75. Ein altes Verzeichniß der Wits 
telébadhifdien Gemahlinnen. S. 
S. 285 - 288. Erhaͤlt das XRug 
tham Baiecs nach dev Achtserklaͤ 
tung Heinrichs des Lowen. S. 
39. Mugheit der Wittelsbacher. 
8* 481. Ihre Gerlchtsbarkeit 
uͤber Biſchoͤfe, und Grafen. © 
482- 497. Ihre doppelte Chur⸗ 
{timme. ©. 497 ˖· und 498. Haben 
eben die Rechte, wie die Welfen. 
S499. Vergleichung ihrer Mache 
mit jener ber Welfen. ©. 482- 
514. Ihre Freundſchaft mit den 
Welfen. 350 $54 
Wolkerts hauſen, Grafſchaft: koͤmmt 
erſt mit den Audechſiſchen Guͤtern 
an Baiern. S. 412. und 413. 


Zehende. Ein Kameralgtoeig unter 
ben erſten Wittelsbachern. S. 
505. ung 506. 
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